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Kurze Uebersicht 

der allgemeinen Erscheinungen der chemischen 

Verwandtschaft. 

Schon zu Anfange des ersten Theiles habe ich, bei 
Erwähnung der Verwandtschaften, den Leser im Allgemeinen 
mit unseren Kenntnissen von den Kräften, welche die Ver- 
. bindungen der Körper bestimmen, bekannt zu machen ge- 
sucht; da aber die Verwandtschaftslehre nicht ohne Beispiele 
verstanden, und auch diese von Anfängern nicht begriffen 
werden können, so ist man gewöhnlich nicht eher im Stande, 
diese Lehre zu verstehen, als bis man sich mit einem grossen 
Theile chemischer Erscheinungen auf dem Wege der Erfah- 
rung hat bekannt machen können. Die Notwendigkeit, bei 
dem Studium der Chemie etwas davon zu kennen, veranlasste 
mich, diese Materie im Anfange dieses Lehrbuchs nur kurz zu 
erörtern, und die Gewissheit, nun besser verstanden zu wer- 
den, bewegt mich, die Aufmerksamkeit des Lesers hier wie- 
der darauf zurückzuführen. 

Wir können uns die chemische Verwandtschaft der Kör- 
per wie eine Begierde vorstellen, die sie, bis zur Befriedigung, 
unaufhörlich zu sättigen suchen. Sie streben dabei, in einer 
solchen Menge und in einem solchen Verhältnisse zusammen- 
zukommen, dass sie gesättigt werden, das will sagen, auf- 
hören, ihre Vereinigungs -Verwandtschaft zu äussern und in 
Ruhe kommen. Eine Verbindung mehrerer einfacher Stoffe, 
die entweder gänzlich, oder grösstenteils aufgehört haben, 
Vereinigungs- Verwandtschaft zu äussern, können wir völlig 
gesättigt oder indifferent nennen. 

Wenn wir uns z.B. vorstellen, dass sich Barium, Schwe- 
fel und Sauerstoff nach und nach treffen, so verbinden sie 
sich mit einander, bis sie endlich in dem Verhältnisse zu- 
sammengekommen sind, dass sie schwefelsaure Baryterde 
bilden, worauf die Vereinigungs -Verwandtschaft darin zur 

1* 



4 Chemische Verwandtschaft. 

Ruhe gebracht und der Körper indifferent geworden ist. Die 
Aeusserung der Vereinigungs-Verwandtschaft geht also dar- 
auf hinaus, nach einer kürzeren oder längeren Thätigkeit in 
Ruhe zu kommen. Stellen wir und die einfachen Körper als 
auf eine Stelle zusammengebracht, und alle im Stande, ihre 
Verwandtschaftskraft zu äussern, vor, so würden diese an- 
fangen, sich mit einander zu verbinden, und die Masse käme 
in eine, kürzere oder längere Zeit fortdauernde, Thätigkeit, 
die sich nachher mit einer ewigen Ruhe schliessen würde, 
welche von keiner Kraft gestört oder aufgehoben werden 
könnte. Die Masse würde jetzt durch die Cohäsionskraft ein 
mechanisches Aggregat indifferenter Körper sein. Von dieser 
Beschaffenheit ist jedoch nicht die schöne Natur, welche uns 
umgiebt. Auf der kleinen Stelle des Universums, die wir 
bewohnen, wird eine organische Natur durch einen bestän- 
digen Wechsel in der unorganischen erhalten, und wir haben 
gegründete Veranlassung, einen ähnlichen Gang der Dinge 
in dem übrigen Theil des unermesslichen Ganzen zu ver- 
muthen. 

Die Umstände, welche die Ruhe der verbundenen Ele- 
mente unaufhörlich stören oder aufheben, sind: das Licht, 
die Wärme und die Elektricität im Zusammenhang mit ver- 
schiedenen Stufen der Vereinigungs- Verwandtschaft. 

In dem Folgenden werden wir erfahren, welchen Theil 
die Elektricität an allen Aeusserungen chemischer Verwandt- 
schaft zu haben scheint; aber hier setzen wir alle Muth- 
masungen über die inneren Ursachen bei Seite und bleiben 
nur bei der Betrachtung der Erscheinungen, die hervorge- 
bracht werden, stehen. 

Die Vereinigungs - Verwandtschaft zwischen 
einfachen Körpern besitzt verschiedene Grade, 
sowohl bei verschiedenen Proportionen derselben 
Körper, als bei mehreren verschiedenen Körpern 
unter sich. 

1. Wenn sich der Körper A mit dem Körper B in meh- 
reren Verhältnissen, z. B. A-f-B, A+2B, u. s. w. verbinden 
kann, so geschieht es gewöhnlich, dass in A-f-2B das eine 
B von A mit stärkerer Kraft als das andere gebunden ge- 
halten wird, wodurch ein B von A-f-2B durch eine Kraft, die 
das andere B nicht wegzunehmen vermag, abgeschieden wer- 
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den kann. Bisweilen , obgleich seltener, geschieht es, das» 
A mit stärkerer Verwandtschaft 2B als 1B zurückhalten kann > 
so dass A-f-B mit beichtigkeit zersetzt wird, wenn hingegen. 
A-J-2B einer weit grösseren zersetzenden Kraft widersteht. 

Beispiele: Das Eisen verbindet sich mit Sauerstoff in 
zwei Verhältnissen, zum Oxydul und zum Oxyd; mehrere* 
andere Metalle reduciren das Eisenoxyd zu Oxydul und neh- 
men die Menge Sauerstoff auf, welche letzteres zum Oxyd 
machte, ohne dass sie jedoch das Oxydul zum Metall redu- 
ciren können. Das Eisen hält folglich den Sauerstoff int 
Oxydul mit einer stärkeren Kraft zurück, als den Sauerstoff, 
der hinzukömmt und das Oxydul in Oxyd verwandelt. — Im 
Quecksilberoxydul hält das Metall den Sauerstoff mit einer 
so schwachen Affinität, dass das Oxydul sowohl im Tages» 
licht, als auch bei dem Erwärmen oder bei dem Reiben in. 
der Hand, zu metallischem Quecksilber reducirt wird, da im 
Gegentheil die doppelte Menge Sauerstoff, welche das Metall 
im Oxyd aufnimmt, zu ihrer Abscheidung Glühhitze erfordert» 
Es ist schwer, das Zinnoxyd auf gewöhnliche Art zu Metall 
zu reduciren, aber das Oxydul wird sehr leicht wieder her- 
gestellt. 

2. Wenn iwei Körper, A und B, zu einem dritten, C r 
eine Verwandtschaft von ungleicher Stärke besitzen und der 
Unterschied in ihrer Verwandtschaft so beschaffen ist, dass» * 
A gerade eine doppelt so grosse Verwandtschaft hat ate B f 
so entsteht (unter Voraussetzung einer gleichförmigen Be- 
rührung zwischen allen dreien, und dass A und B gerade ia 
der Menge vorhanden sind, die nöthig wäre, um jede für 
sich von C gesättigt zu werden) eine T heilung von- C zwi- 
schen A und B , wobei 7* von A und Vi von B mit C ge- 
sättigt werden; und in dem rückständigen, ungesättigten Theil» 
eines jeden, d. i. Vs von A und % von B, ist die Summe* 
der Menge der Masse und die Grösse des Verwandtschafts- 
grades zusammengenommen, in beiden gleich y sie können, 
als zwei Kräfte, die einander das Gleichgewicht halten, an- 
gesehen werden. Da die Wirkung einer solchen schwächeren: 
Affinität von einer anwesenden grösseren Menge des schwä- 
cheren Körpers unterstützt wird, so sagt man r dass dieser 
durch seine chemische Masse wirke. Waren die Quan- 
titäten von A und B nicht in dem angeführten Verhältniss 
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Kupferoxyd, und Chlornatrium nebst schwefelsaurem Natron. 
Diess gilt ohne Ausnahme für alle Auflösungen, welche meh- 
rere Körper mit einander gemengt enthalten. Löst man im 
Wasser z. B. 6 Salze von ungleichen Säuren und Basen auf, 
so entstehen daraus in der Auflösung 36 Salze, so lange sie 
sich nicht einander ausfällen, weil, ehe das Gleichgewicht 
der Vereinigungs -Verwandtschaft statt haben kann, eine Por- 
tion einer jeden Säure sich mit einer entsprechenden Portion 
einer jeden Base verbunden haben muss, welcher Portionen 
Grösse ganz, nach dem in No* 2 Angeführten, auf dem un- 
gleich starken Verwandtschaftsgrad der Bestandteile , ver- 
bunden mit ihren vorhandenen relativen Quantitäten, beruht 
Bei der Abdampftmg einer solchen Auflösung setzen sich 
nicht 36 Salze, sondern nur gewöhnlich 6 ab, und zwar in 
der Ordnung, in welcher eine Säure und Basis zusammen ein 
in der rückständigen Flüssigkeit unauflösliches Salz bilden, 
kann, wie ich sehr bald näher erklären werde. Das oben 
Angeführte enthält die Theorie der Mineralwasser oder an- 
derer gemengter Salzauflösungen und der durch ihre. Analyse 
erhaltenen Resultate. 

Diese sind die allgemeinen Regeln für die Wirkungen 
der Vereinigungs -Verwandtschaft und ihrer verschiedenen 
Stufen, welche Regeln jedoch von Nebenumständen öfters so 
modificlrt werden, dass das Resultat der Regel gänzlich ent- 
gegengesetzt zu sein scheint. Diese Neben umstände, deren 
nähere Kenntniss wir beinahe nur den scharfsinnigen Forsch- 
ungen Berthollet's über die Affinitätslehre zu verdanken 
haben, sind folgende: a) Der Einfluss der Temperatur auf die 
Veränderung der Verwandtschaftsgrade, bj Die verschiedene 
Flüchtigkeit der Körper, cj Ihre verschiedenen Grade von 
Auflöslichkeit; und djf die verschiedene Art gewisser Körper, 
unter sich in Verbindung zu treten. 

a) Modificationen durch Temperatur entstehen, 
wenn Körper bei verschiedenen Temperaturen ungleiche Ver- 
wandtschaftsgrade äussern. Wir haben gesehen, dass Queck- 
silber bei einer gewissen Temperatur in der Luft oxydirt, 
und bei einer anderen von seinem Sauerstoff getrennt und 
reducirt wird 5 dass Kobalt und Nickel bei einer gewissen 
Temperatur superoxydirt, und bei einer noch höheren zu 
Oxyden reducirt werden; dass Silber in der Siedhitze schwe- 
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feisaures Eisenoxyd zu Oxydulsalz reducirt und dabei auf- 
gelöst wird, aber dass das Oxydulsalz in der Kälte seinen 
Sauerstoff wieder aufnimmt und das Silber niederschlagt, 
u. 8. w. 

bj Modjficationen von der Flüchtigkeit der 
Körper*. Wenn 2 Körper, A und B, streben, sich mit einem 
dritten, C, zu verbinden, und A, welcher der stärkste ist, 
sich schon im Besitz des ganzen C findet, so kann B dennoch 
A ansagen, wenn dieser für sich allein flüchtig ist und ab- 
gedampft #ird oder in Gasgestalt entweicht; denn in dem- 
selben Augenblick, als B anfängt in einem zusammengesetzten 
Verbältniss seiner anwesenden Quantität und seines ursprüng- 
lichen Verwandtschaftsgrades zu wirken, so wird ein Theil 
von A frei und entweicht, wirkt also nicht dem Streben des 
Körpers B, sich mit neuen Mengen von C zu verbinden, ent- 
gegen. Wenn bei der gewöhnlichen Temperatur der Luft A 
nicht flüchtig ist, es aber bei einer höheren wird, so ge- 
schieht die -völlige Zersetzung erst bei der Temperatur, die 
A zu verflüchtigen anfangt. Beispiel: Salpetersäure ist eine 
bei weitem stärkere Säure als die Borsäure, aber sie ist 
flüchtig; man kann sie gewöhnlich bei einer höheren Tem- 
peratur aus ihren Verbindungen ausjagen, wenn sie mit Bor- 
säure gemischt und destülirt werden. Das Eisenoxydul wird 
bei der gewöhnlichen Temperatur der Luft von Kalium zer- 
setzt, aber Kali wird in umgekehrter Ordnung von Eisen 
zerlegt, bei einer Temperatur, die zur Verflüchtigung von 
Kalium hinreichend ist. 

Wird das Entweichen des flüchtigen Körpers mechanisch 
verhindert, so hört die Zersetzung bei einem gewissen Grade 
von Pression auf. Z. B. wenn man in einem starken glä- 
sernen Crefösse auf Stücke von kohlensaurem Kalk eine etwas 
verdünnte Säure giesst und das Gefäss darauf luftdicht 
zuschliesst, so hört die Auflösung nach einer Weile auf, 
und -fier Kalk wird nicht weiter angegriffen, man mag ihn 
noch so lange in der Säure lassen; aber wenn der Pfropf 
geöffnet wird, löst er sich in einigen Minuten wieder auf* 
Dasselbe geschieht, wenn Zink in einem starken und ver- 
schlossenen Gefässe in einer sehr verdünnten Schwefelsäure 
aufgelöst wird. Die Auflösung hört nach einer Weile auf, 
aber sie fängt wieder an, wenn das Gefäss geöffnet wird. 
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niak gemischt wird, so schlägt sich borsaure oder kofilen- 
saure Kalkerde nieder, weil diese Verbindung unauflöslich 
ist, und weil die Dazwischenkunft der Verwandtschaft des 
Ammoniums zum Chlor das bewirkt, was die Borsäure oder 
Kohlensäure in dem oben angeführten Beispiele nicht allein 
zu Wege . bringen konnte. — Wenn eine Auflösung von 
schwefelsaurer Talkerde mit einer Auflösung von Chlornatrium 
gemischt und die Auflösung abgedampft wird, so schiesst 
Kochsalz während des Abdampfens an, obgleich das Natron 
die stärkste Basis, und die Schwefelsäure die stärkste Säure 
ist, weil das Kochsalz bei diesem Wärmegrade die schwer? 
auflösliche Verbindung ist. Wird aber das Gemenge einer 
Kälte von 3 Graden ausgesetzt, so krystallisirt schwefel- 
saures Natron, weil dieses in dieser Temperatur die schwer- 
auflöslichste Verbindung ist. — Aus dem Gemenge von ein 
wenig Kochsalz mit viel kohlensaurer Kalkerde, welches 
bisweilen im Mörtel vorkommt, efflorescirt kohlensaures Na- 
tron, welches öfters, in Form einer feinen Wolle, alte Mauern 
an solchen Stellen bekleidet, wo sie gegen Regen geschätzt 
sind. 

dj Modificationen eigentümlicher Verbin- 
dungsarten der auf einander wirkenden Körper. Wenn 
8 Körper, A und B, streben, sich zwischen einen drit- 
ten, C, zu theilen, dessen Menge zur Sättigung nicht . 
hinreicht, so geschieht es, dass, wenn A zu B Ver- 
wandtschaft hat, sich A zwischen C und B thejlt. Beispiel: 
Wenn gewisse Metallsalze, z. B. Goldchlorid oder Eisen- 
chlorid, mit überschüssigem kaustischem Ammoniak vermischt 
werden, so würde sich eigentlich das Chlor zwischen dem 
Metall und dem Ammoqiak theilen, welches auch geschieht, 
so lange das Ammoniak nicht vorwaltet; dann aber theilt 
sich dieses so zwischen dem Chlor und dem Metall, dass 
man Salmiak und Knallgold, oder ammoniakhaltiges Eisen* 
oxyd bekommt. 

Zu dieser Modification können auch die veränderten Zer- 
setzungserscheinungen gerechnet werden, die in der Neigung 
gewisser Säuren, saure Salze zu bilden, ihren Grund haben, 
wodurch ihre neutralen Verbindungen von den schwächsten 
Säuren öfters zu sauren zersetzt werden ; z. B. phosphorsaure 
Kalkerde, welche unauflöslich ist und eine so grosse Ver- 
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einigungs -Verwandtschaft besitzt, dass sie von keiner der 
stärkeren Säuren mit grosser Leichtigkeit zersetzt wird, indem 
sie sich in saure phosphorsaure Kalkerde verwandelt, welche 
dann nur von stärkeren Säuren, nach Verhältniss ihrer Masse, 
mit ihrem ursprünglichen Verwandtschaftsgrade zusammen- 
gelegt, zersetzt werden kann. 

Hierher gehört auch sowohl die Neigung gewisser Basen, 
mit verschiedenen Säuren basische Salze zu bilden, als sich 
mit anderen Salzen zu Doppelsalzen, sowohl neutralen als 
basischen, verbinden zu können. So z. B. kann eine Ver- 
bindung von Schwefelsäure mit Manganoxydul, Kupferoxyd, 
Talkerde u. m. a., von kaustischem Ammoniak nicht voll- 
kommen niedergeschlagen werden, weil diese, obgleich ein 
jedes Partikel, das sich aus seiner Verbindung scheidet, so- 
gleich unauflöslich wird, und also aufhört, durch seine an- 
wesende Masse der .Zersetzung entgegenzuarbeiten, sich mit 
dem Alkali in einem gewissen Verhältnisse zu Doppelsalz 
verbindet, welches von mehr zugesetztem Ammonik nicht 
verändert wird. Bei der Lehre von den Salzen haben wir 
solche Beispiele gesehen. 

Unter dem Namen: prädisponirende Verwandt- 
schaft, hat man eine andere, zu dieser Modifikation gehörige 
Abänderung der Vereinigungs - Verwandtschaft aufgeführt. 
Diese ist folgende: 

Wenn man zu den Verbindungen AB und CB, einen 
dritten Körper, D, setzt, welcher auch zu B Verwandtschaft 
hat, jedoch in geringerem Grade als A oder C, so müsste 
sich, der Regel nach, kein DB bilden. Dieses geschieht 
dessen ungeachtet unter folgenden Umständen: a) Wenn 
AB zu DB eine viel stärkere Verwandtschaft hat als zu CB, 
wobei D das stärkere C aus seiner Verbindung mit B treibt, 
und zwar zufeige einer Verwandtschaft, zusammengesetzt aus 
der von D zu B und aus der von AB zu DB, deren Summe 
grösser ist als die Summe der Verwandtschaft von C zu B 
und von AB zu CB. Beispiel: Die Zersetzung des Was- 
sers bei der Auflösung von Eisen oder Zink in verdünnter 
Schwefelsäure, bj Wenn AB eine grössere Verwandtschaft 
zu CViB als zu CB hat, so verbindet sich die andere Hälfte 
von B mit D zu DB, durch eine Verwandtschaft, die aus 
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4er von D zu B und der von AB zu CV*B zusammengesetzt 
ist» Beispiel: Die Auflösung des Silbers in einer kochend- 
-heissen Auflösung von schwefelsaurem Eisenoxyd. 

Gewiss giebt es noch mehrere Abänderungen der Ver- 
wattdteehaftsgesetze, besonders bei der Zusammenwirkung 
mehrerer Körper; sie lassen sich jedoch alle auf die vorher 
angeführten einfacheren Beispiele zurückführen. 
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Versuch der Theorie von den chemischen Er- 
scheinungen, nämlich: Versuch einer theoreti- 
schen Ansicht von den chemischen Proportionen 
und dem chemischen Einflute der Elek- 
tricität in der unorganischen Natur. 



I. Geschichte der Entwicklung der Lehre von den 
chemischen Proportionen. 

Sobald man anfing, die Körper als aus einfachen Ele- 
menten zusammengesetzt zu betrachten, scheint man auch 
angenommen zu haben, dass in den zusammengesetzten Kör- 
pern gleiche äussere Charaktere und gleiche innere Eigen- 
schaften eine Verbindung aus denselben Elementen in den- 
selben Proportionen anzeigen. Schon von den Philosophen 
der ältesten Zeiten, wo die Erfahrung als Grundlage der 
Speculation noch unzureichend war, findet man diese Idee 
angenommen. Sie macht schon einen Theil der Philosophie 
des Pythagoras aus, und Philon, Verfasser des unter den 
apoeryphischen Büchern der heiligen Schrift aufgenommenen 
und wahrscheinlich unter Caligula's Regierung geschrie- 
benen Buches der Weisheit, sagt im Cap. IL v. 22.: Gott 
liat Alles nach Maas, Zahl und Gewicht geordnet. In- 
dessen hatten, bis auf unsere Zeit, die Philosophen nur eine 
dunkele Vorahnung von dieser Wahrheit; aber' ohne Zweifel 
leitet sich von der Ueberzeugung der Richtigkeit einer sol- 
chen Idee der erste Versuch einer genauen chemischen Ana- 
^kse her. Dieser Versuch ist nicht alt, und obgleich sich 
^Bcht mit Gewissheit bestimmen lässt, welcher der erste 
Chemiker war, der, durch die Analyse eines Körpers, die 
Verhältnisse seiner Elemente zu bestimmen suchte, so ist 
doch so viel erwiesen, dass sich die Kunst, diese Versuche mit 
Genauigkeit anzustellen, erst aus der zweiten Hälfte des vo- 
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rigen Jahrhunderts herschreibt ; und nur ihrer Vervollkommnung 
verdanken wir die Theorie von den chemischen Proportionen« 

Wenzel, ein deutscher Chemiker, scheint der erste 
gewesen zu sein, welcher seine Aufmerksamkeit auf diese 
Verhältnisse richtete und sie durch Versuche zu bestätigen 
suchte. Er unterwarf einer näheren Prüfung eine Erscheinung, 
welche den Chemikern schon aufgefallen war, dass nämlich 
zwei neutrale Salze ihre Neutralität beibehalten, nachdem 
sie sich gegenseitig zersetzt haben» Er legte die Resultate 
seiner Versuche in einer zu Dresden 1777 unter dem Titel: 
Lehre von der Verwandtschaft , herausgekommenen Schrift 
nieder, und zeigte, durch ungewöhnlich genaue Analysen, 
dass diese Erscheinung davon abzuleiten sei*, dass die rela- 
tiven Verhältnisse zwischen den Quantitäten von Alkalien 
und Erden, die eine gegebene Quantität von einer und der- 
selben Säure sättigen, für alle Säuren dieselben sind ; so dass, 
z. B. wenn salpetersaure Kalkerde durch schwefelsaures Kali 
zersetzt wird, das salpetersaure Kali und die schwefelsaure 
Kalkerde, welche dadurch entstehen, ihre Neutralität beibe- 
halten, weil die Quantität von Kali, welche ein gegebenes 
Gewicht von Salpetersäure sättigt, sich zur Quantität von 
Kalkerde, welche dieselbe Menge von Salpetersäure sättigt, 
verhält, wie das Kali zur Kalkerde, die eine gegebene 
Quantität von Schwefelsäure sättigt Die quantitativen Resul- 
tate von Wenzel 9 s Versuchen sind genauer, als die von 
irgend einem andern Chemiker seiner Zeit, und der grösste 
Theil davon ist durch die seitdem angestellten besseren Ana- 
lysen bestätigt worden. Dessen ungeachtet wurden sie kaum 
beachtet, und man nahm, auf die Autorität bekannterer Namen, 
weniger genaue Resultate an, die übrigens mit der von Wen- 
zel so gut erklärten Erscheinung im Widerspruche standen« 

Bergman, dessen Arbeiten eine so gerechte Berühmt- 
heit erlangt haben, beobachtete ebenfalls die durch die che- 
mischen Proportionen hervorgebrachten Erscheinungen, und 
setzte sie in einer zu Upsala 1782 unter dem Titel: IM 
diversa phlogisti quantitate in metallis, herausgekommcmP 
Dissertation aus einander. Er führt darin eine grosse Anzahl 
von Versuchen über die gegenseitige Fällung der Metalle 
an, und folgert daraus: Phlogisti mvtuas quantitates praeci- 
pitanlis et praeeipitandi ponderibus esse inversae proportio- 
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nales. Berg man arbeitete viel an der Ent Wickelung der 
Affinitätslehre, und bemühte sich, die Beibehaltung der Neu- 
tralität neutraler Salze, nach ihrer gegenseitigen Zersetzung, 
zu erklären ; allein seine Analysen,' die nicht so genau waren« 
wie die von Wenzel, enthüllten ihm nicht die schone, von 
letzterem gefundene Erklärung. 

Aber es ist vorzüglich J. B. Richter, Chemiker zu Ber- 
lin, dem wir die erste positive Erklärung über die chemischen 
Proportionen verdanken, die er auf zahlreiche Versuche, wel- 
chen dieser Gelehrte einen grossen Theil seiner Zeit gewidmet 
zu haben scheint, gegründet hatte. Er bestrebte sich, in seiner 
chemischen ^ochiometrie^ einem Werke, worin sich freilich 
seine Einbildungskraft nicht immer durch die Erfahrung leiten 
Hess, der Chemie eine rein mathematische Form zu geben. 
Ohne seine Irrthümer hier weiter zu berühren, wollen wir 
uns blos mit seinen wesentlichen Arbeiten über die chemi- 
schen Proportionen beschäftigen. Man findet sie in einem 
von ihm herausgegebenen periodischen Werke: lieber die 
neueren Gegenstände der Chemie, mit dem oben angeführ- 
ten Motto aus dem Buche der Weisheit, auseinandergesetzt 
Vorzüglich enthalten das 7., 8. und 9. Stück, von 1796 bis 
1798, Erfahrungen über diesen Gegenstand, welche alle Auf- 
merksamkeit verdienen. Er prüft darin die von Wenzel 
beobachtete Erscheinung, und erklärt sie auf dieselbe Art, 
wie letzterer. Er sucht darin die relative Sättigungscapacität 
der Basen und Säuren zu bestimmen. Er bemerkt ferner, 
dass bei der gegenseitigen Fällung der Metalle die Neutra- 
lität der Flüssigkeit nicht verändert wird, und er giebt davon 
eine Erklärung, die wir noch jetzt als richtig anerkennen. 

Wenn man die Arbeiten Rieht er 's über die chemischen 
Proportionen liest, so ist mau verwundert, dass das Studium 
dieses Gegenstandes auch nur einen Augenblick habe ver- 
nachlässigt werden können. Indessen findet sich in Rich- 
ter' s Werken ein Umstand vor, welcher dazu beiträgt, den 
Eindruck davon auf den Leser zu schwächen; dass nämlich die 
quantitativen Resultate seiner Versuche nicht sehr genau sind. 
In seinen Vergleichungen geht er fast immer von der koh- 
lensauren Thonerde aus, einer Verbindung, von der wir jetzt 
wissen, dass sie nicht bestehen kann. Seine Versuche be- 
durften einer Wiederholung, um den bei dem Leser natür- 
V. 2 
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liekcrwetse entstehenden Verdacht zu vernichten, dass sein 
Wunsch, sein System dadurch bestätigt zu sehen, Einfluss 
auf ihre- Resultate gehabt habe. Uebrigens ist sein Styl 
eigentümlich; er nimmt die Entdeckungen der antiphlogisti- 
schen Schule an, ohne sich entschUessen zu können, die 
Sprache der Phlogistiker gänzlich zu verlassen; und indem 
er die Mitte zwischen beide* Partheien zu halten suchte, 
missfiel er beiden. 

Man kann indessen annehmen^ dass der Grund, warum 
die Chemiker, eine Zeit lang den Arbeiten über die bestimmten 
Proportionen keine Aufmerksamkeit schenkten, vorzüglich in 
der grossen Revolution lag, die um diese Zeit in der Theorie 
dieser Wissenschaft sich ereignete, und welche daraus zu- 
gleich mit dem Phlogisten alle schwankenden Speculationeu 
verbannte, um an ihre Stelle das Resultat von Erfahrungen 
und Untersuchungen treten zu lassen. Das System von La- 
voisier war fast der alleinige Gegenstand des Nachdenkens 
der Chemiker, und der Kampf, welchen dieses System zu 
bestehen hatte, wandte ihren Geist von Allem ab, was nicht 
unmittelbar der neuen Theorie und ihrer Anwendung zur 
Erklärung der bekanuten Thatsachen angehörte« 

Dieses System wurde endlich allgemein angenommen; 
seine entschiedensten Gegner erkannten seine Vorzüge vor 
denen von Stahl und Becher, und die meisten der jetzt 
lebenden Chemiker babeh nach demselben die Wissenschaft 
studtrt. Hierauf vertheilte sich die, lange auf diesen Punkt 
gerichtete Aufmerksamkeit, und man fing unter dem Geleite 
der neuen Theorie an, das Studium der Chemie auf alle 
Theile dieser Wissenschaft zu lenken. Man kann also sagen, 
dass die Entwicklung des Principes von den chemischen 
Proportionen eine Zeit laug durch die des antiphlogistischen 
Systemes, das zu derselben Zeit entstand,, unterbrochen 
wurde« 

Man findet in den Schriften von Lavoisier nichts Po- 
sitives über die chemischen Proportionen, wenn man nicht 
dafür die von ihm gemachte Unterscheidung zwischen Lö- 
sung und Auflösung nehmen will; indem die eine in allen 
Verhältnissen statt haben kann, während die andere, die 
Natur des aufgelösten Körpers verändernd, nur bestimmte 
und unveränderliche Proportionen zulässt. 
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Einige ^Zeit nach der Gründung des Systems von La- 
roisier, machte Berthollet, einer seiner berühmtesten 
Mitarbeiter , ein Werk, unter dem Titel: Ettai de ttatique 
chimiffue, Paris 1806, bekannt, worin er, auf eine wahr- 
haft philosophische Weise, die chemischen Affinitäten und 
die davon abhängenden Erscheinungen auseinandersetzte. Er 
Richte in dieser Schrift zu zeigen, dass die thätigen Kräfte 
nicht so zahlreich seien, wie man es nach der Mannigfaltigkeil 
der Erscheinungen voraussetzen könnte; er zeigte, wie wahr- 
scheinlich es sei, dass letztere durch die Wirkung einer und 
derselben Grundkraft hervorgebracht würden; so wie, dass 
Ate Kraft, wodurch die Körper von der Erde angezogen wer- 
«den, dieselbe ist, wie die, welche die Planeten in ihren 
Bahnen um die Sonne erhalt. Er sah voraus, man werde 
einst dahin gelangen, die Wirkungen der ersteren dieser 
Kräfte eben so zu berechnen, wie man schon lange die Wir- 
kungen der letzteren berechnet hat. Indem Berthollet diese 
Ideen entwickelte, bemühte er sich zu zeigen, dass der vor- 
gebliche Unterschied zwischen Lösung und Auflösung in 
nichts anderem besteht, als in verschiedenen Graden von Kraft 
einer und derselben Affinität, indem der Grad der ersteren 
viel schwächer als der der zweiten sei. Die Elemente, sagte 
er, haben ihr Maximum und Minimum, über welches hinaus sie 
sich nicht verbinden können; aber zwischen diesen beiden 
Grenzen können sie es in allen Proportionen. Wenn sich 
die Körper in bestimmten und unveränderlichen Verhältnissen 
verbinden, so hängen diese Erscheinungen von anderen Um- 
ständen ab, wie von der Cohäsion, wodurch eine Verbindung 
die Neigung hat Test zu werden, und von der Expansion, 
wodurch sie in den gasförmigen Zustand übergeht Die, bei 
ihrer Vereinigung eine starke Condensation erleidenden Ele- 
mente vereinigen sich immer in bestimmten Proportionen; so 
z. B. verbinden sich Sauerstoffgas und Wasserstoffgas nie anders 
als in einem einzigen Verhältnisse ; bleiben aber, auf der andern 
Seite, die verbundenen Elemente in demselben Zustande von 
Dichtigkeit, so finden -die Verbindungen in allen Proportio- 
nen zwischen dem Maximum und Minimum statt. Nach die- 
ser Ansicht hängt die Unveränderlichkeit in den Verhält- 
nissen der Elemente der Säuren, der Salze u. s. w., nur von 
der Kristallisation, der Niederschlagung, oder, wenn sie in 

8* 
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gasformigem Zustande sind, von der Condensation ab. Ber- 
the 11 et stellte eine Menge sinnreicher Versuche an, um die 
Wahrheit dieser Behauptung zu zeigen; und wenn wir auch 
jetzt finden, dass sie nicht hinreichend genügend die Menge - 
der durch neuere Arbeiten «entdeckten Thatsacheu erklärt, so 
■süss man doch gestehen, dass dieser Gelehrte seine Mei- 
nungen, «o wie die Thatsachen, auf welche er sie stutzt, mjt < 
einer Klarheit und einem Scharfsinne auseinandergesetzt bat, 
die zur Ueberzeung hinreisten können. Bei Prüfung der 
Angaben von Richter über die Sattigungscapacitateu der 
Basen und Säuren, fand er andere Zahlen, wie letzterer. 

Berthollet bewies auf eine entscheidende Art, dass die 
Intensität der chemischen Thätigkeit der Körper unter ein- » 
ander nicht blos von dem Grade ihrer Affinität herrührt, 
sondern dass sie auch von der Quantität des sie ausübenden 
Körpers, das faeisst von der Masse, abhängt. Diese Erschei- 
nung findet indessen nur statt, wenn die Körper, welche sich 
mit einander zu verbinden streben, und die daraus entspring- 
enden neuen Verbindungen in gegenseitiger Berührung blei- 
ben, d. h. wenn sie ihre flüssige Form oder ihren aufgelösten 
Zustand beibehalten *). 

Bertholle t's Slaiique chimique veranlasste zwischen 
ihm und Proust einen Streit über die bestimmten Propor- 
tionen mehrerer Verbindungen, merkwürdig sowohl durch die 
Gründlichkeit der Argumente beider Partheien, als durch den 
gemäsigten Ton, womit er geführt wurde. Man glaubte 
anfangs, dass die bei Flüssigkeiten constanten Wirkungen 
der Thätigkeit der chemischen Masse sich auch auf feste 
Verbindungen, wie auf die Metalloxyde, erstrecken könnten, 



*) Dieser Umstand scheint dem Principe der Allgemeinen chemischen 
Proportionen nicht günstig zu sein; er wäre sogar damit in* völ- 
ligem Widerspruche, wenn nicht erwiesen werden könnte, dass 
die Verbindung eines festen Körpers mit einer Flüssigkeit, welche 
denselben ohne Veränderung seiner chemischen Eigenschaften auf- 
löst, verschieden ist von einer sogenannten chemischen Verbindung; 
«. B, der Salpeter verbindet sich mit dem Wasser in einer Auflö- 
sung dieses Salzes auf eine ganz andere Art, wie die gewöhnliche 
kohlensaure Talkerde mit einer gewissen Menge Wassers verbun- 
den ist, das einen wesentlichen Bestandteil davon ausmacht, 
das ihr aber keinen flüssigen Zustand und keine Auoosliohkeit 
ertheilt. - 
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indem man annahm, dass zwischen dem Maximum und Mi- 
' nimum ' der Oxydation eines Metalles eine unbestimmte An- 
zahl von Stufen statt finden könne. Proust bestrebte sich 
vorzüglich, die Unrichtigkeit dieser Idee zn beweisen, und 
- zeigte y dass die Metalle sowohl mit dem Schwefel als mit 
dem Sauerstoff nur eine oder zwei Verbindungen in bestimm- 
ten und -unveränderlichen Proportionen hervorbringen, und 
dass alle Zwischenstufen, welche man beobachtet zu haben 
glaubte, in der Thar nur Cremenge der beiden bestimmten 
Verbindungen seien. Berthollet vertheidigte sich mit einem 
Scharfsinne,- welcher die Leser in ihrem Urtheile zweifelhaft 
machte, selbst wenn eigene Erfahrung ihnen zu Gunsten der 
Meinungen von Proust sprach; aber die grosse Masse der 
nachher angestellten Analysen entschied endlich die Frage 
zir Gunsten der Ansicht des letzteren Gelehrten. 

Einige Zeit vor den Arbeiten von Richter und Ber- 
thollet hatte Higginar, ei» irländischer Gelehrter, em 
Werk, unter dem Titel: A e&mparative vieto of the phlo- 
gi&tic and anäphlogistic theories (1789), herausgegeben, in 
welchem er unter einem neuen Gesichtspunkte die verschie- 
denen zwischen denselben Körpern möglichen Verbindungs- 
grade betrachtete. Er stellte darin die Idee auf, dass die 
, Körper aus Partikeln- oder Atomen zusammengesetzt seien. 
Nach Hirn bringt ein neues Atom von Sauerstoff, wenn es 
einem Oxyde, d. b. einem, aus einem Atom Radikal*, und 
einem Atom Sauerstoff zusammengesetzten Körper, noch zu- 
gefügt wird, eine neue Oxydationsstufe hervor. ludessen 
schien Higgin» selbst wenig Gewicht auf diese Hypothese 
zu legen, deren Wahrheit er ausserdem durch keinen analy- 
tischen Versuch zu erweisen suchte; er ahnete nicht einmal 
die multipel» Verhältnisse T welche davon eine nothwendige 
Folge sind. Sem Werk erregte wenig Aufmerksamkeit und 
gerieth bald in Vergessenheit *). 

Fünfzehn Jahre nachher stellte John Dal ton> dieselbe 
Idee wieder auf; er machte aber davon eine ausgedehntere 
Anwendung auf die chemischen Erscheinungen, und suchte 



*) Dreissig Jahre später bemühte sich Higgins zu erweisen, dass 
er durch diese Hypothese, von der er nur eine sehr beschrankte 
Anwendung gemacht hatte, Ansprüche habe als der Entdecker der 
multipeln Proportionen zu gelten. 
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sie durch die Resultate besserer Analysen zu bekräftigen. 
Die ersten, von Dalton über diesen Gegenstand herausge- - 
gebenen Schriften, setzten sie nicht so klar aus einander, dais 
sie grosse Aufmerksamkeit erregt hätten 7 , und nur wenige 
Chemiker erkannten ihre Tendenz. In Nicholsons Journal 
Hess Dalton 1807 eine kleine Tabelle von den absoluten 
Gewichten einiger Körper, d. h. über die relativen -Mengen, 
in welchen sich die Körper vorzugsweise verbinden, oder 
über die relativen Gewichte ihrer Atome, einrücken. In dem 
folgenden Jahre gab er den ersten Band eines neuen Systems 
der Chemie, unter dem Titel: New sy&tem of chemical 
Philosophy, wovon der zweite Band 1810 erschien, heraus. 
Nach diesem Systeme sind die Körper aas Atomen zusam- 
mengesetzt; UM ein Atom eines Elementes kann sich mit 
1, 2, 3 etc. Atomen eines Änderen Elementes, aber nicht mit 
Zwischenstufen oder Brüchen von Atomen, verbinden. Eben' 
so kann sich ein Atom eines zusammengesetzten Körpers 
mit 1, 2, 3 etc. Atomen eines anderen zusammengesetzten 
Körpers verbinden. Diese Hypothese wurde nachher durch, 
zahlreiche Versuche bestätigt, und man kann ohne Ueber- 
treibung sagen, dass diess einer der grössten Schritte ist, 
welchen die Chemie zu ihrer Vervollkommnung gemach* hat* 
Dalton nimmt an, dass sich die elementaren Attme vor- 
zugsweise eines mit einem verbinden, und so oft wir nur 
eine einzige Verbindung zwischen zwei Substanzen kennen, 
betrachtet er sie als aus einem Atom einer jeden zusammen- 
gesetzt« Giebt es mehrere, so betrachtet er die erste zu- 
sammengesetzt, z. B. aus A-j-B, die zweite aus Arf2B, die 
dritte aus A+3B u. s. w. In seinem neuen System der 
Chemie hat Dalton die oxydirten Körper untersucht, und 
giebt die, nach ihm darin enthaltene Anzahl von Atomen an. 
Indessen scheint dieser ausgezeichnete Gelehrte in dieser 
Arbeit zu wenig von der Erfahrung ausgegangen zu seh** 
und vielleicht ist er nicht mit hinreichender Vorsicht zu Werke 
gegangen, indem er die neue Hypothese auf das chemische 
System anwandte. Es hat mir geschienen, als könne man 
bei der kleinen Anzahl der von ihm angegebenen Analysen 
bisweilen das Bestreben des Operirenden, ein gewisses Hesultat 
*if tfbaltenj bemerken; und gerade davor hat man sich nicht 
genug in Acht zu nehmen, wenn man Beweise für oder 
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gegen efne vorgefesste Theorie sucht. Dessen ungeachtet 
gebührt Dal ton die Ehre der Entdeckung von diesem Theile 
der chemischen Proportionen, welche wir die multipelu 
Proportionen nennen, und die keiner seiner Vorgänger 
beobachtet hatte. Sie machen, so so sagen, die Basis der 
chemischen Proportionen ans; sie sind aber nicht die ganze 
Theorie davon, und reichen nicht aus, die Erscheinungen der 
diemischen Proportionen, so wie wir sie beobachtet haben, 
zu bestimmen, wie man weiter unten sehen wird. Zu der- 
selben Z&t, als Dal ton sein System herausgab, lehrte er es 
auch öffentlich in England, und diess, so wie eine von Wol- 
■ laston über die multipeln Proportionen der Oxalsäure in 
ihren drei Verbindungen mit dem Kali in Nicholson^ Jour- 
nal, im November 1808 bekannt gemachte Abhandlung, lenkte 
die Aufmerksamkeit der Chemiker immer allgemeiner auf 
diesen Theil der Wissenschaft«. 

Bei einer Arbeit über die Eudiemetrie fanden A. v. Hum- 
boldt und Gay-Lussac im Jahre 1806, dass sich ein Volum 
Sauerstoffgas mit zwei Volumen Wassersteffgas zu Wasser 
verbinden. Bei Fortsetzung der Untersuchungen, welche 
diese Beobachtung veranlasst hatte, entdeckte Gay-Lussac 
einige Zeit nachher, dass sich die gasförmigen Körper im 
Allgemeinen auf eine solche Weise verbinden, dass ein Maas« 
Gas 1, IV», 2, 3 u. s. w. Maass eines anderen Gases ab- 
sorfcirt, das beisst, dass sich die Gase entweder zu gleichen 
Volumen verbinden, oder dass das Votum des einen ein Mul- 
tipel von dem des anderen ist« Seine Abhandlung s Sur la 
eombinaison de* smbstances ga%eu*e* le* unes mee le* 
mutres, findet pich in den Memoire* uTAreueil. 11 2. Pari* 
ISO». Wem man Atom statt Volum sagfc *nd man sich 
die Körper in festem, statt in gasförmigem Zustande vorstellt, 
so findet man in der Entdeckung von Gay-Lussac einen 
der unmittelbarsten Beweise zu Gunsten der Hypothese von 
Dal ton. Gay-Lussac begnügte 'sich damit 7 die Verhält- 
nisse, in welchen sich die gasförmigen Substanzen verbinden, 
gezeigt zu haben y welche Verbindungen, nach der Statique 
von Berthollet, immer in bestimmten Proportionen statt 
finden sollton, und machte keine allgemeinere Anwendung 
von dieser Entdekung. 

Dal ton, statt mit der Bestätigung, womit die Versuche 
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Gay-Lussac's seine speculativen Versuche krönten, zu- 
frieden zu sein, wollte zeigen, dass sich dieser Gelehrte 
geirrt habe, und dass sich die gasförmigen Körper nicht in 
gleichen Maasstheilen verbänden. Indessen wurden Gay- 
Lussac's Versuche durch die anderer Chemiker bestätigt, 
und jetzt hält man die von ihm daraus abgeleiteten allge- 
meinen Resultate für völlig erwiesen. Auch bei. den Unter- 
suchungen über die gegenseitige Fällung der Metalle, erhielt 
er dieselben Resultate wie Bergman und Richter. 

Endlich, um diese kleine historische Aufstellung, der auf 
die chemischen Proportionen Bezug habenden Arbeiten zu 
bcschliessen, muss ich noch hinzufügen, dass ich mich Seit' 
dem Jahre 1807 anhaltend mit ihrem Studium beschäftigt 
habe. Die aus meinen Arbeiten über diesen Gegenstand 
entsprungenen, verschiedenen Abhandlungen .findet man in 
dem schwedischen Werke: Afhan dängar i Fysik, Ketni 
och Mineralogie T. 3, 4, 6 und 6, so. wie auch in den 
Abhandlungen der Akademie der Wissenschaften zu Stock- 
holm, für das Jahr 1813. 

Da ich beabsichtigte, ein Lehrbuch der Chemie heraus- 
zugeben, ging ich, unter anderen, nicht allgemein geleseneu 
Werken, auch die Abhandlungen von Richter durch, von 
denen oben die Rede war. Ich erstaunte über das darin ver- 
breitete Licht hinsichtlich der Zusammensetzung der Salze 
und der gegenseitigen Fällung der Metalle, woraus man noch 
keinen Vortheil gezogen hatte. Aus den Untersuchungen 
von Richter geht hervor, dass man, vermittelst guter Ana- 
lysen von einigen Salzen, mit Genauigkeit die Zusammen- 
setzung aller anderen berechnen könne. Ich gab in meinem 
Lehrbuche Tfc. J. p. 398., der ersten Ausgabe von 1807, eine 
kurze Uebersicht davon, und nahm mir zugleich vor, die 
Analyse Von einer Reihe von Salzen zu machen, wodurch 
die Analyse der anderen überflüssig werden würde. Es ist 
klar, dass wenn man alle von einer Säure, z. B. alle von 
der Schwefelsäure mit allen Basen, und alle von einer Base, 
z. B. von der Baryterde mit allen Säuren, gebildete Salze 
analysirt, man die nöthigen Data haben wird, um die Zu- 
sammensetzung aller, durch eine doppelte Zersetzung, mit 
Beibehaltung ihrer Neutralität, gebildeten Salze zu berech- 
nen. Während der Ausfuhrung dieses Vorsatzes entdeckte, 
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. H. Davy die Zusammensetzung der Alkalien« leb fand, so 
wie andere Chemiker, dass das Ammoniak an dem negativen 
Pole der elektrischen Säule einen mit den Eigenschaften; 
eines Met^lles begabten Körpers gebe, und ich zog daraus 
den Schluss, dass dieses Alkali ebenfalls als ein Oxyd be- 
' trachtet werden müsse, dessen Sauerstoffmenge, wiewohl un- 
möglich durch einen unmittelbaren Versuch zu bestimmen, 
nach den oben erwähnten Fällungs- Erscheinungen der Me- 
talle berechnet werden könne. Das Studium dieser Erschei- 
nungen musste daher zu meinen Untersuchungen gehören, 
und als ich von «Dal ton' s Idcon über die muttipeln Propor- 
tionen Kenntniss hafte, fand ich in der Anzahl von Analysen, 
, wovou ich schon die Resultate hatte, eine solche Bestätigung 
dieser Theorie, dass ich mich nicht enthalten konnte, die erwähn- 
ten Erscheinungen zu untersuchen; und auf diese Art vergrös-* 
serte sich der Plan meiner, über einen anfangs nur sehr begranz-*» 
ten Theil der chemischen Proportionen unternommenen Arbeit 
immer mehr und umfasste endlich die Proporttonen in ihrer 
ganzen Ausdehnung, von der ich, bei' dem Anfange meiner 
Versuche, weit entfernt war, mir eme richtige Idee zu 
machen. Sie gaben anfangs ganz änderte Resultate, als loh 
erwarten zu müssen glaubte. Bei Wiederholung derselben 
und durch Abänderung der dabei befolgtea Methode» enk* 
deckte ich die begangenen Fehler; durch die Kenntniss mei- 
ner eigenen Irrthümer aufgeklärt und mit Hilfe besserer 
Methoden fand ich endlich eine grosse Uebereinstimmung 
zwischen dem Resultate der Analysen und den Berechnungen 
der Theorie. Die Vergleichung dieser Resultate entwickelte 
stufenweise neue Ansichten, die erwiesen werden musste** 
so dass die Arbeit an Umfang und vielleicht auch an Wich- 
tigkeit zunahm. 

IL Ueberblick der Theorie von den chemischen 
Proportionen und ihrer Ursache. 

Jede Theorie ist nichts Anderes, als eine Art, sieh das 
Innere der Erscheinungen vorzustellen. Sie ist zulässig und 
ausreichend, so lange sie die bekannten Thatsachen erklären 
kann. Sie kann indessen unrichtig sein, obgleich sie in einer 
gewissen Periode der Entwickelung der Wissenschaft der- 
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selben eben so gut wie eine wahre Theorie dient Die An- . 
sah) der Erfahrungen vermehrt sieh; man entdeckt Tb*t~ 
Sachen, die sich nicht mehr mit der Theorie vereinigen las-* 
sen, man ist genöthigt eine andere, auf diese neuen That- 
sachen passende Brkl&rang zu suchen, und so wird inan 
wahrscheinlich von Jahrhundert zu Jahrhundert die Vorstei- 
Inngsarten von den Erscheinungen in den Wissenschaften 
verändern, ohne vielleicht je die wahren zu treffen; aber 
selbst wenn es unmöglich wäre, dieses Ziel unserer Arbeiten 
zu erreichen, müssen wir uns nicht weniger anstrengen, uns 
ihm zu nähern. 

Bei der, von jeder rein theoretischen Speculation unzer- 
trennlichen Ungewissheit, geschieht es bisweilen, dass zwei . 
verschiedene Erklärungen statt finden können; dann wird' es 
noth wendig, sie beide zu studiren, und wenn auch unsere 
Ungewissheit dadurch vermehrt wird, so wird sie doch nicht 
die zur Auffindung der Wahrheit gemachten Anstrengungen 
vermindern, weil der wahre Gelehrte, der sich mehr bestrebt 
zu wissen, was ist, als zu glauben, die Wahrscheinlichkeiten 
studirt, und keiner Meinung den Vorzug gtebt, wenn er nicht 
auf entscheidenden Beweisen beruht* 

Die Wissenschaften erfordern immer eine Theorie, um 
unser« Ideen in eine gewisse Ordnung zu bringen, ohne 
weiche die Einzelheiten zu schwer zu behalten wären« Wir , 
haben eine Theorie, wenn sie alle bekannten Thatsachen 
erklärt; Wenn sie einmal allgemein angenommen ist*, so ist 
es für die Wissenschaft oft sehr nutzlich, zeigeu zu können, 
dass die Erscheinungen noch eine andere Erklärung zulassen ; 
aber daraus folgt nieht, dass die erste als unrichtig betrachtet 
werden müsse, und es ist immer eine tadelnswerthe Neuerung, 
eine schon angenommene Erklärungsart mit einer neuen zu 
vertauschen, deren Richtigkeit nicht auf grössere Wahrschein- 
lichkeiten gegründet ist. Es ist daher nothwendig, zuvor zu 
beweisen, dass die allgemein angenommene unrichtig und 
daher eine andere nothwendig sei. Hinsichtlich der an ihre 
Stelle gesetzten lässt sieh nichts Anderes beweisen, als dass , 
sie mit den zur Zeit bekannten Thatsachen besser über- 
einstimme. 

Die Entdeckungen über die chemischen Proportionen und 
über den durch die Elektricität auf die chemisehen Affinitäten 
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ausgeübtes Einfluss erfordern eine Aeaderung in* der jetzigen 

Erklärungsweiae der Erscheinungen, und hierdurch wird der 

Versuch, eine neue, mit den Thatsaohen besser im Einklänge 

stellende au finden, gerechtfertigt. 

Nachdem man sich überzeugt hat, das» sieh die Ele- 
mente, vorzüglich in der unorganischen Natur, in gewissen 
einfachen und bestimmten Proportionen, zwischen welchen 
keine Zwischenstufen statt finden, mit einander vereinigen, 
muss man eine Idee von der Ursache dieser merkwürdigen 
Erscheinung zu bekommen suchen. 

Die apeculative Philosophie gewisser deuücher Schalen 
schuf, als sie sich auf die Theorien der Naturwissenschaften 
auszudehnen anfing, nitht ohne ein gewisses Voagefühl der 
Wahrheit, ein neues System, welches man das dynamische 
nannte, weil es als Grundsatz aufstellte, die Materie sei das 
Resultat zweier, einander in entgegengesetzter Richtung ent- 
gegenstrebender Kräfte, wovon die eine eontractiv, und die 
andere expansiv sei, und wovon die erster», wenn sie die 
andere gänzlich überwände, die Materie des Universums zu * 
einem mathematischen Punkt reduckeo würde. v Diese Theorie 
nimmt an, dasa sich die Elemente, im Augenblicke ihrer 
chemischen Vereinigung, gegenseitig durchdringen, und dass 
die Neutralisation ihrer chemischen Eigenschaften,, welche 
meistens das Resultat dieser Veretniguag ist, in dieser gegen- 
seitigen Durchdringung bestehe. Gerade in Folge dieser Art, 
die chemische Verbindung au betraehteu, kamen die Erschei- 
nungen der bestimmten Proportionen zu keiner- Beit unvor- 
hergesehener für die PhHosphic, als damals, wie man anfing 
sie zu bemerken und zu erweisen; sie wären selbst für immer 
unbekannt geblieben unter der Herrschaft dieser Philosophie, 
und vorzüglich durch die Richtung, welche sie in der letz- 
teren Zeit nahm; aber je weniger man sie voraussah, um fite 
mehr mussten sie notbwendig auf Erklärungsaiten und An- 
sichten van den chemischen Thatsacheu füheen, die von de- 
nen, welche die dynamische Philosophie gab, sehr verschie- 
den waren; und so geschah es auch wirkliclt 

Wenn wir, ohne Vorwtfaeil für die Lehren irgend einer 
philosophischen Schule, uns bestreben, usa eine Idee von der 
Ursache der chemischen Proportionen zu machen, so stellt 
sich uns ate die. wahrscheinlichste und mit unserer ällgemei- 
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nen Erfahrung übereinstimmendste die dar, dass die Korper 
aus kleinsten Theilchen zusammengesetzt sind, welche, um 
immer von einer gleichen Grosse und einem gleichen Ge- 
wicht zu sein, mechanisch untheilbar sein müssen, und welche 
sich auf eine solche Weise vereinigen, dass sich ein Partikel 
des einen Elementes mit 1, 2, 3 etc. Partikeln eines anderen 
verbindet. Diese so einfache und so leicht zu fassende Idee 
erklärt alle Erscheinungen der chemischen Proportionen, und 
vorzüglich diejenigen, welche man die multiplen Propor- 
tionen nennt. Indessen hat man gegen diese Vorstellungs-» 
weise Einwürfe gemacht, die zum Theil daher rühren, dass 
viele Naturforscher, in Folge ihrer philosophischen Studien, 
von der Idee einer unendlichen Theilbarkeit der Materie, ein- 
genommen sind, und dass diese folglich, ohne Prüfung, die 
atomistischen Ideen als Ungereimtheiten verwerfen; aber 
diese. Schwierigkeiten sind nur vorübergehend, denn die Ein- 
würfe, welche daher entstehen, dass man aus Gewohnheit 
von der Wahrheit gewisser philosophischer Ideen überzeugt 
ist, verlieren ihre Kraft in dem Maasse, als sie durch Er-* 
fahrungen bestritten werden. 

Wir gestehen gern zu, dass die Vorstellung der älteren 
Physiker, von der Zusammengesetztheit der Körper aus un- 

* theilbaren Atomen, oft mit absurden Erdichtungen über die 
Natur dieser Atome verbunden war; aber sie wurden schon 
längst von einem gesunderen Urtheile verworfen. Die un- 
endliche Theilbarkeit der Materie war der Gegenstand neuerer, 
sehr gelehrter und geistreicher Discussionen, ohne dass jemals 
etwas in dieser Hinsicht auf dem Wege der Erfahrung ent- 
schieden werden konnte ; und da diese Theilbarkeit sich aus- 
serhalb den Grenzen der positiven Beweise befindet, so be- 
gnügte man sich damit, sie als 4bea so wahr zu betrachte», 

. als sie möglich und wahrscheinlich in der Idee ist. Aber 
ungeachtet des grossen Einflusses, welchen eine Entscheidung 
dieser Frage auf den in Untersuchung stehenden Gegenstand 
haben sollte, sind wir genöthigt, sie bei Seite zu setzen, 
weil hier metaphysische Speculationen nicht ausreichen; wir 
nehmen daher für wahrscheinlich an, dass die mechanische 
Theilbarkeit der Materie eine gewisse Grenze habe, die sie 
nicht überschreitet, gerade so wie es eine für die chemische 
Zerlegung giebt Die Körper, aus unzersetzbarea Elementen 
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gebildet, müssen aus kleinsten Theilchen zusammengesetzt 
sein, deren Grosse sich nicht weiter theilen lässt, und die man 
Partikeln, Atome, Molecule, chemische Aequivalente etc. 
nennen kann. Ick werde vorzugsweise die Benennung Atom 
wählen, weil sie, besser als jede andere, unsere Vorstellung 
ausdrückt. Wir nehmen demnach an, dass wenn ein Körper 
bis zu einem gewissen Punkt zertheilt ist, man Theilchen 
erhält, deren Zusammenhang (Continuität) durch keine 
mechanische Kraft aufgehoben werden kann, das heisst, deret* 
Zusammenhang von einer Kraft abhängt, die über allen denen - 
steht, welche eine mechanische Zertheilung bewirken können« 
Diese Theilchen oder Partikeln nennen wir Atome. Ihre. 
Grösse entgeht unsern Sinnen , und die Materie ist so, lange ' 
iheilbar, bis endlich jedes Partikelchen aufhört wahrnehmbar 
zu sein; aber dann sind wir auch nicht mehr im Stande, 
. etwas über ihre Gestalt zu bestimmen. Wenn wir indessen 
alle Wahrscheinlichkeiten wohl beachten, so haben wir allen 
Grqnd, uns die elementaren Körper unter einer sphäri- 
schen Gestalt vorzustellen, weil diese diejenige ist, welche 
die Materie annimmt, wenn, sie nicht mehr dem Einflüsse 
fremder Kräfte ausgesetzt ist. 

Von einer anderen Seite müssen wir uns die Atome der, 
zusammengesetzten Körper unter einer bestimmten, nicht 
sphärischen Gestalt vorstellen, welche von der Zahl der ele- 
mentaren Atome und ihrer gegenseitigen Stellung abhängig 
ist. Es ist möglich, dass die Atome der verschiedenen ele- 
mentaren Körper verschiedene Grösse haben, es ist aber 
auch möglich, dass sie gleich gross sind. Die Grösse der* 
zusammengesetzten Atome dagegen muss sehr verschieden 
sein, wegen der Anzahl elementarer Atome, woraus sie be- 
stehen; denn es ist klar, dass das aus A-J-2B zusammen- 
gesetzte Atom einen grösseren Raum einnehmen muss, als 
das aus A-j-B. 

Je mehr sich übrigens die Einbildungskraft, ohne die 
Erfahrung zu Rathe zu ziehen, freien Lauf lässt in dem 
Aufbaue ihrer Theorien, um so weniger verdienen sie Ver- 
trauen. Man muss sich wohl hüten, sie weiter hinaus zy 
erstrecken, als zur Erklärung der Erscheinungen nothwendig 
ist 5 aus diesem Grunde werden wir von dieser Seite unsere 
hypothetischen Forschungen nicht weiter verfolgen* 
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Die Vorstellung von Atomen widerstreitet der von einer 
gegenseitigen Durchdringung der Körper. Nach derjenigen Vor- 
stellungsart von den Atomen, welche wir die Corpuscular- 
theorie nennen, besteht die Vereinigung in der Juxtaposition 
der Atome, welche von einer Kraft abhängig ist, die zwischen 
verschiedenartigen Atomen die chemische Verbindung, und 
zwischen gleichartigen Atomen den mechanischen Zusammen- 
hang (Cohäsion) bewirkt. Wir werden weiter unten auf 
•unsere Vermuthungen aber diese Kraft zurückkommen. Wenn 
'sich zwei Atome von verschiedenen Körpern verbunden 
haben, so entspringt daraus ein zusammengesetztes Atom, 
von dem wir annehmen, dass die die Vereinigung bewirkende 
Kraft unendlich viel Mal die Wirkung aller Umstände über- 
trifft, welche die verbundenen Atome mechanisch zu trennen 
bestreben. Dieses zusammengesetzte Atom muss als eben se 
mechanisch untheilbar betrachtet Werden, wie das 6lemen->»* 
tare Atom. 

Diese zusammengesetzten Atome verbinden sich mit. an- 
deren zusammengesetzten Atomen, woraus noch zusammen- 
gesetztere Atome entspringen» Verbinden sich diese mit an- 
deren, so entstehen Atome von einer noch complicirteren 
Zusammensetzung. Es ist noth wendig, diese verschiedenen 
Atome unterscheiden zu können. Wir werden sie in Atome 
der ersten, zweiten, dritten n. s. w. Ordnung eintheilen. Die 
Atome der ersten Ordnung sind aus einfachen elementaren 
Atomen zusammengesetzt; sie sind von zweierlei Art, orga- 
nische und unorganische. Diese enthalten nie mehr als zwei 
Elemente; jene enthalten, mit wenigen Ausnahmen, wenig- 
stens drei. Die zusammengesetzten Atome der zweiten Ord- 
nung entspringen aus zusammengesetzten Atomen der ersten 
Ordnung; die Atome der dritten aus denen der zweiten u. s.w. 
Zum Beispiel: Schwefelsäure, Kali, Thonerde und Wasser 
sind alle zusammengesetzte Atome der ersten Ordnung, 
weil sie nur aus dem Radikal und Sauerstoff bestehen; schwe- 
lelsaures Kali und schwefelsaure Thonerde sind zusammen-* 
gesetzte Atome der zweiten Ordnung; der trockne Alaun, 
welcher eine Verbindnng dieser beiden letzteren Salze ist, 
bietet ein Beispiel von einem Atom der dritten Ordnung 
dar, und endlich kann der krystallisirte AMun, der mehrere 
mit einem Atome vom Doppelsabse verbundene Atome Was- 
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ser enthält, als ein Beispiel von xit*ammenge*ebäcn Atomin 
der vierten Ordnung angeführt werden. Man weiss noch 
nicht, bis- zu welcher. Zahl die Ordnungen steigen könnet*. 
Die Affinität zwischen den zusammengesetzten Atomen nimmt 
sehr schnell ab* in dem Maasse als sich die Anzahl der 
Ordnungen vermehrt, und der Verwandtschaftsgrad, der sich 
^ioch bei den Atomen der dritten Ordnung findet, ist meistens 
zu schwach, um bei den schnellen und gestörten Operationen 
in unseren Laboratorien bemerkt werden zu können. Diese 
Affinität offenbart sich gewöhnlich nur in den Verbindungen, 
welche sich während des langsamen und ruhigen Ueber- 
gaoges unserer Erde in den festen Zustand bildeten, das 
heisst in den Mineralien. Um ihre Natur recht zu kennen, 
wäre es wichtig zu wissen, bis wie weit die Vereinigung 
der zusammengesetzten Atome gehen könne, und welches 
die letzte Ordnung sei. Was die organischen Atome betrifft, 
so weiss man eben so wenig, in yr\e viel verschiedenen 
Ordnungen sie sich, sowohl unter sich als mit zusammen- 
gesetzten unorganischen Atomen, verbinden können. 

Wenn es selbst hinreichend erwiesen wäre, dass die 
'Körper, wie wir eben erwähnten, aus untheilbaren Atomen 
zusammengesetzt wären, so folgte daraus nicht, dass die Er- 
scheinungen der chemischen Proportionen, zumal die, welche 
wir in der unorganischen Natur beobachtet haben, notwen- 
digerweise statt finden müssen. Es bedarf noch des Vor- 
handenseins gewisser Gesetze, welche die Verbindungen der 
Atome ordnen und ihnen gewisse Grenzen bestimmen; denn 
es ist klar, dass wenn sich eine unbestimmte Anzahl von 
Atomen eines Elementes mit einer ebenfalls unbestimmten An- 
zahl von Atomen eines anderen Elementes verbinden könnte, es 
eine unendliche Anzahl von Verbindungen gäbe, zwischen wel- 
chen der Unterschied der relativen Menge der constituirenden 
Theile «meistens zu klein wäre, um, selbst bei unseren ge- 
nauesten Versuchen, lemerklich zu sein. Es sind also vor- 
züglich diese Gesetze, von welchen die chemischen Propor- 
tionen abhängen. 

Wir wollen nun die Verhältnisse durchgehen, in wel- 
chen sich einfache und zusammengesetzte Atome in der 
unorganischen Natur^ nach den bisher gemachten Erfah- 
rungen^ verbinden. 
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A. Verhältnisse, nach welchen sich die Atome 
einfacher Körper verbinden. 

/. Ein Atom von einem Element verbindet sich mit 
1 9 2, 3 etc. Atomen eines anderen Elementes. 

Welches die höchste Anzahl von Atomen ist, welche 
sich auf diese Weise mit einem Atom verbinden kann, ist 
unbekannt« Gehen wir von der mechanischen Vorstellung 
von sphärischen Atomen aus, so kann eine Kugel von nicht 
mehr als 12 gleich grossen Kugeln berührt werden , die sio 
dann von allen Seiten umschliessen. Betrachten wir die 
Sauerstoff- und Schwefel -Verbindungen, welche am besten 
untersucht sind, so finden wir keine bestimmten höheren 
Verbindungsgrade, als 1 Atom Radikal mit 4 Atomen Sauer- 
stoff oder Schwefel, und dieses Verhält niss ist schon selten. . 
Die niedrigste und die höchste Schwefelungsstufe des Arse- 
niks, die niedrigste Schwefelungsstufe <fcs Eisens und einige 
andere Verbindungen, scheinen die Möglichkeit noch höherer 
Multipeln anzudeuten; allein alle diese Verbindungen, in 
welchen ein Atom vom einen Elemente mit mehr als 4 Ato- 
men vom anderen verbunden ist, sind in der unorganischen* 
Natur schon Seltenheiten, welche sich von den gewöhnlichen 
Verhältnissen entfernen« 

Bei diesen Verbindungen ist das elektropositive Element 
gewöhnlich Einheit, und das elektronegative ist darin zu 
mehreren Multipeln enthalten. Jedoch ist diess keine allge- ' 
meine Regel, denn wir haben Verbindungen von z. B. einem . 
Atom Schwefel mit 8 Atomen Eisen (erste Schwefelungsstufe 
des Eisens, T. III. p. 438.), und von einem Atom Schwefel' 
mit 12 Atomen Arsenik im schwarzen oder braunen Schwefel- 
arsenik (ebendaselbst p. 63.), in welchen beiden der Schwe- 
fel das negative Element ist. 

Bei unseren ersten Forschungen über die chemischen 
Proportionen in der unorganischen Natur, sah es anfangs 
aus, als wäre es der Hauptcharakter der unorganischen Ver- 
bindungsweise gewesen, dass in jede Verbindung ein Element 
nur zu einem Atom eingehen würde. Die Erfahrung hat uns 
nachher gelehrt, dass dem nicht so ist, dass aber die An- 
zahl der Verbindungs -Verhältnisse nur sehr geringe ist, und 
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djtea w dem, was ich schon angefahrt habe, nur Folgendtos 
noch hinzugefügt werden kann: 

#. Zwei Atome eines Elementes können sich mit 3 oder 
6 oder 7 Atomen eine* anderen Elementes verbinden, 
wobei es am gewöhnlichsten das ejektropositive Element ist, 
welches die 8, und das elektronegative, welches die 3, & 
und 7 Atopie ausmacht. 

Aber hierbei entsteht eine höchst interessante Frage, die 
wir zwar noch nicht mit voller GeVissheit beantworten kön- 
nen, deren Berührung aber doch von grösser Wichtigkeit ist: 
Giebt es %usammengeset%le Atome, welche aus 2 Atomen 
vom einen Elemente und 2 Atomen vom anderen bestehen, 
oder ans 2 Atomen vom einen Elemente und 4 oder 6 
Atomen vom anderen , welche nicht aus der geringeren 
Anzahl 1 Atom mit 1, 1 Atom mit 2 und 1 Atom mit 3 
bestehen können? 

Pas Wasser besteht aus zwei Atomen Wasserstoff und 
eioe;n Atom Sauerstoff. Wenn dasselbe ein Atom Sauerstoff 
aufnimmt, so wird das Wasserstoffsuperoxyd gebildet. Ent- 
stehen nun 2 Atome Wasserstoffsuperoxyd, zusammengesetzt 
aus einem Atom eines jeden Elementes, oder nur ein Atom, 
zusammengesetzt aus zwei eines jeden Elementes? 

Das Ammoniak besteht, dem Gewichte nach, aus einem 
Atom Stickstoff und 3 Atomen Wasserstoff, welche, wie wir 
später sehen werden, dasselbe sind, wie 1 Volumen Stick- 
stoff und 3 Volumen Wasserstoff, condensirt von 4 Volumen 
zu zwei (Th. II. p. 333.), so dass das Ammoniak sein IV2 
faches Volumen Wasserstoffgas enthält. Vergleichen wir die 
Quantitäten Ammoniaks, welche sich mit der, einem Atom- 
gewicht entsprechenden Quantität einer Säure, z. B. Schwe- 
felsäure pder Kohlensäure, verbinden, mit wenigen Worten^ 
die Quantität Ammoniaks, welche mit den Säuren neutrale 
Salze giebt, mit ihrem Atomgewicht, so finden wir, dass sie 
2 Atome Stickstoff und 6 Atome Wasserstoff enthält, gleich 
wie die Quantität Salpetersäure, wovon das Atomgewicht der 
Basen gerade neutralisirt wird, 2 Atome Stickstoff und 5 Atome 
Sauerstoff enthält. Hat man dann nicht eben so gut Ursache, 
anzunehmen, 1 Atom Ammoniak bestehe aus 2 Atomen Stick- 
stoff und 6 Atomen Wasserstoff, als wir annahmen, dass das 

V. 3 
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Atom der Salpetersäure aus 2 Atomen Stickstoff und 5 Ato- 
men Sauerstoff besteht, was nicht bestritteu werden kann? 

Oocydationsslufen des Antimons. Das Antimon hat 3 
Oxyde, in welchen sich der Sauerstoff wie 3, 4 und 5 ver- 
hält, und in denselben sind nach dem was ich später an- 
fuhren werde, wahrscheinlich 2 Atome Radikal verbunden 
mit 3, 4 und 5 Atomen Sauerstoff. Das mittelste derselben, 
oder die antimonige Säure, kann man zusammengesetzt be- 
trachten entweder aus 1 Atom Antimon und 2 Atomen Sauer- 
stoff, oder aus 2 von ersterem und 4 von letzterem. Die 
letztere Ansicht wird durch die Sättigungscapaeität der anti- 
monigen Säure gerechtfertigt, welche V* von ihrem Sauer- 
stoffgehalt ist, so wie die der Antimonsäure V* von ihrem 
Sauerstoffgehalt ist. 

Aber diess mag genug sein, um zu zeigen, dass in der 
Natur die Construction der zusammengesetzten Atome viel- 
leicht nicht denselben Grad von Einfachheit hat, zu welcher 
sie durch die Vergleichung der relativen Gewichte der ver- 
bundenen Körper in der Berechnung reducirt werden kann« 

Ob bei der Verbindung der elementaren Atome zu zu« 
sammengesetzten Atomen der ersteh Ordnung noch andere, 
als die beiden vorhin angeführten Verhältnisse, nämlich 1 
Atom des einen Elementes zu 1, 2, 3 etc. Atomen eines an- 
deren, und 2 Atome eines Elementes zu 3, 5 und 7 Atomen 
eines anderen, in der unorganischen Natur vorkomme, ist 
von der Erfahrung noch nicht erwiesen. Je grösser aber die 
Anzahl von Atomen wird, und je mehr die Atomenzahlen 
eines jeden Elementes sich einander nähern, um so mehr 
entfernt man sich von solchen bestimmten Verhältnissen, 
welche die binären Verbindungen der unorganischen Natur 
charakterisiren , und man gelangt endlich zu solchen, wie 
wir sie in der organischen Natur finden. 



B. Verhältnisse, nach welchen sich Zusammen- 
gesetze Atome verbinden. 

Wenn sich zusammengesetzte Atome der ersten Ord- 
nung su einem zusammengesetzten Atom der zweiten ver- 
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binden, so folgen sie denselben Gesetzen, welche ich für 
die einfachen Atome angeführt habe, aber mit Einschrän- 
kungen, welche verhindern, dass sie sich in so vielen Ver- 
hältnissen verbinden, als ohne jene denkbar wären. Diese 
Einschränkungen rühren davon her, dass wenn sich zusam- 
mengesetzte Atome verbinden, sie entweder den elektro- 
negativen, oder seltener den elekfropositiven Bestandtheil 
gemeinschaftlich haben, und die Verhättnisse , in welclien 
sich dann diese Atome vereinigen, werden von dem ge- 
meinschaftlichen Elemente auf eine solche Weise bestimmt, 
dass sich die Quantität des gemeinschaftlichen Elementes 
in dem einen zur Quantität desselben Elementes in dem 
anderen auf eine der drei folgenden Arten verhält: 

a) Wie sich 1 verhält zu 1, 2, 3, 4, 6, 6 etc. d. h. 
das eine ist ein Multiplum mit einer ganzen Zahl van 
dem anderen. 

Dieses ist das gewöhnliche Verhältniss, und es findet 
in weit mehr als %o der bekannten Fälle statt. Als Probe, 
wie das gemeinschaftliche Element, welches gewöhnlich der 
elektronegative Bestandtheil der Verbindung ist, die Anzahl 
der sich verbindenden zusammengesetzten Atome bestimmt, 
kann ich an die Veränderungen im Neutralitätsverhältniss 
eriunern, welche sich zeigen, wenn ein neutrales Oxydulsalz 
Gelegenheit hat, sich an der Luft zu oxydiren. 

ß) Wie 3 sich verhält zu 2, oder höchst selten wie 
3 sich verhält zu 4. 

Das erstere von diesen (3:2) findet statt, wenn sich 
niedrigere Säurestufen, die aus 2 Atomen Radikal und 3 
Atomen Sauerstoff bestehen, mit Basen verbinden. Es trifft 
auch bisweilen, aber als seltene Ausnahme, bei den Verbin- 
dungen der Basen mit Säuren ein, die aus 1 Atom Radikal 
und 3 Atomen Sauerstoff bestehen. Das letztere dagegen 
(3 : 4) entsteht, wenn eine der erwähnten niedrigeren Säure- 
Stufen mit Basis übersättigt wird. Bis jetzt ist nur ein ein- 
ziges Beispiel bekannt, nämlich dreifach basisches salpetrig- 
eaures Bleioxyd. 

y) Wie 5 sich verhält zu 2, 3, 4, 4V* und 6. 

Diese machen die neutralen und in mehreren verschie* 
denen Graden basischen Salze aus, die aus den Verbindungen 
v*n Basen mit den Säuren entspringen, welche 2 Atome 

3* 
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Radikal und ö Atome Sauerstoff enthalten, oder au« den 
Verbindungen der Schwefelbasen mit Sulfiden , welche & 
Atome Schwefel enthalten. 

Wenn diese bestimmten Verhältnisse zwischen den Quan- 
titäten des gemeinschaftlichen, meistens elektronegativsteu 
Elementes verbundener Körper auf der einen Seite verhin- 
dern, dass sich zusammengesetzte Atome in gewissen ein« 
fachen Verhältnissen verbinden, dass sich z. B. ein Atom 
Schwefelsäure nicht mit 8 Atomen Eisenoxydul verbinde« 
kann, so ist damit auf der andern Seite gegeben, dass, zur 
Erhaltung eines solchen nn#peln Verhältnisses, zusammen- 
gesetzte Atome sich in einer relativen Anzahl verbind«, 
welche für die einfachen noch nicht bekannt ist, nämlich 3 
Atome des einen mit 4 Atomen des anderen« Dieses Ver- 
hältniss ist indessen selten, und kommt meistens im Mineral« 
reich da vor, wo während des langsamen Festwerdens de* 
Erdmasse Verwandtschaften ungestört wirken konnten, die 1 zu 
schwach sind, um sich bei dem tumultuarischen Gange der ehe- 
mischen Prozesse in unseren Laboratorien äussern zu können« 

Auch muss ich bei dieser Gelegenheit ein Verbindung«-* 
Verhältniss anmerken, welches bis jetzt in der unorganischen 
Natur ganz allein steht, nämlich das der Kalkerde zur Phos- 
phorsäure in demjenigen phosphorsauren Kalke, welcher in 
den Knochen der Thiere und in der Asche der Pflanzen vor«* 
kommt. Er besteht aus 8 Atomen Kalkerde, verbunden mit 
3 Atomen Phosphorsäure, und kann auf künstlichem Wege 
mit grösserer Leichtigkeit hervorgebracht werden, als das 
gewöhnliehe basische Salz, das aus 3 Atomen Kalkerde mit 
Atomen Phosphorsäure besteht. Ich habe schon bei der 
Beschreibung dieses Salzes unsere Vermuthung angeführt, 
dass diese Zusammensetzung mit der Anwendung dieses 
Salzes, welche die organische Natur davon macht, im Zu>- 
Bammenhange stehen könne. 

Was ich von zusammengesetzten Atomen der ersten 
Drdnung aufgeführt habe, gilt auch allen Theilen nach, wenn 
zusammengesetzte Atome der zweiten Ordnung zusammen* 
gesetzte Atome der dritten hervorbringen. Als Probe führe 
ich folgende an: 

1) In einer Verbindung aus zwei Atomen der zweiten 
Ordnung, die ein gemeinschaftliche» etekteoae|^tiveft Element 
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Üben, 2. B. in einer Vorbindung zweitr Salze, von derselben 
Säure aber mit verschiedenen Basen, ist die Anzahl der 
Sauerstoffatome in der einen Basis eia Multiplum mit 1, l 1 /*, 
2, 3, 4 etc* von derselben Zahl in der anderen, und die Saure 
in dem einen Salze folglich ein Multiplum mit einer ganzen 
Zahl von der Saure in dem anderen. In dem Alaun und in 
dem Feldspath ist die Anzahl der Sauerstoffatome der Thon- 
erde die dreifache von der der Sanerstoffatome des Kali's; 
trad eben so ist die mit der Thonerde verbundene Quantität 
von Schwefelsäure und von kieselsaure die dreifache von 
der mit dem Kali verbundenen. In dem weinsauren Kali- 
Natron enthalten die beiden Alkalien dieselbe Anzahl von 
Sauerstoffatomen, und sind folglich mit derselben Atomen- 
Anzahl von Weinsäure verbunden« 

2) In Verbindungen von zusammengesetzten Atomen 
der zweiten Ordnung, worin das elektropositive Element ge- 
meinschaftlich ist, wie z. B. in den Verbindungen zweier 
Salze von derselben Basis und verschiedenen Säuren, ist 
die Anzahl der Sauerstoffatome in dem Theile des elektro- 
positiven Körpers, das heisst, in der Basis, welche mit einer 
der Säuren verbunden ist, ein Multiplum mit einer ganzen 
Zahl von derselben Anzahl in der anderen, mit der zweiten 
Säure verbundenen Portion Basis, oder auch, es ist die An- 
zahl von Sauerstoffatomen in dem einen der zusammenge- 
setzten Atome von der zweiten Ordnung (das heisst, dar 
Sauerstoff der Säure gezählt zu dem der Base in dem einen 
der verbundenen Salze) ein MuHiplom mit einer ganzen Zahl 
von der Anzahl von Sauerstoffatomen in dem anderen. Biese 
Art von Verbindung ist ziemliche selten; wir haben übrigens 
Beispiele davon in dem Dathöik, einer Verbindung von bor- 
sanrer mit kieselsaurer Kalkerde, worin letztere zwischen 
Borsäure und Kieselsäure gleich, tertheilt ist, in dem blauen^ 
kohlensauren Kupferoxyd uftd in der Magne&ia alba, in wei- 
chen die Base aswtsehen die Kohlensäure und das Wasser 
«• vertheilt ist, das« in dem ersteren Salze die Säure zwei 
Mal, und in dem letzteren drei Mal soviel davon aufnimmt, 
-wie das Wasser; in dem Topas, einer Verbindung von ba- 
sischem Pluoraluminiüm mit kieselsaurer Thonerde, worin 
der Sauerstoff im basischen Fluorur V* von dem im kiesel- 
galze ist. 
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Wir haben nun die bis jetzt entdeckten Gesetze durch- 
gegangen, nach welohen die Verbindungen der sowohl ein- 
fachen als zusammengesetzten Atome in der unorganischen 
Natur begrenzt sind, und in der Kenntniss dieser Gesetze 
besteht die Theorie von den chemischen Proportionen. Um 
zu entdecken, ob es noch andere Modifikationen dieser Ge- 
setze, als wir eben angeführt haben, giebt, bedarf es einer 
noch ausgedehnteren Erfahrung, als wir bis jetzt haben. 

Wir kennen nicht die Ursache der den Verbindungen 
der Atome unter sich angewiesenen Grenzen, und wir können 
in dieser Hinsicht nicht einmal eine zulässige Vermuthung 
äussern. Vielleicht mag in Zukunft diese Materie durch das 
Studium der geometrischen Form der zusammengesetzten 
Atome aufgeklärt werden. 

Wenn wir annehmen, dass die Atome der verschiedenen 
Elemente Kugeln von gleicher Grösse sind, so rouss auch 
aus einer und derselben Anzahl dieser Atome, wenn sie auf 
gleiche Weise unter einander geordnet sind, eine Verbindung 
entstehen, welche stets dieselbe feste Gestalt, das heisst 
dieselbe Krystallform hat. Von einer solchen Vorstellung 
ging Mitscherlich aus und bewies, dass sie mit der 
Erfahrung im Einklang stehe. Die ersten Versuche dieses 
ausgezeichneten Chemikers bezogen sich auf die arseniksau- 
ren und phosphorsauren Salze. Er zeigte, dass diese Salze 
dieselbe Krystallform annehmen, so bald sie sich auf derselben 
Sättigungsstufe befinden und dieselbe Atomen -Anzahl von 
Wasser enthalten. Bis dahin hatte man allgemein angenommen^ 
dass, bis auf Wenige Ausnahmen, die Krystallform sich not- 
wendig mit den Elementen ändern müsse; Mitscherlich 
«her entdeckte zur Stütze seiner Meinung eine so grosse 
Anzahl von Fällen, dass man gegenwärtig wohl als allge- 
meines Gesetz annehmen kann: das» dieselbe Anzahl von 
Atomen, auf gleiche Weise mit einander verbunden, die- 
selbe Krystallform hervorbringt, wie-lverschieden auch die 
Elemente sein mögen. Unstreitig ist dserfe Entdeckung eine 
der schönsten und folgenreichsten der heueren Chemie. Die 
aus ungleichen Elementen bestehenden Verbindungen, welche 
dieselbe Krystallform annehmen, werden isomorphe Körper 
genannt (vergl. Th. I. p* 5.) 

Als umgekehrte Folgerung aus dem . Vorhergehenden 
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kann man den Satz aufstellen, das* dieselbe Anzahl gleich 
grosser, sphärischer Atome ungleiche Krystallformen hervor- 
bringen müsse , wenn diese Alome unter sich auf ungleiche 
Weise geordnet sind. Auch dieser Vorstellung scheint die 
Erfahrung zu entsprechen; sie scheint sogar zu zeigen, dass 
die* Verschiedenheit in den Formen von einer Modification 
in den chemischen Eigenschaften begleitet sei. Wenigstens 
lässt sich auf keine andere Weise die paradoxe Thatsache 
erklären, dass Körper von gleicher Zusammensetzung und 
gleicher Sättigungseapacität verschiedene Eigenschaften und 
verschiedene Krystallformen haben können, mit einem Wort, 
auf keine andere Weise sind die Verhältnisse erklärbar, die 
wir im Vorhergehenden mit dem Namen isomerische, poly- 
mensche und metamerische Modifikationen bezeichnet haben. 

Verbindungen der Gase; Volum-Theorie. 

Die Erfahrung hat gelehrt, dass, gleich wie sich die 
Elemente dem Gewichte nach in bestimmten und multipeln 
Proportionen verbinden, sie sich auch auf analoge Weise 
dem Volumen nach vereinigen, wenn sie sich in Gasgestalt 
befinden; so dass sich ein Volumen eines Elementes entweder 
mi^einem gleichen, oder mit 2, 3, 4 und mehr Volumen 
eines anderen gasförmigen Elementes verbindet. Wenn wir 
die von den Verbindungen der gasförmigen Körper be- 
kannten Erscheinungen mit einander vergleichen, so ent- 
decken wir dieselben Gesetze der bestimmten Proportionen, 
welche wir so eben aus ihren Proportionen dem Gewichte 
nach abgeleitet haben; hierdurch haben wir eine Vorstellungs- 
art für die Körper, wenn sie sich in Gasgestalt mit einander 
verbinden sollen. Ich werde sie die Volumtheorie nennen, 
zum Unterschiode von der Corpusculartheorie, nach welcher 
man sich die Körper in festem Zustande vorstellt. Die Ver- * 
bindungsstufen sind nach diesen beiden Theorien vollkommen 
dieselben, und was in der einen Atom genannt wird, heisst 
in der anderen Volum* , 

Mehrere Gelehrte haben Zweifel über die Identität der 
Atome und Volume erhoben; da aber die beiden Theorien 
nur Vorstellungsarten für die sich verbindenden Elemente 
sind, wodurch wir die Erscheinungen besser verstehen, und 
nicht damit den wirklichen Vorgang in der Natur zu 
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erklären bezweckt, so sind sie gut, wenn aie die eiafttchsteri 
Erklärungen geben* Es würde Also kein Vorzug von der- 
jenigen sein, nach welcher man Atom und Volumen als Brüche 
des einen vom anderen betrachtete. So hat man angenommen, 
das Wasser sei aus einem Atom Sauerstoff und einem Atom 
Wassersoff zusammengesetzt; da es aber zwei Volumen 4& 
letzteren Gases auf ein Volumen des ersteren enthält, so schloSS 
man daraus, in dem Wasserstoffe und den brennbaren Kor« 
pern überhaupt habe das Volumen nur die Hälfte vom Gewichte 
des Atoms, während im Sauerstoff Volumen und Atom dasselbe 
Gewicht haben. Da diess nur eine willkührliche Annahm* 
ist, deren Richtigkeit nicht einmal geprüft Werden kann, 80 
scheint es mir viel einfacher und der Wahrscheinlichkeit 
angemessener zu sein, dieselbe Beziehung von Gewicht 
zwischen dem Volumen und Atom in den brennbaren Körpern, 
wie im Sauerstoff anzunehmen, weil nichts ist, was eine 
Verschiedenheit zwischen denselben vermuthen lässt. Be- 
trachtet man das Wasser als aus zwei Atomen Radikal und 
einem Atom Sauerstoff zusammengesetzt, so fallen die Cot* 
puscular- und die Volum -Theorie zusammen, so dass als* 
ihre Verschiedenheit nur in dem Aggregfctionsäfflstand, ia 
welchem sie uns die Körper vorstellen, besteht* 41 

■> Obgleich auf den ersten Anblick die Volumtheorie leich- 
ter scheint durch Thatsachen bewiesen werden zu könnfen, 
so «sind diese doch so selten, dass man aus einer sehr kk&~ 
nen Anzahl alle anderen abzuleiten 4 genöthigt ist. Wir kennen 
erst vier elementare Körper, deren Volumen man im permanent 
gasförmigen Zustand messen kann, nämlich den Wasserstoff, 
Sauerstoff, Stickstoff und das Chlor. Wie wir *us den* Von* 
hergehenden gesehen haben, glaubte man schliessen äu kön- 
nen, dass die Gase aller einfachen Körper bei gleichem Vo- 
lumen eine gleiche Anzahl Atome enthalten. Diess scheint 
auch in der That bei den beständigen und Coörcibeln Gasen, 
der Fall zu sein; allein neuere Erfahrungen haben es ausser 
Zweifel gesetzt, dass sich diese Annahm« nicht auf unbe- 
ständige Gase ausdehnen lasse, sondern dass bei diesen ein 
anderes Verhalten statt finde. Dieses Resultat ist haupt- 
sächlich aus einer verdienstvollen Arbeit von' Dumas her*- 
vorgegangen, der zuerst auf die Weise das spezifische Öe- 
wicfat verschiedener unbeständiger Gase zu bestimmen suchte, 
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d*m et eine gewisse Stenge de« £u wägenden Körpers itf 
einer, in eine Spitze ausgezogenen Glaskugel, dfe sieh inf 
einem Bad von Schwefelsäure oder leichtflüssigem Metall be-< 
findet, erhitzt, wobei die Flüssigkeit ins Kochen geräth und 
ihr Gas die Luft austreibt. Wenn kein Gas mehr ausströmt; 
wird die Spitze zugeschmolzen. Die Temperatur des Bades 
gibt die Temperatur des Gtfäes in dem Augenblick, als die* 
Spitze zugeschmolzen wurde, an. Das Volumen des Ge- 
fisses, so Wie dessen Gewicht im hiftgefullten und luft- 
leerenr Zustand, ist bestimmt, und indem es von Neuertl ge- 
wogen und das Volumen des Gases nach der Temperatur, 
nach den für die beständigen Oase geltenden Regeln, reducirf 
wird, bekommt man das specifische Gewicht des Gases. 
Für die zurückgebliebene Luft muss noch eine Correctiort 
gemacht werden ; es geschieht dadurch, dass die Spitze unter 
Wasser abgebrochen wird, Welches alsdann das Gef&ss ausfüllt, 
bis auf die Luft, die noch zurückgeblieben sein kann, und 
deren Volum man, nach gehöriger Correction für die Tempe- 
ratur, abzieht. Auf dies« Weise bestimmte Dumas, uftter 
anderen unbeständigen Gasen, das spec. Gewicht vom Jod-, 
Schwefel-, Phosphor- und Quecksilber-Gas. Das spec. Gc-i 
Wicht des Jods in Gasform zeigt eine gleiche Anzahl vod 
Atomen in einem gegebenen Volumen, wie von Chlor, Stick« 
i&off, Wasserstoff u. a. Dagegen war das Gas des Qaeck** 
Silbers halb so leicht, und timgekehrt, das des Phosphors fc, 
teod das des Schwefels 3 mal so schwer, als es nach der Rech*- 
nung aus dem, auf anderen Wegen bestimmten Atomgewicht 
dieser Körper sein rnüsste. Diess könnte Anlass geben, an 
der Richtigkeit der auf anderen Wegen bestimmten Atom« 
gewichte zu zweifeln, Wenn nicht das Atomgewicht des 
Schwefels auf so mannigfaltigen anderen W«gen 9 die aW» 
dasselbe Resultat geben, bestimmt werden könnte. Ausser* 
dem kann noch hinzugefügt werden, dass der Theil, der im 
Sebwefelwasserstoffgas und im Schwefligsäuregas von* Vo- 
lumen des Schwefels ausgemacht wird, mit dem Atomgewicht 
übereinstimmt und mit dem Wägungs - Resultat vom unbe- 
ständigen Oase des Schwefels im Widerstreit steht De»* 
nach scheint man hieraus den Schrldss ziehen zu können*, 
das» dftfer VertäRtotos zwischen Volumen und Atomen- Anw« 
in unbeständigen Gasen Veränderlichkeiten unterworfen sein 
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kann, die sich jedoch stets an Maltipeln oder Submultipela 
voa der Atomen «Anzahl in einem gleichen Volumen einer 
beständigen oder coercibeln Gasart halten. Bei der Lehre 
Ton den zusammengesetzten Gasen, werde ich hierauf weiter 
unten zurückkommen. 

Das Volumen einiger nicht gasformiger Körper kann aus 
ihrem Verhäitniss ra Gasen, wovon sie Bestandteile aus- 
machen, vermuthet werden. Diess ist z. B. mit dem des 
Kohlenstoffs der Fall. Wenn sich das Sauerstoffgas , um 
Kohlenoxydgas zu bilden, mit Kohlenstoff verbindet, so ver- 
doppelt es sein Volumen ; woraus wir schliessen, dass das hin- 
zugekommene Volumen das des Kohlenstoffs sei. Indessen wer- 
den wir weiter unten sehen, dass dieser Schluss nicht richtig 
sein könnte. Das Volumen der meisten einfachen Körper in 
Gasform kann also nicht durch directe Mittel gemessen 
werden; man muss es hypothetisch berechnen nach den Ge- 
wichten der Verbindungen dieser Körper mit dem Sauerstoff, 
dessen Volumen uns als Basis der Vergleichung und des 
Maasses für alle übrigen Körper dient. 

Die Gesetze für die gasförmigen Verbindungen müssen 
nothwendig dieselben sein, wie für die Verbindungen der 
festen oder flüssigen Substauzen, das heisst, es muss in den 
zusammengesetzten Volumen, der ersten Ordnung, ein Volumen 
des einen Elementes mit 1, 2, 3 etc. Volumen eines anderen 
Elementes verbunden sein. Hierbei finden jedoch dieselben 
Verhältnisse von 2 Volumen mit 3 und 5 statt, deren wir 
eben bei der Atomtheorie erwähnt haben, und wovon die 
Sauerstoff- Verbindungen des Chlors und Stickstoffs wohlbe- 
kannte Beispiele geben. 

Bei den Verbindungen der zusammengesetzten Volume 
der; zweiten Ordnung kann es hinsichtlich der Vofaim -Ver- 
hältnisse' Ausnahmen von der Kegel geben, welche daher 
rühren, dass manche der elementaren Körper dasselbe Vo- 
lumen nach ihrer Vereinigung beibehalten, und andere sich 
so condensiren, dass ihr halbes oder selbst ihr ganzes Volumen 
verschwindet Folglich verbindet sich bisweilen ein zusam- 
mengesetztes Volumen mit z. B. Vs oder V* Vplumen von 
einem anderen zusammengesetzten Gase; aber diese Aus- 
»a&pe ist nur scheinbar und verschwindet, sobald maii diese 
Elemente auf ihre ursprünglichen Volumen zurückbringt. 
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Die Corpusculartheorie hftt vor der Volumtheorie den Vor- 
sog, sich weiter zu erstrecken« Ein grosser Theil der unorga- 
nischen Verbindungen und die meisten organischen Substanzen 
können nicht in Gaszustand versetzt werden, und zersetzten 
sich unter der zur Gasbildung nöthigen Temperatur. Pcss-, 
halb beschränkt sich die Volumtheorie hauptsächlich auf die 
zusammengesetzten unorganischen Körper der ersten Ord- 
nung; aber es ist die Corpusculartheorie, welche zu erklären 
hat, was ein Gas ist, und diese Definition macht den Ueber- 
gang zur anderen Theorie. 

Die Corpusculartheorie -Stellt die Gase als aus festen 
Atomen zusammengesetzt dar, welche sich durch eine noch 
nicht auf befriedigende Weise zu erklärende Ursache von einan- 
der zu entfernen suchen. Wir schreiben diese Erscheinung 
der Wärme zu (deren Natur uns so wenig bekannt ist, und 
die sich, in gebundenem Zustande, unseren Sinnen ganz ent- 
zieht), um so mehr, als die Expansivkraft der Gase durch 
Hinzofügung von freier Wärme vermehrt wird. Ich ver-r 
weise hier auf das schon im Tb. I. p. 58. darüber Ange- 
führte. Die Erscheinungen der chemischen Proportionen 
scheinen zu beweisen, dass jedes permanente Gas eines ein- 
fachen Körper» in einem gleichen Volumen , gemessen bei 
derselben Temperatur und Pression, eiue gleiche Anzahl von 
Atomen enthalte; denn im entgegengesetzten Falle, könnte« 
die Cerpuscular- und die Volumtheorie nicht gleichen Schritt 
halten, und würden im Gegentheil zu verschiedenen Resul- 
taten führen. 

In den Gasen der zusammengesetzten Körper ist die 
Anzahl von elementaren Atomen gleich oder höher, als die 
der elementaren Atome in den einfachen Gasen; aber die 
Anzahl der zusammengesetzten Atome ist immer unter der 
der letzteren. Es ist wahrscheinlich dieser Umstand die. Ur- 
sache, dass einige gasförmige Substanzen ihr Volumen im 
Augenblicke der chemischen Verbindung verringern , weil 
die ftepulsivkraft des einen oder aller Elemente djircfr die 
Jtafttftposition des Atoms von einem anderen Elemente ver- 
modert ist, so dass sie ein Bruch von dem wird, was sie 
ursprünglich war. Vielleicht werden wir einst dahin gelangen, 
vorauszusehen, wann eine Condensation statt haben muss, 
M Wi£- auch ihren Grad. Nach der wenigen Erfahrung, 
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Welche wir bis jetat haben, scheint es, dass wenn slchtewei 
gasförmige Elemente mit einander zu gleichen Volumen veiv 
feinde», wenigsten» in dett meisten Fällen keine Condensation 
SWtft habe, dass* wenn sieh aber zwei Volume eines Etane** 
tes mit einem eines anderen verbinden, eine Coodensation 
von einem Volumen statt finde, so dass die drei Volum* 
nach der chemischen Verbindung nur zwei ausmachen u»s»w« 
Ich sage, dass diess So scheine, weil diese Erscheinung 
noch nicht so untersucht worden ist, dass sich etwas mit» 
einiger Gewissheit darüber aussprechen liesSe* 

Es ist übrigens einleuchtend, dass in einem aus zwei 
Elementen zusammengesetzten Gase, wobei keine Conden> 
satiön statt gefunden hat, die Anzahl der zusammengesetzte» 
Atome halb so gross ist, als die der einfachen Atome hl 
demselben Volumen vor der Verbindung. Oasselbe gilt für 
ei*, aus zwei Volumen eines, und einem Volumen eines a»* 
Aetm Elementes zusammengesetztes Gas, wobei Condensation 
reii' einem Volumen Statt fand; denn in diesem Gase füllen 
dte festen, aus drei elementaren Atomen zusammengesetz- 
ten Atome einen Kaum aus, welcher zuvor von einer dop- 
pelten Anzahl elementarer Atome eingenommen war« Dar- 
um ist in den zusammengesetzten Atomen der Abstand 
zwischen den Atomen grösser geworden, als in den einfachen 
Gasen; es ist aber auch anzunehmen, die Repulsivkraft mfati* 
tük detrf Votomen des zusammengesetzten Atomes zunehmen* 
ESs scheint, dass in diesem Falle die Repulsivkraft von de* 
geometrischen Form des zusammengesetzten Atomes inftaitt 
Werde-, Wie die Condensation zunehmen müsste, in *- dem 
Slaasse , als ein grösserer Theil der Oberfläche der eftamei**» 
tftfen Atome in dem Inneren des zusammengesetzten Atomes 
Verborgen ^ und dadurch verhindert ist, einen entspredhendeu 
Theil seiner Repulsrvkraft auf die andeiton Atome aosttaubdi. 
Es wire sonst schwer' einzusehen, warum die Condensati** 
der gasförmigen Substanzen, ausser ihrer Verbindung, immeV 
einer d^t einfachsten Brüche vsn ihrem ursprünglichen Vor- 
lauten ist, wie es uns die Erfahrung zeigt*). Derselbe Grutfd 
scheint anwendbar auf das beim Schwefel- und Phosphor g 



''*j Es ist oft interessant, die relhtfve'ÄnfcaAl' von ztisantmenfcfeatetztea 
- Atomen, wMohe naefc diäten* hypethetiscHea 6 esicMbp unkten elh 
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beobachtete Verhältnis», dne* nimUch dk Atome in Ganfon* 
eine auf ihrer Cohäsu>a beruhende Grnppiraug behalten, z.B, 
im Sehivefelgnn «wischen 3 einfanden und im Phonphergw 
«wisehen 3 einfachen Atomen, die einander in einem von 
der gegenseitigen Repnl«yju*ft der Gruppen Abhängigen Ahr 



zusammengesetztes Qas enthalten muss, zu untersuchen. Map 
findet dabei, dass, wenn sieb zwei einfache gasförmige Körper 
verbinden, die Anzabl der zusammengesetzten Atome anfangs auf 
die Hälfte von der der elementaren Atome in. demselben Volumen 
zurückgeführt ist; aber in dem Maasse, ahr einfache Atome hinzu- 
kommen, und als folgtick die zusammengesetzten Atome an Volu- 
men zunehmen, «tossen sie *'*ch auch in grosseren Abständen ab, 
und es vermindert sich ibre Anzahl in einem gegebenen Volumen. 
Aber diese Vergrösserung der Abstände geht nicht in kleinen Ab- 
stufungen vor sich, sondern geschieht in grossen Sprüngen von 
einem V erhält niss zu einem anderen vom anfänglichen Volumen» 
Von den Gasen, deren Comfcensation wir nun kennen öder zu 
kennen gruben, mochten folgende Befeftele hier aagefüart *■ 
werden verdienen: 

% Bin Volumen von einem jeden Qtib ebne Cende*> 
sation verbunden: Stickoxyd, Kohlenoxyd, Chlorwasser- 
stoffsäure, Jodwasserstoffsäure, Cy an wasserstoffsäure. 

$. Ein Volumen von einem jeden, condensirt zu 
einem Volumen Cd. h. das Ganze zu *A reducirt): Cyan* 
gas, CAlerkoMenexydgaa {aus % Vot Chlor und 1 Vn*. g#h- 
lenexyd). 

3. Ein Volumen des einen und zwei Volumen des an- 
deren, condensirt zu 2 yojumen £d. ». reducirf $u */$)i 
Wasser gas, Stiokoxydul, Schwefelwasserstoff, Kohlensaure^ 
Chloroxydgas. 

4. Ein Volumen von einem und zwei Volumen vom 
anderen, condensirt zu einem Volumen (reducirt zu 
Va): Ölbildendes Gas (2 Vol. Wasserstoff, 1 Vol. Kohlenstoff). 

5. Ein Volumen von einem und drei Volumen von 
einem anderen, condensirt tu zwei (reducirt zu Va)ue 
Ammoniakgas. 

'•ß. Zwei Volumen von einem und drei Volumen Top 
einem anderen, condensirt #u drei Volumen (redu- 
cirt zu %): chlorige Säure (aus 2 Chlorgas und 3 Sauer- 
stoffgas). 

7. Ein Volumen von ein/em und vier Volumen von 
einem anderen, condensirt zu zwei (reducirt zu Vs): 
Kohlenwasserstoffgas im Minimum (aus 1 Kohlenstoff u*4 4 
Wasserstoff). . . 
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•fand abstossen. Inzwischen ist das Verhältniss mit dem 
specifischen Gewicht des Quecksilbergases, welches halb so 
leicht ist, nicht aus einem gleichen Grunde erklärbar. Es lässt 
diess eine grössere Repulsion zwischen den Atomen, als bisher 
bei Gasen von weniger relativ schweren Atomen gefunden 
wurde, vermuthen. Wir wissen nicht, welche Wirkung ein 
hohes spec. Gewicht ausübeu kann, es ist möglich, dass es 
ebenfalls von Einfluss ist. Uebrigens bei einem Gegenstand, 
wo unser Urtheil von so wenigen sicheren Punkten herge- 
leitet werden muss, ist es leicht in Irrthum zu gerathen, 
wenn man zu viel auf einmal schliessen will. 

Nachdem wir nun die ersten Grundzuge der mechani- 
schen Ansicht von der Ursache der chemischen Proportionen 
entworfen haben, wollen wir übergehen zur Untersuchung 
der Kraft?, worauf die gegenseitigen Verbindungen der Kör- 
per beruhen; und da die Verbrennung diejenige Vereinigungs- 
Erscheinung ist, welche am meisten die Aufmerksamkeit der 
Chemiker erregt hat, und die am meisten studirt worden ist, 
so werden wir uns mit derselben vorzugsweise beschäftigen* 



III. Entwicklung der elektrochemischen Theorie, 

so wie sie aus der bisher gesammelten Erfahrung 

zu folgen scheint. 

Die Theorie von der Verbrennung und den sie, beglei- 
tenden Erscheinungen ist immer die Basis der chemischen 
Theorie gewesen, und sie wird es auch wahrscheinlich für 
mimer bleiben. In allen Entwickelungs-Perioden der Chemie 
hat man das Unzureichende unserer Begriffe davon erkannt, 
und indem man sie mit den beständig an Anzahl zunehmen- 
den Thatsachen in Einklang zu bringen sich bestrebte, suchte 
man ihnen den höchsten möglichen Grad von Wahrschein- 
lichkeit zu geben; aber nie hat man mehr als jetzt gefühlt^ 
wie unvollkommen in dieser Hinsicht unsere Kenntnisse sind, 
lind nie war es nothwendiger zu untersuchen, bis zu welchem 
Grade die bis jetzt angenommenen Prinzipien unrichtig und 
der Erfahrung widerstreitend sind. Aber obgleich wir nicht 
ohne Hoffnung sind, Materialien zur Vervollkommnung der 
Theorie erlangen *u können, 60 sind wir doch weit entfernt 
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zu behaupten, dass die zur Zeit durch die Vermehrung un- 
serer Kenntnisse herbeigeführten Veränderungen für die Zu» 
kunft beibehalten werden, zumal wenn die Wissenschaft fort- 
fährt gleich rasche Fortschritte zu thun, wie es in diesen 
letzteren Zeiten der Fall war. 

Werfen wir nun einen Blick auf die älteren Theorien 
von der Verbrennung. Stahl erklärte sie durch das Ent- 
weichen der Brennbarkeit; er machte aus dieser Eigenschaft 
eine Substanz, welche er Phlogiston nannte, welches, 
indem es entwich, das Feuer hervorbrachte. Es ist bekannt, 
mit welchem Scharfsinne er sich dieser Theorie zur Erklä- 
rung der zu seiner Zeit bekannten Erscheinungen bediente, 
so dass sie dem Bedarfe der Wissenschaft mehr als ein hal- 
bes Jahrhundert lang hinreichte. Bayen bemerkte endlich, 
dass es unmöglich sei, nach Stahl's Theorie die Reductien 
des Quecksilberoxyds ohne Zusatz einer brennbaren Substanz 
zu erklären; und Lavoisier, welcher den vollen Werth 
dieser Bemerkung auffasste, bewies hierauf durch bewun- 
dernswürdige Versuche, dass die Vernichtung der Brennbar- 
keit, statt von einem Verluste einer Substanz begleitet zu 
sein, in einer Verbindung mit einem wägbaren, aber gasför- 
migen Körper bestehe, welchem er den Namen Oxygene 
gab. Die Gewohnheit einer Meinung erzeugt oft die völlige 
Ueberzeugung von ihrer Richtigkeit; sie verbirgt die schwä- 
cheren Theile davon und macht uns unfähig, die Beweise 
dagegen anzunehmen. So erhielt auch die von Lavoisier 
gegebene neue Erklärung, obgleich sie eigentlich nur die 
Angabe einer Thatsache war, die jeder Chemiker selbst be- 
stätigen konnte, im Anfange nicht allgemeinen Beifall. Es 
waren lange Streitigkeiten nöthig, um einen grossen Theil 
der Zeitgenossen dieses Gelehrten von der Wahrheit der 
von ihm angegebenen Erscheinung und von der Richtigkeit der 
von ihm daraus gezogenen Schlüsse zu überzeugen. Jetzt 
hat man längst schon die Vorstellung vom Brennbaren, als 
einer Substanz, gänzlich verlassen ; das Phlogiston hat in der 
Chemie nur noch eine historische Stelle, und für uns ist es 
entschieden bewiesen, dass die Verbrennung in einer von 
Feuer -Erscheinung begleiteten Verbindung des Sauerstoffs 
mit dem brennbaren Körper besteht. 

Lavoisier suchte hauptsächlich durch Beweise seine 
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neue Aftflfebt von der Natur der Verbrennung zu entwickele 
und zu verteidige». Er liess- die Erscheinung von Feuer 
nicht ausser Acht; aber derjenige, welcher der Entwicklung 
seiner Ideen folgt , findet, dass er sie nur als Nebensache 
behandelt. In vielen Fällen hatte das absorbirte Sauerstoff- 
gas feste Gestalt angenommen, und sein in Freiheit gesetzter 
gebundener Wärmestoff hatte dann das Feuer hervorgebracht« 
J)a aber in der antiphlogistischen Chemie Licht und Wärme 
verschiedene Substanzen sind, so entstand die Schwierigkeit, 
die Quelle de$ Lichts zu finden» Aber die Wuth bürger- 
licher Unruhen Jiess Lavoisier nicht zum Ziele seiner 
grossen Arbeiten gelangen. Er kam um in der Blütbe seinejr 
Jahre, ohne das begonnene Werk vollenden zu können. Hätte 
}hm di$ Benutzung der Mittel zu Gebote gestandet», welch? 
lins heute die zahlreichen Erfahrungen und erstaunenswürdit- 
gen Entdeckungen darbieten, welche Früchte hätte nicht die 
Wissenschaft von den Arbeiten dieses geistvollen Manne* 
erndten können, der zuerst beobachtete, was die meisten seiner 
Zeitgenossen erst nach langen Streitigkeiten erkennen konnten,. 

Gren wollte die Schwierigkeit, welche die Erklärung 
vom Ursprünge des Feuers in Laveisier's Theorie hatte, 
dadurch heben, dass er das Brennbare wieder zu einem ma^ 
jteriellen Körper machte. Er nahm a% das mit einem Körper 
verbundene Liebt mache ihn brennbar, es entweiche bei der 
Oxydation und verbinde sich mit dem vom absprbirten Sauerv 
Stoffgase frei gewordenen Wärmestoff. Diese Veränderung 
in der Theorie ist niemals weder allgemein angenommen^ 
noeh je bestritten worden. 

Man machte bald die Beobachtung, dass die Kohle bei 
dem Verbrennen im Sauerstoffgase das Volumen des letzteren 
nicht verändert, indem sie es in Kohlensäuregas verwandelt; 
dass aber., ungeachtet das Sauerstoffgas keine Volum -Ver- 
minderung erleidet und die Kohle aus dem festen Zustande 
in den gasförmigen übergeht, dabei eine sehr starke Tem~ 
peratur- Erhöhung entsteht. Es findet hier keine Consoüda-* 
tion statt, welcher das Freiwerden der Wärme zugeschrieben 
werden könnte; im Gegentheil verliert die Kohle ihre feste 
Gestalt und nimmt die gasförmige an. Man dachte sich dann, 
die specirische Wärme des Kohlensäuregases sei geringer 
als die des Sauerstoffgases und der Kohle vor ihrer Verei- 
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»igung, und dieser Unterschied bewirke die Erhöhung der 
Temperatur. Alan kannte damals nicht die specifische Wärme 
dieser Körper, oder es waren vielmehr die Versuche, welche 
man zu ihrer Entdeckung anstellte, oft zu unvollkommen, ab 
dass ihre Resultate Vertrauen verdient hatten. Da sie in- 
dessen nicht das Gegen theil bewiesen, so hielt man diese 
Erklärung für zulässig, und so viel mau aus den Schriften 
der meisten noch lebenden Chemiker sohiiessen kaun, hat sie 
ihnen bis jetzt als wahrscheinlich geschienen; aber unsere 
Erfahrung hat auch über diesen Punkt Aufklärungen erhalten, 
welche uns in den Stand setzen, diese Hypothese besser zu 
prüfen. Wir kennen jetzt die specifische Wärme mehrerer 
gasförmigen Substanzen, und der Aggregationszustand setzt 
der Bestimmung des wahren Werthes in den Veränderungen 
dieser Wärme keine Hindernisse mehr entgegen. Nach den 
Versuchen von Delaroche und Berard, die mit aller, Ver- 
trauen erregenden Sorgfalt angestellt sind, ist die specifische 
Wärme des Sauerstoffgases 0,9765, und die des Kohlensäure-» 
gases 1,2383, die Wärme der atmosphärischen Luft als Ein- 
heit angenommen. Hieraus folgt, dass das Kohlensäuregas, 
indem es eine grössere specifische Wärme als das Sauer- 
Stoffgas hat, Wärme hat absorbiren müssen, um sich bei 
seiner eigenen Temperatur zu erhalten; es muss also der 
Unterschied zwischen der speeiflschen Wärme der Kohle 
und der des Kohlensäuregases gross genug gewesen sein, 
um diese Erhöhung der Temperatur bis zur Feuer -Erschei- 
nung zu bewirken. Aber die specifische Wärme der Kohle 
verglichen mit der eines als Einheit angenommenen Gewichtes 
Wasser ist 0,26, die des Kohlensäuregases ist 0,221, und die des 
Sauerstoffgases 0,936. Die Kohlensäure ist, mit Weglassung 
der Brüche, zusammengesetzt aus 27 Kohlenstoff und 73 
Sauerstoff. Unter Voraussetzung, dass bei der Vereinigung 
der beiden Elemente sie keine Veränderung in ihrer specific 
sehen Wärme erleiden, muss die der Verbindung 0,232 sein) 
aber der Versuch gab 0,221t Ausserdem, dass dieser Unter- 
schied nicht so gross ist, dass er nicht von einem Beobach«* 
tungsfehler herrühren könne, scheint es einleuchtend genug 
zu sein, dass er nicht hinreicht, um die intensive Wärme 
zu erklären, die bei der Verbrennung der Kohle in Sauer- 
stoffgas hervorgebracht wird» 

V. 4 
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Man könnte sagen, das Feuer sei hier durch eine, im 
Sauerstoffgase grossere, als im Kohlensäuregase gebundene 
Wärme hervorgebracht; aber diese Erklärung stützte sieh 
auf keinen besseren Grund, weil das Saueretoffgä* sein Vo- 
lumen ohne Veränderung beibehält, Und die Kohle, die sich zu 
Gas ausdehnt, eine neue Quantität Wärme binden musa. 
Man kann da kein Freiwerden von Wärme annehmen, wo 
im Gegentheil eine Absorption von gebundener Wärme statt 
findet. 

Aber wir wollen ein anderes Beispiel wällen, dessen 
Resultat noch auffallender ist, nämlich die Verbrennung des 
Wassersteff^ascs. Die specifische Wärme eines Theile* 
Wasser ist immer als 1,000 angenommen ; in 100 Th% Was- 
sers müssen also 100,000 specifische Wärme enthalten sein« 
Wir. haben gesehen, dass die specifische Wärme des Sauer« 
stof%ases 0,2361 ist; die des WasSerstoffgases, vergliche» 
mit der eines gleichen Gewichtes Wasser, ist 3,8936. In- 
100 Th. Wasser sind 11,1 Th. Wasserstoff, deren specifische 
Wärme durch 36,55 vergestellt werden kann, und 88,9 Th»' 
Sauerstoff enthalten, deren specifische Wärme 20,99 ist« 
20,99+86,55=57,54, die spfecifistihe Wärme des zur Bildung« 
von 100 Th. Wasser nöthigen Gemenges aus Wessersteffga* 
und Sauerstoffgas. Nach der Vereinigung entsteht gasför~ 
miges Wasser, 1 das durch die heftige Hitze zu einem Viel 
Mal grösseren Volumen, als das Gemenge der gasförmigen» 
Elemente hat, ausgedehnt ist. Aber die specifische Wärifce 
dieses erkalteten und flüssig gewordenen Wassers ist 100, 
das heisst, 42,46 mehr, als die seiner beulen Elemente inr 
Gaszustände. Woher kommt nun diese ausserordentliche 
Quantität entbundener Wärme bei der Verbrennung des Was*- 
Serstoffgases? Sie beruht nicht auf einer Veränderung in der* 
specifischen Wärme, denn diese musste einen hohen Gteä* 
von Kälte hervorbringen 1 ; auch nicht auf einem Freiwerden* 
der Wärme, welche -dem Sauerstoffe und Wasserstoffe- 
die Gasgestalt giebt, weil das Wasser, in iem Augeriblfeftt,* 
$Vo es sich bildet, ein viel Mal grosseres Volumen hat, als 
seine beiden Elemente hatten, und die 'Cbndensation desJ 
\Vassers nur die Folge der Abkühlung dtarch die umgeben^ 
deir Körper ist. Wenn also die Versuche, die un* -hier zo^ 
Grundlage dienen , nicht zu unrichtig sind , Ba lffcüssen ofte, 
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bis jetzt aber den Ursprang des Feuers gegebenen Erklä- 
rungen mangelhaft sein, und wir sind daher genöthigt andere 
aufzusuchen. 

Kunkel hatte schon bemerkt, dass die Metalle, mit 
Schwefel erhitzt, sieh mit demselben unter Feuer-Entwicke- 
tang verbinden, die er mit der durch Salpeter bewirkten ver- 
glich, woraus er schloss, dass der Schwefel in seiner Natur 
mit jenem etwas Aehnlicbes haben müsse. Auf diese, seit der 
ersten Periode der antiphlogistischen Chemie in Vergessen- 
heit gerathene Erscheinung, wurde durch einige holländische 
Chemiker wieder aufmerksam gemacht, und sie erschien um 
so merkwürdiger, ata diese Thatsache mit der Theorie im 
Widerspruche stand, welche das Feuer allein der Oxydation 
zuschreibt, und die Erscheinung doch hier durch die Ver- 
einigung zweier fester Körper hervorgebracht wurde» Einige 
Gelehrte wölken zwar diese Erscheinung durch die Gegen- 
wart einer gewissen Menge Luft oder Wasser zuschreiben, 
das duneh die gegenseitige Einwirkung des Metalles und des 
Schwefels zersetzt würde; aber die Erfahrung entschied bald 
dahin, dass diese Annahme ungegründet sei; und jetzt wis- 
sen wir, dass die Vereinigung der Metalle mit Schwefel von 
derselben Feuer-Erscheinung begleitet ist, wie bei ihrer Oxy- 
dation, u&d*&se dieses Feuer dasselbe bleibe, wenn das 
erhitzte Metall der Einwirkung des flüssigen oder des , sei 
es durch Warne oder Verbindung mit Wasserstoff, in Gas 
verwandelten Schwefels ausgesetzt wird. Die in diesen Fäl- 
len bewirkte Verbrennung ist durchaus dieselbe wie die bei 
der Oxydation, und der Unterschied liegt nur in dem Körper, 
wemit sich das Metall verbindet. Ferner hat die Erfahrung 
gezeigt, dass die Vereinigung zweier Metalle unter sich von 
Feuer begleitet sein kann; und eben so sah' man eine Base, 
in den Gase einer Sture erhitzt, sich etfQtfmden uiid einen 
Augenblick brennen, indem sie ein Salz bildete. Es ist schon 
magst bekam* , dass die rauchende Schwefelsäure, mit 
reiner Talkerde zusammengebracht, sich mit derselben enttr 
einer Terapepatur-JSrhöhung verbindet, die das Gemische zum 
Gltfhen bring*. Kurz?, die Erfahrung hat erw-iesen, dass sich 
bei jeder chemischen Vereinigung^ die unter Umständen vot 
sieb geht, "die «um Wahrnehmen ten entwickelter Wärme 
günstig sfed, Wattn«* frei w*d, und dass bei der Sättigung 

4* 
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der stärksten Verwandtschaften die Temperatur oft bis zu 
Weissglühhitze steigt, während die schwächsten sie nur um 
einige Grade steigen machen. 

Aber die Erfahrung hat auch gezeigt, dass die Erschei- 
nung des Feuers bisweilen durch schon vereinigte Körper 
hervorgebracht werden kann, ohne dass weder etwas hinzu- 
kommt, noch entweicht, durch blossen Uebergang von einer 
isomerischeu Modifikation in eine andere. 

Die antiphlogistische Erklärung der Verbrennung mus« 
demnach auf folgende Art modifleirt werden: 1) dass, wenn 
mau unter Verbrennung die von Feuer begleitete Vereinigung 
der Körper versteht, sie nicht allein den Verbindungen mit 
dem Sauerstoff angehört, sondern dass sie, unter günstigen 
Umständen , bei den Verbindungen der meisten Körper statt 
haben kann', 2) dass das Licht und die Wärme, welche 
dabei erscheinen, weder in einer Veränderung iu der Dich- 
tigkeit der Körper, noeh in einer geringeren speeifischen 
Wärme im neuen Producte ihren Grund haben, weil dessen 
speeifische Wärme oft eben so gross oder selbst grosser ist, 
als die der verschiedenen verbundenen Elemente zusammen- 
genommen. 

Es scheint nicht richtig zu sein, hierbei das Licht be- 
sonders zu unterscheiden* Bei der BeschreUrihg der Eigen«- 
schaften des Lichtes und der Wärme «erleichtert man die 
Erklärung, wenn man sie als verschiedene Körper betrachtet; 
aber wir können nicht entscheiden, ob sie es wirklich sind; 
und wenn wir die Erscheinungen Sorgfalt ig, prüfen, finden 
wir,, dass das Licht immer eine gewisse Temperatur beglei- 
tet, so dass mau sagen kann, das Feuer, das beisst, die 
gleichzeitige Entwicklung von Licht und Wärme, sei nur 
ein höherer Temperaturgrad, als der der Wärme ohne 
Licht ist. Es isqj^ekannt, dass Vereinigungen, die gewöhn- 
lich von Feuer bereitet sind, so vor sich gehen können, 
dass sieh die Temperatur nicht bis zur leuchtenden. Wärme 
erhöht; so werden z. B. Talfcerde und eoncenUSrte Schwttfefc» 
säure, die im Augenblicke ihrer Vereinigung sieh oft bis «um 
Glühen erhitzen, nur eine mäsige Hitze hervorbringen, wenn 
die Säure mit Wasser verdünnt ist; und die Temperatur 
wird sich in dem Grad* vermindern, als die Säure mehr 
verdünnt ist, weil die Wärme, die m ersteren Fallo 
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das Feuer hervorbrachte, in dem anderen dazu dient, die 
Temperatur des hinzugefügten Wasser* zu erhöhen. Es ent- 
steht dann keine Entwicklung van Lieht, obgleich es, wenn 
es eine besondere Materie wäre, doch unserem Sinne sichtbar 
werden müsste, wiewohl in einem geringeren Grade, eben 
so wie sich die Wärme bei wenig erhöheten Temperaturen 
bemerkbar macht. Diejenigen, welche sich mit Löthrohr- 
Versuchen beschäftigen, werden oft bemerkt haben, das* es 
nicht immer der heisseste Theil der Flamme ist, welcher das 
meiste Licht giebt, dass aber in diesen Theil gehaltene feste 
Körper sogleich leuchtend werden, und manche darin einen 
so glänzenden Schein verbretten, dass ihn das Auge kaum 
ertragen kann. Lässt ipan in einem dunklen Zimmer einen 
Strom von Sauerstoffgas in die Flamme einer Weingeistlampe 
streichen, so werden die Gegenstände dadurch nicht erleuch- 
tet werden; hält man aber in diese Flamme einen Platiu- 
drath, der zu dick ist, um zu schmelzen, so wird er nach 
einigen Augenblicken die intensivste Weissglühhitze erlangen 
und die umgebenden Gegenstände erleuchten. Die Ursache 
dieser Erscheinung können wir nicht erklären; es scheint 
aber, im Zusammenhange mit dem, was ich anführte, erwie- 
sen zu sein, dass die Wärme unter gewissen Umständen 
das Licht erzeugt oder zu Licht wird; und es scheint voll- 
kommen ausgemacht zu sein, dass die bis zu einer gewissen 
Temperatur gestiegene Wärme immer von Licht begleitet 
ist, wenn auch diese Temperatur oft je nach den Körpern 
variirt, die übrigens, bei gleicher Temperatur, mehr oder we- 
niger leuchten. Die Gase erfordern, um Licht hervorzu- 
bringen, eine bei weitem höhere Temperatur 7 als die festen 
Körper. Nach einigen, von Wedgew ood angestellten, 
Versuchen glaubte man, die Gase könnten kein Licht geben; 
aber die Flamme des Kohlenoxydgases und des Wasserstoff- 
gases zeigt das Gegentheil, denn sowohl der verbrennende 
Körper als das Product der Verbrennung sind gasförmig. 
Aber ungeachtet aller dieser Wahrscheinlichkeiten zu Gun- 
sten .des Angeführten, stossen wir doch auf Schwierigkeiten, 
die sich nicht auf eine consequente Art auf dasselbe Princip 
bringen lassen. Denn es gibt Licbterscheinungen , die nicht 
von einer bemerkbaren Quantität von Wärme begleitet sind, 
wie z« B. das Licht des Blondes, verschiedene durch orga- 
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nteche Körper bewirkte Phosphorescenze» «. & w. Dessen 
ungeachtet könnte man annehmen, dass die Erklärung der 
Verbrennung, die vollständig den Ursprung der Wärme erklä- 
ren wird, zu gleicher Zeit die Quelle des Lieht es nachge- 
wiesen haben würde. . Es bleibt also übrig zu untersuchen, 
woher bei den chemischen Vereinigungen die Wärme kommt« 

In den Lehrbüchern der Chemie und Physik hat man, 
bei Darstellung der das Feuer erregenden Umstände, die 
durch die elektrische Entladung hervorgebrachte Feuer -Er- 
scheinung, welche in ihrem reinsten Zustande der elektrische 
Funke ist, gewöhnlich übergangen oder nachlässig behandelt, 
und diess ist der Grund, warum man wenig Aufmerksamkeit 
darauf verwendet hat, bis dass endlich die Entdeckung der 
elektrischen Säule die Elektricität mit in die chemische Theorie 
verwebte. Dieses elektrische Feuer ist indessen von gleicher 
Natur, wie das durch chemische Vereinigung bewirkte *). Der 
elektrische Schlag entzündet das Wasserstoffgas, den Aether, 
das Knallsilber u. s. W. Der elektrische Schlag entzündet 
alle brennbare Körper, erhitzt, schmilzt und verflüchtiget die 
Metalle. Die anhaltende Entladung der elektrischen Säule 
erhitzt das Wasser bis zum Kochen und die festen Körper 
bis zum Rothglühen; eine im luftleeren Räume durch die 
elektrische Säule bis zum Glühen erhitzte Kohle ist, hin- 
sichtlich der Feuer-Erscheinung, in demselben Zustande, wie 
eine in Folge der Oxydation brennende Kohle. Der Unter- 



*) Einige Physiker haben die Entstehung des elektrischen Funkens 
dem schnellen Durchgange der Elektricität durch die Luft zuge- 
schrieben, die. dadurch heftig comprimirt und durch die bei dieser 
Compression frei werdende Wärme erhitzt werde. Aber die Er- 
klärung des elektrischen Feuers soll nicht allein mit den Erschei- 
nungen des Durchganges der elektrischen Entladung durch die Luft 
übereinstimmen, sie soll auch auf alle Licht- und Wärme-Erschei- 
nungen anwendbar sein, die durch die Elektricität, im luftleeren 
Baume, bei den flüssigen und den festen Körpern hervorgebracht 
werden. Es ist schwer zu begreifen, wie bei dem interessanten 
Versuche von Davy, wobei sieh das Wasser durch die Wirkung 
der Voltaischen Säule bis zum Kochen erhitzt, eine Compression 
statt finde, oder welches der Körper ist, der durch seine Com- 
pression Wärme frei werden lässt. Man* kann also diese Erklä- 
rung durch eine Menge später entdekter Thatsachen als widerlegt 
ansehen. 
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achtet besteht akfct in de* Stattfinde des Glühe*», sondern 
in der Ali, wodurch es hervorgebracht wird. Aber wir haben 
immer Grund, ähnliche Erscheinungen gleichen Ursachen 
auzasehreiben^ und da alle die anderen Erklarungsarten von 
der Ursache des Feuers nicht richtig sind) so bleibt uns 
noch übrig, zu untersuchen, ab nicht die Vereinigung der 
entgegengesetzten Elektricitäten die Ursache des Feuers 
eben so gut bei der chemischen Verbindung, als bei der 
elektrischen Entladung sein könne. 

Diese Idee entstand bei den meisten Naturforschern, 
welche den gemeinschaftlichen Fortschritten der Chemie und 
der Elektricitätslehre seit 1803 gefolgt sind, einer Epoche, in 
Welcher der Efufluss der Elektricität auf die chemischen Ver- 
wandtschaften ihre Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen anfing. 

Selbst lange vor Entdeckung der elektrischen Säule 
ahnete man die Beziehung zwischen Feuer und Elektricität 
Wilke äussert schon (1766), dass man mit der Zeit wohl 
Aufschlüsse efwarten könne über die Vericandtscluifly 
welche die neuere Physik zwischen Feuer und Elektricität 
%n entdecken angefangen habe *}> und später verwebte 
auch Wintert die Elektricität in seine chemisch- theoreti- 
schen Fictionen. Einige seiner Ideen darüber haben sich 
in der Folge bestätigt; er lässt aber den Leser immer in 
Ungewissheit, ob das Wahre von ihm nicht eben so gut zu 
seinen Phantasien gehöre, wie die grosse Menge von Irrthü- 
mern und selbst Ungereimtheiten, die man in seinen Schriften 
findet. 

Volta hatte durch viele mit Sorgfalt angestellte Ver- 
stehe beobachtet, dass zwei mit einander in Berührung ge- 
setzte Metalle elektrisch werden, und dass dies» die Ursache 
-der Erscheinungen der elektrischen Säule sei. Davy zeigte 
hierauf, dass dieser elektrische Zustand sich im Verhältnisse 
mit der Stärke der gegenseitigen Verwandtschaften der an- 
gewandten Körper vermehre^ und dass er, mittelst gewisser 
Vorsieh tsraaassregeln, in allen Körpern, welche zu einander 
Verwandtschaft haben, hervorgebracht und wahrgenommen 



*) Abhandl. der schwedischen Akademie der Wissenschaften. 1T6P. 
p. *>. 
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werden könne. Aus den Versuchen von Davy ging ferner 
hervor, das» durch die Temperatur, welche, wie wir wissen, 
die Verwandtschaft erhöht, auch die Intensität des elektri- 
schen Zustandes der sich berührenden Körper, sich vermehre, 
dass, wenn aber dieser mechanische Contact in die chemische 
Vereinigung übergehe, alle Zeichen von Elektricität augen- 
blicklich aufhören, das heisst, dass in dem Augenblick, wo 
unter günstigen Umständen Feuer erscheint, die elektrische 
Vertheilung oder Entladung, die man wahrnehmen könnte, 
verschwindet Diese Thatsachen harmonireu also sehr gut 
mit der Vermuthung, dass die entgegengesetzten Elektricitä- 
ten in den sich vereinigenden Körpern sich in dem Augen- 
blicke der Vereinigung gegenseitig neutralisireh , und dass 
alsdanp auf dieselbe Weise, wie bei der elektrischen Ent- 
ladung, Feser entsteht Auch spätere von Becquerel, mit 
Anwendung des elektromagnetischen Multiplicators angestellte 
Versuche könneu wohl zu den positiven Beweiseu für die 
Theilnahme der Elektricität an der chemischen Verbindung 
gezählt werden; er zeigte, dass auch die geringste chemische 
Wirkung eine elektrische, auf die Magnetnadel wirkende 
Entladung hervorbringt. Einer dieser Versuche war folgen- 
der: An dem einen Enddrathe des elektro - magnetischen 
Multiplicators befestigte er eine Zange von Platin, die einen 
mit Papier umwickelten Goldlöffel hielt. An den anderen 
Drath wurde ein kleines Stück Platin befestigt. Als beide 
in ein Glas mit Salpetersäure getaucht wurden, entstand keine 
elektrische Wirkung, und die Nadel blieb unbewegt. Als 
aber dann ein Tropfen sehr verdünnter Chlorwasserstoffsäure 
zugesetzt wurde, wich die Nadel sogleich ab, es ging eine 
Vorbindung vor sich, und die Flüssigkeit färbte sich gelb von 
Chlorgold. Wurde in die Platinzange in Papier gewickeltes 
Kupfer statt Gold befestigt, so entstand die chemische Wir- 
kung ohne Chlorwasserstoffsäure, und die Magnetnadel de- 
clinirte. 

Indessen, wenn wir alle diejenigen Umstände, welche 
für die Richtigkeit dieser Vorstellungsweise von dem Ur- 
sprünge des Feuers sprechen, erwähnen, dürfen wir nieht 
für solche blind sein, die nicht auf gleiche Weise erklärt 
werden können. Von solcher Beschaffenheit ist das Feuer, 
das steh zeigt, wenn sich Wasserstoffsuperoxyd, Chloroxyd, 
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chlorige Stare, Chlorstickatoff und Jodstiekstoff unter Ex- 
plosion in ihre Bestandteile trennen. Wird Wasserstoff- 
superoxyd mit Wasser und Silberoxyd vermischt, so geräth 
die Flüssigkeit ia's Sieden, und wir eutdecken bei dieser 
Wärme -Entwiekelung keine andere chemische Erscheinung, 
als dass sich aller Sauerstoff vom Silber, und die Hälfte des 
Sauerstoffs vom Wasserstoff im Superoxyde treibt. In die- 
sen Fällen entsteht Licht und Wärme, also gerade bei dem 
Gegentheile von der chemischen Vereinigung, das heisst, bei 
der Trennung der Elemente und dem Ueb ergange derselben 
in ihren ursprunglichen, isolirten Zustand, wobei man, nach 
der angenommenen Ursache des Feuers zu schliessen, eher 
eine Absorption von Wärme und Entstehung von Kälte er- 
warten sollte. Denn wenn Licht und Wärme durch Ver- 
einigung der entgegengesetzten Elektricitäten erzeugt wird, 
so inüsste auch, durch ihre plötzliche Trennung, Wärme 
absorbirt und Kälte erzeugt werden, was indessen nicht durch 
Thalsachen hat erwiesen werden können« Leitet man z. B. 
durch die Kugel eines guten Luftthermometers einen Metall- 
drath, der sich ausserhalb der Kugel an jedem Ende mit 
einr Spitze endigt, und entladet mit diesem Drath eine elek- 
trische Batterie in einem solchen Abstände^ dass kein Funke 
entsteht, so strömen die entgegengesetzten Elektricitäten, 
von denen die freien EE der Batterie gesättigt werden, vom 
Drathe aus; aber die Temperatur im Luftthermometer bleibt 
unverändert. , Biese Umstände scheinen demnach zu zeigen, 
dass in der Entstehung des Feuers noch etwas liege, wovon 
wir uns noch keine Rechenschaft; geben können, und dass 
unsere Erklärung, durch die Vereinigung der Elektricitäten, 
möglicherweise noch eine Vorstellungsart enthält, die von 
dem wirklichen Verlaufe noch sehr verschieden ist. — In- 
dessen wollen wir versuchen, die erwähnte Hypothese zur 
Ausmittelung der Erscheinungen anzuwenden, bis sich eine 
mit den letzteren noch besser übereinstimmende darbietet. 

Wenn die Körper, welche sich verbunden haben und 
nun nicht mehr elektrisch sind, getrennt werden, und ihre 
Elemente in ihren isolirten Zustand mit ihren ursprunglichen 
Eigenschftfteii'zurückgeführt werden sollen, so müssen sie in 
den, durch die Verbindung vernichteten, elektrischen Zustand 
wieder versetzt werden; oder mit anderen Worten, wenn 
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diese verbundenen Körper durch irgend etae Ursache 
ursprünglichen elektrischen Zustand, der durch die Vereiai- 
gtag aufgehört hat, wieder erlangen, so müssen sie sieb 
trennen und sieh wieder mi ihren ursprünglichen Eigen« 
schatten darstellen« Auch ist es bekannt, dass, bei der Ein* 
Wirkung der elektrischen Säule auf eine leitende Flüssigkeit, 
die Elemente? dieser Flüssigkeit sich trennen, dass der Sauer- 
stoff und die Säuren von dem negativen Pol zu dem positi- 
ven, und die brennbaren Körper, so wie die salzbildenden 
Basen, von dem positiven zu dem negativen abgestosseo 
werden« 

Wir glauben daher nun mit Gewissheit zu Wissen, dass 
die Körper, wenn sie nahe sind sich verbinden zu wollen, 
entgegengesetzte freie Elektricitäten zeigen, deren Stärke in 
dem Maasse steigt, als sie sich der Temperatur, wobei die 
Verbindung vor sich gebt, nähern, bis, in dem Augenblicke 
der Vereinigung, die Elektricitäten mit einer Temperatur- 
Erhöhung verschwinden, die oft bis zum Ausbrechen von 
Feuer geht. Auf der anderen Seite haben wir gleiche Ge- 
wissheit, dass die verbundenen Körper, in einer dazu pas- 
senden Gestalt Aer Wirkung des durch die Entladung der 
Säule entstehenden elektrischen Stromes ausgesetzt, von ein- 
ander getrennt werden, und ihre ersten chemischen und elek- 
trischen Eigenschaften wieder erlangen, während zu gleicher 
Zeit die darauf wirkenden Elektricitäten verschwinden. 

Bei dem jetzigen Zustande unserer Kenntnisse ist die 
wahrscheinlichste Erklärung der Verbrennung und der da- 
durch entstellenden Feuer-Erscheinung: dass bei jeder che- 
nüschen Verbindung eine Neutralisation der entgegenge- 
setzten Elektricitäten statt findet, und dass diese Neutra- 
lisation das Feuer auf dieselbe Weise hervorbringt, wie 
sie es bei der Entladung der elektrischen Flasche, der 
der elektrisclien Säule und dem Blitze erzeugt, ohne dass 
sie bei diesen letzleren Erscheinungen von einer chemi- 
schen Vereinigung begleitet ist. 

Es stellt sich indessen hier eine Frage auf, die durch 
keine analoge Erscheinung der gewöhnlichen elektrischen 
Entladung geltet werden kann« Nachdem sich die Körper 
durch die Wirkung einer elektrochemischen Entladung und 
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unter Feuer -Erscheinung verbanden haben, bleiben sie in 
dieser Verbindung mit einer Kraft, welche, wte erwähnt 
wurde, grosser ist, als aHe die, welche eine mechanische 
Trennung bewirken können. Die gewöhnlichen elektrischen 
Phänomene erklären wohl die Wirkung der Körper auf grös- 
seren oder geringeren Abstand, ihre Anziehung vor der Ver- 
einigung, und das durch diese Vereinigung entstehende Feuer; 
aber sie geben uns über die Ursache der mit einer so gros- 
sen Kraft, nach Vernichtung des entgegengesetatea elektri- 
schen Zostandes, fortdauernden Vereinigung der Körper kei- 
nen Aufschluss. Ist diess die Wirkung einer besonderen, 
den Atomen beiwohnenden Kraft, wie die elektrische Pola- 
risation, oder ist diess eine Eigenschaft der EKektricität, welche 
bei den gewöhnlichen Erscheinungen nicht wahrnehmbar ist? 
Versucht man, diese Frage zu entscheiden, so findet man, 
dass, im erstercn Falle, wenn es nämlich die Felge der 
Wirkung einer fremden Kraft wäre, die Fortdauer der Ver- 
bindung nicht dem Einflüsse der Eletericität unterworfen sein 
durfte, und dass, in dem anderen Falle, die Wiederherstellung 
der elektrischen Polarität selbst die stärkste chemische Ver- 
bindung äufbebeu müsste. Auch wissen wir, dass die Ent- 
ladung der elektrischen Batterie die chemische Verwandt- 
schaft übertrifft und die verbundenen Körper trennt, das heisst, 
dass sie die Kraft, wodurch die Atome, nach der elektro- 
chemischen Entladung, verbunden blieben, überwindet oder 
vernichtet. Man kann Z. B. vermittelst einer kleinen elek- 
trischen Batterie von 8 oder 10 Paaren Zink- und Silber- 
Scheiben, von der Grösse eines Thalers, das Kali, bei Ge- 
genwart von Quecksilber, zersetzten; diess zeigt, dass das, 
was wir Vereinigungs-Verwandschaft, chemische Verwandt- 
schaft nennen, eine nbthwendige und unveränderliche Be- 
ziehung mit den elektrochemischen Erscheinungen habe, ob- 
gleich wir sie nicht durch die bis jetzt bekannten Entladungs- 
Erscheinungen der durch Reibung erregten Elektricität er- 
klären können; 

Die über die gegenseitigen elektrischen Beziehungen der 
Körper gemachten Versuche haben uns gezeigt, dass jene in 
zwei Klassen getheilt werden können: in etektroposüive und 
cletttrmiegaäve* Die zur ersten Klasse gehörigen einfachen 
Körper, so wie ihre Oxyde, nehme» immer positive Eiektai- 
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citfit an, w«nn sie mit einfachen Körpern oder Oxyden der 
zweiten Klasse in Berührung kommen; und die Oxyde der 
ersten Klasse verhalten sieh immer zu den Oxyden der zwei- 
ten, wie die Salzbasen zu den Säuren. 

Man glaubte, die elektrische Reihe der brennbaren Kör- 
per sei von der ihrer Oxyde verschieden; aber, obgleich die 
verschiedenen Oxydationsstufen einiger Körper Ausnahmen 
zeigen, so stimmt doch die elektrische Ordnung der brenn- 
baren Körper im Allgemeinen mit der der Oxyde auf die 
Weise überein, dass die mit den stärksten Verwandtschaf- 
ten begabten Oxydationsstnfen der verschiedenen Radikale 
sich ssu einander verhalten, wie die Radikale selbst 

Werden die Körper nach ihren elektrischen Dispositionen 
geordnet, so entsteht eiu elektrochemisches System, welches, 
nach meiner Meinung, am besten von allen sich eignet, eine 
Idee von der Chemie zu geben. Ich werde weiter unten 
darauf zurückkommen. 

Der Sauerstoff ist der elektronegativste Körper. Da er 
niemals, in Beziehung auf irgend einen anderen, positiv ist, 
und da es, nach allen bis jetzt bekannten chemischen Er- 
scheinungen, wahrscheinlich ist, dass kein Element unserer 
Brde elektronegativer sein kann, so legeu wir ihm eine ab- 
solute Negativität bei. Auch ist er in dem elektrochemischen 
Systeme der einzige Körper, dessen elektrische Beziehungen 
unveränderlich sind. Die anderen sind in dem Sinne ver- 
änderlich, dass ein Körper, in Beziehung auf einen anderen, 
negativ, und in Beziehung auf einen dritten, positiv sein 
kann; so sind z. B. dor Schwefel und das Arsenik in Be- 
ziehung auf die Metalle negativ. Die Radikale der fixen 
Alkalien und der alkalischen Erden sind dagegen die elek- 
tropositivsten Körper; sie sind es aber in wenig verschiede- 
nen Graden, und an dem positiven Ende der elektrischen 
Reihe ist kein Körper so elektropotitiv, wie der Sauerstoff 
elektronegativ ist. 

In der Meinung, es müsse einen solchen Körper geben, 
vcrwuiheten zwar einige Chemiker, es sei diess der Was- 
serstoff, und es rührten die elektropositiven Eigenschaften 
der Körper immer von einem Anlheile Wasserstoff her, den 
sie enthielten; aber diese Vermutbung, welche sich auf keine 
andere Thatsachc, als auf die grosse Sättigung* -Capacitit 
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des Wasserstoffs stutzt, bat niemals allgemeinen Beifall er- 
halten, und man braucht nur erneu Blick auf die Eigenschaf- 
ten des Wasserstoffs und der anderen elektropositiven Körper 
zu werfen, um sie unwahrscheinlich zu finden. • Auch glaubt 
man nun annehmen zu dürfen, dass sich der Wasserstoff mit 
dem Kalium verbinden könne', worin er das clektronegative 
Element wäre, und dass das Wasser in seinen Verbindungen 
mit den Salzbasen die Stelle der Säure spielt, weil, bei Zer- 
setzung von Kalkerde- oder Baryterde -Hydrat durch die 
Säule, sich das Wasser am positiven Pole ansammelt, wäh- 
rend die Erde zum negativen geht. 

Wenn man die Körper nach dem Zunehmen ihrer posi- 
tiven Eigenschaften ordnet, so findet man in der Mitte dieser 
Reihe Körper, deren speeifische elektrochemische Eigen- 
schaften wenig ausgezeichnet sind, und die man eben so gut 
in die eine wie in die andere elektrische Klasse setzen 
könnte. Diesen Körpern fehlen indessen nicht die elektro- 
chemischen Eigenschaften; sie sind, in Beziehung auf die 
nach ihnen folgenden, negativ. 

Folgende ist ungefähr die Ordnung, in welcher die ein- 
fachen Körper hinsichtlich ihrer allgemeinen elektrochemischen 
Eigenschaften und derjenigen ihrer stärksten Oxyde auf ein- 
ander folgen; 

Sauerstoff, 

Schwefel, 

Stickstoff, 

Fluor, 

Chlor, 

Brom, 

Jod, 

Seien , 

Phosphor, 

Arsenik, 

Chrom, 

Vanadium, 

Molybdän, . 

Wolfram, 

Bor, 

Kohlenstoff, 

Antimon, y ' 
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Telhir, 

Tantal, 

Titan, 

Kiesel, 

WasseteteflP« 



Gold, 
Osmium, 
Iridium, 
Platin, 
Rhodium^ 
Palladium, 
Qoeeksilbery 
Silber, 
Kupfer y 
Uran , 
Wismuth, 
Zion r 
Blei, 

Cadtnium, 
K<tftait, 
Nickel, 
Eisen, 
Zink, 
Mangan, 
Cerium, 
Thorium r 
Zircouitwn, , 
Alnmiuium, 
Yttrium,. 
Beryllium, 
Magnesium, 
Calcium, 
Strontium, 
Barium, 
Lithium, . 
Natrium, 
Kalium. 
Ich sagte, dies» ist ungeJahr ihre Ordnung. Bis jetzt 
hat mau diese Materie so weilig untersucht, dass sich noch 
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nichts ganz Gewisses hinsichtlich dieser relativen Ordnung 
bestimmen lägst, die wohl nicht mehr dieselbe bleiben möchte, 
wenn man alle, auf diesen Gegenstand «ich begehende Um-» 
stände besser kennen wird. 

Es ist natürlich, sich voranstellen, das« die elektroehe* 
mischen Eigenschaften der Körper sich unter einander ver- 
halten würden, wie ihre Verwandtschaft zum Sauerstoff, und 
dass diese Reihe zu gleicher Zeit ihre Ordnung nach diese« 
Verwandtschaft anzeigen werde. Indessen verhalt eis sich 
nicht so; Schwefel, Phosphor und Kohlenstoff sind sehr elek- 
tfonegative Körper; gleichwohl rednehren sie mehrere des 
elektropositiveren. Ausserdem steht die Verwandtschaft eines 
Körpers Zum Sauerstoff nicht in einem unveränderlichen Ver- 
hältnisse; sie verändert sieh nach der Temperatur. Bei einem 
gewissen Htasgrade reducirt das Kalium das Kohlenoxydgaa) 
bei einem anderen Grade wird das Kali von der Koitle 
reducirt. Das Quecksilber oxydirt sich bei dem Kochpunkt, 
und bei einer höheren Temperatur hat es zum Saae«sto$ 

keine Verwandtschaft mehr. u. s. w. Ferner werden oft: bei 

• 

unsern Versuchen die Körper durch eine zusammengesetzt^ 
Verwandtschaft oxydirt oder reducirt, nach welcher man nicht 
ihre relative Verwandtschaft zum Sauerstoff beurtheilem darf. 
Es ist idso dieser Umstand, dass die gegenseitigen eleUln* 
sehen Besiehungen der Körper nicht gleichen Schritt halten 
mit dem Grade ihrer relativen Verwandtschaft zum Sauerste^ 
nicht dem elektrischen Systeme entgegen, obgleich er anl 
den ersten Anblick einen Widerspruch jmt enthalten scheint] 
und weiter unten, werde ich zu zeigen versuchen, wie: man 
dieses Verhältniss erklären kann. * • ■ i :■ A 

Lange vorher, ehe man die elektrischen Beziehungen 
der brennbaren ' Körper afhnete, hatte man ihre Oxyde in 
Säuren und in Binsen eingetheilt: die ersteren bilden «b« 
elekitaronegative Klasse, und die zweiten die elektropositiwe? 
und diew Körper stehen unter sich in einer solchen Qpzie* 
bvng, dass oft eine schwache Säure einer stärkeren als Base 
dient, und dass eine schwache Base oft die; Rolle einer. Säure 
m Beziehung auf eine stärkere Base spielt 

Die aus einer Säure und einer Base zusammengesetzte» 
Salze üben noch unter «ich elektrische Reaetioaen von zweier- 
ktaAtft* anf einander aus, nämlich sowohl $e?setzencbev 
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wodurch sich die Elemente 111 anderen Verhätnissen mit ein«* 
ander verbinden, als auch verbindende, indem sich zwei 
Salze mit eiftnder verbinden und ein Doppelsalz bilden, wo- 
bei alsdann das eine Salz eine elektronegative, und das an- 
dere eine elektropositive Reaction ausübt Die erstere (die 
zersetzende) beruht auf den specifischen elektrischen Re- 
actionen der einzelnen Elemente, die das Bestreben haben, 
sich vollkommner zu neutralisiren; die zweite (die verbin- 
dende) hängt im Gegentheil von der elektrischen Reaction 
des ganzen zusammengesetzten Atoms ab, welches als Gan- 
zes, mit Beibehaltung seiner. Zusammensetzung, besser neu- 
tralisirt zu werden strebt« 

Ein Theil der zusammengesetzten Körper bildet ein« 
dritte Klasse von elektrochemischen Beziehungen, die sich 
nicht unter den einfachen Körpern finden; es sind die indif- 
ferenten, welche keine elektrochemischen Reactionen mehr 
haben und sich nicht mit anderen Körpern verbinden. Streng 
genommen aber giebt es keine absolute elektrochemische 
Indifferenz, denn diese Körper zeigen sie nur bis zu einem 
gewissen Grade. Sie findet statt, wo sich so viele Körper 
mit einander verbunden haben, dass dadurch eine vollkommene 
Neutralisation entstanden ist, und kein anderer Körper mehr 
in die Verbindung eingehen kann. Alle elektrische Reaction 
hat dann aufgehört gegen die Körper, welche, sich mit den 
zusammengesetzten verbinden könnten; aber seine Elemente 
behalten noch ihre speeifische Reaction auf diejenigen Kör- 
per, die jenen zu zersetzen streben. So kann sich z. B. der 
krystallisirte Alaun mit keinem anderen Körper verbinden, er 
kann aber von vielen zersetzt werden. 

Verschiedene zusammengesetzte Körper haben die beson- 
dere Eigenschaft, dass sie, einer gewissen Temperatur aus- 
gesetzt, plötzlich von einem Feuer durchfahren werden, als ob 
darin eine chemische Verbindung vor sich gehe, ohne dass, 
wenigstens in den meisten dieser Fälle , ihr Gewicht sich 
weder vermehrt noch vermindert. Aber ihre Eigenschaften, 
and am häufigsten ihre Farbe, werden dadurch vorändert; 
auf nassem Wege äussern sie keine Verwandtschaft mehr; 
sie verbinden sich nicht mehr mit denjenigen Körpern, zu 
denen sie eine grosse Verwandtschaft hatten, und widerstehe** 
der Einwirkung derer, welche sie zuvor mit Leichtigkeit 

zersetzten» 
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zersetzten. Sie verlieren diese elektrochemische Indifferenz 
nicht anders, als wenn sie, bei einer hohen Temperatur, der 
Einwirkung von, mit einer sehr starken Verwandtschaft 
begabten, Körpern ausgesetzt werden, das heisst, wenn 
sie mit den Alkalien oder den feuerbeständigen oder weniger 
fluchtigen Säuren erhitzt werden, mit denen sie sich dann 
auf dem trocknen Wege verbinden, indem sie in ihren vorigen 
elektrochemischen Zustand zurückkehren. Beispiele davon 
sind die Zirconerde , das Chromoxyd etc. Bei der phos- 
phorsauren Talkerde führte ich an, dass dieses Salz dieselbe 
Erscheinung zeigt. Man findet, dass nach dem Glühen die 
Phosphorsäure aus dem einen isomerischen Zustand in den 
andern übergegangen ist. Es ist sehr wahrscheinlich, dass 
diese Feuer-Erscheinung stets eine Veränderung in der An- 
ordnung der einfachen oder zusammengesetzten Atome an- 
zeigt, woraus Veränderungen in den Eigenschaften erfolgen, 
und dass sich die Elemente der Körper in zwei verschiedenen 
Graden von Innigkeit mit einander verbinden können; der 
eine, schwächere, findet auf nassem Wege bei einer wenig 
erhöhten Temperatur, und der andere auf trocknem Wego 
bei einer starken Hitze statt, vorausgesetzt, dass sie nicht 
zugleich der Einwirkung anderer Substanzen ausgesetzt sind. 
Es ist wahrscheinlich, dass der grösste Theil der Mineralien, 
deren Zusammensetzung so beschaffen ist, dass sie durch 
die Säuren leicht aufgelöst oder zersetzt werden müssten, 
die aber dessen ungeachtet nicht davon angegriffen werden, 
sich in einem solchen Zustande sehr inniger Verbindung 
ihrer constituirenden Bestandtheile befinde, wie z. B. der 
Feldspath, der Spinell, das Zinnoxyd etc., weiche in dem 
Zustande, wie man sie in der Natnr findet, der Einwirkung 
der stärksten Säuren widerstehen. Gleichwohl ist der Grad 
von elektrochemischer Indifferenz, zu welchem sich auf diese 
Art zusammengesetzte Körper bringen lassen, sehr veränder- 
lich, und es bedarf daher, um sie zu vernichten, stärkerer 
oder schwächerer, elektrochemischer Reactionen. Das Chrom- 
oxyd, das Zinnoxyd und die Zirconerde erlangen durch 
Einwirkung der Schwefelsäure, bei einer, dem Kochpunkte 
der Säure nahen Temperatur, die Verwandtschaften wieder, 
welche sie durch die Hitze des Feuers verloren haben. Die 
Tt honerde, das Eisenoxyd etc., die nach dem Glühen nicht mehr 
V. 5 
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in der Kälte von schwachen Reagentien angegriffen werden, 
kennen durch starke Chlorwasserstoffsäure bei der Siedhitze, 
und selbst bei einer gemässigtereu , aber lange anhaltenden 
Temperatur aufgelöst werden. Gewisse Salze, wie der Alaun, 
der Eisenvitriol etc., wenn sie durch Calcination ihr Wasser 
verloren J;aben, scheinen zu gleicher Zeit ihre Verwandtschaft 
zum Wasser und ihre Auflöslichkeit in demselben verloren 
zu haben; sie fallen darin nieder, ohne dass sich die ge- 
ringste gegenseitige Einwirkung zeigt; wenn sie aber lange 
darin bleiben, so nehmen sie nach und nach ihr Krystall- 
wasser wieder an, und lösen sich auf. Der Gyps, einer 
Temperatur von + M®° ausgesetzt, verliert sein Wasser, 
nimmt es aber nach dem Erkalten wieder auf; glüht man ihn 
aber bis zum Rotbglühen, so vertiert er für immer die Eigen- 
schaft, Wasser zu binden, ausser wenn man ihn wieder auiEV 
löst und krystallisirt. Diese Eigenschaft der Körper, vor- 
züglich durch die Wirkung einer starken Hitze , in eine« 
mehr oder yveniger starken (Jrad von elektrochemischer In« 
differenz überzugehen, und ihr Bestreben, sich mit anderen 
Körpern zu verbinden, zu verlieren, ist viel allgemeiner, als 
man bis jetzt geglaubt hat; es ist möglich, dass sie, wie die 
gewöhnliche chemische Vereinigung, mit einer Entwicklung 
ypn Wärme in verschiedenem Grade 3 vom nicht wahrzu- 
nehmenden an, bis zur Feuer-Erscheinung, verbunden ist. 

Die vorhergehenden Betrachtungen führen zu folgender 
Frage: Wie findet sich die Elektricität in den Körpern? 
Wie ist ein Körper elektrepositiv oder elektronegativ? Bis-» 
her haben Thatsachen unsere theoretischen Ansichten be- 
gleitet und ihnen zur Bekräftigung gedient. Wir kommen 
nun auf ein Feld, wo wir keine solche Beweise finden, und 
ivo folglich unsere Vermuthungen , wenn sie auch richtig 
wären 9 doch immer zweifelhaft bleiben; aber wir wollen e? 
wenigstens versuchen, uns die Ursache jeuer Erscheinungen 
vorzustellen. 

Wir wissen, dass ein Körper nicht elektrisch wird, ohne 
dass sich die beiden Elektricitäten offenbaren, sei es in ver- 
schiedenen Theilen desselben Korpers, oder wenigstens in 
seinem Wirkungskreise. Wenn sich die Elektricitäten U 
einem, ein Continuum bildenden Körper einzeln zeigen, so 
finden sie sich immer in zwei entgegengesetzten Punkten 
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dieses Körpers Concentrin, und sein elektrischer Zustand 
bat dann vollkommen dieselbe Polarität, wie ein magnetischer 
Körper; und bei dem jetzigen Stande unserer Kenntnisse 
können wir uns von freier Elektricität nicht anders einen 
Begriff machen, als in Folge einer solchen Polarität. Der 
Turmalin bietet das beste Beispiel dieser elektrischen Pola- 
rität dar. 

Aber diese Polarität müssen auch die kleinsten Theilchen 
eines Körpers haben; denn es lässt sich nicht ein TheH eines 
elementaren Körpers denken, der nicht die Eigenschaften des 
Ganzen, oder die einer Vereinigung mehrerer Theilchen zu- 
sammen habe. Hieraus folgt natürlich, dass man ohne diese 
Corpusculartheorie keinen Begriff von der elektrischen Pola- 
rität in den Körpern haben kann. Bei der Annahme aber, 
dass die Körper aus Atomen zusammengesetzt sind, können 
wir uns vorstellen, dass ein jedes dieser Atome eine elek- 
trische Polarität besitze, von welcher die elektrochemischen 
Erscheinungen bei ihrer Vereinigung abhängen, und deren 
ungleiche Intensität die Ursache des Kraft-Unterschiedes ist, 
womit sieh ihre Verwandtschaften äussern. 

Diese, in den kleinsten Theilchen der Körper allgemeine 
elektrische Polarität reicht indessen nicht hin, die Erschei- 
nungen von speeifi^cher Elektricität zu erklären, welche ein 
jedes derselben zeigt, und welche die einen elektroposiliv 
und die anderen elektronegativ macht. Diese Eigenschaft 
hängt vielleicht von jener Art von, wenn ich so sagen darf, 
elektrischer Einseitigkeit ab, welche zuerst von Erman 
beobachtet und die Unipolarität genannt worden ist, und deren 
Existenz man bestimmt erwiesen hat, obgleich wir nicht, 
nach unseren Ideen von der Elektricität, die Notwendigkeit 
ihrer ^Existenz einsehen. Stellen wir uns vor, es sei in den 
Atomen eines Körpers die Elektricität des einen Poles in 
einem gewissen Punkte entweder vorherrschender oder cou- 
centrirter, als die Elektricität des andern Poles, ungefähr auf 
dieselbe Art, wie . der eine Pol eines Magnets viel stärker 
sein kann als der andere; stellen wir uns ferner vor, es 
existire in den kleinsten Theilchen eines jeden Körpers eine 
ähnliche speeifische Unipolarität, in Folge welcher bei den 
einen der positive, bei den anderen der negative Pol vor- 
herrseht > so werden wir recht gut begreifen können, wie die 

3* 
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Elcktricität in den Körpern vorhanden sein kann, und worin 
ihre elektrochemischen Eigenschaften bestehen. Die Körper 
sind also elektropositiv oder elektronegativ , je nachdem der 
eine oder der andere Pol darin vorherrscht. 

Aber diese specifische Unipolarität erklärt nicht allein 
alte Phänomene. Wir sehen, dass sich zwei elektronegative 
Körper, wie der Sauerstoff und der Schwefel, auf eine viel 
innigere Art mit einander verbinden, als z. B. der Sauers tofF 
und das Kupfer, obgleich letzteres elektropositiv ist. Der 
Verwandtschaftsgrad der Körper hängt demnach nicht alleiu 
von ihrer specifischen Unipolarität ab, er muss aber haupt- 
sächlich von der Iutensität ihrer Polarität im Allgemeinen 
abgeleitet werden. Gewisse Körper sind einer intensiveren 
Polarisation fähig, als andere, und müssen daher ein stärke« 
res Bestrebeu haben, die Elektricität zu neutralisiren, welche 
in ihren Polen vertheilt ist, das heisst einen grösseren Ver- 
wandtschaftsgrad als die anderen Körper; so dass dieser 
letztere eigentlich in der Iutensität der Polarisation besteht. 
Daher verbindet sich der Sauerstoff eher mit dem Schwefel 
als mit dem Blei ; denn wenn auch die beiden ersteren die- 
selbe Unipolarität, haben, so neutralisirt doch der positive Pol 
des Schwefels eine grössere Quantität von negativer Elek- 
tricität in dem vorherrschenden Pole des Sauerstoffs, als der 
positive Pol des Bleies neutralisiren kann. 

Der Grad von elektrischer Polarität der Körper, wenn 
diese wirklich nicht blos in unserer Vorstellung existirt, 
scheint keine constantö Quantität zu sein, sondern hängt 
sehr von der Temperatur ab, durch, welche er sich vermehrt, 
und durch deren Modificatiooen er Veränderungen erleidet. 
Man muss wohl unterscheiden zwischen der specifischen 
Polarität <ler Körper und ihrer Polarisations-Capacität; denn 
viele von ihnen, die bei gewöhnlicher Temperatur der Luft 
nur eine sehr schwache Polarität zu haben scheinen, erlangeu 
bei der Rothglühhitze eine sehr starke, wie z. B. die Kohle. 
Andere dagegen haben eine sehr schwache Polarisation, 
welche ihren höchsten Grad bei niedrigeren Temperaturen 
erreicht, und einige verlieren sie selbst gänzlich bei höheren 
Wärmegraden, wie z. B. das Gold. Hierdurch begreifen 
wir, wie es kommt, dass der Phosphor, sich bei niedrigen 
Temperaturen oxydirt, während dabei die Kohle und der 
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Schwefel keine Veränderung erleiden. Auch sehen wir hier- 
durch ein, warum Körper, welche bei erhöhten Temperaturen 
Verbindungen bilden, die mit der grössten Kraft zusammen« 
halten, bei geringeren Hitsgraden gar keine Wirkung auf 
einander äussern; weil nämlich die zu ihrer Verbindung 
nöthige Intensität von Polarisation nur bei höheren, Tempe- 
raturen erzeugt wird. Wir können dadurch deutlich die Ur- 
sache einsehen, durch welche die Verwandtschaften der mei- 
sten Körper nur erst bei hohen Temperaturen wirksam zu 
werden anfangen. Ist. die' elektrochemische Neutralisation 
einmal vor sich gegangen, so kann sie nur durch elektrische 
Kräfte wieder aufgehoben werden, welche den Theilen ihre 
erste Polarität wieder geben, auf dieselbe Weise, wie die 
Entladung der elektrischen Säule. Woher es komme, dass 
die Temperatur die elektrische Polarität erhöht, wissen wir 
nicht; aber es ist diese Erscheinung so oft beobachtet wor- 
den, als wir mit unseren Instrumenten eine polare Elektricität 
haben entdecken und messen können, und dieser positive 
Beweis ist der Leitfaden für unsere Vermuthungen hinsicht- 
lich der Polarität der Atome. 

„Corpora non agunt nisi soluta" ist ein alter chemi- 
scher Spruch, welchen man so erklärte, dass die flüssigen 
Körper mit einer grösseren Oberfläche auf einander wirken. 
IMess ist richtig; aber die Oberfläche kann auch durch Pul- 
vern vergrössert werden, ohne dass dadurch eine verhält- 
nissmässige Wirkung entsteht. Damit eine Verbindung zwi- 
schen polarisirten Partikeln vor sich gehe, müssen wenig- 
stens die des einen Körpers beweglich sein und mit einer, 
gewissen Leichtigkeit den anderen ihre entgegengesetzten 
Pole zuwenden können. Diese Beweglichkeit findet nun 
hauptsächlich in den Flüssigkeiten statt. Zwischen zwei 
festen Körpern geht auch keine Verbindung vor sich? oder 
wenigstens nur höchst selten; sie wird viel leichter bewirkt, 
wenn sich der eine derselben im flüssigen Zustande befindet, 
und noch viel leichter, wenn sie beide flüssig sind. 

Da jedes polarisirte Atom einen der Intensität seiner 
Polarisation proportionalen Wirkungskreis haben muss, so 
folgt daraus, dass nur innerhalb dieser Sphäre die Verei- 
nigung statt finden kann, und dass wenn die polarisirten 
Partikeln durch zo grosfee Abstände von. einander getrennt 
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sind, sich ihre gegenseitige Wirkung verhältnissmässig Ter« 
mindert* Daher verbinden »ich die flüssigen Körper leicht 
und fast bei allen Temperaturen. Die gasförmigen dagegen 
bedürfen meistens der Beihülfe der Wärme; und wenn sie 
verdünnt, und folglich ihre Theilchen weiter von einander 
entfernt sind, so verlieren sie auch ihre gegenseitige elektro- 
chemische Wirkung. So bedarf, zum Beispiel, ein sehr ver- 
dünntes Gemenge von Sauerstoffgas und Wasserstoffgas zur 
Entzündung und sftum Fortbrennen eine viel höhere Tempe- 
ratur , als wenn es dem atmosphärischen Drucke ausgesetzt 
ist, weil der Abstand zwischen Sauerstoff- und Wasserstoff- 
Atomen ihren gewöhnlichen Wirkungskreis übersteigt. 

Die elektrochemischen Eigenschaften der oxydirten Körper 
bangen fast immer ausschliesslich von der Unipolarität ihres 
elektropositiven Elementes, d. h. von ihrem Radikal ab; das 
Oxyd ist gewöhnlich elektronegativ in Beziehung auf andere 
Oxyde, wenn sein Radikal in Beziehung auf ihre Radikale 
negativ ist, und eben so umgekehrt Schwefelsäure z. B. 
ist gegen alle metallische Oxyde elektronegativ, weil der 
Schwefel gegen alle Metalle negativ ist. Die Oxyde von 
Kalium und Zink dagegen sind gegen alle oxydirte Körper 
elektropositv, gegen deren Radikale Kalium und Zink positiv 
sind. Diese Thatsache, deren Ursache wir nicht erklären 
können, berichtigt eine unrichtige Idee über das sauermacbende 
Princip, für welches man nach der antiphlogistischen Theorie 
den Sauerstoff hielt. Wir finden jetzt, dass es in dem Ra- 
dikale der Säure liegt, und däss der Sauerstoff darin eine so 
indifferente Rolle spielt, dass er eben so gut in die Zusam- 
mensetzung der stärksten Salzbasen oder der elaktroposhiven 
Oxyde, als wie in die der stärksten Säuren oder der elek- 
tronegativen Oxyde eingeht. Bisweilen ist es indessen der 
Fall, dass ein positives Oxyd, durch eine höhere Oxydation, 
weniger elektropositive Eigenschaften erlangt, die es den 
elektronegativen näher bringen, wie z. B. das Zinnoxyd, die 
Mangansäuren; aber bei den stärksten Basen, Wie bei dem 
Kali und Natron, kann wohl ein hinzukommender Antheil 
Sauerstoff die positive Reaction zerstören, ohne aber doch 
eine negative hervorzubringen; und so entstehen die Super- 
oxyde starker Salzbasen. 

Wenn die nun angeführten Vermuthungen eine richtige 
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Idee von der Beziehung der Körper mit der Elektrizität dar- 
stellen, so folgt daraus, dass das, was wir chemische Ver- 
wandtschaft nennen, mit allen ihren Abänderungen nichts An* 
deres ist, als die Wirkung der elektrischen Polarität der 
Partikeln, und dass die Blektricität die erste Ursache aller 
chemischen Thätigkeit ist; dass sie die Quelle des Lichtes 
Utid der Wärme ist, die vielleicht nur Modtficationen da-* 
von sind, durch welche der Raum mit strahlendem Licht und 
mit Wärme erfüllt wird, und dass sie sich, durch verschie- 
dene, noch unbekannte Ursachen, bald als Wärme, bald als 
vertheüte Elektricität offenbart, dass sie aber im letzteren 
Falle rhit Hervofbringuug von Licht und Wärme verschwindet. 

Die Elektricität, deren Natur nnS noch unbekannt ist, 
und die mit keinem anderen, innerhalb unserer Erfahrung 
liegenden Körper Analogie hat (wenn man das magnetische 
Fluidum ausnimmt, das zur Klektricität in demselben Verhält« 
tiisse wie Licht und Wärme zu stehen scheint, indem die 
Elektricität zu gleicher Zeit mit diesen magnetische Polari- 
tät hervorbringt, und umgekehrt, die magnetische Polarität 
elektrische Strome erzeugt, wie diese bei ihrer Entladung 
Lieht und Wärme), scheint also die erste Thätigkeits-Ursache 
in der ganzen, uns umgebenden Natur zu sein. Ich über- 
gehe mit Stillschweigen alle Hypothesen, zu welchen sie 
Veranlassung gegeben hat; sie könnten nur Vergleichungen 
mit anderen, besser gekannten Materien zum Grunde haben, 
mit denen sie übrigens keine AehnNchkeit hat. Man nahm 
an, die Elektricität sei eine vibrirende Bewegung in den 
Körpern, analog derjenigen, welche den Schall hervorbringt,' 
man sagte, sie sei die den Körpern einwohnende primitive 
Kraft etc. 3 aber keine von diesen Hypothesen hat über ihre 
Natur ein helleres Licht verbreitet, und alle haben mangel- 
hafte Seiten gehabt ; man konnte einsehen, dass diess nicht 
die wahre Art sei, mch von diesem so merkwürdigen Agens 
eine Verstellung zu machen. 

Jede chenSische Wirkung ist also, ihrem Grunde nach, 
ein elektrisches Phänomen, das auf der elektrischen Polarität 
der Partikeln beruht. Alles, was Wirkung der sogenannten 
Wahlverwandtschaft zu sein scheint, wird nur durch eine 
m gewissen Körpern stärker, als in anderen, vorhandene 
elektrische Polarität bewirkt. Wird z. B. die Verbindung 
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AB durch den Körper C zersetzt, der zu A eine grossere 
Verwandtschaft hat als B, so muss C eine grössere Inten- 
sität von elektrischer Polarität als B haben ; hierdurch entsteht 
vollkommnere Neutralisation zwischen A und C als zwischen 
A und B, welche von einer so grossen Temperatur-Erhöhung 
begleitet sein kann, dass Feuer erscheint. B erscheint dann 
wieder mit seiner ursprünglichen Polarität, die es durch 
die Vereinigung von A mit C erlangt. Wenn im Gegentheil 
von diesen drei Körpern A die schwächste Polarisation hat, 
so wird B durch C ebenfalls ausgetrieben werden, aber ohne 
bemerkbare Temperatur -Erhöhung, und nur allein durch das 
grössere Neutralisations- Betreben von C, welches stärker 
polarisirt ist. Wenn sich zwei Körper, AB und CD, gegen- 
seitig so zersetzen, dass sich daraus zwei andere Körper, 
AD und CB, bilden, so wird die elektrische Polarisation auf 
gleiche Weise in den letzteren Verbindungen besser neitfra- 
lisrirt sein, als in den ersteren. Ich werde weiter unten von 
den mitwirkenden Nebenursachen sprechen, wodurch die 
Wirkung nicht allein von dem Grade der Polarisation der 
Körper abhängt* 

Bin Körper, der sich bald als elektropositiver, bald als 
elektronegativer mit anderen zu verbinden vermag, kann aus 
der ersteren Verbindung nur durch positivere Körper, und 
ans der zweiten nur durch negativere ausgetrieben werden; 
so kann der Schwefel aus der Schwefelsäure, worin er elek- 
tropositiv ist. durch noch positivere ausgetrieben werden; 
aber aus dem Schwefelblei, worin er elektronegativ ist, kann 
er durch Körper, die in Beziehung auf das Blei negativ und 
noch negativer als der Schwefel sind, ausgetrieben werden. 

Bekanntlich haben einige unorganische, zusammengesetzte 
Körper die Eigenschaft, bei einer hohen Temperatur sich mit 
einer starken Detonation zu zersetzen, wie z. B. das Knall- 
siiber und Knallgold. Diese Verbindung A sind immer durch 
eine schwache, bei wenig erhöhten Temperaturen wirksame 
elektrische Polarität gebildet, und sind aus Elementen zu- 
sammengesetzt, wovon wenigstens zwei eine grosse Capaci- 
tät für elektrische Polarität haben. Werden sie erhitzt, so 
nehmen sie diese grössere Polarität an, die elektrischen Pole 
der Partikeln nehmen gegenseitig eine andere Stellung an, 
es geht «eine stärkere Neutralisation vor sich, es entsteht 
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Feuer, Und die Körper zersetzen sich in einem Augenblick 
mit Detonation. 

Die nun erwähnten elektrischen Erscheinungen gelten 
hauptsächlich für die unorganische Natur; in der organischen 
Natur finden wir andere Verhältnisse. 

Wenn die elektrochemischen Ansichten richtig sind, so 
folgt daraus, dass jede chemische Verbindung einzig und 
allein von zwei entgegengesetzten Kräften, der positiven und 
der negativen Elektricität, abhängt, und dass also jede Ver- 
bindung aus zwei, durch die Wirkung ihrer elektrochemischen 
Reaction vereinigten Theilen zusammengesetzt sein muss, 
da es keine dritte Kraft giebt. Hieraus folgt, dass jeder 
zusammengesetzte Körper, welche auch die Anzahl seiner 
Bestandteile sein mag, in zwei Theile getheilt werden 
kann, wovon der eine positiv und der andere negativ elek- 
trisch ist. So z. B. ist das schwefelsaure Natron nicht au« 
Schwefel, Sauerstoff und Natrium zusammengesetzt, sondern 
aus Schwefelsäure und aus Natron, die wiederum jedes für 
sich in einen elektropositiven'und einen elektronegativen Be- 
standtheil getheilt werden können. Eben so kann auch der 
Alaun nicht als unmittelbar aus seinen einfachen Bestand- 
teilen zusammengesetzt betrachtet werden, sondern er ist 
zu betrachten als das Product der Reaction der Schwefel-« 
sauren Thonerde, als negativen Elementes, auf das schwefel- 
saure Kali, als positives Element; und so rechtfertigt auch 
dig elektrochemische Ansicht das, was ich über die zusam- 
mengesetzten Atome der ersten, zweiten, dritten etc. Ord- 
nung gesagt habe. 

Es giebt noch eine Verbindung, die ihrer Natur nach 
von den bisher erwähnten ganz verschieden ist, die nämlich, 
wenn ein fester Körper, in Berührung mit einer Flüssigkeit, 
schmilzt, eine Portion Wärmestoff bindet und sich mit dem flüs- 
sigen Körper vermischt, oder was wir auflösen nennen. Diese 
Erscheinung ist nicht mit einer elektrischen und chemischen 
Neutralisation verknüpft; der Körper behält seine elektro- 
chemische Reaction ohne Verminderung, und übt sie wegen 
der Beweglichkeit seiner Partikeln viel lebhafter aus, als 
wenn er sich im festen Zustande befindet. Auch wird keine 
Wärme entbunden, sondern im Gegentheil absorbirt, und 
die Erfahrung lässt uns glauben, dass sich diese Absorption 
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iifr Verbaltntsse mit dem Abertande, welcher die Partikeln 
des fest gewesenen Körpers von einander trennt, vermehrt« 
Wenn man daher Wasser auf ein Salz giesst, welches sich 
nieht diemisch mit Wasser verbinden kann, oder welches 
schon diejenige Menge, womit es sich verbinden kann, ent- 
hält, so sinkt die Temperatur während der Auflösung des 
Salzes und der Verbreitung seiner Atome im Wasser; kann 
alber das Salz chemisch gebundenes Wasser aufnehmen, so 
wird zuerst durch die Verbindung des Salzes mit Wasser 
Wärme frei, und dann sinkt die Temperatur, wenn das Salz 
chemisch gebundenes Wasser enthält und sich aufzulösen 
anfangt. Uebrigens kann ein Körper chemisch gebundenes 
Wasser aufnehmen, ohne deswegen im Wasser auflöslich 
zu sein; und umgekehrt, er kann auflöslich sein, ohne die 
Fähigkeit zu haben, sich chemisch mit Wasser zu verbin- 
den. Alle diese Umstände zeigen also, dass die innere Wir- 
kung einer Auflösung durchaus von der einer chemischen 
Verbindung verschieden sei, ond dass sie nicht als verschie- 
dene Grade derselben Erscheimrhg betrachtet werden können* 
Was anzeigt, dass die Auflösung von einer spezifischen Ver- 
wandtschaft zwischen dem auflösenden und dem auflöstichen 
Körper abhängt, ist, dass 1) nicht alle Körper in den Flüs- 
sigkeiten gleich auflöslich sind, und dass es viele absolut 
unauflösliche giebt; und 2} dass die Cohäsion ein Hindernis» 
ist, das bei dem aufzulösenden Körper überwunden Werden 
muss. Es ist nicht wahrscheinlich, dass sich hierbei $e 
Natur anderer, als der gewöhnlichen Grundkräfte bediene, 
obgleich es, auf der anderen Seite, unmöglich ist, sich ein« 
Vorstellung von der Modification dieser Kräfte zu machen, 
die eine, von der gewöhnlichen chemischen Verbindung so 
verschiedene Erscheinung hervorbringt. 

Als einen Beweis der gegenseitigen Durchdringung der 
Körper bei der Verbindung hat man die, selbst unter dem 
besten Mieroscop, vollkommen homogen erscheinende Zu- 
sammensetzung einer Aufjösurig, und de» Umstand angesehen, 
dass z. B. ein Gran Kochsalz, in sehr vielem Wasser auf- 
gelöst, jedem Tropfen dieser Auflösung die Eigenschaft cr- 
theilt, durch das salpetersaure Silberoxyd getrübt zu werden. 
Man darf aber nicht erwarten, dass es in einem flüssigen 
Gemische leichter sei, die Atome des aufgelösten Korper» 
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von denen des auflösenden zu unterscheiden, ab tfiit dem 
Microseope die Atome des letzteren zn unterscheiden; dies« 
können wir nicht, obgleich die Ausdehnbarkeit durch die 
Wärme, die Durchdringbarkeit der Flüssigkeiten durch Gase, 
und andere Erscheinungen uns sagen, dass die Atome kleine 
Zwischenräume zwischen sich lassen müssen* 

Man hat in neueren Zeiten beobachtet, dass die porösen 
Körper Luft absorbiren, die sie mehr oder weniger in ihre 
Zwischenräume mit Wärme-Entladung comprimire», so dass 
in ihren Poren die Luft condensirter ist, als bei dem gewöhn- 
lichen Drucke in der Luft. Hierbei wirken die porösen Kör« 
per ebenfalls mit einer specifischen Verwandtschaft, und die 
Gase der verschiedenen Körper werden nicht in proportionalen 
Quantitäten absorbirt. Ferner hat man gefunden, dass Was- 
ser und Flüssigkeiten sich zu den Gasen, womit sie sich 
nicht chemisch verbinden , auf dieselbe Art wie die porösen 
Körper verhalten, woraus man leicht schliessen kann, dass 
die Absorption der Gase durch die Flüssigkeiten und die 
durch poröse, feste Körper gleichartige Vorgänge sind. Zu- 
dem hat man gefunden, dass, so wie ein Gas aus Wasser 
durch ein anderes Gas, welches dazu kommt, theHweise aus- 
getrieben werden kann, auch ein Gas durch einen festen, 
sich im Wässer auflösenden Körper ausgetrieben wird. Eine 
Flüssigkeit, welche einen festen Körper aufgellet enthält, 
absorbirt um so weniger Gas, je grösser die Menge des auf- 
gelösten festen Körpers ist, welcher einen Theil der Zwi- 
schenräume einzunehmen scheint, die das Gas eingenommen 
haben würde. Es fehlt uns also nicht an Gründen, um an- 
zunehmen, dass die Auflösung der festen Körper in einer 
Flüssigkeit, die Absorption der Gase durch Flüssigkeiten, 
und ihre Absorption durch feste, poröse Körper, im Allge- 
meinen zu derselben Klasse von Erscheinungen gehören. 

Auf jeden Fall müssen wir uns nach der Corpuscukrtheorie 
vorstellen, dass die Auflösung eines festen Körpers in einer 
Flüssigkeit darin bestehe, dass, nachdem die Cehäsien des 
festen Körpers durch eine unbekannte Modiftcation der Affi- 
nität zerstört worden ist, die Atome dieses Körper» sich 
vertbeilen, und sich zwischen die der Flüssigkeit legen, und 
nicht allein ihre Zwischenräume ausfüllen, sondern sie auch 
erweitern, wodurch der Umfang der Flüssigkeit vergrösaert 
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wird. Man muss sich vorstellen, dass in einer gleichförmig 
gemischten Flüssigkeit ein jedes Atom vom aufgelösten Kör- 
per von eiaer gleichen Anzahl von Atomen des Auflösungs- 
mittels umgeben sei; und wenn mehrere Substanzen zusam- 
men aufgelöst sind, so. müssen sie die Zwischenräume zwi- 
schen den Atomen des Auflösungsmittels unter sich theilen, 
so dass, bei einer gleichförmigen Mischung der Flüssigkeit, 
eine solche Symmetrie in der Lage der Atome entsteht, dass 
alle Atome der einzelnen Körper sich in Beziehung zu den 
Atomen der anderen Körper in einer gleichförmigen Lage 
befinden« Man kann daher sagen, dass die Auflösung durch 
die Symmetrie in der Stellung der Atome, so wie die Ver- 
bindung durch die bestimmten Proportionen charakterisirt ist. 
Hierdurch entsteht auch eine Ausdehnung der Wirkungen 
der chemischen Affinität über die Grenzen weg, welche man 
bei Untersuchung der festen oder gasförmigen Körper findet 
Um dieses zu erläutern, wollen wir annehmen, es seien 1000 
Atome eines Körpers, z. B. salpetersaures Kupferoxyd, in einer 
Flüssigkeit aufgelöst, und man giesse dann, unter guter Ver- 
mischung, 1000 Atome Schwefelsäure hinzu, so wird sich 
neben jedes Atom des ersteren Körpers ein Atom des letz- 
teren stellen. Da aber die Schwefelsäure zum Kupferoxyd 
eine grössere Verwandtschaft hat, als die Salpetersäure, 
so wird letztere der Schwefelsäure weichen, und es wer- 
den felglich dadurch 1000 Atome schwefelsaures Kupfer- 
oxyd und 1000 Atome Salpetersäure entstehen; diese letztere 
bleibt indessen bei dem, neugebildeten Atome; ihre Affinität, 
das heisst, ihre elektrochemische Polarität, wenn auch durch 
eine stärkere Polarität überwunden, ist doch nicht vernichtet; 
sie fährt daher fort wirksam zu sein, und vermindert die 
Wirkung der mächtigeren Schwefelsäure, die nur durch ihren 
Ueberschuss wirken kann, oder, mit anderen Worten, sie 
stösst, durch ihre elektronegative Polarität, einen Theil der 
ebenfalls negativ elektrischen Schwefelsäure ab, bis sich 
zwischen den beiden Verwandtschaften ein Gleichgewicht 
herstellt; dann bleibt ein Theil der Salpetersäure, mit einer 
gewissen Anzahl von Kupferoxyd- Atomen Verbunden, in der 
Auflösung, während sich die Schwefelsäure mit den anderen 
verbindet. Die Quantität der durch die Schwefelsäure be- 
wirkten Zersetzung steht in einem zusammengesetzten Ver- 
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haltnisse des Unterschiedes zwischen den Verwandtschafts- 
graden der beiden entgegenwirkenden Säuren (d. h. ihrer 
verschiedenen Intensität von elektrochemischer Polarisation) 
und der Anzahl ihrer gegenwärtigen Atome;, denn wenn man, 
in dem angeführten Beispiel, Atome von Salpetersäure zu- 
setzt, so werden sie eine gewisse Anzahl von Kupferoxyd- 
Atomen aufnehmen und eine entsprechende Anzahl von Schwe- 
felsäure-Atomen austreiben, die kleiner -sein wird, als die 
Anzahl von Atomen der hinzugefügten Salpetersäure. Es 
werden sich also freie Atome der beiden Säuren um die 
verbunden bleibenden lagern, und werden durch ihre ent- 
gegengesetzten und sich das Gleichgewicht haltenden Kräfte 
ihre gegenseitige Verbindung mit dem Kupferoxyd verhindern. 
Es ist einleuchtend, dass, bei Herstellung des Gleichge- 
wichtes, die schwächere Affinität der Salpetersäure, die 
sich aber durch eine grössere Anzahl ihrer zwischen die 
Masse gelegten Atome äussert, der stärkeren Affinität der 
Schwefelsäure gleich ist, die durch eine geringere Anzahl 
Von Atomen ausgeübt ist. 

Stellen wir uns nun vor, die eine dieser entgegenwir- 
kenden Säuren sei unauflöslich und gehe folglieh, in dem 
Maase, als sie frei werde, je nach ihrer Natur, in den festen 
oder gasformigen Zustand über, so werden ihre freien Atome, 
statt durch ihre Gegenwart wirksam zu sein und sich um 
die Verbindung zu lagern, sich davon entfernen und zu- 
letzt durch die andern ganz ausgetrieben sein, deren freie 
Atome die Verbindung umgeben, wenn sie in hinreichender 
Menge vorhanden sind. So kann also, durch eine leicht be- 
greifliche, mechanische Wirkung, die schwächere Säure die 
stärkere austreiben, wenn erstere in hinreichender Menge 
vorbanden ist, und letztes? sich nicht in der Auflösung er- 
hallen kann. Ist dagegen die neue Verbindung mit einer der 
Säuren unauflöslich, so scheidet sie sich aus der Flüssigkeit 
ab, in dem Grade, als sie sich bildet. Der Tbeil der Base, 
welcher in der Auflösung bleibt, ist also nicht zwischen die 
Säuren vertheilt; und die Flüssigkeit bleibt in dieser Hinsicht 
in demselben Zustande, worin sie war, als man die fallende 
Säure zuzusetzen anfing, mit dem Unterschiede indessen, 
dass die Kräfte, welche mit der Wirkung dieser Säure im 
Gleichgewichte stehen, in $em Maase zunehmen, als man 
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oder, je nach verschiedenen Umstanden, in demselben Kör- 
per, so wie die Modiflcationen der Cohäsion, wie Härte, Ge- 
schmeidigkeit, Zähigkeit, Sprödigkeit etc., zu erklären. Und 
wollte man die Gasförmigkeit dadurch erklären, dass man 
sagte, die Atome wendeten sich gegenseitig ihre analogen 
Pole zu, und stiessen sich einander nach allen Richtungen 
ab, und die Flüssigkeit dadurch, dass man in den Achsen 
der Atome eine kleine Inclination voraussetzte, so tväre man 
genöthigt einen neuen Umstand ausfindig zu machen, wo- 
durch ihre Achsen in einer gegenseitigen Stellung erhalten 
würden , aus der ihre Polarität unaufhörlich sie abzulenken 
streben würde. 

Wir können also gegenwärtig die Cohäsion und alte 
ihre Modiflcationen noch nicht durch das erklären, was wir 
bis jetzt von der Elektricität , als allgemeiner Grundkraft, 
wissen. Die Cohäsion hängt indessen von einer Kraft ab, 
deren Wirkung nicht allein mechanisch, sondern auch che- 
misch ist, und welche den Verwandtschaften auf eine be- 
merkliche Art entgegen wirkt und sie modificift; und gerade 
vorzüglich in den Auflösungen hat die Cohäsionskraft Gele- 
genheit ihre chemischen Wirkungen zu äussern, wo sie oft 
eine schwächere Verwandtschaft unterstützt, die, durch das 
Bestreben in den festen Zustand überzugehen, eine stärkere 
überwindet, wie es Bertholle t so gut aus einander ge- 
setzt hat. 

IV. Ueber die Bestimmung der relativen Anzahl von 
einfachen Atomen in chemischen Verbindungen. 

Daiton, welcher den ersten Versuch machte, die Anzahl 
von einfachen Atomen, woraus die zusammengesetzten Atome 
mehrerer Körper gebildet sind, zu bestimmen, nahm an, dass 
sich die Körper 'vorzugsweise in dem Verhältnisse verbinden, 
dass sich ein Atom des einen Elementes mit einem Atom 
des anderen verbinde, und wenn nur eine Verbindungsstüfe 
zwischen denselben bekannt war, so betrachtete er dieselbe 
als aus einem Atom eines jeden Elementes zusammengesetzt. 
Da aber, wo mehrere Oxydationsgrade von demselben Radikal 
bekannt waren, nahm er an, dass die Anzahl von Sauerstoff- 
Atomen gleich mit der der Multipeln wäre, so dass Kohlen- 

oxydgas 
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exydgas aus einem Atom Kehlenstoff «od einem Atem Sauer- 
stoff, Kohlensäure aus einem Atom Kohlenstoff mit zwei 
Atomen Sauerstoff, schweflige Säure ans einem Atom 
Schwefel mit zwei Atomen Sauerstoff, und Schwefelsäure 
ans einem Atom Schwefel mit drei Atomen Sauerstoff be- 
stände. Mehrere englische und einige deutsche Verfasser 
sind D alten'* Princip gefolgt. Wenn nur eine Verbindung 
bekannt ist, so liegt jedoch etwas Willkührliches k» der 
Idee, ohne aUe Rucksicht auf die übrigen Verhältnisse dieser 
Verbindung anzunehmen, dass sie aus einem Atome eine» 
jeden Elementes bestehe, und es sind nun eine Menge von 
Beispielen allgemein anerkannt, wo es nicht der Fall ist» 
Man kannte z. B. damals nur einen Oxydationsgrad vom Wol- 
fram und vom Molybdän, nämlich die Säuren dieser Metalle; 
wir haben aber seitdem mehrere entdeckt, so wie auch, dass 
diese Säuren mehr als ein Atom Sauerstoff enthalten. Auf 
jeden Fall muss man da, wo es auf Bestimmung von Zahlen 
ankommt, so wenig als möglich der Willkühr überlassen, 
und man muss mit der grössten Aufmerksamkeit Allee um- 
fassen, was irgend eine Anleitung geben kann. Ungeachtet 
wir wahrscheinliche Angaben über die atomistisehe Zusam- 
mensetzung der meisten Körper haben, so ist doch diese 
Kenntnis», wie wir bald sehen werden, in vielen Fällen noch, 
so wenig sicher, dass man nur von sehr wenigen- Körpern 
sagen kann, man kenne mit Voller Zuverlässigkeit die Anzahl 
von einfachen Atomen, woraus das zusammengesetzte Atom 
gebildet ist. 

Es giebt mehrere Arten, wie man die relative Anzahl 
der Atome auszumitteln sucht; wir wollen sie nun durch- 
gehen und hinsichtlich ihrer Zuverlässigkeit untersuchen* 

1« Als erste ist diejenige zu nennen, die darin besteht, 
dass ma* die relativen Volumen, nach welchen sich die Be- 
standteile eines Körpers verbinden, in Gasform bestimmt 
So z. B. kennen wir mit voller Sicherheit die relative Anzahl 
von. Atomen des Stickstoffs und Sauerstoffe in den Oxyda- 
tionsstufen des Stickstoffs, die des Stickstoffs und Wasser*» 
Stoffs im Ammoniak, die des Chlors und Sauerstoffs in dessen 
Oxydationsstufen r und die des Chlors und Wasserstoffs in 
4er Chlorwasserstoffsäure; aber unglücklicherweise erstreckt 
eich diese Sicherheit nicht weiter, als bis zu denjenigen 
V. 6 
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Körpern, die in isolirtem Zustande in permanter Gasform auf- 
gesammelt und gemessen werden können, und hört ganz auf, 
wenn der eine Bestandteil eines zusammengesetzten Kör- 
pers nicht bei einer Temperatur in Gasform erhalten werden 
kann, wobei er sich seinem relativen Volumen nach bestim- 
men lässt. Aber auch bei dieser Bestimmungweise haben 
einige Chemiker den Samen des Zweifels dadurch einzu- 
streuen gesucht, dass sie sich v vorstellten, die Gase der brenn- 
baren Körper, z. B. die des Wasserstoffs, Stickstoffs, Chlors, 
enthielten auf ein gegebenes Volumen nur halb so viel Atome 
als das Sauerstoffgas, so dass z. B. zwei Volumen Wasser- 
stoffgas eine eben so grosse Anzahl Atome enthielten, als 
ein Volumen Sauerstoffgas, weshalb man das Wasser als aus 
einem Atom eines jeden seiner Elemente zusammengesetzt 
betrachten zu können glaubte. Diese Annahme, die in kei- 
nem natürlichen Verhältnisse irgend einen Grund hat, wurde 
zuerst von dem englischen Chemiker Thomson aufgestellt, 
und ist seitdem von sehr vielen Anderen befolgt worden. 
Es ist klar, dass die Unrichtigkeit dieser Annahme nicht 
durch Vergleichung der relativen Anzahl wägbarer Atome 
in den Gasen der einfachen Körper bewiesen* werden kann; 
sie lässt sich aber von anderen Punkten aus widerlegen. 
Aus dem, was ich weiter unten erwähnen werde, geht her- 
vor, dass wir mit völliger Sicherheit das relative Gewicht 
der Atome vom Schwefel, der ein brennbarer Körper ist, und 
vom Sauerstoff kennen, woraus wiederum folgt, dass der 
Schwefelwasserstoff, welcher, ganz gleich dem. Wasser in 
Gasform, ein dem darin enthaltenen Wasserstoff gleiches 
Volumen hat, ohne Widerrede aus zwei Atomen Wasserstoff 
und einem Atom Schwefel besteht. Es ist aber nichts natür- 
licher, als anzunehmen, dass der eine dieser, auf gleichartige 
Weise zusammengesetzte^* Körper, so wie der andere Auf 
zwei Atome Wasserstoff ein Atom von dem andern Bestand- 
fheile enthalte. Wollte man dabei einwenden, der Schwefel 
habe so grosse Analogie mit dem Sauerstoff, dass von dem 
Schwefel dasselbe gelten müsse, wie vom Sauerstoff, so kann 
man diesem Einwurfe die Zusammensetzung der Unterschwe- 
felsäure entgegenstellen, welche aus zwei Atomen Schwefel 
und fünf Atomen Sauerstoff besteht, und welche zeigt, das* 
das Gewijjjit vom Atom und Volumen des Schwefels zu ein-» 
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ander stehen müsse, wie bei dem Chlor, Stickstoff und Was- 
serstoff, d. h. dass Atom und Volum dasselbe sein müssen. 
Es ist ausserdem bekannt, dass sich Stickgas mit nicht we- 
niger als seinem dreifachen Volumen Wasserstoffgas (im Am- 
moniak) verbindet, man müsste also aus einem gleichen 
Grunde annehmen, dass der Stickstoff 3 Mal so viel wägbare 
Atome als der Wasserstoff enthalte, wovon man doch auf 
andern Wegen die Unrichtigkeit beweisen kann. 

2. Dadurch, dass man bei einem Körper, welcher mehrere 
Oxydationsgrade hat, die relativen Mengen von Sauerstoff 
bestimmt, welche von einer gegebenen Quantität des oxydir- 
baren Körpers aufgenommen werden. Wenn sich diese ver- 
halten wie 1:9, so kann diess auch sein wie 2:4; verhalten 
sie sich wie 2:3, so tritt auch die Alternative ein, dass in 
dem ersten Fall ein Atom Radikal verbunden sein kann mit 
einem Atom Sauerstoff, und in dem zweiten 2 Atome Radikal 
mit 3 Atomen Sauerstoff; ist das Verhältniss wie 3:4, so 
kann die Alternative statt finden, dass einmal 2 Atome Ra- 
dikal verbunden sind mit 3 Atomen Sauerstoff, und wiederum 
1 Atom Radikal mit 2 Atomen Sauerstoff; ist aber das Ver- 
hältniss wie 3:5, so ist keine Alternative möglich, und es 
bleibt da nur die Frage übrig, ob das Atom des Radikals 
eins oder zwei ist. Wir werden hierauf weiter unten zurück- 
kommen. — Wenn ein Körper nicht mehr als eine Oxyda- 
tionsstüfe hat, so sucht man nach, ob es nicht unter seinen 
Verbindungen mit Schwefel mehrere Verbindungssufen giebt, 
wie es z. B. mit Arsenik, Eisen und Zinn der Fall ist. 

3) Wenn sich ein elektropositives Oxyd mit einem elek- 
tronegativen, z. B. eine Basis mit einer Säure, verbindet, so 
ist der Sauerstoff in der letztern ein Multiplum mit einer 
ganzen Zahl von Sauerstoff der ersteren, und diese Zahl 
ist? dann gewöhnlich zugleich die Anzahl der Sauerstoff-Atome 
indem negativen Oxyd. Z. B. die Salpetersäure, Chlorsäure, 
jfedsiure, Unterschwefelsäure enthalten 5 Atome Sauerstoff, 
und ihre Sättigungscapacität ist Vs von ihrem Sauerstoffgehalt; 
die Schwefelsäure enthält 3 Atome Sauerstoff, und ihre Sätti- 
gungscapacität ist Vs von ihrem Sauerstoffgehalt ; die schwe- 
fige Säure enthält 2 Atome Sauerstoff, und ihre Sättigungs- 
capacität ist Vi von ihrem Sauerstoffgehatt. Wenn es nun 
der Fall ist, dass das Resultat xon der Oxydationsreihe mit 
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der Zahl übereinstimmt, welche von der Sättigungscapacttat 
abgeleitet wird, 00 kann man ziemlich sicher sein, die rich~ 
Üge gefunden zu haben. In den Fällen, wo der Sauerstoff- 
gehalt in dem negativen Oxyde nicht ein gerades Multiplum 
vom Sauerstoffgehalt des positiven Oxydes ist, sondern sich 
zu dem letzteren wie 3:2 oder wie 5:8 verhält, so enthält 
das negative Oxyd in dem erstem Falle 3 und in dem letz- 
teren 5 Atome Sauerstoff. 

4. Wenn ein Körper mit einem andern Körper isomorph 
ist, worin man die Anzahl der Atome kennt, so wird da- 
durch die Anzahl von Atomen in beiden bekannt , weil die 
Isomorphie eine mechanische Folge der Gleichheit in der 
Monistischen Construction ist. Ich habe schon in dem Vor- 
hergehenden an mehreren Stellen die wichtige Entdeckung 
von Mitscherlich berührt, dass nämlich Körper, aus einer 
gleichen Anzahl auf gleiche Weise vereinigter Atome zu*- 
sammengesetzt, dieselbe Form annehmen, wenn sie krystaJ- 
lisiren; so jedoch, dass zwei Grundformen möglich zu sein 
SQheinen, und dass von isomorphen Körpern sich gewisso 
vorzugsweise zu der einen und andere zu der zweiten halten, 
in welchem Falle ihre isomorphe Natur schwieriger darzu- 
legen ist. Bei denen jedoch, welche sich vorzugsweise za 
derselben Form halten, ist das Resultat leicht gegeben. Aus 
leicht einzusehenden Gründen kann dieses Verhältniss eben 
so positive Resultate geben, als die Messung der relativen 
Volumen der Bestandteile in Gasform. Folgendes Beispiel 
mag zeigen, wie wir durch die Isomorphie die Anzahl der 
Atome kennen lernen können. Wir kennen vom Aluminium 
bis jetzt nur ein Oxyd, die Thonerde. Vor der Entdeckung 
der Isoinorjiliie hatte man wohl aus den Verhältnissen, in 
welchen sieh die Thonerde mit elektropositiveren Oxy4ea 
verbindet, geschlossen, dass sie 3 Atome Sauerstoff enthalten 
müsse, aber nun fand Mitscherlich, dass die Thonerd* 
mit Eisenoxyd und Ifanganexyd isomorph sei, von weichet» 
es durch die Sauerstoff- Multipla in der Oxydationareihe her* 
bannt ist, dass sie 3 Atome Sauerstoff enthalten. Durch 
die Isomorphie ist es deshalb nun auch vollkommen bewieseil) 
dass auch die Thonerde 3 Atome Sauerstoff enthält. Eben 
so fand Mitscherlich, das» Kupferoxyd, Eisenoxydul, V>» 
baltoxyd, Nickeloxyd, Zinkoxyd, Mangaaoxydul , so wio 
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Talkerde und Kalkerde unter sich isomorph seien, dass aber 
wiederum durch eine andere Grundform, welche die Ver- 
bindung der Kalkerde mit Kohlensäure gemein hat mit den 
kohlensauren Verbindungen von Baryterde, Strontiauerde und 
Bleioxyd, diese mit der Kalkerde isomorph seien, und daraus 
folgt, dass wenn die Anzahl von Atomen in einem einzigen 
dieser 11 Oxyde mit Sicherheit bestimmt werden kann, sie 
für alle bekannt ist« 

Aus dem, was ich nun angeführt habe, könnte es wohl 
den Anschein haben, als besässen wir Auswege genug, die 
Anzahl der Atome in allen Oxyden kennen zu lernen; aber 
dem ist nicht so, und wir sind noch sehr unsicher, was von 
der Schwierigkeit, mit Sicherheit die Anzahl von Atomen 
der Radikale jbu bestimmen, herrührt. Betrachten wir die 
Verbindungen des Wasserstoffs, Stickstoffs, Chlors und Jods, 
so finden wir sie in den meisten Fällen zusammengesetzt 
ans 2 Atomen Radikal mit 1, 2, 3 und 5 Atomen Sauerstoff. 
Darifes bietet sich natürlicherweise die Vermuthung dar, dasty 
so wie das erste Oxyd der erwähnten Körper aus 2 Atomen 
Radikal mit 1 Atom Sauerstoff besteht, diess ein allgemeiner 
Anfang' der Oxydationsreihe sein könne. — Auf der andern 
Seite ist es, bei Vergleichung der Oxydationsstufen des Schwe- 
fels, welche nach den Multipeln 1, 2, 2 Vi und 3 stattfinden, 
ziemlich sicher, dass in dem ersten, zweiten uud vierten 
Gliede ein Atom Radikal mit 1, 2 und 3 Atomen Sauerstoff 
verbunden ist, und dass in dem dritten 2 Atome Schwefel 
mit 5 Atomen Sauerstoff vereinigt sind, wodurch die Unter- 
Schwefelsäure, hinsichtlich ihrer Zusammensetzung, mit der 
Salpetersäure, Chlorsäure und Jodsäure analog ist Wenn 
in diesen Säuren des Schwefels das Radikal, statt ein, zwei 
Atome aasmacht, so wurde die Unterschwefelsatire aus 4 
Atomen Radikal mit 5 Atomen Sauerstoff bestehen, ein Ver- 
bältniss, von dem wir in der unorganischen Natur durchaus 
keine . entsprechende Beispiele finden. Wir können aber in 
diesem Falle jede Ungewissheit wegräumen j denn das Atom 
des Schwefels kann eben so leicht aus den Verbindungen 
bestimmt werden, in die er als negativer Bestandteil eingeht, 
nämlich aus der Zusammensetzung der durch ihn, als nega- 
tiven Körper, gebildeten Sulfide, der Schwefelbasen und 
Schwefelsalze, und da bei Bestimmung der Atome desSchwe- 
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fels dieselben Regeln gelten müssen, wie bei Bestimmung 
der Sauerstoff- Atome, und das Resultat dann dasselbe Ge- 
wicht für das Atom des Schwefels giebt, als wenn die Schwe- 
felsäure als aus 1 Atom Schwefel und 3 Atomen Sauerstoff 
zusammengesetzt betrachtet wird, so kann dieser Punkt als 
vollkommen entschieden angegeben werden. Wir haben da- 
durch zwei Oxydationareihen , von welchen ich die eine die 
Stickstoffreihe nennen will, die, wenn R ein Atom Ra- 
dikal und ein Atom Sauerstoff bedeutet, aus 2R+0, R+O, 
2R+30 *) 2R+50 gebildet ist. Dje andere, welche ich die 
Schwefelreihe nennen will, ist gebildet aus R+O, R+20, 
R+30 u. s. w. **). Wir sind so nahe gekommen, dass wir 
bestimmt sagen können, die Oxydationsreihe eines Körpers 
werde eine von diesen sein; aber es ist gegenwärtig für die 
meisten brennbaren Körper unmöglich, mit voller Sicherheit 
zu entscheiden, zu welcher von diesen dieselben gehören« 
Wir werden weiter unten sehen , dass die Umstände für die 
Stickstoffreihe, als die allgemeinste, sprechen; dagegen hat 
die des Schwefels einen so ausgemachten Vorzug hinsichtlich 
der Einfachheit der Berechnung, dass sie aus diesem Grunde 
vorzugsweise von mir in meinen altern Abhandlungen über 
diesen Gegenstand gewählt wurde, bis dass es, wenn nicht 
bewiesen, wenigstens höchst wahrscheinlich gemacht worden 
ist, dass sie nicht die richtige sei. Wo man. zum Berechnen 
eine derselben wählen musste, habe ich überall, wo es nicht 
gegeben ist, zu welcher Reihe ein Körper gehört, die Reihe 
des Schwefels angenommen. Der einzige Fehler, welcher 



*) Ich' habe absichtlich die von R+«0 nicht aufgestellt, welche von 
französischen Chemikern aeide nitreux genannt wird, weil sowohl 
ihre Zusammensetzung«- als Z ersetz ungs- Erscheinungen zeigen, 
dass sie bei dem Stickstoff besteht aus einem Atom Stickstoffoxyd, 
verbunden mit einem Atom Salpetersäure, das heisst aus 3 Atomen 
Stickgas und 6 Atomen Sauerstoffgas. 

**) Es ist hier nicht meine Meinung, anzudeuten, dass es in der Natur 
zwei verschiedene Reihen gebe, sondern es handelt sich blos darum, 
dass wir von dem, was wir mit Gewissheit wissen, auf das, was 
nicht durch direkte Versuche ausgemittelt werden kann, geleitet 
werden. Ich halte es daher für sehr wahrscheinlich, dass die in 
der Reihe des Schwefels fehlenden Glieder, die sie der des Stick- 
stoffs gleich machen würden, nämlich 8 R+0 und *R+«0, mög- 
licherweise künftig noch entdeckt werden. 
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hierbei gemacht wird, ist, dass das Atom des Radikals 1 dop- 
pelt so schwer wird, als es ist; da es aber beständig zu 
demselben Gewicht berechnet wird, so hat diess keinen Ein* 
fluss auf die Richtigkeit der Berechnungen» 

Ich werde nun einige Beispiele von den Betrachtungen 
anfuhren, durch welche man sich bei der Wahl zwischen 
den beiden Reihen leiten lassen kann. * 

Untersuchung der Oxydationsreihe des Kohlenstoffs» 
Der Kohlenstoff hat drei Oxydationsstufen, welche sich unter 
einander wie 1, V/% und 2, oder wie 2, 3 und 4 verhalten. 
Mehrere Gründe sprechen in dem Grade gegen den Umstand, 
das Kohlenoxyd enthalte 2, und die Kohlensäure 4 Atome 
Sauerstoff, dass ich nicht glaube, dass sie in Betrachtung zu 
kommen brauchen. Es bleibt dann die Frage übrig, ob das 
Kohlenoxyd R+0 oder 2R+0 sei. Beide Meinungen haben 
ausgezeichnete Autoritäten für sich. Wenn das Kohlenoxyd 
2R+0 ist, so ist die Oxalsäure 4R+30; gewiss fehlt es uns 
an Beispielen einer solchen Zusammensetzung in der unor- 
ganischen Natur; aber die Oxalsäure ist ein Product von 
organischen Substanzen, und da wäre diese Zusammensetzung 
nicht ungewöhnlich. Ein Volumen Sauerstoffgas verwandelt 
sich in 2 Vol. Kohlenoxydgas, und diess würde eben sowohl 
statt haben, wenn sich 2 Vol. Kohlengas mit 1 Vol. Sauer- 
stoffgas verbänden und sich zu 2 zusammenzögen, als wenn 
sich ein Volumen eines jeden Elementes, wie gewöhnlich, 
ohne Condensation verbände. Wenn aber das Kohlensäure- 
gas aus 1 Volumen Kohlenstoff und 1 Volumen Sauerstoff- 
gas besteht, so wären seine Elemente zur Hälfte zusammen- 
gezogen, weil es nur das Volumen des Sauerstoffs epmimmt; 
besteht es dagegen aus 2 Volumen Sauerstoffgas und 1 Vol. 
Kohlengas, zu' 2 zusammengezogen, so stimmt diess mit 
einem ganz gewöhnlichen Verhältnisse überein. Wir sehen 
ferner, dass die Kohlensäure in ihren festesten Verbindungen 
mit den Alkalien und alkalischen Erden 2 Mal den Sauerstoff 
der Base enthält, ein Verhältniss, welches wiederum mit der 
Annahme von 2 Atomen Sauerstoff in der Kohlensäure über- 
einstimmt; und vergleicht man nun alle Wahrscheinlichkeiten 
für den einen oder den andern Anfang der Reihe ? so bleibt 
die grösste Wahrscheinlichkeit offenbar bei R+0, 2R+30, 
R+20. 
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Bei dem Arsenik und dem Phosphor findet dieselbe 
OxydatiOMreihe wie bei dem Stickstoff statt , nämlich 2,3 
und 5; denn der Schwefel (im Realgar) fallt bei dem Arse- 
nik aus, was in den Oxydationsstufen fehlt Hier entsteh! 
folglich ebenfalls die Frage, ob diese Säuren 2 Atome Radi* 
Juri oder 1 enthalten. Es ist gewiss keine nothwendige Folge 
der Reihe, dass dfe Sauren 2 Atome Radikal auf 3 und S 
Atome Sauerstoff enthalten; aber von den Fällen, die deter- 
minü-t werden konnten, ist keiner, welcher ein Atom Radikal 
enthält Die Fälle, welche noch zu determinhren übrig sind, 
sind die beiden angeführten, so wie die Antimonsäure. Von 
dem Bekannten sollte man auf das Unbekannte schliessen 
kennen« Aber auf der andern Seite muss folgender Umstand, 
der möglicherweise für das Gegentheil spräche, nicht unbe- 
merkt gelassen werden, nämlich: die Salpetersäure, die Chlor- 
säure, die Jodsäure, die Unterschwefelsäure sättigen eine 
Quantität Basis, deren Sauenstoff V§ ihres Stuerstoffgehaltes 
-ist; die Arseniksäure und die Phosphorsäure dagegen sättigen 
«ine Quantität Basis, deren Sauerstoff % ihres Sauerstoff- 
gehaltes ist, also das Doppelte von den vorhergehenden; sie 
sind mit einander isomorph, aber nicht isomorph mit einer 
der vorhergehenden. Diess könnte vielleicht davon eine Folge 
«ein, dass in dieson Säuren dos Verfaältniss des Radikals 
zum Sauerstoff ein anderes sei, als in der Salpetersäure und 
der Chlorsäure. Indessen halte ich, zumal, da in der Reihe 
des Schwefels selbst die 5 Atome Sauerstoff haltende Unter- 
schwefelsäure auch 2 Atome Radikal aufnimmt, die Idee von 
2 Atomen Radikal in unorganischen Säuren, welche 5 Atome 
Sauerstoff enthalten, für so überwiegend, dass die Atom- 
zahlen 5 : 2 in den Säuren so lange als immer zusammen- 
gehörend betrachtet werden könnten, bis dass ein Beispiel 
vom Gegentheile zur Genüge bewiesen werde würde. Du- 
mas' s Wägung des Phosphorgases stimmt allerdings mit der 
Ansicht überein, dass diese Säuren nur 1 Atom Radikal ent- 
halten-, allein ich habe im vorhergehenden bei der Volum-* 
fbeerie gezeigt, ein wie unzuverlässiges Zeugniss das speci- 
fische Gewicht der unbeständigen Gase in Beziehung auf 
das Atomgewicht ist. 

Die Bestimmung der Oxydationsreihe der elektropo- 
sitiven Metalle gehört zu den wichtigsten Punkten in der 
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Atomtehre. Feh habe erwähnt, dass mehrere der stärkeren 
Basen unter den Metallen mit den alkalisehen Erden isomorph 
sind, so wie, das« Eisenoxyd, Manganöxyd und Chromoxyd 
mit der Thonerde isomorph sind. Aus der Lehre von den 
isomorphen Körpern folgt, dass brennbare Körper, welche 
mit einer gewissen Anzahl von Safcerstoff-Atomon unter sich 
isomorph sind, es auch sein müssen, wenn sie sieh mit einer 
»äderen, aber gleichen, Anzahl von Sauerstoff- Atomen ver- 
binden. Daher gehören auch Aluminium und Chrom zu den 
tsuvor erwähnten isomorphen Körpern. Aus uns unbekannten 
Ursachen bieten nicht alle Körper eine gleiche Anzahl oder 
entsprechende Oxydationsstufen dar, aber diejenigen, welche 
den isomorphen Körpern angehören, kann man als allen ge- 
meinschaftlich, und folglich den einen eine Verbindungsstufe 
ergänzend betrachten, die bei dem andern fehlt. Auf diese 
Weise bekommen wir, wenn wir die relativen Mengen von 
Sauerstoff betrachten, die sich mit diesen Körpern verbinden, 
folgende Multipeln, nämlich: , 

1 im Kupferoxydul; 

2 im Kupferoxyd, Eisenoxydul u. a. m.; 

3 im Eisenoxyd, Manganoxyd u. a«; 

4 im braunen Bleisuperoxyd, Mangansuperoxyd; 

5 In der Salpetersäure, Chlorsäure u. a.; 

7 in der Ueberchlorsäure, Uebermangansäure. 
Vergleichen wir nun die Schwefelungsstufen des Ei- 
sens (Th. III. p. 438.) mit Ausnahme der ersten, so finden 
wir da die Multipeln 1, 2, 3 und 4, wobei 2 und 3 in der 
Schwefelreihe, 2 und 3 in der Oxydationsreihe entsprechen. 
Das Angeführte scheint ziemlich gute Veranlassungen zu 
geben, diese Multipeln als den Ausdruck der richtigen An- 
zahl von Schwefel- und Sauerstoff -Atomen, verbunden mit 
einem Atom vom Radikal, zu betrachten. Auch habe ich 
diess lange ffir die Berechnung der Atome dieser Körper zum 
Grunde gelegt, jedoch nicht ohne alle die Umstände im Ge- 
richt zu behalten, welche dagegen sprechen konnten, und 
nicht ohne die Unsicherheit und den dabei möglicherweise be- 
gangenen Irrthum einzugestehen*)* Eine mehr erweiterte Er- 

*} Ich verweise hierüber auf meine kleine Schrift: Essai sur la Theo- 
rie des proportions chimiques etc. Paris 1819. Introduct. p. XV. 
and mehrere andere Stellen darin. 
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fahrung, und vorzüglich die Anwendung der durch die Iso- 
morphie gegebenen Resultate, die damals noch nicht entdeckt 
waren, haben mich seitdem veranlasst, in diesem Falle die 
Ansichten zu verändern und, statt die eben angeführte Reihe 
als aus einem Atom Radikal mit 1, 8, 3, 4 und 5 Atomen 
Sauerstoff bestehend zu betrachten, sie als aus 2R+0, R+O, 
2R+30, R-f 20, 2R+50, 2R+70 zusammengesetzt anzusehen, 
das heisst, für die elektropositiven Metalle die Oxydationsreihe 
des Stickstoffs und nicht die des Schwefels, so wie wir sie 
gegenwärtig kennen, anzunehmen. Die Aenderung, welche 
diess in den früher von mir angenommenen Verhältnissen 
macht, betrifft hauptsächlich das Gewicht vom Atom der 
elektropositiven Metalle, welches hierdurch auf die Hälfte 
herabgesetzt wird. 

Ich will nun die Gründe angeben, welche mich ver- 
anlassten, die zuletzt angeführte Reihe als die richtige zu 
betrachten. 

1) Setzt dieselbe kein so grosses Uebergewicht in den 
Atomen des Sauerstoffs, oder im Allgemeinen in den Atomen 
des elektronegativen Elementes, und auch nicht bei mehreren 
Metallen so viele fehlende oder noch unentdekte Verbindungs- 
grade voraus. So lange man in dem Chlor Sauerstoff annahm, 
waren seine höheren Oxydationsgrade Beispiele von Verbin- 
dungen mit vielen Atomen Sauerstoff; wir haben in dem 
Vorhergehenden gesehen, dass selbst die Ueberchlorsäure 
nur 7 Atome Sauerstoff auf 2 Atome Radikal enthält, und 
wenn wir die Oxydationsreihe des Stickstoffs für die Metalle 
im Allgemeinen annehmen, so werden mit Ausnahme der 
Osmiumsäure, der Uebermangansäure und Ueberchlorsäure, 3 
Atome Sauerstoff auf 1 Atom Radikal die höchste, bis jetzt 
bekannte Oxydationsstufe. 

2) Einige Metalle, z. B. das Zink, das Blei, das Wis- 
muth, das Kupfer und das Quecksilber haben in ihrer ersten 
Oxydationssfeife entweder nicht das Vermögen, sich mit Sau- 
ren zu verbinden, oder thun es nur unter gewissen Bedin- 
gungen; aber in beiden Fällen wird dieses Oxyd von stärkeren 
Säuren, welche dasselbe nicht oxydiren können, z. B. von 
Schwefelsäure, zersetzt, wobei reducirtes Metall und die fol- 
gende Oxydationsstufe, die sich dann als Basis mit der Säure 



Bestimmung der relat Anzahl von einfachen Atomen. 91 

verbindet, hervorgebracht werden. Es ist dann wahrschein- 
licher anzunehmen, dass 2R+0 ein R abscheide, und dass 
die stärkere Affinität bei R+O liege, als dass von 2 Atomen 
R+O das eine seinen Sauerstoff dem andern abgebe, um ein 
R und R+20 zu bilden, dessen Zusammensetzung dann auf 
der stärkeren Affinität beruhen wurde. Indessen sind alles 
diess nur Wahrscheinlichkeiten, für sich selbst unzureichend, 
etwas zu entscheiden. 

3) Im Zusammenhang mit ihren vortrefflichen Unter- 
suchungen über die Wärme, stellten Dulong und Petit 
verschiedene Forschungen über die eigenthümliche Wärme 
mehrerer der gewöhnlichen Metalle an, und fanden dieselbe 
in dem Grade abnehmend, als die Atomgewichte zunahmen, 
so, dass durch Multiplication der ersteren mit letzteren immer 
dieselbe Summe erhalten wurde. Diess traf jedoch nur in 
dem Falle ein, wo das Atomgewicht dieser Metalle so ge- 
nommen wurde, wie es aus der nun angenommenen Reihe 
folgt. Das Atom des Schwefels, dessen Gewicht ich (mit 
einiger Unsicherheit in den letzten Decimalen) mit Gewiss- 
heit für bekannt halte, dient dabei zur Vergleichung. Nimmt 
man dann die Oxydationsreihe des Stickstoffs für diese Me- 
talle an, so wird das Product ihres Atomgewichts, multipli- 
cirt mit ihrer eigenthümlichen Wärme, gleich mit demselben 
Product vom Atomgewicht und der eigenthümlichen Wärme 
des Schwefels; nimmt man aber die Oxydationsreihe des 
Schwefels an, so fällt das Atom doppelt so schwer aus, und 
das erwähnte Product von der Multiplication des Atomge- 
wichts mit der eigenthümlichen Wärme wird dann doppelt 
so gross als das des Schwefels. Ein überzeugender Grund, 
um, wenn man das Atomgewicht des Schwefels als gekannt 
annimmt, das der übrigen zur Hälfte herabzusetzen. 

Ich will hier die Resultate von Dulong's und Petit's 
Vergleichungen anführen. 
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Eigcnthami. 


Atom- 


Product ihrer 




Wirmo. 


gtwicht. 


Multiplication. 


Schwefel 


0,1880 


201,15 


0,3790 


Gold 


0,0298 


1243,0 


0,3704 


Platin 


0,0314 


1215.2 


0,3816 


Zinn 


0,0514 


735,3 


0,3779 


Kupfer 


0,0949 


395,7 


0,3755 


Blei 


0,0293 


1294,5 


0,3793 


Zink 


0,0927 


403,2 


0,3738 


Nickel 


0,1035 


369,7 


0,3826 


Bisen 


0,1100 


339,2 


0,3731. 



Die zwischen den Zahlen in der dritten Columne ent- 
stehenden Verschiedenheiten sind von zu geringer Bedeutung, 
als dass nicht in den angeführten Fällen das Verhältniss 
zwischen dem eigenthümlichen Gewichte und dem Atomge- 
wichte als constant betrachtet werden könnte. 

Man kann sielt dabei fragen, ob dieses Verhältniss so 
beständig sei, dass man aus der eigenthümlichen Wärme 
eines Körpers mit Sicherheit sein Atomgewicht berechnen 
kann« Diess möchte noch nicht zu beantworten sein; aber 
unter den von Du long und Petit untersuchten Körpern 
fanden sich mehrere, bei welchen es nicht der Fall war. 
Arsenik und Antimon Hessen sich nicht zu einem solchen 
Resultate bringen. Silber und Tellur gaben die Summe dop- 
pelt so gross, als sie, allen Gründen nach zu vermuthen, 
sein zu müssen scheint, und Kobalt, welches eins der zuvor 
erwähnten isomorphen elektropositiven Metalle ist, mit denen 
es eine und dieselbe Oxydationsreihe, hat, und dessen Atom 
man folglich als eben so» bekannt, als das jener betrachten 
kann, gab das Product von der Multiplication des Atomge- 
wichtes mit der eigenthümlichen Wärme V/% Mal so gross, 
als es ausfallen sollte» Wenn nun das von der eigenthüm- 
lichen Wärme abgeleitete Resultat das richtige wäre, so würde 
die Oxydationsreihe des Kobalts bestehen aus 3R+20, R+O, 
3R+40, wobei 3R+20 das Kobaltoxyd sein würde. Ein sol- 
ches Verhältniss ist, wenigstens für gegenwärtig, durchaus 
nicht wahrscheinlich. Noch ein anderes Metall, das Wis- 
muth, gab ein mit den übrigen übereinstimmendes Resultat, 
indem man in dem einzigen damals bekannten und analysier- 
ten Oxyd desselben, statt 1 Atom Radikal und 1 At. Sauer- 
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Stoff, 2 At. Radikal und 3 At. Sauerstoff annahm; und so 
lange kein anderer Umstand dieser Annahme widersprach, 
hielt ich es für gerechtfertigt der specifischen Wärme ihr 
Stimmrecht zu lassen. #Aber eine später entdeckte höhere 
Oxydatioosstufe hat eine Zusammensetzung, die mit der aus 
der specifischen Wärme abgeleiteten ganz unvereinbar ist, 
weshalb man sich nicht mehr nach letzteren richten konnte* 
Bei allem dem ist es nicht zu läugnen, dass eine Fortsetzung 
von Dulong's und Petit's vortrefflicher Arbeit in diesem 
Gegenstände ein wesentlicher Dienst für die Wissenschaft 
sein wurde. 

4) Betrachtet man die Oxydationsrahe des Chroms, so 
findet man das ungewöhnliche Verhältnis«, dass, während 
sich der Sauerstoff des Chromoxyds zu dem der Chromsäure 
ZZ 1:2 verhält, die Sättigvngscapacität dieser Säure Va von 
ihrem Sauerstoff ist, was auf 3 Atome Sauerstoff in dieser 
Säure hindeutet; aber aus Mitscherlich's Untersuchungen 
ist es auf der andern Seite bekannt, dass das Chromoxyd 
isomorph ist mit Eisenoxyd, Manganoxyd und Thonerde, und 
dass es folglich ebenfalls 3 Atome Sauerstoff enthalten muss; 
und da sich erweislich in beiden eine gleiche Anzahl von 
Sauerstoff- Atomen indet, so muss die Ursache des mnltipehi 
Verhältnisses von 1:2 darin liegen, dass, wenn die Chrom* 
säure R+30 ist, das Chromoxyd 2A+30 ist, was wiederum 
vollkommen mit der Zusammensetzung von Eisenoxyd und 
Manganoxyd übereinstimmt, die aus der zuvor angenommenen 
Reihe folgt. 

Ich bekenne aufrichtig, dasjs die Verhältnisse des Chroms 
«nd Mangans, vor alten anderen, mich bestimmt haben, die 
Reihe des Stickstoffs, als die, aller Wahrscheinlichkeit nach, 
nehtigsfte zu wählen, und die dem Ansehen nach weit ein* 
fächere, die ich zuvor befolgte, aufzugeben. Dies© kamt 
möglicherweise auch richtig sein, wenn, aus. zuvor ange» 
führten Gründen, die Anzahl von einfachen Atomen in den 
zusammengesetzten nicht so einfach ist, alz die Rechnung 
Sie giefct, sondern dass, was nach der Rechnung ans R+O 
besieht, eigentlich aus «R+20 besteht. Schwerlich möchte 
indessen hierälfer etwas von Seiten der Erfahrung auege- 
«toeht -werden fcönneo^ aber die VemMrthung, dass eine. Vor« 
Kndong von eine» Atom mit einem in. der Natnt ninfet 
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existire, obgleich es nach unsern Rechnungen der Fall ist, 
kann einigen Grund darin bekommen, dass ein solches, aus 
zwei Sphären zusammengesetztes Atom nur eine lineare Di- 
mension haben würde, während dt£fegen aus 3, 4, 5, 6 etc. 
Sphären Körper entstehen, welche, wenn ich so sagen darf, 
den Keim zu der bestimmten mathematischen Figur enthalten, 
die an ihren Krystallen in so grosser Regelmässigkeit wahr- 
zunehmen ist. 

Wiewohl unsere Bestimmungen der relativen Anzahl von 
einfachen Atomen in zusammengesetzten Körpern immer noch 
mit einer gewissen Unsicherheit behaftet sind, so ist es doch 
wahrscheinlich, dass wir für die meisten zu dem richtigen 
Verkältniss gekommen sind. Inzwischen muss man immer- 
während die Aufmerksamkeit auf alle Umstände gerichtet 
haben, die zu weiteren Aufklärungen führen können, und 
niemals auf die Angabe eines einzigen Umstandes vertrauen, 
wenn mehrere um Rath befragt werden können. Ueberhaupt 
kann kein Atomgewicht als sicher betrachtet werden , wel- 
ches nicht eine Folge des übereinstimmenden Votums meh- 
rerer Umstände ist. Giebt es Mos einen solchen, so muss 
man ihn vorläufig so viel gelten lassen, als er gelten kann, 
bis ans vermehrter Erfahrung sichere Beweise' entnommen 
werden können. 

V. Ueber die Art, die relativen Gewichte der ein- 
fachen Atome zu bestimmen und mit einander 
vergleichbar zu machen. 

* Eine der einfachsten Methoden , die relativen Gewichte 
da*. Atome zu bestimmen, ist die, dass man mit gehöriger 
Genauigkeit die permanent gasförmigen Körper in Gasform 
wägt und das speeifische Gewicht derselben mit einander 
vergleicht. Allein abgesehen davon, dass diese Methode sich 
nur bei sehr wenigen Körper« ausfähren lässt, erfordern auch 
solche Versuche, wenn das Resultat genau werden soll, einen 
hohen Grad von Geschicklichkeit und unausgesetzte Arf* 
merksamkeit auf eine Menge von Schwierigkeiten', die man 
zu besiegen hat. Von solcher Art ist die Schwierigkeit, eine 
Gasart absolut rein; ohne Einmengung von Luft, Wassergris 
wd andern Gasarten, zu erhalten $ die Schwierigkeit, das z* 
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wagende Gas genau von gleicher Elastieität mit der der Luft 
während der Wägung zu bekommen, eine Schwierigkeit, die 
noch dadurch vermehrt wird, dass die coercibeln Gase, beson- 
ders die leicht condensirbaren, durch den blossen Druck der Luft 
mehr zusammengedrückt zu werden scheinen, als die perma- 
nenten Gase. Die Atomgewichte des Sauerstoffs, Stickstoffsund 
Wasserstoffs haben auf diese Weise so ziemlich genau bestimmt 
werden können, weil diese Gase keine Einwirkung ausüben auf 
die metallnen Hähne des Gefässes und auf das Fett, womit 
diese, um dicht zu halten, überzogen sind« Das Atomgewicht 
des Kohlestoffs hat auf gleiche Art aus der Wägung des Koh- 
lensäuregases, das ein dem seinigen gleiches Volumen Sauer- 
stoffgas enthält, abgeleitet werden können, da alles, was jenes 
mehr wiegt als dieses, Kohlenstoff ist. Solche Gase hingegen, 
die mit Leichtigkeit die Hähne angreifen, oder von dem Fette 
auf ihnen absorbirt, oder sonst leicht verändert werden, wie 
z. B. Chlor, Sohwefel- und Phosphorwasserstoffgas, so wie 
auch die sauren Gase im Allgemeinen, können auf diese 
Weise wohl approximativ gewogen werden; aber das Resultat 
dieser Wägung kann den hohen Grad von Genauigkeit nicht 
erreichen, welche in der Gewichtsbestimmung bei den Körpern 
in fester, oder zuweilen in flüssiger Gestalt durch gut gewählte 
synthetische oder analytische Methoden erreicht werden kann. 
Die gewöhnlichste Weise, die Atomgewichte der Körper 
zu erhalten, besteht darin, die Verbindungen derselben mit 
Sauerstoff mit möglichster Genauigkeit zu analysiren, sobald 
man, aus dem, was ich vorhin angeführt habe, die relative 
Anzahl der Atome in der Verbindung kennt Wenn sie z. B. 
aus 3 Atomen Sauerstoff und einem Atom des Radikals be- 
steht, so verhält sich dos Gewicht von einem Atom Sauer- 
stoff zu einem Atom des Radikals, wie Vs der gefundenen 
Satierstoffmenge zu der ganzen gefundenen Menge des Ra- 
dikals, oder blos zu der Hälfte derselben, wenn das Atom des 
Oxydes aus 3 Atomen Sauerstoff und 2 Atomen Radikal besteht. 
; Um die gefundenen Atomgewichte mit einander vergleich- 
bar zu machen, nimmt man das Gewicht eines unter ihnen 
zur Einheit an, mit welchem man alsdann die anderen ver- 
gleicht und sie alle damit proportional macht, ganz so, wie 
wir das specifische Gewicht der Körper mit dem zur Einheit 
angenommenen Gewicht des Wassers vergleichen; 



96 Bestimmung der reUl. Gewichte der einfachen Ateme» 

Bei der Wahl des Körpers, welcher die Einheit ver- 
stellt, haben die Chemiker sieh zwischen denn Sauerstoff und 
dem Wasserstoff getheilt. 

Dal ton, welcher zuerst eine solche Vergleichnng ver- 
suchte, wählte dazu den Wasserstoff, darum, weil dessen 
Atomgewicht das kleinste von allen ist Dalton's Beispiel 
ist hernach von einer Menge von Chemikern befolgt worden 
und hat eine Art von Bürgerrecht erhalten, durch die Ver- 
muthung von Prout, dass die Atemgewichte der Körper, 
wie sie durch dtrecte Versuche gefunden weeden, den ge- 
raden Multipeln des Atemgewichts vom Wasserstoff so nahe 
kommen, dass die Abweichung möglicherweise nur den Be- 
obachtungsfehlern zugeschrieben werden könne. Bei dieser 
Berechnung nahm Prout das Atemgewicht des Wasserstoffs 
gleich an mit zwei Volumen Wasserstoffgas, und wenn diese 
Beobachtung richtig wäre, so müssten die Atomgewichte 
aller Körper ohne Rest dividirbar sein durch die Summe, 
welche das Gewicht vea zwei Atomen Wasserstoff ausdrückt, 
oder das speeifische Gewicht aller Gase musste ohne Rest 
dividirbar sein durch das doppelte spec. Gewicht des Was- 
serstaffjgases. Versuchen wir es unter der letzteren Form, 
so finden wir, dass, wenn das speeifische Gewicht des Was- 
seratofgeses 0,0688, also das Doppelte desselben »,1376 ist, 
dasselbe das Gewicht des Stickgases =0,976 mit 7,09, das 
des Kehlensäuregases zz 1,5?4 mit lly075, das des Sauer- 
stoffgases mit 8,014, und das de» Chlors = 2,4252 mit 17^0B 
dividirt. Wenn man auch bei den drei ersten die Abweichung 
für BeebachtuBgsfetter halten könnte, so ist sie dock beim 
Chlor zu gross, als dass man sie für einen Fehler in der 
Beobachtolg halten dürfte, selbst wenn man annähme, dass 
dergleichen sowohl bei der Wagung des Chlors, als auch 
bei der des Wasserstofl» begangen sein seilten. Durch Ver- 
gleichung mit dem Gewicht des Wasserstoffe, zu gleichen 
Volumen wird überdtess dem Fehler auch nicht abgeholfen. 
Einer solchen Beziehung zwischen dem Atomgewicht des 
Wasserstoff» und dem der anderen Körper liegt nichts §m 
Grund», was sie a priori anzunehmen berechtigte; durch 
Thatsachen muss gefunden werden, dass sie in dem Atom- 
gewicht eines jeden Körpers vorhanden ist. Statt das Ergeb- 
nis* einer selchen Prüfung abzuwerten, haben sich mehre» 

Chemiker 
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Chemiker mit dem blossen Anschein begnügt, haben Prout's 
Hypothese angenommen uud darnach Tabellen entworfen* 
Indessen da das Atomgewicht des Wasserstoffs ein Submul- 
tiplum von dem des Sauerstoffs sein muss, so müsste es ge- 
rade Vs davon sein, welcher Zahl sich die Resultate der 
Versuche, wie wir gesehen haben, sehr nähern; und wenn 
Vs nicht die richtige Zahl wäre, so könnte man uach dieser 
Hypothese gerade nur J A oder Vo annehmeu. Eine Differenz 
zwischen einem durch Versuche gefundenen Resultat uud 
einem nach der Hypothese von den Muliipeln berechneten 
Resultat würde also nicht durch einen kleinen Irrthum in 
dem Atomgewicht des Wasserstoffs erklärt werden, einen . 
Irrthum, der nachher durch die Muliipeln vergrössert werden 
würde. Es folgt hieraus, dass wenn die Hypothese von 
Prout gegründet wäre, die Atomgewichte der Körper, ver- 
glichen mit dem des Sauerstoffs =z 100 angenommen (wie 
ich thue), mit einer der folgenden Zahlen endigen müssten, 
nämlich 12,5 (=: 10 %); 25; 37,5; 50; 62.5; 75; 87,5; 100; und 
dass die Resultate guter Versuche sich nothwendig einer 
Zahl nähereu würden, die sich mit einer jener Ziffern endigt. 
Aus diesem Gesichtspunkt habe ich das Atomgewicht des 
Bleies, welches ich in meinen früheren Versuchen zz 1294,498, 
also zwischen den beiden letzten Zahlen der vorhergehenden 
Reihe, gefunden hatte, von Neuem bestimmt. Ich habe bei mei- 
nen Versuchen alle Genauigkeit, welche unsere gegenwärtigen 
Mittel gestatten, anzuwenden gesucht. Die Resultate von sie- 
ben Versuchen, wobei reines Metalloxyd durch Wasserstoffgas 
zu Metall reducirt wurde, variirten zwischen den extremen 
Zahlen 1293,17 und 1295,6. Es näl;ern sich also die Resul- 
tate aller dieser Versuche einer Zahl, welche nicht in der oben 
angeführten Reihe enthalten ist. Mau darf also sagen, dass 
die Hypothese, nach welcher die Atomgewichte aller Körper 
Muliipeln vom Atomgewicht des Wasserstoffs sind, nicht so 
hinreichend in der Erfahrung begründet sei, dass man sie als 
Wahrheit betrachten könne. Gleichwohl wird sie von den 
meisten englischen Chemikern für so genügend coustatirt 
gehalten, dass sie darnach die Resultate der Versuche cor- 
rigiren. Namentlich hat Thomson ein grosses Werk publi- 
cirt, worin er durch Versuche beweisen will, dass diese 
Hypothese in der Wirklichkeit begründet sei. Er reducirte 
V. 7 
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die Atomgewichte auf M ultipelu vom Atomgewicht des Was- 
serstoffs, nahm alsdann Substanzen, die sich gegenseitig zer- 
setzen, und vermischte sie in aus diesen Atomgewichten 
abgeleiteteten Proportionen, um zu beweisen, dass die Zer- 
setzung alsdann stets vollständig sei« So fand er, dass Auf- 
lösungen von schwefelsaurem Kali und von Chlorbarium, 
nach solchen Verhältnissen mit einander vermischt, sich so 
zersetzen, dass in der Flüssigkeit keine Spur von Schwefel- 
säure oder von Barium bleibt. Allein es ist erwiesen, dass 
Thomson's Versuche ungenau sind. Ich habe sogar ge- 
funden, dass die gefällte Flüssigkeit, wie sie nach einer in 
den Proportionen der Thomson'schen Atomgewichte gemach- 
ten Vermischung entsteht, noch 2 Vi Prozent vom angewandten 
Gewicht unzersetzteu Chlorbariums enthält, auch hat neuer- 
lich ein ausgezeichneter englischer Chemiker diese Frage 
einer experimentalen Prüfung unterworfen und, in Ueberein- 
stimmung mit meinen Versuchen, erwiesen, dass jene Hypo- 
these nicht durch die Versuche bestätigt werde. 

Die andere Methode zur Vergleichung der Atomgewichte 
besteht darin, das Atomgewicht des Sauerstoffs zur Einheit 
anzunehmen. Ich gebe dieser vor der ersteren den Vorzug, 
aus dem Grunde, weil die meisten Körper, mit denen die 
Chemie sich beschäftigt, Oxyde oder Verbindungen von Oxy- 
den sind, und es also eine grosse Erleichterung bei allen 
Berechnungen ist, nur 100, 200, 300 u. s. w. dem Atome 
des Radikals hinzuzulegen zu brauchen, um die Gewichte 
der Oxyde zu erhalten. Denen, welche das Atom des Was- 
serstoffs zur Einheit annehmen, entgeht diese Erleichterung; 
sie nehmen da» Atomgewicht des Sauerstoffs zu 8 oder 16 
an, je nachdem sie das Gewicht des Sauerstoffs mit 2 oder 
mit einem Atom Wasserstoff vergleichen. Man muss dann 
beständig diese Zahl mit 2, 3 oder 5 multipliciren, um das 
Gewicht der Sauerstoffatome zu erhalten, die zu dem Atom- 
gewicht des Radikals addirt werden sollen. In Rücksicht 
auf Leichtigkeit und Einfachheit in der Berechnung hat also 
der Sauerstoff als Einheit grosse .Vorzüge und würde sie 
auch behalten haben, selbst wenn das zuvor angeführte JHul- 
tiplum-Verhältniss des Wasserstoff-Atomgewichtes sich be- 
stätiget hätte. 

Ich nehme das Atomgewicht des Sauerstoffs zu 100 an« 
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Man hat dagegen eingewandt, dass hierdurch die Zahlen zu 
gross würden. Aber diesem Einwand fehlt aller gültiger 
Grand, denn eine gewisse Grösse wird hei jedem Decimal- 
bruch erfordert, damit er so nahe wie möglich die volle Ge- 
nauigkeit erhalt. Derjenige, welcher keine grosse Genauig- 
keit braucht, kann nach üblicher Weise die Zahl abkürzen, 
indem er so viel abnimmt, dass nur die beiden ersten Ziffern 
übrig bleiben; derjenige aber, welcher eine grosse Genauig- 
keit gebraucht, kann sich nicht mit einer so kurzen Zahl 
behelfen. Die englischen Schriftsteller sehen sehr darauf, 
dass die Zahlen kurz und leicht zu behalten sind, und machen 
sich deshalb kein Gewissen daraus, ein gefundenes Resultat 
bis zum nächsten Multiplum des doppelten Wasserstoffatoms 
zu verkleinern oder zu vergrössern, wodurch sie alle Brüche 
los werden. Es scheint mir aber nicht Recht zu sein, die 
Zahlen zur Erleichterung für das Gedächtniss abzukürzen, 
wenn es auf Kosten der Genauigkeit geschieht, weil sich 
gewiss höchst selten jemand in dem Falle befindet, dass er 
sich bei einer chemischen Berechnung nur auf sein Gedächt- 
niss zu verlassen braucht, und bei einer genauen Berechnung 
darf man es niemals thun. 

VI. Ueber die Art , durch Formeln die Zusammen- 
setzung der Körper auszudrücken, sowohl hinsicht- 
lich ihrer Elemente, als auch hinsichtlich der 
Anzahl ihrer Atome. 

Wiewohl ich bereits im Vorhergehenden an allen Stellen 
die chemischen Zeichen angewendet habe und ich voraus- 
setzen kann, dass der Leser damit bekannt sei, so will ich 
doch hier nochmals die ganze Lehre von den Zeichen zu- 
sammenstellen, um sie unter ihren richtigen wissenschaft- 
lichen Gesichtspunct zu bringen. 

Zu diesen Zeichen wählen wir den Anfangsbuchstaben 
der lateinischen Namen der Körper. Wenn die Namen meh- 
rerer Körper mit demselben Buchstaben anfangen, so setze 
man den ersten Buchstaben hinzu, welchen sie nicht gemein- 
schaftlich besitzen. So z. B. bedeutet C— Kohlenstoff, Cl'sz 
Chlor, Cr— Chrom, CunKupfer, CozzKobalt. Bei den Me- 
talloiden setzt man keinen Buchstaben hinzu, auch dann nicht, 

7* 
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wenn ihre Namen mit demselben Buchstaben anfangen, wie die 
einiger Metalle. Chlor, Brom und Kiesel machen iudess eine 
Ausnahme davon, weil deren Namen mit denselben Buch- 
staben anfangen, wie Kohle, Bor und Schwefel. 

Die Anzahl der Atome wird durch Ziffern bezeichnet. 
Eine Ziffer zur Linken multiplicirt alle Atome, welche der- 
selben, bis zum nächsten -f Zeichen oder bis zu Ende der 
Formel, zur Rechten steht. Eine kleine Zahl zur Rechten 
oben gestellt, wie ein algebraischer Exponent, multiplicirt 
nur die Atomgewichte zur Linken, wenn welche dahingestellt 
sind. Z. B. S 2 5 bedeutet ein Atom Unterschwefelsaure, 
aber 2S 2 0* bedeutet zwei Atome von derselben Säure. 

In allen solchen Fällen, wo 2 Atome' des Radikals sich 
mit 1, 3 oder 5 Atomen Sauerstoff verbinden, wie z. B. hier 
der Schwefel, wird die Deutlichkeit der Formel sehr vermehrt, 
wenn man ein besonderes Zeichen für Doppelatome hat. Das 
natürlichste wäre gewiss, die Anfangsbuchstaben zu verdop- 
peln, aber auf eine solche Weise, dass sie zusammenhängend 
bleiben, und nicht zwei, sondern ein Zeichen ausmachen. 
Um diese Formeln im Schreiben zu bezeichnen, habe ich es 
jedoch weit leichter zu bewerkstelligen und eben so deutlich 
gefunden, durch den Anfangsbuchstaben, wenn er zwei Atome 
bezeichnen soll, im untern Drittel desselben einen geraden 
Strich zu ziehen, so dass z. B. P ein einfaches und P ein 
doppeltes Atom Phosphor bedeutet, As ein einfaches und As 
ein doppeltes Atom Arsenik. 

Wenn man zusammengesetzte Atome der ersten Ord- 
nung ausdrücken will, kann es auf folgende Art geschehen: 
CuO+SO 3 bedeutet schwefelsaures Kupferoxyd, und FeOH- 
3S0 3 bedeutet schwefelsaures Eisenoxyd. Wenn man aber 
die Zusammensetzung eines Doppelsalzes, d. h. eines zu- 
sammengesetzten Atomes zweiter Ordnung, ausdrücken will, 
wird die Formel auf diese Weise lang und undeutlich, und 
da diese Atome zweiter Ordnung gewöhnlich nichts anderes 
sind, als SauerstoflTsalze, so kann man mit Leichtigkeit über 
den Radikalen die Anzahl der Sauerstoffatome mit Puncten, 
und die der Schwefelatome mit Kommaten bezeichnen, wenn 
man glaubt, dass diess letztere in einigen Fällen Bequem- 
lichkeit habe. Man bezeichne z. B. schwefelsaures Kupfer- 
oxyd mit CuS, schwefelsaures Eisenoxyd mit FeS 3 Alaun 
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mit K 8 3 +AlS 3 +24M. Auf dieselbe Art kann z. B. K Schwe- 
fclkalium bedeuten, und KMo Kalium -Sulfomolybdat. 

Der Uebercinstimmung wegen könnte man analoge Zei- 
chen für alle Basenbilder gebrauchen, und das Selen durch ~, 
und das Tellur durch * bezeichnen, nach folgenden Beispielen: 

K Mo Kalium -Oxymolybdat. 

K Mo Kalium- Sulfomolybdat. 

K Mo Kalium -Selenimolybdat. 

^ + i j i 

K Mo Kalium -Telluriraolybdat. 
Ich pflege diese Formeln mit dem elektropositiven Be- 
standteile anzufangen und mit dem elektronegativen zu 
schliessen. 

Folgende sind die Symbole, welche die einzelnen ein« 
fachen Körper bezeichnen: 

Sauerstoff, 

H Wasserstoff, 

N Stickstoff QNitrogeniumJ , 

S Schwefel, 

P Phosphor, 

Cl Chlor, 

Br Brom, 

J Jod, 

F Fluor, 

C Kohlenstoff, 

B Bor, 

Si Kiesel, 

Se Selen, 

Te Tellur, 

As Arsenik, 

Cr Chrom, 

V Vanadium, 

Mo Molybdän, 

W Wolfram, 

Sb Antimon (StibiumJ) 

Ta Tantal, 
-Ti Titan, 

Os Osmium, 

Au Gold, 

Ir Iridium , 

R Rhodium, 
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Pt Platin', 
Pd Palladium, 
Hg Quecksilber, 
Ag Silber, 
Cu Kupfer, 
U Uran, 
Bi Wismutb, 
Sn Zinn, 
Pb Blei, 
Cd Cadmium, 
Zu Zink, 
Co Kobalt, 
Ni Nickel, 
Fe Eisen, 
Mn Mangan, 
Ce Cerium , 
AI Aluminium , 
Zr Zirconium , 
Th Thorium, 
Y Yttrium, 
6 Beryllium, 
Mg Magnesium, 
Ca Calcium , 
Sr Strontium, 
Ba Barium, 
L Lithium, 
Na Natrium, 
K Kalium. 

Diese Anfangsbuchstaben hat man gewählt aus der lateini- 
schen Nomeuclatur, weil sie. den Naturforschern aller Länder 
angehört, von ihnen allen gebraucht werden kann, ohne dass 
es nöthig ist, jene nach der jedesmaligen Sprache zu ändern. 
Dass diess ein wesentlicher Vortheil ist, kann wohl nicht bestrit- 
ten werden, auch haben die Meisten, die sich derselben bedietit 
haben, diess eingesehen. Ein französischer Schriftsteller*} 
hat die National-Eitelkeit gehabt, sie mit den Anfangsbuch- 
staben in der französischen Sprache zu vertauschen. Wenn 
dieses vou den englischen, deutschen, italienischen Schrift- 



*) Bendant, Essai ä?un cours elementaire et gener al des sciences 
phyaiques. Mineralogie. 
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steilem nachgeahmt wird, so geht, ohne den geringsten Vor« 
theil, viel von der Bestimmtheit und Fassiichkeit dieser For- 
meln verloren; man darf iudess von den klaren Ansichten 
der Mehrzahl der wahren Naturforscher erwarten, dass sie 
diesen Nutzen nicht einer so kindischen Eitelkeit aufopfern. 
„Die Wissenschaft," sagt Humphry Davy *) so vortrefflich, 
„gehört der Welt, sie ist nicht das besondere Eigenthum 
eines Landes oder eines Zeitalters" **). 



*) In seiner Rede als Präsident der K. Gesellschaft zu London bei 
Ueberreichung der Copleyschen Medaille für Hrn. Arago, für die 
Entdeckung des magnetischen Zustandes des rotirenden Kupfers: 
>} Science^ like that Natur e to which it belongs, is neither limited by 
time nor space, it belongs to the world and es of no country and of 
no age." 
**} Es sei mir hier erlaubt, einige Einwürfe zu beantworten, die 
man gegen den Gebrauch dieser Formeln zur Bezeichnung der 
ato m istischen Zusammensetzung der Körper gemacht hat. Man hat 
gesagt, sie seien undeutlich, irreleitend und zwecklos- Undeutlich 
sind sie gewiss nur so lange, als man ihre Bedeutung noch nicht 
kennt; hernach kann nichts leichter sein, als sie zu verstehen» 
Irreleitend können sie dagegen niemals sein, sie liefern einen ein- 
fachen Ausdruck, wie, nach der Vorstellung der Person, welche 
die Formel aufgesetzt hat, die Verbindung zusammengesetzt ist. 
Wenn diese Vorstellung unrichtig und irreleitend ist, so wird sie 
es sein, auf welche Weise man sie auch ausdrückt; die Formet 
hat daran keinen Antheil. Man hat auch gesagt, sie machen auf 
die Mathematiker einen unangenehmen Eindruck, da die in der 
Algebra unter dem Namen des Exponenten bekannte Zahl oben 
zur rechten einen höheren Werth hat als hier, und dass die Ma- 
thematik vor allem ihr Recht haben .müsse; ein solcher Einwurf 
aber verdient keine BerücMMchtigung. Der Buchstabe P wird in 
der griechischen und russischen Sprache wie R gelesen. Man kann 
sich eben so leicht in der Spraehe, in der eine Schrift abgefasst 
ist, irren, als man in der Chemie eine chemische Formel für eine 
algebraische nehmen kann. Was für die letztere Regel ist, braucht 
keineswegs für die erste re beobachtet zu werden, und sie haben 
nur das mit einander gemein, dass sie aus Buchstaben und Zahlen 
bestehen. Was aber den Einwurf der Zwecklosigkeit betrifft, sa 
will ich hier dem Leser durch das folgende Beispiel einen Begriff 
geben, wie viel diese Formeln ausdrücken und wie anschaulich 
der Ausdruck ist. K S+Ä1S 3 +24H ist, wie wir vorhin gesehen 
haben, die Formel, welche die Zusammensetzung des. Alauns aus- 
drückt. Sie zeigt, dass in diesem ei» Atom Kalium vereinigt ist 
mit 2 Atomen (einem Doppelatom) Aluminium, mit 4 Atomen 
Schwefel, mit 48 Atomen Wasserstoff und mit 40 Atomen Sauer- 
stoff; dass ein Atom Kali vereinigt ist mit einem Atome Thonerde 
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VII. Ueber das Gewicht der Atome der einfacheil 

Körper. 

Die Versuche, durch welche die Gewichte der Atome 
der einfachen Körper bestimmt sind, und welche ich hier 
anfuhren werde, sind zum grossen Theil absichtlich von mir 
angestellt,, um diese relativen Gewichte auszumitteln. Dass' 
ich in Fällen, wo Andere dieselben Versuche, wie ich, aber 
mit verschiedenem Resultate, angestellt haben, den mehligen 
den Vorzug gebe, wird mir hoffentlich keiner verdenken. Ich 
weiss sehr gut, welche Sorgfalt ich selbst anwandte, um 
ein genaues Resultat zu erlangen, aber bei aller Achtung für 
die Bemühungen Anderer, kann ich doch nicht im gleichen 
Grade Kenntniss von der von ihnen angewandten Genauigkeit 
haben. Wo die Resultate aus den Versuchen Anderer abge- 
leitet worden sind, ist es angegeben. 

1. Sauerstoff*. Das Atom desselben wird, wie ich schon 
angeführt habe, zu 100 angenommen. Da das specifische 



mit 4 Atomen Schwefelsäure und mit 24 Atomen Wasser, oder 
dass ein Atom schwefelsaures Kali vereinigt ist mit einem Atome 
schwefelsaurer Thonerde und beide Salze neutral sind, d. h. in 
dem Sättigungsgrade, worin die Säure 3 Mal so viel Sauerstoff als 
die Uasis enthält; dass der Sauerstoff der Thonerde das Drei- 
fache von dem des Kali's ist; dass der Sauerstoff der Schwefel- 
säure das Zwölffache von dem des Kali's, uud das Vierfache von 
dem der Thonerde ist; dass der Sauerstoff des Wassers das Vier- 
undzwanzigfache von dem im Kali, das Achtfache von dem in der 
Thonerde, und das Doppelte v<jn dum in der Schwefelsäure ist. 
Zwar kann man sagen, dass mehrere dieser Angaben unmittelbare 
Folgerungen von einander sind; das sind sie gewiss für die, wel- 
che sie kennen, aber für diese schliesst das Wort Alaun dasselbe 
ein, wie die ganze Formel, deren man sich gerade zu dem Zwecke 
bedient, einem Andern mit Leichtigkeit einen Ueberblick von dem 
was er auffassen soll, zu verschaffen. — Ueberdiess stö'sst man 
bei chemischen Untersuchungen auf Verbindungen, denen entweder 
kein Name zu geben ist, oder die für den Augenblick nur durch 
eine lange Umschreibung benannt werden können, und die durch 
die Zusammensetzungsformel mit der vollkommensten Genauigkeit 
ausgedrückt werden. Ich will beispielsweise nur die vielen höheren. 
Schwefeiungsstufen der Schwefelalkalimetalle anführen, für wel- 
che eine passende Nomenclatur in den germanischen Sprachen bis 
jetzt noch fehlt, die man aber, bis passende Namen gefunden wer- 
den, durch die Formeln: KS, KS*, KS* etc., mit grosser Leichtig- 
keit bezeichnet. 
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Gewicht desselben, nach den von Dulong und mir gemein- 
schaftlich angestellten Versuchen, 1,1026 ist, und das des 
Wasserstoffs 0,0688; so ist, wenn man das doppelte Atom- 
gewicht des Wasserstoffs als Einheit betrachtet, das Atom- 
gewicht des Sauerstoffs — 8,013. 

2. Wasserstoff. Aus dem Vorhergehenden folgt, dass 
das Atom des Wasserstoffs 6,2398 wiegt. Ich muss jedoch 
hinzusetzen, dass diese Bestimmung nicht bloss auf der Ver- 
gleichung des speeifischen Gewichts der beiden Gase beruht, 
sondern auch auf einem mit derselben vollkommen überein- 
stimmenden und hinreichend oft mit dem nämlichen Resultat 
wiederholten Versuche, Wasser auf die Weise zu bilden, 
dass man ein genau bestimmtes Gewicht von reinem Kupfer- 
oxyd in einem Strome von reinem und getrocknetem Wasser- 
stoffgas erhitzte, und den Gewichtsverlust des Kupferoxydes, 
welcher aus fortgegangenem Sauerstoff bestand, mit dem Ge- 
wichte des neugebildeteu Wassers verglich, das man in einem 
mit geschmolzenem Chlorcalcium gefüllten und genau gewo- 
genen Gefässe aufgefangen hatte. 

3. Stickstoff. Nach einer von Dulong uud mir ge- 
meinschaftlich angestellten Wägung wurde das speeifische 
Gewicht des Stickstoffgases zu 0,976 gefunden. Vergleicht 
man dann, durch eine einfache Regula de tri, das speeifische 
Gewicht des Sauerstoffes mit dem des Stickstoffes, so wird 
das Gewicht eines Atorries Stickstoff =88,518. Berechnet 
man es nach der Analyse des salpetersauren Bleioxydes, 
welches, nach Verjagung der Säure durch Glühen, 0,6731 
Bleioxyd zurücklässt, worin 0,048268 Sauerstoff enthalten 
sind, so bleiben, da die 0,3269 Salpetersäure das 5 fache jener 
Sauerstoffmenge, nämlich 0,24134 enthalten, für das Gewicht 
des Stickstoffs 0,08556 übrig, zu welchem sich das Gewicht 
des Sauerstoffs verhält, wie 2 Atome Stickstoff zu 5 Atomen 
Sauerstoff. Daraus erhält man die Zahl 88,61. Wenn der 
Wasserstoff zur Einheit angenommen wird, ist das Gewicht 
des Stickstoffs 7,093. 

4. Schwefel. Ich habe scljon gesagt, wie wir mit 
Sicherheit wissen, dass die Schwefelsäure aus S + 30 besteht. 
Um das relative Gewicht des Schwefels in der Schwefel- 
säure zu bestimmen, wurden 100 Th. Blei in einem ge- 
wogenen Platintiegel in reiner Salpetersäure aufgelöst, mit 
Schwefelsäure versetzt, abgeraudht und geglüht. Die Resul- 
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täte von vier solcher Versuche waren einander bis auf die 
vierte Ziffer völlig gleich, sie variirten erst in der fünften 
Ziffer. Nach einer Mittelzahl aus diesen Resultaten betrug 
das schwefelsaure Bleioxyd 146,44 Th. Das Blei darin nimmt 
7,725 Th. Sauerstoff auf; die Schwefelsäure enthält das 3fache 
dieser Quantität, d. h. 23,175; das Uebrige, 15,54 ist also 
Schwefel. Wird das Gewicht des Schwefels aus dem Ver- 
hältnisse desselben zu Vs des Sauerstoffgewichts berechnet, 
so wiegt das Atom des Schwefels 201,165. Ist das Wasser- 
Stoffatom die Einheit, so wiegt das des Schwefels 16,120. 

5. Phosphor. Die Gründe, welche uns bestimmen, 2 
Atome Phosphor und 5 Atome Sauerstoff in der Phosphor- 
säure anzunehmen, habe ich schon angeführt. Das relative 
Gewicht wurde auf die Art bestimmt, dass man genau ge- 
wogene Mengen von Phosphor durch Digestion mit neutralen 
Auflösungen von Goldchlorid, oder von schwefelsaurem Sil- 
ber, zu Phosphorsäure oxydirte. Aus der Menge dieser redu- 
cirten Metalle wurde alsdann die Sauerstoffmenge berechnet, 
welche der Phosphor aus der Auflösung aufgenommen hatte; 
sie betrug in 3 Versuchen 126,93, 127,0 und 127,45 auf 100 
Th. Phosphor. Die letzte, durch Reduction von Silber er- 
haltene, halte ich für die genaueste. Wenn dann das Ge- 
wicht des Phosphors als 2 Atome und das des Sauerstoffs 
als 5 Atome betrachtet wird, so wird das Atomgewicht des 
Phosphors 3= 196,143, und ist 15,717 Mal so schwer, als das 
des Wasserstoffs. 

6. Chlor. Das Atomgewicht des Chlors ist aus fol- 
gender Reihe von Versuchen berechnet worden: 1) 100 Th. 
wasserfreies chlorsaures Kali geben bei trockener Destillation 
39,15 Th. Sauerstoff, und lassen 60,85 Th. Chlorkalium zu- 
rück (Resultat von vier übereinstimmenden Versuchen). 2) 
100 Th. Chlorkalium bringen 192,4 Th. Chlorsilber hervor, 
und 3) 100 Th. Silber bilden 132,75 Th. Chlorsilber. Wenn 
die Chlorsäure aus 2C1 + 50 besteht, so folgt aus diesen 
Datis, dass 1 Atom Chlor 221,326 wiegt. Berechnet aus dem 
von Gay-Lussac genommenen specifischen Gewicht des 
Chlorgases, =5,4252, wiegt das Chloratom 220. Das Gewicht 
desselben, wenn das des Wasserstoffatoms zur Einheit an- 
genommen wird, ist 17,735* 

7. Brom. Zur Bestimmung des Atomgewichts vom Brom 
wnrd* ehie gegebene Menge geschmolzenen Bromsilbers ia 
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einem Strom von Chlorgas erhitzt, bis das Salz ganzlich in 
Chlorsilber verwandelt war. Bei einem Versuche gaben 7,202 
Gramm Bromsilber 5,546 Gramm Chlorsilber; bei einem zwei- 
ten gaben 7,8805 Bromsilber 6,069 Chlorür. Da das Atom- 
gewicht des Chlors bekannt ist, so lässt sich aus diesen 
Versuchen das des Broms berechnen; dem zufolge erhalt 
man aus dem Resultat des ersten Versuchs 489,198, und aus 
dem des zweiten 489,108. Das Mittel ist = 489,153. Mit 
dem doppelten Atom des Wasserstoffs verglichen, wiegt das 
Atom des Broms 39,196, oder zu gleichen Volumen verglichen 
= 78,392. 

8. Jod. Das Atomgewicht dieses Körpers, der mit Chlor 
und Brom gleiche Verbindungsreihen hat, ist wie das des 
Broms bestimmt worden. Bei einem Versuche gaben 2,476 
Gramm Jodsilber 1,5155 Chlorsilber; bei einem zweiten gaben 
12,212 Jodür 7,4755 Chlorür/ Nach dem ersteren Resultat 
ist das Atomgewicht 789,91, nach dem zweiten 789,750. Da 
der zweite Versuch mit fünfmal mehr Substanz, als beim 
ersten, angestellt worden ist, so hake ich s«in Resultat für 
das sicherste, und nehme daher nicht das Mittel aus den 
beiden Versuchen. Bei Wägung des Jodgases fand Dumas 
sein speeifisches Gewicht zz 8,716; berechnet man hiernach 
das Atomgewicht, so erhält man dafür ' 790,46. Mit dem 
Doppelatom vom Wasserstoff verglichen, wiegt das Atom 
des Jods 63,283; zu gleichen Volumen verglichen ist es 
126,567. * 

9. Fluor. Wir haben das Fluor als einen Salzbildcr 
betrachtet, als solchen werden wir auch sein Atomgewicht 
bestimmen. 100 Th. reines Fluorcalcium gaben in 3 Ver- 
suchen 174,9, 175,0 und 175,1 schwefelsaure Kalkerde. Die 
Mittelzahl daraus ist 175. Wird darnach der Gehalt an Cal- 
cium berechnet, so ist das übrige Fluor; ob es aber ein oder 
zwei Atome Fluor sind, ist nicht bekannt, so lange wir nicht 
wissen, ob die Fluorwasserstoffsäure aus 1 Atom Fluor mit 
einem oder zwei Atomen Wasserstoff besteht. Man hat Grund, 
das Fluor in diesem Falle als analog mit Chlor, Brom und 
Jod zu halten ; aber für sicher kann man es nicht annehmen. 
Gyps ist CaS; berechnet man darnach den zuvor angeführten 
Versuch, so findet man, dass 256,019, das Gewicht von einem 
Atom Calcium, vereinigt gewesen sind mit 233,801 Fluor. 
Diess ist nun das Gewicht von einem oder zwei Atomen« 
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Nehmen wir es für zwei an, so wiegt ein Atom Fluor 116,90, 
also 18,735 Mal so viel als das einfache, und 9.367 Mal so 
viel als das Doppelatom des Wasserstoffs. 

10. Kohlenstoff. Ein Volumen Sauerstoffgas wird zu 
Kohlcnsäuregas verwandelt, ohne dass sich sein Umfang 
lodert. Wenn man das speeifische Gewicht der beiden Gase 
vergleicht, so erhält man folglich die Menge des Kohlenstoffs 
in der Kohlensäure. Du long fand das speci fische Gewicht 
des Kohlensäuregases zu 1,524. Wenn die Kohlensäure C+20 
ist, so folgt daraus, dass das Atom des Kohlenstoffs 76,438 wiegt, 
oder 6,12 Mal so viel , als das Doppelatom des Wasserstoffs. 
Ich habe vorher aus der Analyse des kohlensauren Bleioxydes, 
verglichen mit Bio t 's und Arago's Angabe vom speeifischen 
Gewicht des Kohlensäuregases, nämlich 1,51961, das Atom 
des Kohlenstoffs zu 75,33 berechnet; aber bei der Analyse 
von Pflanzensäuren, wo diese* Fehler sich mit der Anzahl 
der Kohlenstoffatome multiplicirt, sieht man am besten, dass 
diese Zahl zu klein ist. Die, welche alle Atomgewichte zu 
Mul tipein von dem des Wasserstoffs machen, setzen es noch 
mehr herunter, nämlich gerade zu 75. 

11. Bor. Das Gewicht des Atoms vom Bor ist auf 
folgende Art bestimmt: Es wurde Borax (borsaures Natron) 
analysirt. Von den 3 Bestandtheilen desselben, Borsäure, 
Natron und Wasser, konnte das Wasser mit der grössten 
Genauigkeit bestimmt werden ; es gab von diesem in 3 Ver- 
suchen ohne Abweichung 47,1 Procent vom Gewicht des 
Salzes. Das Wasser hält 10 Mal so viel Sauerstoff, als die 
Base. Der Versuch gab 16,31 Procent Natron. Corrigirt 
nach dem Wassergehalt werden es 16,3753, wonach für die 
Borsäure 36,5248 übrig bleiben. Nach Humphry Davy's 
Versuchen, mit deneu die meinigen übereinstimmen, enthält 
die Borsäure 68 Procent Sauerstoff. Dieses macht das 6fache 
des vom Natron, wird aber, corrigirt nach dem Sauerstoff des 
gefundenen Natrongehalts, 68,81 Procent. 

Die Salze der Borsäure sind noch so wenig untersucht 
und bekannt, dass es nicht leicht ist zu unterscheiden, wel- 
chen Sättigungsgrad man bei dieser Säure für den neutralen 
nehmen soll, das heisst für denjenigen, welcher auf jedes 
Atom Sauerstoff in der Base 1 Atom Borsäure enthält. Hält 
man sich aber an die Zusammensetzung des Fluorbors und 
die von demselben mit anderen Fluorüren gebildeten Doppel- 
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salze, so muss die Borsäure 3 Atome Sauerstoff enthalten, 
gleich wie das Fluorbor 3 Doppelatome Fluor enthält. Die 
Anzahl der Atome vom Bor muss zwischen 1 und 2 Atomen 
vermtithet werden. Nimmt mau es als das wahrscheinlichste 
an, dass die Borsäure 1 Atom Radikal auf 3 Atome Sauer- 
stoff enthält, so wiegt das Atom des Bors, verglichen mit 
dem des Sauerstoffs 130,204, und verglichen mit dem des 
Wasserstoffs 10,914. Nach der einen Einheit wiegt das 
Doppelatom 272,409, und nach der andereu 21,828. 

In der vorhergehenden Ausgabe, so wie auch in dem 
IL Theil der gegenwärtigen, habe ich das Atom der Borsäure 
als aus 2 Atomen Bor und 6 Atomen Sauerstoff zusammen- 
gesetzt dargestellt, so wie den Borax als den Prototyp für 
den neutralen Verbindungsgrad der Borsäure; der Grund zu 
dieser Annahme war, dass damals kein anderes recht annehm- 
bares Beispiel eines borsauren Salzes, worin sich der Sauer- 
stoff der Säure zu dem der Base, =3:1 verhielt, als die 
von Arfvedson durch Zusammenschmelzung von Borsäure 
mit Kali dargestellte Verbindung *) bekannt war, die sich 
nicht iu aufgelöster Form erhält, und von der man beim Na- 
tron kein entsprechendes Salz kannte. Als Typus einer neu- 
tralen Verbindung eine solche zu nehmen, die einzig in ihrer 
Art war und mehr eine Ausnahme als ein gewöhnliches Vcr- 
hältniss zu sein schien, hielt ich für unrichtig, und da die 
mit dem Borax proportionalen Verbindungen am Allgemein- 
sten vorkommen, so hielt ich es nicht für unwahrscheinlich, 
dass die Borsäure aus 2 Atomen Radikal und 6 Atomen Sauer- 
stoff bestände, gleich wie mehrere andere Säuren aus 2 At. 
Aadikal und 7 Atomen Sauerstoff bestehen. Seitdem aber 
sind Salze hervorgebracht worden, in denen die Säure 3 Mal 
den Sauerstoff der Basis enthält; Wo hier fand eines mit 
Talkerde, Rose eines mit Silberoxyd, und ich selbst habe 
gefunden, dass der Borax sowohl auf trocknem als auf nassem 
Wege kohlensaures Natron zersetzt und Naß bildet. Es ist 
dem Verhältniss bei anderen Säuren gemässer, diese Salze 
für noutrale, und den Borax für ein zweifach-saures Salz zu 
halten, ungeachtet des letzteren alkalischer Reaction, worin 
er seinen nächsten Verwandten, den zweifach -kohlensauren 
Alkalien gleicht. 



*) Siehe borsaarcs Kali. 
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Diese Frage, ob die Borsäure 1 oder 2 Atome Bor ent- 
hält, hat Dumas durch Wägung des gasförmigen Chlorbors 
eu entscheiden gesucht; er fand, dass es sein l'Afaches 
Volumen Chlorgas enthält. Daraus folgerte er, dass es J A Vo- 
lumen Bor enthalte, so dass also 4 ganze Volumen des Gases 
su 2 condensirt seien. Diese Ansicht ist sehr einfach. Sie 
setzt 1 Atom Bor auf 3 einfache Atome Chlor, folglich 1 Atom 
Bor auf \ l k Atom Sauerstoff voraus, da Chlorbor von Was- 
ser in Chlorwasserstoffsäure und Borsäure zersetzt wird. In 
diesem Fall wäre das Atom des Bors halb so schwer, als 
ich oben angegeben habe, nämlich =68,102, und die Bor- 
säure wäre zz§ und analog mit der Oxalsäure, deren Man- 
nigfaltigkeit in den Sättigungsgraden sie nachahmt. Inzwi- 
schen ist offenbar auch in Dumas's angeführter Bestimmung 
das Volum -Verhältniss des Bors nur vermuthet, gleich wie 
die Annahme, dass die Säure nur 1 Atom Bor enthält, mit 
welcher Annahme sein Resultat eben so gut stimmt, wenn 
man annimmt, dass eine Verbindung von 6 Volumen Chlor 
mit 1 Volumen Bor sich im Vereinigungs-Moment zu 4 Vo- 
lumen zusammengezogen habe. Die ^Wahrscheinlichkeiten 
sind auf beiden Seiten ungefähr gleich. 

12. Kiesel. Durch direkte Versuche, den Kiesel in 
Säure zu verwandeln, habe ich gefunden, dass diese Säure 
51,28 bis 51,92 Procent Sauerstoff enthält. Durch Berech- 
nung der Analyse des Kieselfluorbariums fallt der Sauerstoff- 
gehalt in der Kieselsäure zu 51,975 Procent aus. Die Frage 
ist nun, zu bestimmen, wie viel' Sauerstoffatome diese aus- 
machen. Die Kieselsäure verbindet sich mit den Basen in 
solchen Verhältnissen, dass sie 1, 2, 3 oder 6 Mal so viel 
Sauerstoff enthält, als die Base. Das gewöhnlichste Verhält- 
niss ist drei) und die auf unserer Erde am häufigsten vorkom- 
mende von allen Verbindungen, ein Doppelsalz von kiesel- 
saurem Kali und kieselsaurer Thonerde, der Feldspath, ist so 
zusammengesetzt, dass, wenn der Kiesel gegen Schwefel aus- 
getauscht wird, Alaun entsteht, —KSi-J-AlSi 5 . Diess giebt 
allen Grund anzunehmen, dass die Kieselsäure, wie die 
Schwefelsäure, 3 Atome Sauerstoff enthalte. Inzwischen ist 
auch bei der Kieselsäure die Bestimmung der Atomen -An- 
zahl einer grossen Unsicherheit ausgesetzt, und man kann sich 
fast nur an wahrscheinliche Vermuthungen halten. Wollte 
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man annehmen, die Kieselsäure enthalte 2 Atome Sauerstoff, 
so sieht man beim ersten Blick auf die darnach aufgestellte 
Formel für die Zusammensetzung des Feldspaths, K*Si s + 
Äl a Si 9 , nämlich im letzten Glied 2 Atome Basis mit 9 At. 
Säure, dass man von einem solchen Verhältniss unter den 
übrigen, bekannten Verbindungen kein Beispiel findet. Nimmt 
man dagegen 1 Atom Sauerstoff an, so wäre die Feldspath- 
Formel KSi 3 + AlSi 9 , und im letzten Glied 1 Atom Basis 
mit 9 Atomen Säure verbunden, eben so ungewöhnlich, wie 
in der vorhergehenden Annahme, und dennoch käme ein so 
beispielloses Verhältniss in derjenigen Verbindung vor, welche 
sich am allgemeinsten auf der Erde findet. Es scheint dem- 
nach klar zu sein, dass die Kieselsäure 3 Atome Sauerstoff 
enthält. 

Was die Anzahl der Kiesel-Atome betrifft, so muss sie 
2 oder 1 sein. Zwischen diesen beiden muss die Vermuthung 
vorläufig entscheiden. • Bei der Wahl habe ich es vorgezogen, 
die Kieselsäure als aus 3 Atomen Sauerstoff und 1 Atom 
Kiesel zusammengesetzt z.u betrachten, welches letztere dann, 
verglichen mit dem Sauerstoffatom, 277,312, verglichen mit 
dem Wasserstoffatom, 22,221 wiegt. Ich will indessen nicht 
verschweigen, was dafür zu sprechen scheint, dass dieses 
Gewicht einem Doppelatom angehört, dass also die Säure 2 
Atome Radikal enthalten kann. Das Eisenoxyd-Oxydul kry- 
stallisirf bisweilen in derselben Form wie der Granat, mit 
dem es also isomorph ist. Der Granat besteht aus 3 Atomen 
Eisenoxydul, 1 Atom Thonerde und 2 Atomen Kieselsäure» 
Das Eisenoxyd -Oxydul ist, wie wir wissen, —Fe Fe. Den 
Granat kann man als aus Fe Al + 2FeSi zusammengesetzt be- 
trachten. Das erste Glied existirt für sich und ist mit Eisen- 
oxyd-Oxydul isomorph. Das zweite Glied muss es also eben- 
falls seinj allein daraus würde eine gleiche Anzahl einfacher 
Atome folgen, d. h., dass die Kieselsäure, gleich dem Eisen- 
oxyd und der Thonerde, aus 2 Atomen Radikal und 3 Atomen 
Sauerstoff zusammengesetzt wäre. ludessen berechtigen 
Gleichheiten in der Form zwischen Krystallen, die zum regu- 
lären System gehören, nicht zu so weit ausgedehnten Schlüs- 
sen, dass das Angeführte für mehr zu betrachten wäre als 
für eine Veranlassung, auf dieses Verhältniss aufmerksam 
zu sein. 
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Richten wir unsere Aufmerksamkeit auf die Verbindungen 
des Kiesels mit Salzbildern, namentlich auf die mit dem Fluor, 
so wie auf die gegenseitigen Verhältnisse , nach denen sich 
der Fluorkiesel mit anderen Fluorären verbindet, so sprechen 
diese so deutlich für 1 Atom Kiesel mit 2 Doppelatomen 
Fluor, und also für 2 Atome Sauerstoff in der Kieselsaure, 
dass nur so ungereimte Verhältnisse wie die, welche wir 
für diesen Fall bei Betrachtung der Feldspath-Forroel fanden, 
den Fluor- Verbindungen ihr Stimmrecht nehmen können. 
Und bemerkenswerth bleibt es jedenfalls, dass während beim 
Bor diese Verbindungen dasselbe Resultat wie die Sauerstoff- 
Verbindung geben, diess beim Kiesel in einem solchen Ge- 
gensatz sein soll, wie aus der zusammengesetzten Beschaf- 
fenheit der Fluorkiesel- Verbindungen wohl zu ersehen ist. — 
Dumas hat für die Kieselsäure eine analoge Bestimmung 
wie für die Borsäure versucht. Er nahm das speeifische 
Gewicht des Chlorkieselgascs und fand, dass es sein dop- 
peltes Volumen Chlorgas enthält. HieVaus schliesst er, dass 
das Gas 1 Volumen Kiesel enthalte, und dass sich 3 Volumen 
zu 1 condensirt haben. Daraus würde dann folgen, dass 
wenn 1 Atom Chlorkiesel aus 1 Atom Kiesel und 1 Doppel- 
atom Chlor besteht, die Kieselsäure, die sich bei seiner Zer- 
setzung mit Wasser bildet, aus 1 Atom Kiesel und 1 Atom 
Sauerstoff bestehen müsste. Hier ist indessen das Volumen 
des Kiesels nur vermuthet, und dass es allem Anschein nach 
unrichtig so vermuthet sei, sieht man aus der nach einer 
solchen Zusammensetzung oben dargestellten Zusammen- 
setzung des Feldspaths. Nimmt man an, dass nach Dumas's 
Wägungsversuch 6 Volumen Chlor und 1 Volumen Kiesel, 
im Vereinigungsmoment zu 3 Volumen oder dem halben Vo- 
lumen des Chlors condensirt, gefunden seien, so ist das Re- 
sultat der Wägung vollkommen übereinstimmend mit 1 Atom 
Kiesel und. 3 Atomen Sauerstoff in der Kieselsäure, was also 
immer noch das wahrscheinlichste bleibt. 

13. Selen. 100 Th. Selen, die völlig mit Chlor gesät- 
tigt werden, gewinnen dabei 179 Th. im Gewicht an absor- 
birtem Chlor. Die erhaltene Masse wird durch Wasser genau 
in selenige Säure und Chlorwasserstoffsäure zerlegt. 100 Th. 
selenige Säure enthalten folglich 40,436 Procent Sauerstoff. 
Die Selensäure ist isomorph mit der Schwefelsäure, folglich 

enthält 
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enthält sie 3 Atome Sauerstoff auf 1 Atom Selen. In der 
aeJenigeu Säure muss also 1 Atom Selen mit 2 Atomen Sauer- 
stoff verbunden sein, und die von 100 Th. Selen absorbirten 
\79 Th. Chlor machen 4 Atome auf 1 Atom Selen aus. .Hier- 
aus folgt, dass das Atomgewicht des Selens 494,583 ist, 
oder das 39,631fache vom Doppelatom des Wasserstoffs. 

14. Tellur. Dieses Metall hat zwei Säuren, in denen 
sich der Sauerstoff verhält zz 2:3, gleich wie bei Schwefel 
und Selen. Auch ihre Sättigungscapacität stimmt damit über- 
ein. Man hat also Grund anzunehmen, dass die tellurige 
Säure au« 1 Atom Tellur und 2 Atomen Sauerstoff bestehe. 
Die Versuche zur Bestimmung des Atomgewichts haben fol- 
gende Resultate gegeben: a) 1,5715 Gramm Tellur, mit Sal- 
petersäure oxydirt, gaben 1,9635 Gramm tellurige Säure* 
b) 2,88125 Gramm Tellur gaben 3,600 Gramm tellurige Säure. 
Bas erstere entspricht einem. Atomgewicht von 801,786, das 
letztere einem Atomgewicht von 801,74. Die Mittelzahl ist 
801^76. Mit dem Atomgewicht des Wasserstoffs verglichen, 
wiegt es 64,25. Die specifische Wärme des Tellurs ist von 
Dulong und Petit zu 0,0912 bestimmt worden. Diess ent- 
spricht einem halb so grossen Atomgewicht , was jedoch mit 
der Analogie mit Schwefel und Selen im Widerspruch steht. 
Naeh dieser letzteren Ansicht wäre die tellurige Säure 
Te und die Tellursäure Te 

15. Arsenik. Da dieser Körper mit den Phosphor iso- 
morph ist, so müssen auch seine Verbindungen dieselbe An- 
zahl von Atomen enthalten, wie die entsprechenden Phos- 
phor-Verbindungen. Das Atomgewicht des Arseniks ist durch 
folgenden Versuch bestimmt: 2,203 Gramm arsenige Säure 
wurden durch Destillation mit Schwefel zersetzt in einem kleinen 
Apparate,' aus dem nur schwefligsaures Gas und kein Schwe- 
feldampf fortgehen konnte; die Masse verlor 1,069 Gramm an 
fortgegangen« schwefliger Säure. Dieses giebt auf 100 Th. 
arseniger Sfure 24,18 Th. Sauerstoff; wenn aber diess 3 
Atome Sauerstoff sind und die 75,82 Procent Arsenik 2 Atome, 
So wiegt ein Atom Arsenik 470,042 oder 37,665 Mal so viel 
als 1 Doppelatom Wasserstoff. 

16. Chrom. Nach dem was oben angeführt wurde, sind 
im Chromoxyd 2 Atome Metall mit 3 Atomen Sauerstoff, und 
in der Chromsäure 1 Atom Metall mit 3 Atomen Sauerstoff 

V. 8 
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Yerbunden. Das Atomgewicht des Chroms ist nach folgen*- 
v dem Versuch berechnet. 100 Th. wasserfreies Salpetersäure« 
Bleioxyd: wurden mit neutralem chromsauren Kali gefallt und 
gaben 98,778 Th. chromsaures Bleioxyd. Darin sind enthal- 
ten 67,31 pC. Bleioxyd und folglich 81,468 Th. Chromsawre. 
In dem Oxyde werden 4,8268 Th. Sauerstoff gefunden , die 
in der Chromsaure mit 3 multiplicirt sind, — 14,804; werden 
diese vom Gewichte der Saure abgezogen, so bleibt für da^ 
des Chroms 16,9816. Wenn aber diess 3 Atome Sauerstoff auf 

1 Atom Chrom sind, so wiegt das Atom des Chroms 351,815, 
oder 28,191 Mal so viel, als das doppelte Wasserstoffatom. 

17. Vanadium* Zur Bestimmung des Atomgewichts 
wurde geschmolzene Vanadinsäure durch Wasserstoffgas zu 
Suboxyd reducirt. Auf 100 Th« zurückgebliebenes Suboxyd 
hatte die Vanadinsaure in 4 'Versuchen an Sauerstoff ver- 
loren: 20,901; 20,916; 20,840; 20,952. Die Mittelzahl ist 
20,927. 100 Th. Suboxyd gaben bei der Behandlung mit 
trocknen» Chlorgas, Vanadinchlorid und 40,309 (d. h. V* vom 
ursprünglichen Gewicht) Vauadinpaure , woraus folgt, dass 
das Suboxyd eine Quantität Sauerstoff enthält, die gleich ist 
der Hafte des Sauerstoff«, welcher vom Wasserstoff der 
Säure entzogen worden ist. Bei der Reduction mit Wasser- 
stoffgas verliert das Vanadinoxyd auf 100 Th. zurückbleiben* 
des Suboxyd, 10,463 Th. Sauerstoff, <j. h. eben so viel als 
im Suboxyd enthalten ist. Hieraus folgt, dass in diesen drei 
Oxyden das Metall mit Quantitäten Sauerstoff verbunden ist, 
die sich unter sich wie 1, 2 und -3 verhalten; und da die 
Vanadinsäure eine Quantität Basis sättigt, deren Sauerstoff 
sich zu dem der Säure wie 1:3 verhält, so kanp man ah* 
bewiesen ansehen, dass die Vanadinsäure 3 Atome, das Oxyd 

2 und das Suboxyd 1 Atom Sauerstoff enthält. Es bleibt nun 
noch die Frage, ob die Vanadinsäure 1 oder 2 Atome Vana- 
dium enthält. Da die Oxyde, welche auf 2 Aipme Radikal 

3 Atome^. Sauerstoff enthalten, wie Thonerd^p.Eisenoxyd f 
Manganoxyd, Chromoxyd, mit Kali und Schwef|}säure iso- 
morphe, dem Alaun analoge, Salze geben, wir aber gesehen 
haben, dass diess mit der Vanadinsäure nicht der Fall ist, 
so nehmen wir an, dass in den Oxydationsstufen des Vana- 
diums nur 1 Atom Metall enthalten ist. Demnach wiegt das 
Atom des Vanadiums 855,84, den Sauerstoff als Einheit, und 
68,58, den Wasserstoff als Einheit genommen. 
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18. Molybdän. Die Reihe 4er Verbindungen des Mo- 
lybdäns mit Schwefel giebt die Multiple t, 3 und 4, und die 
mit Sauerstoff die Ten 1, 9 und 3, wobei die Multipla t und 
3 einender correspondiren. Sowohl die Molybdänsäure, als 
das Molybdänsulfid sättigen eine Quantität Basis, deren 
Sauerstoff oder Sehwefel Vs ist von dem in der Säure 
oder dem Molybdänsulfid. Diess giebt also vollen Grund 
anzunehmen, dass darin 3 Atome gegen 1 Atom Molyb- 
dän enthalten sind. 100 Th. wasserfreies salpetersaures 
Bleioxyd, gefällt mit neutralem molybdänsauren Ammoniak 
(d. h. mit solchem, das aus einer an Ammoniak reichen Flüs- 
sigkeit angeschossen war) gaben 110,68 Th. molybdänsaures 
Bleioxyd. Dieses enthält nun 67,31 Th. Bleioxyd, dessen 
Sauerstoff 4,8268 zu 3 Malen in der Molybdänsäure gefunden 
wird. Die 43,37 Th. Molybdänsäure, welche das Bleioxyd 
mit sich gefällt bat, bestehen folglich aus 14,46 Th. Sauer- 
stoff und 28,89 Molybdän. Wenn aber diese Quantität 3 
Atome Sauerstoff sind gegen 1 Atom Molybdän, so wiegt 
das letztere 598,580 oder 47,990 Mal so viel, als das Doppel« 
storti des Wasserstoffs. 

19. Wolfram. Die Verbindungen dieses Metalles mit 
Schwefel und Sauerstoff geben die Multipla von 2 und 3* 
und die Sättigungscapacität der Wolframsäure und des Wol- 
framsulfids ist Vs von dem Gehalt dieser Verbindungen an 
Sauerstoff oder Schwefel. Mann kann folglich mit Recht 
annehmen., dass die Säure 3 Atome Sauerstoff enthält. Das 
Atomgewicht ist durch folgenden Versuch bestimmt: 899 Th. 
Wolframsäure, in einem gewogenen Apparate mit Wasser- 
stoflgas reducirt, hinterliessen 716 Th, Metall. Von diesen 
wurden 676 Th. wieder zu Säure verbrannt, und diese wog 
846 Th. Die Mittelzahl aus diesen beiden Versuchen giebt 
auf 100 Tfc. Wolfram: 25,355 Th. Sauerstoff. Da die wol- 
framsauren Salze mit den molybdänsauren isomorph sind, so 
muss die Wolframsäure 1 Atom Metall enthalten und dieses 
1183,00 wiegen, oder 94,795 Mal so viel als das Doppelatom 
des Wasserstoffs. 

SOw Antimon. Die Multipla in der Reihe der Sauerstoff- 
uad Schwefel -Verbindungen dieses Metalles verhalten sich 
wie 3, 4, 5. Die letztere von diesen besitzt den Charakter 
einer Säure, und wie wir mit gutem Grund annehmen, dass 
5 At. Sauerstoff in einer Säure 2 Atome des Radikals vor- 

8* 
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aussetzen , eben so müssen wir es auch hier thun, so dass die 
Reihe wird: 2Sb+30, Sb+20und 2Sb+50. Wenn lOOTh. 
reines metallisches Antimon mit rauchender reiner Salpeter- 
säure oxydirt werden, und man das Producta «ach Abdestil- 
lirung der Säure, gelinde glüht, bis es nach dem Erkalten 
weiss wird, so wiegt es 124,8, und stellt alsdann die Ver- 
bindung Sb+20 dar. Dieses giebt das Atomgewicht des 
Antimons zu 806,452, oder 64,622 Mal schwerer, als das Dop- 
pelatom des Wasserstoffs. 

21. Tantal. Dieses Metall hat zwei Oxydationsstnfen, 
in denen die Multipla des Sauerstoffs zz 2:3 sind. Ueber, 
die Anzahl der Tantalatome giebt es nichts als Muthmaasung 7 
und da die Tantalsäure einerseits nur sehr wenig Sauerstoff 
enthält, andererseits als Säure nur wenig hervorstechende 
Eigenschaften besitzt, so werde ich annehmen, dass sie ist: 
2Ta+30. Das Atomgewicht ist aus folgendem Versuch be- 
rechnet: 99,75 Th. reines Schwefeltantal wurden, mit Beach- 
tung der gewöhnlichen Vorsicbtsmaasregeiu , die Schwefel- 
säure fortzuschaffen, zu Tantalsäure verbrannt und gaben 
89,35. Der Unterschied zwischen beiden Gewichten verhalt 
sich zt^m Sauerstoff in den 89,35 Tantalsäure, wie sich der 
Unterschied zwischen einem Atome Schwefel und einem 
Atome Sauerstoff verhält zu einem Atome Sauerstoff; diess 
setzt in den 89,35 Th. Tantalsäure 10,287 Th. Sauerstoff 
voraus. Wenn diess 3 Atome sind , und die übrigen 79,063 
zwei Atome Tantal, so wird das Gewicht des Tantal- Atoms: 
1153,715, d. h. 92,448 Mal so schwer, als das Doppelatom 
des Wasserstoffs. 

22. Titan. Nach Mi tsc her lieh ist. die Titanssäure 
mit dem Zinnoxyd isomorph und enthält folglich dieselbe 
Anzahl von Atomen. Wir werden weiter unten sehen, dass 
das Ztnnpxyd sehr wahrscheinlich 2 Atome Sauerstoff ent- 
hält; wir haben also anzunehmen, dass die Titansaure auf 
gleiche Weise zusammengesetzt sei. Das Atomgewicht des 
Titans ist von H. Rose bestimmt worden. Bei seinen ersten 
Versuchen hatte er es aus der Gewichts -Veränderung be- 
rechnet, welche das Schwefeltitau beim Rosten erleidet; allein 
später fand er, dass es unmöglich sei zu wissen, ob man 
mit vollkommen reinem Schwefeltitan operire. Die später 
entdeckte Bereitungsmethode des wasserfreien Titanchlorids 
bot ein Mittel dar, seine Zusammensetzung genau zu be- 
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glimmen. Rase fand nun, dass 100 Th. TiUochlorid, ver- 
mittelst . eines Kaliumamalgams vom überschüssigen Chlor 
befreit, in 4 Versuchen gaben: 74,43, 74,51, 74,52 und 74,37 
Th.. Chlor. Das Mittet aus diesen Resultaten ist zz 74,46. 
Diese musslen 4 Atome sein, während die übrigen 25,54 
Th« 1 Atom Titan entsprechen. Miernaeli wiegt das Atom 
des Titans 303,662, oder 24,332 Mal so viel als das Doppel- 
atom des Wasserstoffs. 

,23. Gold. Dieses Metall hat zwei Oxyde, worin die 
Sauerstoffmultipia sind zz 1:3. Eins fehlt zwischen ihnen, 
von dem wir muthmaasen, dass es das purpurfarbene sei. 
Auszumachen, ob diese Oxyde aus Au-j-0 und Au+30, oder 
aus 2Au-f-0 und 2Au+30 bestehen , ist nicht anders möglich, 
als durch die Beobachtung von Du long und Petit über die 
specifische Wärme des Goldes; diese stimmt mit 2 Atomen 
Gold in diesen Oxyden überein. Das Atomgewicht des Goldes 
ist bestimmt durch die Quecksilbermenge, welche nöthig ist 
das Gold aus seinem Chlorid zu fällen, während das Queck- 
silber sich in Chlorid verwandelt. 142,9 Th. Quecksilber 
schlagen 93,55 Gold nieder. Wenn aber das Quecksilber 
nur 2 Atome Chlor und das Gold 3 Atome Chlor aufnimmt, 
so entspricht das Quecksilber 3 Atomen, und das Gold 2 
Atomen. Folglich da das Atom des Quecksilbers 1265,823 
wiegt, so wiegt das des Goldes 1243.013, d. h. 99,604 Mal 
mehr, als das Doppelatom des Wasserstoffs. 

24. Osmium. Dieses Metall scheint sich in 4 Propor- 
tionen mit Chlor, und in 5 Proportionen mit Sauerstoff und 
mit Schwefel zu verbinden. Die relativen Mengen dieser 
clektronegativen Körper, die sich mit dem Metall verbinden, 
verhalten sich wie die Zahlen 1, IVa, 2, 3 und 4. In dem 
Kalium-Osmiumchlorid, worin die dritte Chlorstufe enthalten ist, 
enthält das Chlorid 2 Mal so viel Chlor als das Chlorkalium. 
Dieser Umstand, so wie die Verbindungsarten der beiden 
folgenden Metalle, welche mit dem Osmium isomorphe Ver- 
bindungen bilden, rechtfertigen die Annahme, dass die Oxyde 
des Osmiums aus 1 Atom Metall und 1, l 1 /* 2, 3 und 4 
Sauerstoff zusammengesetzt sind. Das Osmiumojcyd ist als- 
dann Ös, das Sesquioxydul 4s, das Oxyd Ös, das Sesquioxyd, 
wenn es existirt, Ös, und die Osmiumsäure Ös. Das Atome- 
gewicht des Osmiums wurde bestimmt durch Reduction des 
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wasserfreien Kalium -Osimumchlorids, =K€l+Os€l% ver- 
mittelst Wasserstoffgases. Bei diesem Versuch verlieren 
1,3165 Gramm dieses Salzes 0,3805 Chlor, und der Hockstand 
gibt 0,401 Gramm Chlerkalium and 0,535 Gramm Osmium. 
Das Atomgewicht herechoet aus der Menge des mit dem 
Osmium verbundenen Chlors, ist 1244,67; aus dem relativen 
Gewicht des Osmiums und (Chlorkaliums berechnet, ist es 
1243,78. Das Mittel aus beiden Zahlen ist 1944,487. Dies» 
ist das 99,739 fache vom Gewicht des doppelten Wasser- 
Stoffatoms« 

95. Iridium. Die vier ersten Oxydationsstufen hat die- 
ses Metall mit dem Osmium gemein, mit dem es, wie schon 
erwähnt, isomorph ist. Hieraus folgt, dass seine Oxyde dieselbe 
relative Anzahl von Atomen wie die entsprechenden Oxyde 
des Osmiums enthalten. Das Atomgewicht des Iridiums wurde 
durch die Analyse des Kalium - Iridiumchlorids ausgemittelt, 
welches genau dieselbe Zusammensetzung wie das ent- 
sprechende Platiusalz hat; folglich ist das Atomgewicht des 
Iridiums dasselbe wie das des Platins, nämlich 1233,499. 

96. Platin. Dieses Metall hat die erste und dritte 
Verbindungsstufe mit dem Osmium und Iridium gemein. Pla*- 
tiuexydul und Platinoxyd bestehen demnach aus 1 Atom Ran 
dikal und 1 oder 9 Atomen Sauerstoff. Es ist erwiesen, das« 
ersteres nicht aus 2 Atomen Metall und 1 Atem Sauerstoff 
besteht; diess geht hervor aus den Untersuchungen von Du- 
long und Petit über die specifische Wärme des Platins, 
und aus dem Umstand, dass, wäre jenes letztere Yerh&Uniss 
das wahre, Osmium und Iridium Oxyde haben müsste#, die 
aus 4 Atomen Metall und 3 Atomen Sauerstoff beständen, 
wovon man kein Beispiel kennt. Das Atomgewicht wurde 
durch die Reduction des Kalium- Platjnehlorids, welphe# — 
K€l+Pt€l 2 ist, bestimmt. 6,98J Gramm dieses Salzes* in 
einem Strom von Chlorgas stark getrocknet, verjoren bei der 
Reduction mit Wasserstoffgas, 2,024 Gramm Chlor, und gabea 
2,882 Gramm Platin und 9,13$ Gramm Chlorkalium. Nach 
der mit dem Metall verbundenen. Quantität von Chlor ist da» 
Atomgewicht 1232,65, nach dorn Chlorkalium 1234,20. Da* 
Mittel aus diesen beiden Zahlen ist 1233,499, und das Platin- 
atom wiegt 98,841 Mal so viel als das Doppelatom vom 
Wasserstoff. 
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27. Paltadhmu Dieses Metall hat, gleich dem Platio, 
die erste und dritte Verbindungsstufe mit Osmium und Iri- 
dium gemein, mit denen es isomorph ist. Diese Verbiu- 
dungsstufen enthalten also dieselbe Anzahl von Atomen wie 
die entsprechenden Verbindungen- dieser Metalle. Zur Be- 
stimmung des Atomgewichts wurde das Kalium -Palladium- 
tbtorür, =K€l+Pd€J, durch Wasserstoffgas reducirt. 2,606 
Gramm dieses Salzes gaben 0,563 Gramm Chlor, 0,851 Grm. 
Palladium und 1,192 Grm. Chlorkalium. Bei einem anderen 
Versuche wurden 0,809 Grm. Chlorkalium und 0,575 Grm. 
Palladium erhalten. Nach der mit dem Palladium verbunde- 
nen Menge von Chlor berechnet ist das Atomgewicht 669,09; 
nach der im ersten Versuche erhaltenen. Menge von Chlor- 
kalium, ist das Atomgewicht 665,784, nach der im zweiten 
Versuche erhaltenen Menge von Chlorkalium, ist es 662,83. 
Das Mittel aus diesen drei Resultaten gibt 665,899, oder 
53,359 Mal das Gewicht vom Wasserstoff-Doppelatom. 

28. Rhodium. Von diesem Metall ist nur eine einzige 
Verbindungsstufe genau bekannt und aualysirt, nämlich die- 
jenige, welche die rothen Chlorüre und das entsprechende 
Oxyd bildet. Die Zusammensetzung des Kalium -Rhodiutn- 
chlorids ist so, dass das Rhodiumchlorid V/i Mal so viel 
Chlor als das Chlorkalium enthält, eine Zusammensetzung, 
die nur durch die Verbindungs -Proportion: KC1 2 +RC1 S ein- 
fach auszudrücken ist. Fügt man hinzu, dass in dem Rho- 
diumoxydhydrat das Oxyd 3 Mal so viel Sauerstoff als das 
Wasser enthält, so erscheint es offenbar, dass dieses Oxyd 
3 Atome Sauerstoff enthalte, und dass es aus 2 At, Radikal 
und 3 At. Sauerstoff bestehe, weil 3 At. Chlor 1 "A At. Sauer- 
stoff entsprechen. Das Atomgewicht des Rhodiums wurde 
durch Reduction des Kalium- Rhodiumchlorids mit Wasser- 
stoffgas bestimmt 3.146 Gramm Salz gaben 0,930 Gramm 
CMer, 0,912 Grm. Rhodium uud 1,304 Grm. Chlorkalium. 
Bei einem zweiten Versuche gaben 1,3 Grm. Salz 0,3635 
firm. Chlor, 0,358 Grm. Rhodium und 0,515 Grm. Chlor- 
kalium. Bei dem ersten Versuch ist das Mittel aus dem 
nach dem Chlor berechneten Atomgewicht und dem aus dem 
eWerkalium berechneten, 651,095; bei dem zweiten Versuch 
ist dieses Mittel 651,674. Das Mittel aus diesen beiden Zahlen 
ist 05^387, oder das 52,196 fache vom doppelten Atomgewicht 
de* Wasserstoffs. 
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Wenn sich die Aehnlichkeit zwischen den Rhodiumsalzen 
und den rothen Osmium- und Iridium -Verbindungen in an- 
derer Hinsicht bestätigt und diese Verbindungen isomorph 
befunden würden, so wird man wahrscheinlich positivere 
Kenntnisse über die relative Anzahl von einfachen Atomen 
der nun abgehandelten fünf Metalle erlangen. 

29. Silber. 100 Th. Silber geben, nach dem, was ick 
schon bei dem Chlor angeführt habe, 132,75 Th. Chlorsilber. 
Ich habe allen Grund, dieses als AgCl 2 zu betrachten und' 
das Silberoxyd als zusammengesetzt aus 1 Atom Radikal 
und 1 Atom Sauerstoff, in Uebereinstimmung mit den stär- 
keren Basen unter den Metalloxyden. Die grosse Leichtig- 
keit, womit das Superoxyd dieses Metalles seinen Sauerstoff 
abgiebt, scheint zu zeigen, dass man annehmen muss, das 
Superoxyd enthalte mehr Sauerstoff, als: Ag-f-O. In diesem 
Falle wiegt das Atom des Silbers 1351,607, oder 108,305 
Mal so schwer als das Doppelatom des Wasserstoffs. 

Ich habe zuvor angeführt, dass das Atomgewicht, wel- 
ches aus der specifischen Wärme des Silbers in Dulong's 
und Petit's Versuchen hergeleitet wird, nur gerade zu der 
Hälfte von diesem ausfallt, denn sie fanden die specifische 
Wärme des Silbers = 0,0557, welche mit t3&1 ' 605 multiplicirt 
zz 0,3764 ist. Man könnte auch sagen, dass für eine Zu- 
sammensetzung des Silberoxydes, wie sie aus diesem Atom- 
gewicht folgt, die Analogien mit dem Quecksilber- und 
Kupferoxydul angeführt werden könnten. Dasselbe Resultat 
leitete auch H. Rose aus seinen Analysen natürlicher Ver- 
bindungen von Schwefelantimon mit Schwefelblei,' Schwefel- 
kupfer und Schwefelsilber ab, indem er zu finden glauhte, 
dass darin die niedrigste Schwefelungsstufe des Kupfers, €o, 
ohne Form-Aenderung, von Schwefelsilber ersetzt werde, 
welches dann, wie das Schwefelkupfer, aus 2 Atomen Ra- 
dikal und 1 Atom Schwefel bestehen müsste. Allein wenn 
wir auf der einen Seite beachten, dass das Silberoxyd so 
basiche Eigenschaften hat, dass es sogar auf Reactionspapier 
alkalische Reaction hervorbringt, was mit keiner der schwa- 
chen Basen, die aus 2 Atomen Radikal und 1 Atom Sauer- 
stoff bestehen, der Fall ist, und wir auf der anderen Seite 
das Silber mit dem Blei vergleichen, sowohl hinsichtlich ihres 
specifischen Gewichts, als hinsichtlich ihrer Verbindungen mit 
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Chlor (Hornblei und Hornsilber), so findet man es gewiss 
auffallenttftrenn das Atomgewicht des Silbers bloss die Hälfte 
von demTfes Bleies, und im Hornsilber vom Radikal die 
doppelte Anzahl Atome gegen die im Hornblei sein soll. 
Fügen wir noch hinzu, dass 9 nach M itscherlich, das was- 
serfreie schwefelsaure Natron isomorph ist mit dem wasser- 
freien schwefelsauren Silberoxyd, dass man also sohliesden 
kann, Silberoxyd und Natron werden eine gleiche Anzahl 
von einfachen Atomen enthalten. 

30. Quecksilber. Nach den Versuchen von Sefström 
nehmen 100 Th. Quecksilber, um Oxyd zu werden, 7,89, 7,9 
bis 7,97 Th. Sauerstoff auf; und um Oxydul zu werden, die 
Hälfte dieser Quantität. Sefström betrachtet 7,9 als die 
nächste Approximation zum richtigen Verhältnisse. Da das 
Oxyd eine stärkere Basis ist, als das Oxydul, welches oft 
durch Einwirkung sehr geringer Kräfte metallisches Queck- 
silber absetzt und sich in Oxyd verwandelt, so hat man 
Grund, diese Oxyde als aus 2Hg + und Hg-f-0 zusammen- 
gesetzt zu betrachten. Das Atom des Quecksilbers wiegt 
dann 1265,823, oder 101,431 Mal so viel, als das Doppelatom 
des Wasserstoffs. 

Nach den Versuchen von Dumas ist die Dichtigkeit 
des Quecksilberdampfs 6,976. Indem man den Quecksilber- 
dampf • mit einem gleichen Volumen Sauerstoffgas vergleicht, 
findet man, dass das Atomgewicht des Quecksilbers 632,7, 
also gerade die Hafte der, vorhergehenden Zahl ist. Hier- 
nach wäre das Quecksilberoxydul — 4Hg + 0, und das Queck- 
silberoxyd ~2Hg-f~0. Eine solche Zusammensetzung des 
Oxyduls weicht zu sehr von den gewöhnlichen Verhältnissen 
ab, als dass man nicht vor der Hand dem oben angegebenen 
Verhältniss den Vorzug geben sollte. 

31. Kupfer. Das Atom dieses Metalles gehört zu denen, 
die am leichtesten und mit grosser Genauigheit bestipimt 
werden können, weil man dazu nur eiue gewogene Quatität 
von reinem Kupferoxyd in einem kleinen gewogenen Glas- 
apparat durch Wasserstoffgas zu reduciren braucht, a) 7,68075 
Gramm Kupferoxyd, zur Befreiung von Feuchtigkeit vor dem 
Wägen in dem Gefasse unter Hindurchleitung von trockner 
Luft geglüht, verloren bei der Reductiou mit Wasserstoffgas 
1,55 Gm?, an fortgegangenem Sauerstoff, bj 9,6115 Grnj. 
Kupferoxyd verloren bei gleicher Behandlung 1,939 Sauer- 
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Stoff. 109 Th* Kupfer geben nach dem ersten 125,27t, und 
nach dem letzten 125,3824 Th. Kupferoxyd. Die^jpersuche 
variirea also erst in der fünften Ziffer des Gewichts, vom 
Kupferoxyd, und auch da nur um Eins. Der erste Versuch 
ist der Berechnung zum Grunde gelegt, wobei wir sowohl 
aus ' der Isomorphie des Kupferoxyds mit dem Eisenoxydul, 
als auch aus der speciflschen Wanne desselben mit ziem- 
licher Sicherheit schiiessen können, dass es aus Cu+O be- 
steht. Dann wiegt ein Atom Kupfer 395,695, und ist 31,707 
Mal so schwer, als das Doppelatom des Wasserstoffs. 

32. Uran. Nach den Versuchen von Arfvedson und 
mir, hat dieses Metall zwei Oxyde, in denen die Sauerstoff» 
multipla sind 2 und 3. Bf an hat allen Grund, diese Oxyde 
als U+O und 2U+30 zu betrachten, weil jedenfalls da* 
Uran, ungeachtet es nicht zu den specifisch schweren Kör- 
pern gehört, doch das höchste Atomgewicht besitzt. Da» 
Atomgewicht des Urans kann mit gleicher Genauigkeit und 
auf dieselbe Weise, wie das des Kupfers, bestimmt werden, 
wenn man Uranoxyd al in einem Strome von Wasserstoffen? 
gelinde glfrht. Auf diese Weise fand Arfvedson, womit 
auch spätere von mir angestellte Versuche vollkommen über- 
einstimmten, dass 100 Th. Uran im Oxydul mit 3,557 Th. 
Sauerstoff vereinigt sind. Dem zu Folge wiegt das Uranatem 
»711,358, oder 217,263 Mal so viel als das des Wasserstoffs. 

33. Wizmuth. Von diesem Metall sind 2 Oxyde ana- 
rysirt, eines, welches Basis in den Wismuthsalzen ist, und 
ein Superoxyd. Das Sauerstoff-Verbältniss zwischen beiden 
ist —2:3. Da die basischen Oxyde vorzugsweise auslAt. 
Radikal und 1 At. Sauerstoff bestehen, so hat man Grund 
anzunehmen, dass das Wismuthoxyd aus 1 At. Wisnuth 
und 1 At. Sauerstoff, das Wismuthsuperoxyd aber aus 9 At« 
Metall und 3 At. Sauerstoff besteht. Lager hjelm fand, dass 
im Wismuthoxyd 100 Th. Metall mit 11,275 Th. Sauerstoff 
verbunden sind. Hiernach wird das Atomgewicht des Wis« 
muths, verglichen mit dem des Sauerstoffs, =886,92, und 
verglichen mit des Wasserstoffs, =71,07. Duloug und 
Petit fanden die speciftsche Wärme des Wismuths =0,0280^ 
Was ein 1 Vi Mal so grosses Atomgewicht als das eben ange- 
führte voraussetzen würde, und wornach das Wismuthoxyd 
aus 2 At. Metall und 3 At. Sauerstoff bestände. Da früher 
nur das Oxyd bekannt und anarysirt war, und diese letztere 
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atomistiscbe Zusammensetzung mit der des Antknonexyds 
ftbereinstimmt, legte ich auf die Angebe der spezifische» 
Wime einen grösseren Werth als auf eine blosse Ver- 
mothung; nachdem aber durch Stromeyer d. j. das Soper- 
oxyd und seine Zusammensetzung bekannt geworden, und 
diese mit dem, aus der spezifischen Wärme abgeleiteten Re- 
sultat unvereinbar sind, musete das letztere verworfen werden. 

34. Zinn. Das von Du long und Petit bemerkte 
Verhältnis» zwischen der spezifischen Wärme und dem Atom- 
gewicht des Zinns, zeigt, dass in den beiden Oxyden des 
Zinns, wie in denen des Platins, ein Atom Zinn vereinigt 
ist mit einem und mit zwei Atomen Sauerstoff. 100 Th. 
Zinn, mittelst reiner Salpetersäure in Zinnoxyd verwandelt, 
gaben 127,2 Th. dieses Oxydes. Daraus folgt, dass das 
Atom des Zinns wiegt: 735,296, oder 58,920 Mal so viel, als 
das Doppelatom des Wasserstoffs. 

Dumas hat gefunden, dass das spezifische Gewicht des 
gasförmigen Zinnchlorids 9,1907 ist. Da die quantitative Zu- 
sammensetzung dieses Körpers bekannt ist, so folgt daraus, 
dass in "diesem Gas 2 Volumen Chlor zur Hälfte condensirt 
sind. Dumas glaubt daraus schliessen zu können, dass es 
1 Volumen Zinn enthalte; dem zufolge wäre das Atomgewicht 
des Zinns nur halb so gross, oder, mit anderen Worten, das 
Zinnoxydol wäre ~Sn und das Zinnoxyd ~Sn. Vielleicht 
ist diese Annahme die richtige, auch widerstreitet sie nicht 
den gewöhnlichen Verhältnissen. Allein man kann dabei den- 
selben Einwurf wie beim Bor machen, dass es unmöglich ist, 
das Volumen eines Elements aus dem Volum -Verhältniss des 
anderen Elements zum Volumen der Verbindung sicher aus-* 
zumitteln. Untersucht man die verschiedenen Verhältnisse, 
nach denen sich das Zinn mit dem Schwefel verbindet, so 
bekommt man, nach meiner Betrachtungsweise, die Reihe 
Sn, &n, 2§n, in welcher, nach der Hypothese von Dumas, 
das intermediäre Glied 4Sn + 3S sein roüsste. Das letzte 
Glied, das Ziuqsulfid, verbindet sich mit den Schwefelbaseu 
in einem solchen Verhältniss, dass das Sulfid 2 Mal so viel 
Schwefel als die Basis enthält. Wenn in den Fällen, wo die 
erste Oxydationsstufe R 2 ist, die zweite immer ft 2 2 wäre, 
beide also in dem Verhältniss wie R zu R, so würden die 
angeführten Proportionen mit der Angabe von Duma« über* 
eiukommen. 
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35. Blei. Die Zusammensetzung des Bleioxydes kann 
auf dieselbe Weise und mit derselben Genauigkeit bestimmt 
werden, wie die des Kupferoxyds. Nacb einer Mittelnhl 
aus 4 Versuchen, von welchen einige nur in der 6. Ziffer 
des Gewichts vom Bleioxyde variirten, vereinigen sich 160 
Th. Blei mit 7,7*5 Th. Sauerstoff, woraus folgt, dass das 
Atom des Bleies 1294,498 wiegt, und dass es 103.729 Mal 
schwerer ist, als das Doppelatom des Wasserstoffs (vergleiche 
ausserdem p. 97.) 

36. Cadmiunu Nach Stromeyer's Versuchen neh- 
men 100 Th. Cadmium in der einen bekannten Oxydations- 
stufe dieses Metalles 14,352 Th. Sauerstoff auf. Dieses Oxyd 
ist wahrscheinlich Cd + O, und dann wiegt 1 Atom Cadmium 
696,767, oder ist 55*833 Mal so schwer, als das DoppeUioqi 
vom Wasserstoff. 

37. Zink. Nach den übereinstimmenden Versuchen von 
Gay-Lussac uud mir, nehmen 100 Th. Zink, um Zkikoxyd 
zu werden, 24,8 Th. Sauerstoff auf. Das Atom des Zinks 
wiegt alsdann 403,226, und ist 32,311 Mal so schwer, als 
das Doppelatom des Wasserstoffs. 

38. Nickel. Rothoff fand, dass 188 Th. Nickeloxyd, 
in neutrales Chlorur verwandelt, mit salpetersaurem Silber 
718,2 Th. Chlorsilber gebeu. Hieraus wird das Gewicht des 
Nickels berechnet, auf die Weise, dass sich wie 718,2 : 188 
verhält das Gewicht von AgCl 2 (1794,255) zu NiO. Diess 
giebt für das Atom des Nickeloxydes 469,755, wovon 1 Atom 
Sauerstoff zz 100 abgezogen, für das Nickelatom übrig bleibt: 
369,675, und dieses 29,622 Mal so viel wiegt, als das Dop- 
pclatom des Wasserstoffs. 

39. Kobalt. Kothoff fand, dass 269,2 Th. Kobaltoxyd, 
in neutralos Chlorür verwandelt und mit salpetersaurem Silber 
gefallt, 1029,9 Th. Chlorsilber erzeugten; durch eine mit der 
oben angeführten völlig gleichen Rechnung folgt dann, dass 
das Atom des Kobalts 368,991 wiegt, uud dass es 29,568 
Mal so schwer ist, als das Doppelatom des Wasserstoffs. 

40. Eisen. Bei mehreren wiederholten Versuchen habe 
ich gefunden, das 100 Th. schwedisches Eisen, von der 
Sorte, die zu Ciaviersaiten gezogen wird, 143,5 Th. Eisen- 
oxyd geben, und dieses Eijsen 0,005 seines Gewichtes Kohle 
enthält. Wird diese Kohle abgezogen , so bleibt als Resultat,' 
dass 100 Th. Eisen 144,25 Th. Eisenoxyd geben. Einige 
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Chemiker nehmen die Zusammensetzung des Bwenoxydes 
nach dem unmittelbaren Resultate der Verwandlung des Eisens 
zu Oxyd an, ohne die Kohle abzurechnen. Diess ist offenbar 
unrichtig. In den von mir angestellten Versuchen wurde die 
Kohle durch Verbrennung in Kohlensäure verwandelt und der 
Kohlengehalt nach dem Gewichte des erhaltenen kohlensauren 
Kalkes bestimmt. Wenn nun die gefundenen Zahlen 100 
und 44,25 nach dem, was schon vorher bestimmt worden, 2 
und 3 Atome sind, so wiegt das Atom des Eisens 339,205, und 
ist 27,181 Mal so schwer, als das Doppelatom des Wasserstoffs. 

41. Mangan* Das Atomgewicht dieses Metalles wurde 
durch Analyse des Manganchlorurs bestimmt. Dasselbe wurde, 
nachdem es in einem Strom von Chlorwasserstoffsäuregas 
geschmolzen worden war, in Wasser gelöst und mit salpeter- 
saurem Silberoxyd gefallt. Bei einem Versuch gaben 4,20775 
Gramm Chlorür 9,575 Grm. geschmolzenes Chlorsilber. Bei 
einem zweiten Versuch gaben 3,063 Grm. Manganchlorür 
6,96912 Grm. Chlorsilber. Nach dem ersten Versuch ist das 
Atomgewicht des Mangans 345,827; nach dem zweiten 345,952; 
das Mittel aus beiden ist 345,887. Es ist also 27,716 Mal so 
schwer als das Doppelatom des Wasserstoffs. Von der rela- 
tiven Anzahl von Atomen ? nach denen es sich mit Sauerstoff 
verbindet, ist schon oben die Rede gewesen. 

42. Cerium. In den Oxyden dieses Metalles verhalten 
sich die Sauerstoffmultipia wie 2 und 3. Diess ist, nach 
dem, was wir bei anderen Metallen angenommen haben, eine 
Andeutung, si* als Ce-f-0 und 2Ce+30 zu betrachten. Nach 
den Versuchen von Hi singe r nehmen 100 Th. Cerium im 
Oxydul 14,821 Th. Sauerstoff auf; woraus folgt, dass das 
Atom des Ceriums 574,796 wiegt, oder 46,051 Mal so viel, 
als das Doppelatom des Wasserstoffs. 

43. Thorium. Der Sauerstoffgehalt der Thorerde wurde 
durch die Analyse ihres' neutralen schwefelsauren Salzes be- 
stimmt. Bei einem Versuche wurden 0,6754 Grm. Thorerde 
und 1,159 Grm. schwefelsaure Baryterde erhalten; bei einem 
zweiten 1,0515 Grm. Thorerde und 1,832 Grm. schwefelsaure 
Baryterde. Ausserdem wurde das schwefelsaure Thorerde- 
Kali aualysirt, welches auf 0,265 Thorerde, 0,156 Schwefel- 
säure und 0,34% schwefelsaures Kali gab. Diese Analysen 
liefern vier Mittel zur Berechnung des Atomgewichts der 
Thorerde, and führen zu den folgenden Zahlen: 851,3; 841,73; 
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849,664 igifl 836,86, woraus das Mittel 844,9 ist Da in dem 
Doppelsalz das Kali und die Thorerde mit derselben Quantität 
von Schwefelsäure verbunden sind, so kann man schliessen, 
dass sie. beide 1 Atom Sauerstoff enthalten. Demnach wiegt 
das Atom des Thoriums 744,9, und ist 59,646 Mal so schwer 
als das doppelte Wasserstoffatom. 

44. Zirconium. Der Sauerstoffgehalt der Zirconerde 
ist aus der Menge bestimmt, welche von dieser Erde zur 
Sättigung von 100 Th. Schwefelsäure erforderlich ist. In 
sechs Versuchen wurden die folgenden Mengen: 75,74, 75,80$ 
75,84, 75>84, 75,92 und 75,96 Th. Zirconerde erhalten. Diese 
müssen nun 19,9$ Th. Sauerstoff enthalten. Um zu bestim- 
men, wie viel Sauerstoffatome diese ausmachen, bedient man 
sich des Umstandes, dass Fluorzirconium sich mit Fhior- 
kalium in zwei Verhältnissen verbindet, worin die Fluor« 
multipla zwischen beiden Salzen sind , wie 1 : 1 und 2 : 3* 
Da dieses auch mit Flnoraluminium und dem Eisenfluorid der 
Fall ist, wo die Oxyde 3 Atome Sauerstoff enthalteil , so ist 
diess eine Andeutung, die Zirconerde, wie diese Oxyde, als 
aus 2Zr+SO bestehend zu betrachten. Dann ist das Atom- 
gewicht des Zirconiums 430,201, oder 33,67 Mal so gross ; als 
das Doppelatom des Wasserstoffs. 

45. Yttrium. Man hat nach Analogie der Yttererde 
mit dem Ceroxydul allen Grund, sie mit jenem als gleich 
zusammengesetzt zu betrachten, nämlich aus Y+O. Die Zu- 
sammensetzung der Yttererde ist danach berechnet, dass 
100 Th. gelinde geglühter schwefelsaurer Yttererde, mit 
Chlorbari Um gefällt, 145,27 Th. schwefelsaure Baryterde ge- 
ben. Daraus berechnet, fällt das Gewicht eines Atomes 
Yttrium Zu 402,514 aus, und ist 32,254 Mal so schwer, als 
das Doppelatom des Wasserstoffs. 

46. Beryllium. Das Beryllium hat nur eine bekannte Oxy- 
dationsstnfe. Die Beryllerde vereinigt sich leicht mit solchen 
Oxyden, die drei Atome Sauerstoff enthalten, z. B. mit Schwe- 
felsäure, Kieselsäure und Thonerde, und zwar in solchen Ver- 
hältnissen, dass die Beryllerde Vi und sogar ] A so viel Sauer- 
stoff enthält, wie dies$; diess deutet an, dass die Erde wahr- 
scheinlich weder ein noch zwei Atome enthält, sondern wie 
die Thonerde und Zirkonerde 3 Atome, und diese wahr- 
scheinlich mit 2 Atomen des Radikals verbunden« Die Zu- 
sammensetzung des Smaragds und fiuelases, welche Doppel- 
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Silicate ven Thonerde und Beryllerde sind, stimmen nicht 
wohl mit einem andern Atomverhältnisse in der Beryllerde, 
als mit diesem» Das Atomgewicht ist nach folgendem Ver- 
such bestimmt: schwefelsaure Beryllerde (gsns neutral), die 
100,1 Th. Beryllerde enthielt, gab 454,9 schwefelsaure Baryt- 
erde, 'als sie mit Chlorbarium gefällt wurde. Daraus findet 
man, dass die Erde 31,154 Procent Sauerstoff enthalten muss. 
Wenn dann die' Erde 2G + 30 ist, so wiegt das Beryllium 
381,261, und sein Atom ist 26,544 Mal so schwer, als das 
Doppelatom des Wasserstoffs. 

47. Aluminium. 100 Th. wasserfreier, schwefelsaurer 
Thonerde hinterlassen« nach Verjagung der Säure im heftigen 
Feuer, 29,934 Th. Thonerde. 100 Th. Schwefelsäure werden 
folglich von 42,7227 Th. Thonerde gesättigt, und die Erde 
enthält 46,7047 Procent Sauerstoff. Diese ist 2A1+30, und 
folglich wiegt das Atom des Aluminiums 171,166, oder 13,716 
Mai so yiel, als das Doppelatom des Wasserstoffs. 

48. Magnesium. Mehrere Chemiker haben in den letz- 
teren Jahren die Zusammensetzung und das Sättigungsver- 
hältniss der Talkerde untersucht, mit einem Resultat, das 
nicht ganz mit dem meinigen übereinstimmt. Ich habe auf fol- 
gende Art verfahren. Um eine von Manganoxydul freie Talk-* 
erde zu erhalten, wurde Magnesia alba in Wasser aufgelöst, 
worin Kohlensäuregas geleitet wurde. Die Auflösung gab 
bei dem Kochen eine Talkcrde, worin nicht eine Spur von 
Mangan enthalten war. 100 Th. von dieser reinen, durch 
Glühen von Kohlensäure befreiten, Talkerde, in einem ge* 
wogenen Platintiegel in einem Ueberschuss von destillirter, 
mit Wasser verdünnter Schwefelsäure aufgelost, vorsichtig 
abgedunstet und der Ueberschuss von Säure über der Spiri« 
tushtmpe bei einer allmählig bis zum Glühen steigenden Hitze 
verjagt, hinterliessen 293,985 Th. schwefelsaurer Talkerde$ 
die sich ohne Trübung in Wasser auflöste, und folglich durch 
die Hitze keinen Theil ihrer Säure verloren hatte*). Hieraus 
kann man das Atomgewicht des Magnesiums berechnen, wel- 



*) In diesem Falle behält die Erde ihre Säure bei dem Glühen, weil 
das Wasser, was sonst eine Spur davon wegführt, eher als der 
Säureüberschuss fortdunstet. Ich habe gezeigt, dass der Nieder- 
schlag mit Chlorbarium ein unrichtiges Resultat liefert, dadurch, 
dass Magnesia mit dem schwefelsauren Baryt niederfallt. 
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ehe« dann wird = 158,352, oder 12,689 Hai so viel als das 
Doppel atom des Wasserstoffs. 

49. Calcium. Das Atom desselben ist nach folgendem 
Versuche bestimmt: 301 Th. wasserfreien Chlorcalciums , in 
Wasser aufgelöst und mit salpeterssturem Silberoxyd gefällt, 
geben 773 Th. Chlorsilber. Darnach das Atomgewicht be- 
rechnet, wird diess 256,019, d. i. das 20,515 fache vom Dop- 
pelatom des Wasserstoffs. 

50. Strontium. Stromeyer fand, dass 100 Th. was- 
serfreien Chlorstrontiums 1 81 ,25« Th. Chlorsilber hervorbringen^ 
Dieses giebt das Atomgewicht des Strontiums zu 547,285, oder 
43,854 Mal so schwer, als das Doppelatom des Wasserstoffs* 

51. Barium. 100 Th. wasserfreien Chlorbariums gaben 
in zwei Versuchen 138,06 und 138,08 Chlorsilber. Dieselbe 
Quantität Chlorbarium gab mit Schwefelsäure 112,17 und 
112,18 Th. schwefelsaurer Baryt erde. Nach dem Mittel aus 
den ersteren dieser wiegt ein Atom Barium 856,95, und uach 
dem Mittel aus den letzteren 856,93, welche folglich als 
durchaus mit eiuander übereinstimmend angesehen werden 
können. Das Bariumatom wiegt; demnach 856,880, oder 
68,663 Mal mehr, als das Wasserstoffatom. 

52. Lilhium. 4,4545 Gramm geschmolzenes kohlen- 
saures Lithion geben , nach Sättigung mit destillirter Schwe- 
felsäure, 6,653 Gramm wasserfreies schwefelsaures Lithion. 
1,874 Grm. dieses Salzes gaben, mit Chlorbarium gefällt, 3,9985 
Grm. schwefelsaure Baryterde. Der erstere dieser Versuche 
giebt für das Atom des Lithiums 78,88, der zweite 81,874. 
Das Mittel aus beiden ist 80.375, oder das 6,44 fache vom 
doppelten Atomgewicht des Wasserstoffs. 

53. Natrium. 100 Th. Chlornatrium geben 244,6 Th. 
Chlorsilber. Daraus folgt, dass das Atom des Natriums 290^897 
wiegt, oder 23,310 Mal so viel, als das Doppelatom des 
Wasserstoffs. 

54. Kalium. 100 Th. Chlorkalium geben 192,4 Th. 
Chlorsilber. Daraus folgt, dass das Atomgewicht des Kaliums 
489,916 wiegt, und 39,257 Mal so schwer ist, als das dop- 
pelte Wasserstoffatom* Kalium und Natrium sind darin von 
einander verschieden, dass das Superoxyd von Kalium K+30, 
und das von Natrium 2Na+30 ist. 
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In den vorhergehenden Theilen dieses Werkes habe ich 
die Zusammensetzung nur der Säuren, der Basen und einiger 
anderer binärer Körper angegeben. Für die ganze Klasse der 
Salze habe ich die Angabe der procentischen Zusammensetzung 
weggelassen , und habe sie nur bei den Doppelsalzen ange- 
führt. t Alle diese Verbindungen habe ich aber in den folgen- 
den Tabellen in alphabetischer Ordnung zusammengestellt, mit 
Anwendung der lateinischen Nomenclatur, welche sich zu 
diesem Zwecke am besten eignet. 

Diese Tabellen enthalten alle sowohl einfache, als zusam- 
mengesetzte Körper der ersten und zweiten Ordnung, mit und 
ohne Wassergehalt. Weiter habe ich sie nicht ausgedehnt. 
Es finden sich also keine Doppelsalze darin, und diess ist der 
Grund, warum die Zahlen ihrer procentischen Zusammensez- 
zung, so oft sie Interesse haben konnten, in derHalurgie an- 
gegeben vorkommen. Von organischen Körpern sind aufge- 
nommen die wichtigsten Pflanzensäuren: Essigsäure, Wein- 
säure, Brenzweinsäure, Citronensäure, Aepfelsäure, Galläpfel- 
säure (Pelouze's Analyse) Brenzgalläpfelsäure, Benzoesäure, 
Bernsteinsäure, Schleimsäure, Brenzschleimsäure, Talgsäure, 
Margarinsäure und Oelsäure, so wie deren Salze ; ferner Alko- 
hol, die Aetherarten, und einige andere. Anfangs beabsich- 
tigte ich auch die vegetabilischen Salzbasen unter die organi- 
schen Körper in die Tabellen aufzunehmen; allein die Un- 
sicherheit in den Angaben über ihr Atomgewicht und ihre Zu- 
sammensetzung veranlasste mich bald, sie gänzlich auszu- 
schliessen. Jedermann kann sie übrigens leicht nach der Ana- 
lyse, die er für die zuverlässigste hält, berechnen. 
• Die Tabellen enthalten die Atomgewichte der Körper, so 
wohl wenn das Sauerstoffatom zu 100, als wenn das Was- 
serstoff-Doppelatom zur Einheit angenommen wird, sie sind 
also, bei Zugrundlegung einer jeden Berechnungsart anwend- 
bar. Zugleich findet man für die zusammengesetzten Körper 
die procentische Zusammensetzung angegeben, und zwar bis- 
weilen auf zweierlei Weise, nämlich nach der elementaren 
und . nach der binären Zusammensetzung, wie aus den bei- 
gesetzten Formeln zu ersehen ist. Es wäre eine grosse Be- 
quemlichkeit gewesen, neben dem Atomgewicht zugleich des- 
sen Logarithmus aufzustellen, allein theils gestattete diess der 
Raum nicht wohl, theils war zu sehr die Gefahr vor Druck- 
fehlern in den Logarithmen zu befürchten. * 

Diese grosse und beschwerliche Arbeit, aus gegebenen 
Atomgewichten und Formeln die Zahlen in den Tabellen zu be- 
rechnen, ist mit der grössten Sorgfalt., und mit erprobter 
Gewissenhaftigkeit vom Bergmeister Öngren ausgeführt 
worden, dem ich dafür öffentlich meinen Dank auszudrucken 
mich verpflichtet fühle. 

.••■•' 9* 
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Formulae. 



Acetal 

Acqtas tri Aetherosus. 
Acelas Aluminicus . . . • • 

Animonicus . . . . . 
Argenticus . . « . . 
Baryticus 

- - cum aqua . • 

Bismuthicus 

Cadmicus 

Calcicus 

Cericus 

Cerosus ...... 

Chromicus • . . . • 

Cobalticus 

Cupricus •*..... 

- - cum aqua . . 
sesqui Cupricus cum aqua 
bi Cupricus cum aqua 

- * tri Cupricus 

■- • cum aqua . 
super Cupricus cum aqua 
Cuprosus ...... 

Ferjicus 

Ferrosus 

Glucinicus ...... 

Hydrargyricus .... 



Ae s A .... 

Ä1Ä 8 .... 
%_..... 
PÖ* 4 A .... 

AgÄ .... 

BaA 

BaA + H . . . 

BiA 

CdA 

CaA 

€eA 3 .... 

Vs 

CeÄ 

€rA s .... 

Ya-_ 

CoA 

CuA. . . . ? 
CuA + H. . . 
Cu s A 2 + 6H. . 
Cu 2 A + 6H . . 
Cu 3 Ä .... 
2Cu 3 A + 3H. . 
Cu 48 A + 12H . 

€uA 

FeÄ s .... 
%_. . .'. . 

FeA 

GA S . . . . . 

Vs . • 

ÖgA 
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Pondera i 


itomorum. 


Partes centesimales. 


0=100. 


H=l. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


. 




C = 59,73 


0=29,30 


H = 10,97 


2047,63 


164,08 ' 


68,59 


31,41 




2571,90 


206,09 


24,97 


75,03 




857,90 


68,70 








970,14 


77,74 


33,70 


66,30 




2094,80 


167,86 


69,30 


30,70 




1600,07 


128,21 


59,80 


40,20 




1718,55 


137,23 


55,87 


37,56 


6,57 


1630,11 


130,62 


60,54 


39,46 




1439,96 


115,38 


55,33 


44,67 




999,21 


80,07 


35,63 


64,37 




3378,96 


270,76 


42,89 


57,11 


• 


1126,32 


90,25 








1317,88 


105,64 


51,20 


' 48,80 




2933,2» 


235,04 


34,22 


65,78 




977,73 


78,35 




> 




1112,18 


89,12 


42,17 


57,83 




1138,88 


91,26 


43,52 


56,48 




1231,36 


100,27 


39,61 


51,40 


8,99 


3448,34 


276,32 


43,13 


37,30 


19,57 


2309,46 


185,06 


42,93 


27,85 


.29,22 


2130,27 


170,70 


69,81 


30,19 




4597,99 


368,44 


64,68 


27,98 


7,34 . 


25786,30 


2066,28 


92,27 


2,49 


5,24 


1534,58 


122,97 


5S.09 


41,91 




2907,97 


233,02 


33,65 


66,35 




969,32 


77,67 








1082,39 


86,73 


40,58 


59,42 




2892,09 


231,74 


33,28 


66,72 




964,03 


77^25 








2009,01 


. 160,98 


. 67,98 


32,02 
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Acetas Hydrargyrosus 

Hydricus gr. sp. 1,063 . . 
tri Hydricus gr. sp. 1,0791 . 

Kalicus 

Lithicus 

Magnesicus 

Manganosus ,. 

Molybdicus 



Molybdosus . . . 
Natricus .... 
cum aqua . 
Niccolicus .... 
Palladosus .... 
Platinosus .... 
Plumbicus .... 
cum aqua 
tri Plumbicus . 



Formulae. 



HgA. 
HA . 
H*Ä . 
KÄ . 
LA . 
MgÄ 
MnA 
MoÄ* 
l h . 



MoA . . 
NaÄ. . . 
NaÄ + 6H 
NiÄ . . . 
PdX . . . 
PtX . . . 
PbÄ. . . 
PbÄ + 3S. 
Pb»Ä . . 



se Plumbicus . 


Pb«A 


Rhodicus 


ftÄ* 




y. 


Stannicus 


SnA* 




% 


Stannosus 


SnA 


Stibicus 


SbÄ 1 ...... 




% 


Stronticus 


SrA 


Telluricus ......... 


TeÄ* ... . . 
% 



Thoricus I ThA , 

Uranicus | ÖA 3 , 
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Pondera atomorum 


Partes centeaim 


algs. 


= 100. 


H=l. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


3274.83 


262,41 


80,36 


19,64 




755,67 


60,55 




85,12 


14,88 


980,63 


78,58 




65,59 


34,41 


1233,10 


98,81 


47,84 


52,16 




823,52 


65,99 


21,90 


78,10 




901,54 


72,24 


28,66 


71,34 




1089,08 


• 87,27 


40,94 


59,06 




2084,90 


167,06 


38,30 


61,70 




1042,45 


83,53 








1341,71 


107,51 


52,06 


47,94 




1034,09 


82,86 


37,80 


62,20 




1708,96 


136,94 


22,87 


37,64 


39,49 


1112,86 


89,17 


42,20 


57,80 




1409,09 


112,9t 


54,35 


45,65 




1976,69 


158,39 


67,46 


32,54 




2037,69 


163,28 


68,44 


31,56 




2375,12 


190,32 


58,71 


27,08 


14,21 


4826,68 


386,77 


86,67 


13,33 




9010,17 


721,99 


92,86 


7,14 




3532,34 


283,05 


45,37 


54,63 




1177,45 


94,35 








2221,67 


178,02 


42,10 


57,90 




1110,84 


89,01 








1478,48 


118,47 


56,50 


43,50 




3842,47 


307,90 


49,78 


50,22 




1280,82 


102,63 








1290,47 


103,41 


50,16 


49,84 




2288,14 


183,35 


43,78 


56,22 




1144,07 


91,68 








1488,09 


119,24 


56,78 


43,22 




7652,28 


613,18 


74,78 


25,22 




2550,76 


204,39 






• 
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Nomina. 



Formulae. 



Acetas Uranosus 
Vanadicus 

Yttricus 
Zincicus 
Zirconicas 

Acidum Aceticum 



Arsenicicum 



Arsenicosam 



Benzoicam 



Boricum 



Bromicum 



UA 

VÄ* 

y»_ 

YA . 

ZnÄ 

JLrÄ» 

% 

A = H*C*0*. . . 
Ä» ....... 

Ä* 

As 

As» 

Äs* ...... . 

Äs 

Äs« 

Äs* 

Bz=H ,0 C 1 *O». . 

Bz* . . . .. . . 

Ba* ...... . 

B ....... . 



B* 
B* 

Sr 

Br* 

Br* 



Carboaicum 


C . 




C* ....... 


' 


c* 


Chloricum 


€1 



€1» 
€1* 
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Pondera atomorum. 


Part 


es centeaim 


ales. 


0=100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


3454,55 


276,82 


81,38 


18,62 




2343,27 


187,77 


45,10 


54,90 




1171,63 


93,88 








1145,70 


91,81 


43,86 


56,14 




1146,41 


91,86 


43,90 


56,10 




9069,97 


246,00 


37,15 


62,85 




1023,32 


82,00 






- 


643,19 


51,54 


C = 47,54 


= 46,64 


H=5,82 


1286,38 


103,08 








1929,57 


154,62 








1440,08 


115,39 


65,28 


34,72 




2880,17 


230,79 








4320,25 


346,18 








1240,08 


99,37 


75,81 


24,19 




2480,17 


198,74 








3720,25 


298,11 








1432,52 


114,79 


C = 74,70 
Bz = 93,02 


= 20,94 
= 6,98 


H = 4,36 


2865/15 


229,58 








4297,57 


344.37 








436,20 


34,95 


31,22 


68,78 




872,41 


69,91 








1744,82 


139,81 








1478,31 


118,46 


66,18 


33,82 




2956,61 


236,92 








4434,92 


355,37 








276,44 


22,15 


27,65 


72,35 




552,87 


44,30 








829,31 


66,45 








942,65 


75,53 


46,% 


53,04 




1885,30 


151,07 




+ 




2827,95 


226,61 




1 
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Nomina. 



Formulae. 



Acidum Chlorogom 



Chromicum 



Citricum 



Cyanicum 



Cyanuricum 



Formicum 



Fulminicum 



Gallicum 



Hydrobromicum 



Hydrochloricum 



€1 

€1» 

€1* 

Cr 

Cr* 

Cr* 

C = H*C 4 

C* 

C* 

€y = »€0 



Cy* . . . 
Cy* . . . 
Cn = N 5 C*H'0* 



Cn» . . . 
Cn* . . . 
F=H*C*0* 
F* . . . 
F* . . . 
Cy . . . 



Cy» . . . , 

Cy» . . . 
G = H"C T O s 

G* . . . . 

G* . . . 

HBr . . • 

HBr . . . 

2 . . . . 

3 . . . . 
HCl . . . 
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Pondera atomorum. 


Parte« centeiimales. 


= 100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


742,65 


59,51 


59,60 


40,40 




1485,90 


119,02 








»87,95 


178,53 








«51,81 


52,23 


53,97 


46,03 




1303,63 


104,46 








1955,45 


156,69 








730,71 


58,55 


C= 41,84 


= 54,74 


H=3,42 


1461,42 


117,10 








»192,13 


175,66 








429,91 


34,45 


NC = 76,74 
N= 41,18 


= 23,26 
0=23,26 


C= 35,56 


859,82 


68,90 








1289,73 


103,35 








813,59 


65,19 


NC =60,83 
N = 32,64 


0=36,87 


H = 2,30 


„ 




C =28,19 






162747 


130,39 








2440,75 


195,58 




" 




465,35 


37,29 


C = 32,85 


= 64,47 


H = 2,68 


930,71 


74,58 








1396,06 


111,87 








429,91 


34,45 


NC = 76,74 
N = 41,18 


0=23,26 
0=23,26 


C = 35,56 


859,82 


68,90 








1289,73 


103,35 








1072,50 


85,94 


C= 49,89 


0=46,62 


11 = 3,49 


2145,00 


171,88 








3217,50 


257,82 








495,39 


39,70 


H = l,26 


Br= 98,74 




990,79 


79,39 








1981,57 


158,79 








2972,36 


238,18 








227,57 


18,23 


H = 2,74 


Cl = 97,26 


' 
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Nomina. 



Formulae. 



Acidum Hydrochloricuni 



- Hydrocyanicum 



Hydrofluoricum 



Hydrofluoboricum . 

Hydrofluosilicicum . 
Hydroiodicum . . 



Hydrosulphocyanicum 



Hydrosulphocyanicum 
hydrosulphuratum 

Hypo Phosphorosum . 



HCl 

2 . 

3 . 
HCy 
H€y 

2 . 

3 . 
HF 
HF 
2 . 



HF + 3BF . . . 



HF + 2SiF. 



HJ . 

m . 

2 . . 

3 . . 
HCyS 

H€yS 

2 . . 

3 . . 



H€yS+H, 



Hypo Sulphuricum 



p» 
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Pondera atoinorum. 


Partes ct-ntesim 


»les. 


0=100. 


H=l. 


+ E. 


— E. 


H vcl H. 


455,13 


36,47 








910,26 


, 72,94 








1365,39 


109,41 








171,80 


13,72 


H = 3,64 


Cy = 96,36 




»8,39 


87,44 








684,78 


54,87 








1087,17 


88,31 


• 






183,14 


9,87 


H=5,07 


P = 94,93 




846,88 


19,73 








498,56 


39,47 








738,84 


59,80 


< 






1356,30 


108,68 


HF 

18,16 

H = 0,98 


BF 

81,84 
F = 68,95 


B = 30,13 


1868,50 


101,65 


HF 

19,42 

H = 0,98 


SiF 

80,58 

F = 55,30 


Si = 43,72 


795,99 


63,78 


H = 0,78 


J = 99,88 




1591,98 


187,57 








3183,96 


255,13 








4775,94 


368,70 








372,36 


89,84 


Cy = 44,30 
N = 83,77 

C= 80,53 


S = 54,08 


H=lj68 


744,72 


59,68 








1489,44 


119,35 








8234,16 


179,03 








958,36 


76,79 


HCyS 
77,71 

N = 18,48 
C= 15,95 


H 
88,89 

S= 68,97 


H=2,60 


492,88 


39,45 


79,69 


80,31 




984,57 


78,89 








1476,85 


118,34 








902,33 


72,30 


44,59 


55,41 
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Nomina« 


Formulae. 


Acidum Hypo Sulphuricum . • . • 


|* 

t* ...... 


Hypo Sulphurosura . . . . 


& 

s* 




s* 


— Jodicum •••••••• 


i 




!• . . . . . . . 


Malicum 


P 

M1 = H«C*0* . . 




Ml* 




Ml* 


Sfanganieam . 


Mn 

Mn* 




Mn* 


Margaricum 


Mr = H"C JS 0*. . 




Mr* 




Mr* 


Molybdicum ' 


Mo . • . . . . 
Mo* 




Mo» 


Mucicum 


M = H 10 C , O* . . 




M* 




M* 


- Nitricum •••••••• 


& 




I* 




»* ....... 


- Nitrosum • . 


» 




Pf* 




W* ...... 


Oleicum ........ 


Ol = H , »°C 70 O* . 


. 


Öl* 

Öl* ' '. . 
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Pondera atomorum. 


Parte« centeaim 


ales. 


0=100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


1804,66 


144,61 








2706,99 


216,91 








602,33 


48,26 


66,80 


33,20 




1804,66 


96,53 








1806,99 


144,79 








2079,50 


166,63 


75,96 


24,04 




4159,00 


333,26 








6238,50 


499,90 








730,71 


58,55 


C = 41,84 


0=54,74 


H = 3,42 


1461,42 


117,10 








2192,13 


175,66 








645,89 


51,75 


53.55 


46,45 




1291,77 


103,51 








1937,66 


155,27 








3393,38 


271,91 


C = 78,84 


= 8,84 


H = 12,32 


6786,76 


543,83 








10180,14 


815,74 








898,52 


72,00 


66,61 


33,39 




1797,04 


144,00 








2695,56 


216,00 








1321,02 


105,85 


C = 34,72 


0=60,56 


H = 4,72 


2642,05 


211,71 








3963,07 


317,56 








677,04 


54,25 


26,15 


73,85 




1354,07 


108,50 








2031,11 


162,75 








477,04 


38,22 


37,11 


62,89 




954,07 


76,45 








1431,11 


114,68 








6599,40 


528,81 


C = 81,08 


= 7,58 


11 = 11,34 


13198,80 


1057,63 








19798,20 


1586,45 
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Nomina. 



Acidunt Osmicum 



Oxalicum 



Oxychloricum . 
Oxymanganicum 
Phosphoricum . 
Phosphorosum . 
Pyrogallicum . 
Pyromucicum . 
Pyrotartaricum . 



Selenicom 



Selenosum 



Formulae. 



Os 

Os* 

Ös* 



€* 

€* 
€1. 



€1* 

€1» 

Mn 

Mn* 

in* 

P . 

P* 

P* 

P . 



• • • • 



P* . . . . 
P» . . . . 
p G = H«C«0* 
P G* . . . . 
P G* . . . . 
p M = H*C*0* 
P M* . . . . 
B M* 



p T = H«C*0* 

pT • • 

„T* . . • • 

Se . . . . 

Se* . . . . 

Se* . . . . 

Se . . . . 

Se* . . . . 
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Pondera atomorum. 


Purtes centesimales. 


0=100. 


H=l. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


1644,49 


131,77 


75,68 


24,32 




3288,97 


263,55 








4933,46 


395,32 








458,87 


36,29 


33,76 


66,24 




905,75 


72,58 


' 






1358,62 


108,87 


.' 






1142,65 


91,56 


38,74 


61,26 




2385,30 


183,13 








3427,95 


274,68 


. 






1391,77 


111,52 


49,70 


50,30 




2783,55 


223,05 








4175,32 


334,57 








892,28 


71,50 


43,96 


56,04 




1784,57 


143,00 








2676,85 


214,50 








692,28 


55,47 


56,67 


43,33 




1384,57 


110,95 








2076,85 


166,42 








796,06 


63,79 


C = 57,61 


0=37,69 


H = 4,70 


1592,13 


127,58 








2388,18 


191,37 








1312,90 


105,20 


C = 52,40 


= 45,70 


H = l,90 


2625,79 


210,41 








3938,69 


315,61 




- 




743,19 


59,55 


C = 41,14 


= 53,82 


H = 5,04 


1486,38 


119,10 








2229,57 


178,16 








794,58 


63,67 


62,24 


37,76 




1589,17 


127,34 








2383,75 


191,01 


- 






694,58 


55,66 


71,21 


28,79 




1389,16 


111,31 




•• 





V. 



10 
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Nomina. 



Formulae. 



Acutum Selenosum .... 
Silicicum *..... 



Stearicum , . . .. 



Stibtcum 



Stibiosum 



Succinicum 



Sulphuricum . . < 
Sulphurosam . . 
Tantalicum . . . 



Tartaricum 



Telluricum 



Tellurosum 



H 



So* 

Si/ 

Si* 

Si* 

St= 

St» 

St* 

Ib 

lb» 

|b* 

h 

S=H 

S» 

s* 
s . 

SV 

s» 
s . 
s* 
s* 

Ta 

Ta» 

Ta» 

V 
T* 

Te 

Te» 

fe s 

•Te 
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T« 







o 
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Pondera atomorum. 


Partes centesimales. 


0= 100. 


H = l. 


+ E. 


— E. j HvelH. 


2083,75 


.166^97 




. 




577,31 


46^26 


48,04 


51,96 




1154,62 


92,52 . 








1 1731,94 


138,78 








1 6686,76 


535,81 


C = 80,02 


= 7,48 


H= 12,50 


13373,52 


1071,63 








20060,39 


4607,44 








2112,90. 


169,31 


76,34 


23,66 




► 4225.81 


338,62 








6338,71 


507,93 






, 


1 2012,90 


161,30 


80,13 


19,87 




4025,81 


322,59 








6038.71 


483,89 








630,71 


50,54 


C = 48,48 


= 47,56 


11 = 3,96 


1261,42 


101,08 








1892,13 


151,62 








501,16 


40,16 


40,14 


59,86 




1002,33 


80,32 








1503,49 


120,48 








401,16 


32,15 


50,15 


49,85 




802,33 


64,29 








1203,49 


96,44 








2607,43 


208,94 


88,49 


11,51 




5214,86 


417,87 








7822,29 


626,81 








830,71 


66,56 


C = 36,81 


O=60,W 


H = 3,00 


1661,42 


133,13 








2492,13 


199,70 








1101,76 


.88,29 


72,77 


27,23 




2203,53 


176,57 








3305,29 


264,86 








1001,76 


80,27 


80,04 


$9,96 


i 



10« 
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Nomina. 



Acidum Tellurosum 
Titanicum 



Uranicum , 



Uricum 



Vanadicum 



Vanadosum 



Wolframicum 



Aether 

Oxidum Aetherosura. 



Radicale Aethericum 



Aceticus . . 
Acetas Aetherosus. 

Benzoicus . . 
Benzons Aetherosus. 



Formulae. 



Te* 

Te» 

Ti 

ti 1 

Ti» 



ü* 

ü» ..... 
Ü = N»'C IO H*0* 



U* 

u» 

V. 

V» 
ys 

V. 

V* 

v» 
w 
f» 
w» 



Äe = € 1 H s O . 



2 . . . . 

3 . . . . 
Ae = C»H s 

Ae . . . 



AeÄ 



AeBz 
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Pondera atomorum. 


Partei centenimtil««. 




0=100. 


H = l. 


+ E. 


-K. 


H vel & 




2003,53 
3005.29 


160,54 
240,82 


l 


i 


i,'> r* A 




503,66 


40,36 


60,29 


&,n . 


\ ' '• 




1007,32 


80,72. 






' 




1510^8 


121,08 • . 


• 


, . " r v 


)1 




5722,72 


458,57 


»4,76 


ö,«4 


: .■: 




11445,43 


917,13 . 


. 


ki:- 


, \ 




17168,15 


1375,70, 




ii: - . : .. 


» :\ r. 


1909,96 
1 3819,9t 


153,05: • 
306,09 


NC =77,10 
N = 37,08 
.C =40,02 


= 20,94 


Ü = f,96 




' 5729,87 


459,14 . 






, *■ 




1156,89 


92,70 


74,07 


25,93 






2313,78 


185,40 , 


, 


. 


'.. M 




3470,68 


278,11 




'.J \ 


<. l,r/.0 




1056,89 
8113,78 


84,69 
169,38 


81,08 


18,9« 


.v.\:v*\ !. 




3170,68 


254,07 




• 






1483,00 


118,83 


79,77 


90,1» 


'. v •',•.'••/ 




2966,00 


237,67 




.- 


v \\\w^? 




4449,00 


356,50 










468,15 


37,51 


Ae= 78,64. 
C = 65,31 


= 21,36u 
= 21.36 


H = 13,33 




936,30' 


75,05 






•* 




1404,44 


112,54 










184,07 


14,75 


C = 83,05 


H = 1(^95 


vr.W- v. ..' 




368,15 


• 29,50 


Ao 




• 




1111,34 


89,05 


42,12 


57,88 




, 


1900,67 


i52^q 


24,63 


75,37 





\U 



— ■- - 

r t, ( N ö m i h ä. 


Formulae. 




1 Aether Citricus , . 

Citras Aetherosus. 
Fonmicns . . . . . . . . 

Formias Aetherosus. 

Brometum Afetfcerosunl 

Hyctrochloricus ; 

Chloretum Aetherosui$. 
-? Jfydroiodicus •; . i^ , -, , 
Jodetiun Aetberosum. -. 

Jodfcus . • . ,~ : V ; ; . .. 
Jodas Aetherosos. 

Nitfosus ..*....:. 
Nitris iAetterosus. 

Oxalicus ..;...... 

Oxalaej Aetherosus. 
Aetherina . . . -. .;.... ' 


AeC . . . ; . 
AeF 






Ae€i 


AeJ ...... 


AeJ 


-JUS 


Ae€ ..... 


E = C 4 H 8 . . . 
2 


. 


Alkohol .'.... 1 ... M . 
Alumina . . . . . . . . . . ". 


€HSO . . 

AI ... . 


■"• 


Aluminium .......... 


Äi . . . <> 


! : 

Ammoniacim .i-i . >'; . * „;. 
r..r.\ --- ■ -" .:!■-■ ' .. . ! 

! 
Ammonium .. . : ^ ., . ..... . „ . 

f 

Aqua i. . . . . ; . 


AI. . 


NH S . . . . \ . 


PBi 8 ...... 


*±^** » ... • 

3ÄH 5 .... 


• 


NH* ..... 


rnct • . . - « . 

2ÄS 4 . . . . 


• 


H . . . . 


. 


• 


*M * * . *• . 

3H . . . . . 
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mmt^TH itomorum. 


Partes cen tesi male*. 


#ptt" 1 


H = l. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


1196,86 


96,07 


39,05 


60,95 




933,50 

1 


74,80 


50,15 
Ae 


. 49,85 




1346,45 , 


107,89 


27,34 


72,66 




810,8« 


64,97 


45,41 


54,59 




1947,65 


156,07 


19,90 


81,10 








Äe 






8047,65 


164,08 


2286 


77,14 




945,18 


[ 75,74 


49,53 


50,47 




921,02 


73,80 


50,83 


■ 49,17 

f 




355,67 


26,50 


C = 85,96 


H = 14,04 




711,34 


57,00 








290,31 


■ 23,26 


C = 52,66 


= 34,44 


11 = 12,90 


642,33 


\ 51,47 


53,30 . 


46,70 




171,17 


13^2 








342,33 


»7,43 








107,24 


> 8,59 


82,54 


: 17,46 




214,47 


17,19 


. 






428,95 


34^7 








643,42 . 


51,56 






! 


113,48 


«,09 


N = 78,00 


H = 22,00 




226,95 


; 18,49 








453,91 


36,37 


t 




' 


680,86 


54^6 








112,48 


• m 


11,09 


88^1 




»4,96 . 


1&03 








337,44 . 


20,04 


• 







15« 



N o m i n 



Formulae. 



Aqua 



Argentum . 

Arsenias Aluminicus 

Ammonicus . f . . . 

- cum aqua • 

bi Arsenias Ammonicus . : . . . 

- - cum aqua . 

Arsenias Argenticus ...... 

Baryticus . . . . . . 

cum aqua • • 
bi Arsenias Baryticus ...... 

Arsenias sesqui Baryticus . . . . 

super Baryticus . . . . 

Bismuthicus ; 

- Cadmicus 

Calcicus ...... 

cum acjüa • . . 

bi Arsenias Calcicus - . . . . , . 

Arsenias sesqui Calcicus . . . . 

Cericus . . . .%..* ; . . 

Cerosus t 



48 . 
58 . 
68 . 
78 . 
88 . 
08 . 
108 . 
128 . 
Ag . 
AI 2 As 8 

% . 

2PÖl 4 +As 
2#8 4 +As + 

iiM. AS • • 

SH 4 As + 3H 

Äg*As 

Ba 2 As 

Ba 4 As + 4H 

BaAs 

Ba. 3 As 

Ba*As l 

V» . . 

Bi?As 

Cd 4 As 

Öa^As 

Ca* As -j- 4» 

Ca^As + eä 

Ca As 

Ca? As 

€**As* 

Vi. • 

Ce'As 



3Ä 
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Pondera atomorum. 


Partes centesimales. 


0=100. 


H=l. 


+ E. 


— E." 


H vol H. 


449,92 


36,05 








562,40 


45,07 








674,88 . 


54,08 




( 


- 


787,36 


63,09 








899,84 


72,11 




_ 


„ 


[ 1012,32 - 


81,12 






-. 


1124,80 


90,13 


. 




- 


1349,75. 


108,16 


• 




- 


1351,61 


108,30 






- 


5604,92 . 


449,13 . 


. 22,92 


77,08 


- 


1868,31 


149,71 






- 


2093,99 . 


167,79 


31,23 


68,77 




2431,43 


194,83 


26,89 


59.23 


13^8 


1767,04 . 


141,59 


18,50. 


81,50 




2104,48 


168,63 . 


^54 


68,43 


16,03 


4343,30 


348,03 


66,84 


33,16 




3353,84 


268,75 


57,06 


42,94 


_ 


3803,76 


304,80 


50,31 


37,86 


11,83 


2396,96 


192,07 


39,92 


60,08 


- 


4310,72 


345,42 


66,59 


33,41 




7664,57 


614,17 


,.62,42 


37j58. 




3832,28 


307,08 








3413,92 


; 273,56 


67*82 


42,18 . 


i 


.3033,62 


243,09 


52,53 


47,47 




2152,12 


172,45 . 


. 33^)9. 


. «Mll.r,- 


i 


.2602,04 . 


208,50 


27,37 


. «jMr--. 


17^29 


.2827,00 . 


. 226,53 


25,19 


50,94 


23,87 


. 1796,10 . 


143,92 


19,82. 


80,18 \ 


' 


2508,14 


200,98 . 


42,58 


57,42 


- 


7219,04 . 


578,47 . 


40,15 


. 59,85 


. 


2406,35 


192,82 








2789,48 


223,52 


48,37 


. 51,63 
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N o m i m a. 



Formulae. 



Artenias Chromicus 



Cobalticus * 

sesqui Cobalticus . . • . 

- cum aqua 
super Cobalticus cum aqua 
Cupricus - 

- bi Cupricus ...-.•• 

- cum aqua . • 
Cupr#scrs 

- Ferricus • ••••»»• 

'■ -» - • - cum aqua • v • • 

• sesqrä "Ferricus .. . . . . 

- super Fmicus cuä aqua. . 

Ferrokfo toesqu} FerricuÄ • . 
- - - *e. aqua 

sesqui Ferrosa bi Ferricus. 

- - *■* - - cum aqua 
■• ™ errowMr 1 • ,• » *• *•• •« • • 



€r*As* . . 

% ..' ' • 
Co'As . . 

Co» As . . 

Co s As + 6B 

Co*As-f-5H 

Cb*As. . . 

Cu 4 As . . 

Cu 4 As + 4fc 

€u*As . . 

Fe'As* . ► 



Fe'ÄV + 12H 

Fe As . . 
Fe*?As* + 75H 

Fe* As + 2FeAs . 



Fe^As-^FeAs-l-iSSH 
BvSs+Fe«!»». . 
^«•e^+aCFVAV) 
SVAs 

&h* 

iL. . . . . . 



HydrÄ^gyrfcus . » . 
Hydrargyrosus . ' . * 
Kalicus ;..'... 
bi Arsenias Kalicus 

- ' ; ** * •- cum aqua ; 



Hg*As 

Hg*As 
K 2 As 
KAs . 



KA8 + 2H. 
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Pon<tera atotuorum. 


Part 


ei c e n t e & i m a 1 e »* 


= 100. 


»=!._ 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


6387,51 


507,03 


31,72 


-68,28 


. i 


2109,17 


169,01 


• 




- 


1 2378,07 


190,56 


39,44 


60,56 


* 


' 2847,06 


228,14 


49.42 


80,58 


»i 


3321,»! 


282,22 


39,95 


40,69 


19,16 


f 4347,44' 


348,36 


53,94 


33,12 


12,94 


' 2431,47 


194,84 


40,77 


59,23 


- 


, 3422,66 


274,28 


57,93 


42,07 




' 3872,78 


310,23 


51,20 


37,18 


11,62 


3222,86 


258,25 


55,32 


44,68 


- 


6277,07 ; 


502,99 


• 31,17 


68,83 


- 


2092,36 


167,66 


* * + 






7626,83 


611,14 


25,60 


56,04 


17,70 


2418,49 


193,80 


40,45 


59,55 




61676,63 


4942,20 


79,32 


7,00 


13.6S 


. . . ": : 


• ' 


' iTe' 


Fe 


X, 


7*55,48 


673,37 


12,27 


«7j35 


«M» 


. . 




Fe = 10,33 


• As 


H 


8905,-23 


«81,53 


Fe = 23,01 


■S0p9 


15,«7 


- 




' 'Fe " ' 


• fe 


L 


10991,-59* 


€80,t6 • 


11,99 


■"'«5,60«, ■ 


52^41 


. . 


s 


Fe =12,04 


• M- •"• - 


H 


«831,02- 


8512,22 


Fe =26,81 


42,66 


18,49 


2318,49 


'485,79; ■ 


- 87,89 


• wyC 


'. 


6245,-29 


500,44 


- 30,82 


69,18 


- 


2081^77 


166,81 








4171;73 


'■&*& ' 


• 65,48 


34vS8 •»■ 


* _ 


6703;37 


#87,15 • 


• 78,52 


HjA-tt--' 


- 


2619;92 


*09,96 


45,03 


54,97 ! 


' 


2030,00 


162,67; 


29,06 


• 70,94 


- 


2254,96 


180^69 


26,16 


63,86 


9,98 



m 



Nomina* 



Arsenias Lithicus. • • . . .* • .. 

Magnesicus 

bi Arsenias Magnesicus . . j: . . 
Arsenias super Magnesicus + ,y . :. 

• mj i ' :v \i ' ■■;' - \ 

.-vi 3fangan<jpus . .♦.;.. 

MolytoficW * • .• .(>. • • 

MolybtfoAUS ; ..>;*. 

'i+M Natrious : :. ♦ • ,* :•: . • 

- - >>; omi aqua • -v, . ;. 



bi Arsenias Natricus . . . . . j . 
- ;■;.,!■ i~" : cum aqua. . ?. 

Arsenias NiccoBcjwr . . • ,•.,*• 
*&&.\ sesqai figccalicus 



• , • • ! • 



cum aqua 



4 - <P * 

•fe;6 PallaöjW.u^ . „ . ; ^ ... 

H Platinipps .... - </* I . 

tH-81 Plating*U5*: . • > •. "• -- *'i j . 



Formulae. 



Mg 2 As , 
MgAs , 
Mg'AsV 



% 



Plumbicits 



-/*• 



Il^rt " sesqui ^«mbicus • ^ . 
M fthodiaijs .... -. /,* 

Sttannicus . . . . ♦ 

Stann$|VGö . :• • >,.;** 

Stibicusc,, .*....; 



Stron&eitff . j. • *.£<* • • 

'^efkvOTW»^ • . . ^ ? • • 

ThoriQU» . L . g* -* • > * : 

UranLcqs;r . !. . ( • ^ . , . 



MaHs . 
MoAs • . > 
Mo 2 As « • • 

Na 2 Äs . . . 
Na 2 As-^24S 
Na 2 As -f 16« 

Na As * .- • 

Ni 2 As. . •.** •. 

Ni 3 A? j . . 
Ni 3 As+il8H. 

vPd^ . v *■ 

PtAs. I . .• 

Pt 2 As . .< . 

Pb 2 As 4 . . 

.£t>*Ss i ..<> 

Ä AS f . • 

,/ *:.-ö t v-'r 
SnÄs : . . 

Sa*Äs f ... . 
■ v,.^ . 

TeÄs 

Tb*As 
»»As» 
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Poüdera atumorum. 


Partes, ceotesim 


ales. 


0= 100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


H ve) H. 


1800,75 


144,30 


20,03 • 


79,97 


• . 


1956,79 


156,80 


26,41 


73,59 




| 1898,44 


136,10 


15,21 


• 84,?9 




[1 4171,93 


334,30 


30,96 


•69,04 




1 «85,97 


167,15 






- 


8331,86 


- 186,85 


38,24 


61,76 




2238,60 


179,38 


35,67 


64,33 




2837,12 


227,34 


49,24 


50,76 




»21,88 


178,04 


35,19 


64,81 




4921,39' 


394,36 


15,89 


29,26 


54,85 


4021,55 


322,25 


19,44 


35,81 


44,75 


1830,98 


150,14 


21,35 


78,65 




2280,90 


182,77 


17,14 


63,14 


19,72 


2379,43 


190,67 


39,48 


60,52 




2849,11 


228,30 


49,45 


50,55 




4873,74 


390,54 


28,91 


29,55 


41,54 


2971,88 


238,14 


51,54 


48,46 




2873,58 


230,26 


49,88 


50,12 




4107,08 


329,10 


64,94 


35,06 




4229,08 


•338,88 


65,95 


34,05 




5623,58 


450,62 


74,39 


25,61 




7525,80 


603,05 


42,59 


57,41 




2508,60 


201,02 








2375,38 


190,34 


39,37- 


60,63 




3110,67 


249,26 


53,71 


46,29 




8146,06 


652,75 


46,97 


53,03 


') 


2715,35 


217,58 








2734,65 


219,13 


47,34 


52,66 


» 


2441,85 


195,68 


41,02 


58,98 




3129,88 


250,80 


53,99 


46,01 




15765,6» 


1263,32 


72,60 


27,40 


- 


5255,23 


421,11 









JOS 



N o 



m 



n a. 



Formulae. 

/ 

Ü*A 

V A3 • • • f 

\ AS • • f . 

Zn»As .... 
Zr'As» .... 
V» ..... 

AS • • . ^ • 

As ..... 

CoAs .... 

CoAs .... 

% . . ... . . 

FeAs . . . . 

Fe As .... 

% 

H*As .... 
NiAs .... 
NiAs .... 

% 

ÄI*Äs s .... 
% 

«ctttxx ~y~* na • - • 

Äg 2 Äs , . . . 
Ba*As .... 
Ca*As .... 
Co a £s .... 
Cp*& .... 
€u*£s .... 
We 2 '£s* .... 
Vs ..... 
FVÄs .... 
K 2 &| .... 



Arsenias Uranosus 
Vanadicus 
Yttricus . 
Zincicus 
Zirconicus 



Arsenicum 



Arsenietum Cobalti • 
bi Arsenietum Cobalti 



Arsenietum Ferri . - 
bi Arsenietum Ferri 



Arsenietum Hydrogenii 

r Niccoli . 

bi Arsenietum Niccoli 



Arseniis Aluminium; « 

Ammojucus « 
Argenticus , 
Baryticus . 
Calcicus 
Cobalticus , 
Cupricus 
Cuprosus . 
Fcrricjw 



Ferrosug 
Kalicü* . 
Natricus . 



15t 



| Pondera atomorum 


Partes ceo tesimales. 


| = 100. 


H = l. 


+ E." 


— E. ' 


H vel 8. 


7062,80 


564,65 


79,61 


20.39 




2496,98 


200,08 


42,33 


57,67 




2445,11 


195,93 


41,10 


58,90 




2446,54 


15.0,72 


41,14 


58,86 




6601,05 


528,95 


34,55 


65,45 




»00,35 


176,32 








470,04 


37,67 








940,08 


75,33 








839,03 


67,23 


43,98 


56,02 




1309,08 


104,90 


28,19 


71,81, 




654,54 


52,45 








809,25 


64,85 


41,92 


58,08 




1279,29 


102^1 


26,52 


73,48 




«39,65 


51,26 








977,52 


78,33 


3,83 


96,17 




839,72 


67,29 


44,02 


55,98 




1309,76 


104,95 


28,22 


77,7« 




654,88 


52,48 








5004,92 


401,05 


25,67 


74,33 




1668,31 


133,68 








1893,99 


151,77 


34,53 


65,47 




4143.30 


332,01 


70,07 


29,93 




3153,84 


252,72 


60,68 


39,32 




1952,12 


156,43 


36,48 


63,52 




2178,07 


174,53 


43,07 


56,93 




2231,47 


178,81 


44,43 


55,57 




3022,8« 


242,22 


58,98 


41,02 




5677,07 


. 454,91 


34,47 


65,53 




1892,36 . 


151,63 








2118,49 


169,76 


41,46 


58,54 




2419,92 


193,91 


48,76 


51,24 




2021,88 


462,02 


38,67 


61,33 





IM 



Nomina. 



Formulae. 



Arseniis Niccolicus • . , 

- Plumbicus • • . 

bi Arseniis Plumbicus . < 

Arseniis Stronticus • . , 

Arsenio sulfuretum Cobalti 

Fern • . . . 

Niccoli . . . 

Aurum . 

Baryta • 

Barium , 

Benzoas Aluminicus • . 

Ammonicus . . 

Argenticus . . 

Barytidus . • 

Bismuthicus ♦ 

Cadmicus . • 

Calcicus • • • 
Cericus ♦ 

Cerosus . . . 

Chromicus . . 

Cobalticus ♦ . 

Cupricus . . . 

Cuprosus • . 

Ferrums . . . 



Ni 2 As .... 

Pb*Äs .... 

PbÄs . . . i 

Sr 2 Äs .... 

CoAs-j-Co . . 

FeAs + Fe . * 

NiAs + Ni . . 

Au 

Au 

Ba 

Ba 

AlBz 3 .... 

V« 

KH 4 Bz .... 
ÄgBz .... 
BaBz .... 
BiBz .... 

cdöz . . . : 

CaBz . . . . 
€eBz s .... 

% 

CeBz .... 
€rBz s .... 

% 

CoBz . . . . 

CuBz 

€uBz .... 
feBz s .... 
J/ « & • • • * ' 
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Pondera atoinorum. 


Partes centeaim 


ale«. 


1 0=100. 


H=l! 


-f E. 


— E. 


11 vel H. 


2179,43 


174,64 


43,10 


56,90 




4089,08 


322,85 


69,22 


30,78 




2634,58 


211,11 


52,93 


47,07 




8534,65 


203,10 


51,07 


48,93 




8080,40 


166,70 


Co 
35,47 


As 
45,19 


S 
19,34 


8020,82 


161,93 


Fe 

33,57 


As 
46,52 


8 
19,91 


2081,76 


166,81 


Ni 
35,52 . 


As 
45,16 


S 
19,32 


1243,01 


99,60 








2486,03 


199,21 








956,88 


76,68 


89,55 


10,45 




856,88 


68 ? 66 








4939,90 


395,84 


13,00 


87,00 




1646,63 


131,95 




*, 




1759,48 


140,99 


18,56 


81,42 




2884,13 


231.33 


50,33 


49,67 




2389,40 


191,47 


40,05 


59,95 




2419,44 


193,87 


40,79 


59,21 


( 


2229,29 


178,64 


35^4 


64,26 




1788,54 


143,32 


19,91 


80,09 




5746,96 


460,51 


25,22 


74,78 




1915,65 


153,50 








2107,22 


168,85 


»,02 


67,98 




5301,20 


424,79 


18,93 


81,07 




1767,07 


141,60 








1901,51 


152,37 


24,66 


75,34 




1928,22 


154,51 


25,71 


74,29 




2323,91 


186,26 


38,36 


61,64 




5275,98 


422,77 


18,54 


81,46 




1758,66 


140,92 








V. 








11 



Wi 



Nomina. 



Benzoas Ferrosus . . 
Glucinicus . 

Hydrargyricus 
Hydrargyrosus 

- Hydricus 
Kalicus . • 
Lithicus * . 
Magnesicus . 

- Manganosus 
Molybdicus - 

Molybdosus 
Natricus . * 
Niccolicus . 
Palladasus « 
Platinosus . 
Plumbicus . 

cum 
tri Plumbicus 
Rhodicus 

Stannicus 

Stannosus 
Stibicus . 

Stronticus 
Telluricus 

Thoricus 
Uranicus 



aqua 



■Formulae. 



FeBz . . 
GBz> • . 

% . . . 

HgBz : . 

HgBz . . 

HBz . . . 

KBz . . . 

LBa . . . 

MgBz . . 

MuBz . . 

MoBz 2 . . 

% v . • 

MoBz . . 

NaBz . . 

NiBs •• . 

PdBz * . 

PtBz . . 

PbBz . . 
PbBz + H. 

Pb*Bz . . 

RBz* . . 

Vs . . . 

SnSz 2 . . 
V* ... 

SnBz . . 

SbBz* . . 
Vs ... 

SrBz . * 

TeBz 2 . . 

v* ... 

ThBz . . 
¥Bz s . . 
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1 Pondera atomorum. 


Partes centesimales. 


0=100. 


H=l. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


1871,73 


149,98 


23,47 


76,53 




5860,09 


421,50 


18,30 


81,70 




1753,36 


140,50 








2798,35 


224,23 


48,81 


51,19 




4064.17 


325,67 


64,75 


35,25 




1545,00 


123,80 




92,72 


7,28 


2022:44 


162,06 


«9,17 


70,83 




1612,86 


129,24 


11,18 


88,82 




1690,88 


135,4» 


15,28 


84,72 




1878,41 


150,52 


23,74 


76,26 




3663 5 57 


293,57 


21,80 


78,20 




1831,78 


146,78 








2131,04 


•170,76 


32,78 


67,22 




1823.42 


146,11 


21,44 


78,56 




1902,20 


152,43 


24,69 . 


75,31 


• 


2198,42 


176*16 


34,84 


65,16 




•2766,02 


221,64 


48,21 


51,79 




2827,02 


226,53 


49,33 


50,67 




2989,50 


235,54 


47,44 


48,73 


3,83 


5616,08 


450,02 


74,49 


25,51 




5900,34 


472,80 


27,16' 


72,84 




1966,78 


157,60 








3800,34 


304,52 


24,61 


75,39 




1900,17 


152,26 








2267,32 


181,72 


36,83 


63,17 




6210,47 


4»7,6o 


30,80 


69,20 




2070,16 


165,88 


, 






2079,81 


166,66 


31,12 


68,88 




3866,81 


309,85 


25,91 


74,09 




1933,40 


154,93 








2277,42 


182,49 


37,10 


62,90 




10020,28 


802,93 


57,11 


42,89 





11* 
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Nomina. 



Formulae. 



Benzoas Uranicus 
Uranosus 
Vanadicus 



• • • 



Yttricus . . 
Zincicus . . 
Zirconicus „ 



BemoyUum 



Bismuthum 



Boras Aluminicus . . 

bi Bora* Aluminicus ....... 

Bora» Ammonicus ....... 

bi Boras Ammonicus . . . ' , . . 
- - cum aqua . . . 

quadri Boras Ammonicus cum aqua . 
Boras Ammonicus basicus . . . . . 

se Boras Ammonicus cum aqua. . . 
Boras Argenticus ........ 

bi Boras Argenticus ....... 

Boras Baryticus ..... \ . . 

bi Boras Baryticus ....... 

quadri Boras Baryticus 

Boras Bismuthicus ....... 

bi Boras Bismuthicus ...... 

Boras Cadmicus . . 

bi Boras Cadmicus . 

Boras Calcicus . 

bi Boras Calcicus ........ 

Boras Cericus 



% 

ÜBb ...... 

VBz* . . . . 

¥• 

YBz . . . . 
ZnBz . . . . 
ZrBz» . . . . 

y. 

Bz = C ,4 H ,0 0». 

Bi 

Bi. ..'... 
ÄIB» ..... 
ÄIB». . . . . 
PJÄ 4 B . . . . 
KH 4 B* . . . . 
KH 4 B 1 + 4H. . 
PHi 4 B 4 -f8H. . 
3»H 4 + 4B + 6H 
KH 4 B« + 9H. . 
AgB . . . . 
ÄgB* . . . ; 

BaB 

BaB* . . , . 
BaB* . . . . 
Biß . . . . . 

Biß* 

CdB 

CdB* . . . . 

CaB 

CaB* . . . . 
€eB* . . . . 
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Pondera 


it omni 'um. 


Partes c<?d tcsiinal e>. 


= 100. 


fl=l. 


+E. 


-E. 


II vel 11. 


■mom 


267,64 






■ 


4243,88 


340,07 


66,24 


33,76 




3921,94 


314,27 


26,95 


73,05 




1960,97 


157,13 








1935,04 


155,05 


25,97 


74,03 




1935,75 


155,11 


26,00 


74,00 




5437,97 


435,75 


20,97 


79,03 




1812,66 


145,25 








1332,52 


106,78 


Bz = 84,99 


= 15,01 








C = 80,31 


= 15,01 


H=4,6S 


886,92 


71,07 








1773,84 


142,14 








1950,95 


156,33 


32,92 


67,08 




3259,56 


261,19 


19,71 


80,29 




763,16 


61,16 


42,84 


57,16 




1199,36 


96,11 


27,26 


72,74 




1649,28 


132,16 


19,82 


52,90 


27,28 


2971,61 


238,12 


11,00 


58,72 


30,28 


3400,56 


272,49 


28,84 


51,31 


19,85 


3956,50 


317,04 


8,26 


66,15 


25,59 


1887,81 


140,47 


76,e9 


23,11 




2324,03 


186,23 


62,46 


37,54 




1393,08 


111,63 


68,69 


31,31 




1829,29 


146,58 


52,31 


47,69 




2701,70 


216,49 


35,42 


64,58 




1423,13 


114,04 


69,35 


30,65 




1859,33 


148,99 


53,08 


46,92 




1232,98 


98.80 

? 


64,62 


35,38 




1669,18 


133,75 


47,74 


52,26 




792,23 


63,49 


44,94 


55,06 




1228,43 


98.44 


28,98 


71,02 




2758,01 


221,00 


52,59 


47,41 
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N o m 



n a. 



i 



Formulae. 



bi Boras Cericus 

Boras Cerosus ♦ .♦...♦. 

bi Boras Cerosus 

Boras Chronicus 

bi Boras Chromicus ...... 

Boras Cobalticus 

bi Boras Cobalticus 

Boras Cupricus . , 

bi Boras Cupricus 

Boras Cuproms 

bi Boras Cuprosus 

Boras Ferricus ........ 

bi Boras Ferricus • 

Boras Ferrosus « 

bi Boras Ferrosus 

Boras Glucinicus ....... 

bi Boras Glucinicus ..••„.. 

Boras Hydrargyricus 

bi Boras Hydrargyricus .... 

Doras Hydrargyrosus 

bi Boras Hydrargyrosus .... 

Boras Hydricus ' ♦ . 

sesqui Hydricus 

• - tri Hydricus 

Boras Kalicus 

bi Boras Kalicus ....... 

Boras Lithicus 

bi Boras Lithicus 

Boras Magnesicus • 

cum aqua*. • • 

bi Boras Magnesicus 

Boras Magnesicus basicus (Boracit) 



€eB 8 . . 

CeB . . . 

CeB* . . 

€rB s . . 

€rB Ä . . 

Co« . . . 

CoB 2 . . 

CuB[ . . 

CuB* . . 

€uB . . . 

€uB 2 . . 

FeB s . . 

FeB 6 . . 

FeB . . . 

JvB ♦ . « 

£b $ . . . 

gb* . . . 

HgB . . 

HgB* . . 

HgB. . . 

HgB» . . 

HB . . . 

H'B* . • 

H'B . . . 

KB . < . 

KB* . . . 

LB . . . 

LB* . . . 

MgB ; . 

MgB + 8H 

MgB 1 . . 

Mg $ B* . . 
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Poodera atomorum. 


Partea c e n t e s i uui t e 8> 


0=100. 


14 = 1. 


+ E. 


-E. 


11 vel H. 


4066,62 


325,86 


35,64 


64,36 




1110,91 


89,02 


60,75 


39,25 




1547,11 


1*3,97 


43,61 


56,39 




2312,23 


185,98 


4ttfti 


56,59 




3620,86 


290,14 


27,72 


72,78 




903,20 


72,54 


51,81 


48,19 




1341,40 


107,49 


34,96 


65,04 




931,90 


74.68 


53,19 


46,81 




1368,10 


109,63 


36,23 


63,77 


1 


1327,60 


106,38 


68,67 


31,33 


" 


1763,80 


141,33 


50,54 


49,46 




2287,03 


183,26 


42,84 


57,16 




3595,64 


288,12 


27,21 


72,79 


* 


875,41 


70,15 


50,17 


49,83 




1311,61 


105,10 


33,49 


66,51 




2271,14 


181,99 


42,38 


57,62 




3579,75 


286,85 


26,89 


73,11 




1802,03 


144,40 


75,79 


24,21 




2238,23 


179,35 


61,02 


38,98 




3067,85 


245,83 


85,78 


14,22 




3504,05 


280,78 


75,10 


24,90 




548,68 


43,96 




79,50 


20,50 


1209,85 


1 96,95 




72,11 


27,89 | 


1547,29 


123,98 




56,38 


43,62 


1026,13 


82,23 


57,49 


42,51 




1462,33 


117,18 


40,34 


59,66 




616,54 


49,41 


29,25 


70,75 




1052,74 


84,36 


17,13 


82,87 




694,56 


55,66 


37,20 


62,SO 


i 


1594,40 


127,77 


16,20 


27,36 , 


56.44 


1130,76 


90,61 


22,85 


77,15 


■ 


2519,87 


. 201,92 


30,76 


1 69,24 


; 
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N o m 



n a. 



Formulae. 



Boras Manganosus . . • 
bi Boras Manganosus • . 
Boras Molybdicns .... 
bi Boras Molybdicus. . • 
Boras Molybdosus . . • 
bi Boras Molybdosus . • 

Boras Natricus 

sesqui Natricus ♦ . 
bi Boras Natricus . . . 

- - cum aqua 

- - octaedr. 
Boras Niccolicus .... 
bi Boras Niccolicus . • . 
Boras Palladosus . . . ♦ 
bi Boras Palladosus ♦ . » 
Boras Platinicus . . . . 
bi Boras Platinicus . . . 
Boras Platinosus . ♦ . . 
bi Boras Platinosus . . . 
Boras Plumbicus . ♦ . . 
bi Boras Plumbicus . . . 
Boras Rhodicus . . . . 
bi Boras Rhodicus . * . 
Boras Stannicus .... 
bi Boras Stannicus , . . 

.Boras Stannosus . . . . 
bi Boras Stannosus . . . 

Boras Stibicus 

bi Boras Stibicus . . . 
Boras Stronticus . ' . . 
bi Boras Stronticus • . . 
Boras Telluricus . . . . 



MnB . . . 
MnB 2 . . . 
MoB 2 . . . 
MoB* . . . 
MoB . . . 
ÄfoB 2 . . . 
Naß- . . . 
Na 3 B 2 . . . 
NaB 2 . . . 
NaB 2 + 10H • 
NaB 2 + 5Ä . 
NiB . . . . 
NiB 2 . . . 
PdB .... 
PdB 2 . . . 
PtB 2 ... 
PtB 4 . . . 
PtB .... 
PtB 2 . . . 
PbB ... . 
PbB 2 . . . 
ÄB S .... 
AB 6 ... . 
SnB 2 . . . 
SnB 4 . . . 
SnB ... . 
SnB 2 . . . 
SbB s . . . 
SbB 6 . . . 
SrB . . . . 
SrB 2 . . •. 
TeB 2 . . . 
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Pondera atomorum 


Partes centesimales. 


= 100. 


H=l. 


• + E. 


— E. 


H vel H. 


882,10 


70,69 


50,55 


49,45 




1318,30 


105,64 


33,82 


66,18 




1670,93 


133,89 


48,39 


51,61 




2543,34 


203,80 


31,40 


68,60 




1134,73 


90,93 


61,56 


38,44 




1570,93 


125,88 


44,47 


55,33 




827,11 


66,28 


47,26 


52,74 




2045,10 


163,87 


57,34 


42,66 




1263,31 


101,23 


30,94 


69,06 




2388,10 


191,36 


16,37 


36,53 


47,10 


1825,70 


146,30 


21,41 


47^79 


30,80 


905,38 


72,59 


51,82 


48,18 




1342,08 


107,54 


35,00 


65,00 




1202,11 


97,33 


63,71 


36,29 




1368,31 


131,28 


46,75 


53,25 




2305,91 


184,77 


62,17 


37,83 




3178,32 


254,68 


45,10 


54,90 




1769,71 


141,41 


75,35 


24,65 




2205,91 


176,36 


60,45 


.39,55 




1830,71 


146,70 


76,18 


23,82 




2266,91 


181,65 


61,52 


38,48 




2911,39 


233,29 


55,05 


44,95 




4220,00 


338,15 


37,98 


62,02 




1807,70 


144,85. 


51,74 


48,26 




2680,11 


214,76 


34,90 


65,10 




1271,50 


101,89 


65,69 


34,31 




1707,70 


136,84 


48,91 . 


51,09 




3221,52 


258,15 


59,38 


40,62 




4530,13 


363,01 


42,23 


57,77 




1063,49 


86,82 


59,74 


40,26 


' 


1519,69 


121,77 


42,59 


57,41 


" 


1874,17 


150,18 


53,45 


46,55 



m 



Nomina. 



Formulae. 



■*t««W" 



bi Bora» Telluricus 
Bora» Thorictf» . 
bi Bora» Thoricua 
Bora» Uranicus . 
bi Bora» Urankw» 
Bora» Uranosus . 
bi Bora» Uranosus . 
Boras Vanadicus . 
bi Bora» Vanadicus 
Bora* Yttricus . . 
bi Bora* Yttricus 
Bora* Zincicus 
bi Boras Zincicus 
Bora» Zirconicus 
bi Boras Zirconicus 
Boron 



Brom 



Bromas Aluminicus 

Atnmonjcus 
Argenticus 
Barytieus . 
BismuMucus 
Cadmicus 



TeB* 

ThB . 
ThB* 

HS» . 

$B« . 
ÜB . 
ÜB* . 
VB* . 
VB* . 
YB . 
YB* . 
ZnB. 
ZnB* 
JLrB* 
XrB« . 
B . . 



B . . 
Br . 
Br . 
Br 8 . 

Br 2 . 
Br* . 
Br« . 
Br* . 
Br« . 
Äl&r 8 



S&*Sr 

Äg»r 

BaBr 

BiBr 

CdBr 



m 



Po n der» atomar um. 


Parten eeo teiimaleB. 


0=100. 


II 1. 


+ E. 


-E. 


H vel H. 


»46,58 


220,09 


36,47 


63,53 




1181,1t 


102,66 


63,07 


36,93 


. 


1717,31 


137,61 


49,20 


50,80 




7031.33 


563.53 


81,39 


18,61 




8339,94 


668,39 


66,62 


31,38 


1 


3247.57 


260,24 


86,57 


13,43 




3683,77 


295,19 


76,32 


83.63 




1929,30 


154,59 


54,78 


45,22 


. 


2801,71 


224,50 


37,72 


62.28 


, 


938,78 


75,22 


53,53 


46,47 




1374,92 


110,17 


36,55 


63,45 




939,44 


75,26 


53,57 


46,43 


• 


1375,64 


110,21 


36,58 


63,42 




2449,02 


196,24 


46,57 


53,43 


* 


3757,63 


301,10 


30,35 


69,65 




136,20 


10,91 








272,41 


21,83 








489,15 


39,20 








978,31 


78,39 






— 


1467,46 


117.59 

7 






u 


1956,61 


156,78 






'" 


2934,92 


235,18 








3913.23 


313.57 


* 




- 


4891,53 


391,96 








5869,84 


470,36 








5077,25 


406,84 


12,65 


87,35 


_ 


1692,42 


135,61 








1805,26 


144,66 


18,11 


81,89 




2929,91 


234,78 


49,54 


50,46 




2435,19 


195,13 


39,29 


60,71 


m 


2465,22 


197,54 


40,03 


59,97 


\ 


2275,07 


182,30 


35,02 


64,98 





17* 



N 



m 



n a. 



Formulae. 



Bromas Calcicus . . 

Cericus 

Cerosus 

Chromicus . 

Cobalticus K 

Cupricus • 

Cuprosus 

Ferricus 

Ferrosus <* 

Glucinieus 

Hydrargyricus . • ' • * • . . 
Hydrargyrosus ...... 

Kalicus 

- . Lithicus 

Magnesicus 

Manganosus • . • • • • > . 
Molybdicus . 

Molybdosus ....... 

Natricus 

Niccolicus ...... ^ 

Palladosus . . • • • • r . 

Platinicus ....... 

Platinosus • 

Plumbicus ....... 

Rhodicus . . 



Ca&r 
€elr 3 

% .. , 

CeSr 

€rBr 3 

Vs . • 
Colr 

CuBr 

€ulr 

t'e£r 3 

1 s . 

Felr 

ÖBr 3 

Vs . 

Hglr 

HgBr 

KBr . 

LBr . 

MgSr 

Mnir 

Molr 2 

Vi _ . 

Molr 

Nalr 

NiBr. 

PdBr 

Pttr 2 

V> . 

Ptlr. 

Pblr. 

R&r 3 . 
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Ponriera atomorum. 


Partes centesimales. 


= 100. 


H=l. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


1834,33 


146,99 


19,41 


80,59 




5884,31 


471,52 


24,63 . 


75,37 




1961,44 


157,17 








2153,00 


172,68 


31,34 


68,66 




5438,55 


435,80 


18,45 


81,55 




1812,85 


145,27 








1947,30 


156,04 


24,08 


75,92 




1974,00 


157,81 


25,11 


74,89 




2369,70 


189,89 


37,62 


62,38 




5413,33 


433,77 


18,07 


81,93 




1804,44 


144,59 








1917,51 


153,65 


22,90 


77,10 




5397,44 


432,50 


17,83 


82,17 




1799,15 


144,17 








2844,13 


227,90 


48,02 


51,98 




4109,95 


329,33 


64,03 


35,97 




2068,28 


165,73 


28,52 


71,48 




1658,64 


132,91 


10,87 


89,13 




1736,66 


139,16 


14,88 


85,12 




1924,19 


154,19 


23,17 


76,83 




3755,13 


300,90 


21,26 


78,74 




1877,57 


150,45 








2176,83 


174,44 


32,09 


67,91 




1869,20 


149,78 


20,91 


79,09 




1947,98 


156,09 


24,11 


75,89 




2244,21 


179,83 


34,13 


65,87 




4390,11 


351,78 


32,65 


67,35 




2195,06 


175,89 








2811,81 


225,31 


47,43 


52,57 




2872,80 


230,20 


48,54 


51,46 




6037,69 


483,81 


26,55 


73,45 




2012,56 


161,27 









m 



N ü m i n a. 



Formulae. 



Bramas Stannicus 

Stannosus 
Stibicus . 



Stronticus 
Telluricus 

Thoricus . 
Uranicos * 



Uranosus . • . 

Yltricus . . . 

Zincicus . . . 

Zirconicus . * 



Bromelum Ataminicum 

Ammontcum 
Argenticum 
Auricum • 



Aurosum . . 
Baryticum , 
Benzoylieam . 
Bismuthicum 
Cadmicum . 
Calcicum • , 
Cericum > . 



Cerosum • . - . • • 
Chromicum . . . .• 



SnBr 2 



SnBr 
Sb&r 8 



SrBr 
feit* 

1/2 • 
ThBr 

$Br s . 

\ • 
ÜBr • 

YBr . 

ZnSr 

irir 3 



AlBr 5 



IWI*Br 

AgBr 

AuBr 3 



Yt 



AuBr 

BaBr 

BaBr 

BiB*. 

CdBr 

CaBr 

€eBr* 



% 



CeBr 
| €rBr« 
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Pondera atomorum. 


Partes centesimales. 


= 100. 


H=l. 


—J~ Hl» •— ^ JCia 


HvclH. 


3891,91 


311,86 


24,03 


75,97 




1945,95 


155,93 








2313,60 


165,39 


36,10 


63,90 




6347,82 


508,66 


30,13 


69,87 




2115,94 


169,55 








2125,59 


170,33 


30,45 


69,55 




3958,38 


817,19 


25,31 


74,69 




1979,19 


158,59 








2323,21 


186,16 


36,37 


63,63 




10157,63 


813,94 


56,34 


43,66 




3385,88 


271,31 




' »- 




4289,66 


343,73 


65,54 


34,46 




1980,82 


158,73 


25,37 


74,63 




1961,53 


158,78 


,25,40 


74,60 




5575,33 


446,76 


20,45 


79,55 




1858,44 


148,92 


« 






3277,25 


262,61 


10,45 


89,55 




1092,42 


87,54 








1205,26 


96,58 


18,83 


81,17 




2329,91 


186,70 


58,01 


41,99 




5420,94 


434,39 


45,86 


54,14 




1806,98 


144,80 








3464,33 


276,96 


71,76 


28,24 




1835,19 


147,06 


46,69 


53,31 




2310,83 


185,17 


57,66 


42,34 




1865,22 


149,46 


47,55 


52,45 


4 


1675,07 


134,23 


41,60 


56,40 




1234,33 


96,91 


20,74 


79,26 




4084,31 


327,28 


28,14 


71,86 




1361,44 


109,09 








1553,00 


124,44 


37,00 63,00 




3638,55 


291,56 


19,34 1 


80,66 1 
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Nomina. 



Formulae. 



Brometum Chromicum . . 

Cobalticum . . 

Ciipricum • • . 

- - "Cuprtfsuüi . . 

^y - Ferricum . . • 

Ferrosum • . • 
Glucinicum . • 

Hydrargyricum . 
Hydrargyrosttm 
Iridicum . . . 

hyper Iridicum . 

Iridosum • . • 
hyper Iridosum • 

Kalieum . . . 

Lithicum . • . 

Magnesicum . . 
Manganicum 

Manganosum . 
Molybdicum • . 

Molybdosum . • 

Natricum . • . 

Niccolicum . . 

Osmicum • . . 

. - hyper Osmicum 



Vs .... 

CeBr . . . 

Cuftr . . • 

€uBr . . . 

Feör 8 . . . 

Vs . . . . 

FeBr . . . 

{JBr 8 C^ . • 

V. . . . . 

HgBr . . . 

%»r . . . 

Jr»r* . . . 

V* . . . . 

JrBr* . . . 
Vs .... 

Jrftr . . . . 

JrBr s . - . 

Vs . • .. . 

KBr . . . . 

LBr . . . . 

Mg&r . • . 

MnBr 5 . • . 

Vs . . . . 

MnBr . .' . 

MoBr 2 . . . 

% . . . . 

MoBr . . . 

Na&r . . . 

NiBr . . . 

Os»r* . . . 

% . . . . 

Os»r s . . . 



m 



Pondera a 


tomorum. 


Parte« centealmalea. 


0=100. 


H=l. 


+ E. 


— E. 


H vd H. 


1»12<85- 


97,19 








1347,3fr 


107,96 


27,39 


72,61 




1374,00 


110,10 


28,80 


71,20 




1769.70 


141,81 


44,72 


55,28 




3613,-33- 


289,54 


18,78 


81,22 




1804,44 


96,51 


• 






1317,31 


105,57 


25,75 


74,25 




3597,44 


»88,27 


18,42 


81,58 




1199,15 


69,09 








»44,13 


179,82 


56,41 


43,59 




3909,95 


281,26 


72,13 


27,87 




3190,11 


255,63 


38,67 


61,33 




1595,06 


127,81 








4168,4» 


334,02 


29,59 


70,41 




1389,47 


111,34 








»11,81 


177,23 


55,77 


44,23 




5401,92 


432,86 


45,67 


54,33 




1800,64 


144,29 








1468,22 


117,65 


33,37 


66,63 




1058,64 


84,83 


7,59 


92,41 




1136,66 


91,08 


13,93 


86,07 




3686,69 


290,61 


19,07 


80,93 




1208.90 


98,87 








1324,19 


106,11 


26,12 


73^8 




2555,13 


204,75 


23,42 


76,58 




1277,57 


102,37 








1596,83 


126,35 


37,96 


62,04 




1269,20 


101,70 


22,92 


77,08 




1347,98 


108,02 


27,42 


72,58 




3201,10 


256,51 


38,88- • 


.61,1» * 




1600,55 


. 128,25 








4179,41 


334,90 


29,78 


70,2* 




V. 








12 



m 



FormuUe. 



N o m i b *. 



Brometum Jiyper Osmicym 
hypejr O^miosum 



Palladosum 
Platioicum 

Platioosum 
Plumfeicum 
Rhodicmn 



Rhodosum 
Selenii . 
Stannicum 



Stannosum . 

Stibicum * +< 



Stroatioum 
TellurUnim 



Thoricura , 
üranicqox . 



Uranosum 
Vanadicum 



Wolframicum 



Yttrium.. . . 



»■•* • *• 



V» . 
QsBr 

% . 
PdSf» 

Va . 

Pdfr 
PtÄe» 

x lx . 
PtBc 
PbB* 
RBc* 

y» . 

RBr . 

SeBr 

Sn&r* 

V» . 
SnBr 

v, . 
SrBr. 
TeBr* 

V» . 
ThBr 

% . 
ÜBr . 
VBr* 

% . 

WBr» 

'A ♦ 
YB«. . 
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Pooriera atomorum 


Parte» centesimales. 


0=100. «=1. 

1 1 


-f E. 


— E. 


H vel H. 


139344. 


. 111,63 




* 




222279 


178,11 


55,99 . 


44,01 




5123,89 


. 434,62 


45,89 


HU 




1807,96. 


144,87 




■ 




««,51. 


210,14 


85,39 


74,61 




1311,26. 


103,07 


• 






1644,21. 


131,75 


40,50 . 


^ao 


/ 


3190,11 


«35,63 


. 38,67 


61,33 




1595,06. 


, . 127,81 


, 






»11,81. 


177.23 


. 55,77 


44,83- 




2272,80. 


188,12 


. 56,96 . 


43,04 




4837,89. 


330,57 


30,74 . 


mp& 




1412^6. 


113,19 








1629,69 


. 13»,59 . 


. 39,97 . 


«0,03 




98374. 


78,83 


. 50,28 . 


4973 




2691,91 


. «15.71 


27,31 . 


72,69 




1345,95 


107,85 








mzjso 


137,31 


42,91 . 


57,00 




4547,82. 


364,42 . 


35,47 


64,53 




1515,94. 


131,47 




» 




1525,59 


. 122,25 


35,87 


6443 




2758,38. 


«31,03 


. 29,07 


70,93 




1379,19 


. 110,5« . 






< 


1723,21 


. 138,08 


43,23 . 


5677 




8357,63 


, .669,70 


. 64,88 


35,12 




2785,88 


. 223,23 


. . . 




. 


3689,66 


295,66 . 


. 73,49 


26,51 




2813,50. 


. «26,45 


- 30,46 


60^4 




140675. 


. 118,72 








3139,61 


> . tÜlsSBJ . 


. 37,68- : 


• ,.,68£8 


* • •' 


1569,81. 


. .125^9'. 








.1380,88 . 


.' JW^65 . 


3945... 


. ,>BQ$8&. ' 


. . • .l> ' . ' 



12* 
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N o m 



n a. 



Formuiae. 



Brotnetum l&incicura .'...•.- 

- Äircouieum • • •• ^ .. /. 

Bromidum Arsenicosum .,.*.. 

Boricom • •..;.. 
Chromieum ...*.. 
Cyanicum ••••., 

Hydricum 

Hypophosphorosum « . . 
Jodicum .♦.*.... 
Manganicum . . ♦ * . 
Molybdicum 

- Nitrosum. ...... 

Phosphoricum . • , • . 

- Phosphorosum . ^ . . . 

- Seleaosum * 

- Selenicam ♦ *.... 
Silioicom ....*.. 

- Stibicum • 

Stibfosam ...... 

Tantaljcum ...... 

Titanicum ...... 

Wolframicura . . . . . 

Cadmium .......... 

Calcium 

Cate . . ' 

Carbonas Ammomaci ...... 

Ammonicus ...... 

sesqrä Car bona* ÄBimonicust.*: . . 

» 

6» Corbona* AauM&eaa com «tyu » 



ZnBr . . . . 
irSr* .... 
Vs ..... 
AsBt 8 .... 

V, 

BBr». . . ..-.« 
Cr»f* .... 
€yB» .... 
HBr . » . . . - . 

PBr 

JBr» . « . . . 
MnBr 8 . ... 
MoBr* ..... 
»Br» . . ; . 
PBr» .... 
PBr 8 .... 
SeBr* .... 
SeBr« . . . . 
SiBr 8 .... 
SbBr* . . ; . 
SbBr* .... 
TaBr 8 ... . 
TiBr* .... 
WBr 8 .... 
Cd ..... 

Ca 

Ca ... ... . 

irHRt %/»*•«• 

SÄtC ; . . . 

2BH** + £ 8 «'.v. 

% ...... 

«&£* + sfr. .,*: 
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Pondera 


Rtomorum. 


Partes «fenteaimale*. 


= 100. 


H=l. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


1381,5a 


110^0 


29,19. 


70,81 




3775,32 


. 302,52 


22,26. 


77,74 




1258,44 


100,84 


- 






1 3875,00 


310,51 


24,26. 


75,74 


; 


mi,67 


103,50 






' 


6142,25 


.492,18 


4,44 . 


95,56 


. , 


3286,73 


263,37 


10,70. 


89,30- 




1308,22 


. 104,83 


25,22. 


74,78 




. 990,79. 


79,39 


1,26 . 


98,74 


1 


1370,59. 


. 109,83! 


28,62 


71,38 


' 


6471,03. 


. 518,53 


24,41. 


75,59 




3280,81 


. 262,89 


10,54 


89,46 




.3533,44 


283,13 


16,94. 


83,08s 




3111,95 


249,36 


. 5,69 . 


94,31 




5283.82 


423.40 


''. .7,42. , 


. .92,58 




3327.20. 


267,23 


. U,79. 


88,21. 




2451,2a 


196,42. 


. 20,18. 


79,82 




3429,50. 


274,81 


44,42 


85,58 




3212,23 


.2*7,40 


8,63. 


91,37 




6504,43 


521,21 


. 24,80 . 


75,20. 




5526,13 


442,81 


29,19 


70,81 




5242,35 


420,07 


44,01 


55.99 




2260,27 


181,54 


13,43 


86,57 




4117.92 


329,97 


28,73 . 


71,27 




696,77 


55,83 








256,02. 


20,52 








356,02 


28,53 


. 71,91 


28,09 




490,91 


39.34 


. 43,69. 


56,31 




603,39. 


. 48,35 


54,19 


45,81 




1483,22 


118,86 . 


44,09 


55,91 




494,41 


39,62 








1104,79 


88,53 


29,60 . 


50,04 


80,36 
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N 



o m 1 n a. 



Carbonas Argenticus . . 

«* Baryticus . • • 

sesqui Carbonas Baryticus 

bi Carbonas Baryticus • . 



Carbonas Bismuthicus 
Cadmicus . 
Calcicus . 
Cericüs 



Cerosus -. ...... 

cum aqua •' 4 . . 
sub Carbonas Chromicus . ; ■ *j # . 
Carbonas Cobalticus . . ... . . 

- Cupricus ....... 

sub Carbonas Cupricus •".«.. 
Carbonas bi Cupricus . . '. « r . 

- cum aqua . . 

- Cuprosus ....... 

- Ferrosus . . . . , . 4 
Glucinicus ...... 



Hydrargyricus 
Hydrargyrosus 
Kalicus. • . 



cum aqua 
sesqui Carbonas Kalicus . , 
bi Carbonas Kalicus ... 



Formul&e. 



AgC. • . v 
BaC .... 
Ba a C s b . . 
BaC* . . . 

Vi ... . 
BiC . . . . 
CdC. . . . 
CaC .... 

€e<5 s . . . 
/s .... 
CeC . . . . 
CeC + 2H. . 
€r 2 C*-f€r*Ä«' 
CdC .... 
CdC. . . . 
2CuC + CuÄ 
Cu»C . . . 
Cu*C+H . . 
CüC . . . . 
FeC .... 
<S€* .... 



- - — com aqua » . 

Carbona* Lithicus ...... 

Magnesicus ...... | 



HgC . 

%C. . 
KC . . 

KC + 2H 
K 2 C» . 

kc* . . 



KC^-f-H . . 
LC . . . . 
MgC . . . 



18$ 



Pondera atumorum. 


Par 


bes. ceotesi ovales^ 


= 100. 


H = l 4 


+ E. 


— E. 


1 H vel H. 


1798,05 


138,49 


■ 84,00 


16,00 




1233,32 


96,83 


77,59 


99,41 




2743,07 


219,81 


• 69,77 


; 80,9» 




1509,76 


120,98 


63,38 


36,62 




754,88 


60,49 


. 


f 




1963,36 


101,93 


• 78,18 


21^8 




1073^1 


86,00 


• 74,94 


95,76 




632,46 


56^68 


56,29 


43,71 




2278<71 


182,60 


63,61 


36,39 




759,57 


60,87 • 








951,13 


76,92 


70,94 


99,06 




1176,10 


94,34 


57,37 


93,50 


19,13 


5181,26 


415,18 


77,48 


16,01 


6,51 


745,43 


59,73 


62,99 


37,08 




772,13 


61,87 


64,90 


35,80 




1876,00 


150,33 


79,27 


14,74 


5,99 


1967,83 


101,59 


78,20 


21,80 




1380,31 


110,61 


71,82 


90,03 


8,15 


1107,83 


93,58 


76,33 


93,67 




715,64 


57,35 


61.37 


38,63 




1791,83 


143,58 


53,72 


46,98 




597,28 


47,86 








1642,26 


131,60 


83,17 


16£3 




2908,08 


233,03 


90,49 


9,51 




866,35 


69,42 


68,09 


31,91 




1081,31 


87,45 


54,06 


95,33 


20,61 


2009,15 


160,99 


58,72 


41,28 




1142,79 


91,57 


51,62 


48,38 




571,40 


45,79 








1255,27 


108,61 


47,00 


44,04 


8,96 


456,77 


86,60 


39,48 


60,52 




1 534^9 


• 42,85 


48,31 


51,69 
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Nomina. 



Formulae. 



Carbonas Magnesicus cum aqua . 
sub Carbonas Magnesicus » 
bi Carbonas Magnesicus . . * 



• • . < 



Carbonas Manganosus ...... 

Molybdosus ...... 

Natricus ....... 

- - cum aqua . . . . 

* •* *• «•♦••• 

sesqui Carbonas Natricus . . . . . 

- cim. aqua 

bi Carbonas Natricus ...... 

- - cnm aqua . . 



Carbonas Niccolicus. 
Palladosus 
Platinosus . 
Plumbtcos • 

- Rhodicus . 

- Strooticus . 
Tellurieus . 



Thoricus . 
Uranicus . 



Vanadicus 

Yttricus . 
Zincicus , 
Zirconicus 



MgC + 3H . 

3MgC + MgS* 
MgC* 



MnC 
MoC 

N»C 
NaC + 10H 
NaC + 5Ä . 
Na*C* . . 
Na*C» + 4S 
NaC* . . 
V» * . '. . 
NaC* + H 
NaC* + 2H 
NiC. 
PdC . 
PtC . 
PbC. 
RC* . 
V«. . 
SrC . 
TeC* 
*A . 
ThC . 
¥C» . 
Y* . 
VC* 

% . 

YC . 

ZnC 

&,C 8 
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Pondera atomorum. 


Partes centeainiales. 


0=100. 


H = l. 


+ K. 


— E. 


H vel H. 


872,23. 


. 69,89 . 


. 29,62 . 


31,69 


38,69 


1759,77. 


. 141;01 . 


. 58,22 . 


. 15,71 


25,57 


811,3a 


. 65,00 


31,85 


68,15 




. 405,61 


. 32,50 








■ 7*1,33. , 


. 57,88 


61,73 


38,27 




974,96. 


78,12 


. 71,65 . 


i«6£5. 


' . . x * * 


667£4. 


53,47 . 


. 58,58 . 


41,42 


■ • \ , t ■„. 


1792,13/ 


143,61 . 


21,81 . 


15,43 . 


62,76 


1229,73 


98,54 


31,79 ■ 


, .,22,48 


45,73 : 


1611,11. 


.129,10, . 


. 48,53 . 


51,47 


1* ■ ■ ' 


2081,03. 


.165,1& 


37,93 


40,24 


21,83 


943,77. 


. 75,63 


. 41,42. 


.58,58 . 


\ » 


471,89. 


. 37,81 








1056,25 


. 84,64 


37,01 


52,34 


10,65 


1168,73. 


. 93,65 


33,45 


47,30 


19,25 


746,11- 


. 59,79 


62,95 


37,05 




1042,34. 


. 83,52 


73,48 


26,52 




1609,94. 


129.00 


82,83 


17,17 




1670,94. 


.133,69 


83,46 


16,54 




2432,09. 


19^89. . 


. 65,90. 


34,10 


" . v>. . \ 


810,70 


. 64,96 








923,72. 


74,02 . 


. 70,07 . 


.29,93 


,-A. 


1554,64 


124,57 


. 64,44 


.35,56 


\ 


777,32. 


. 62,29 . 


. . . . 


• • • 


• i 


1121,34. 


. 89,85 . 


. 75,35 . 


24,65 


.V 


6552,03. 


525,02 . 


87,34 . 


. 12,66 


. > 


2184,01. 


175,01 . 


. ■ 




> . 


1609,77. 


128;99 ; . 


. 65,65. 


.34,35 


*/ 


804,88. 


. 64,50 








778,95 


62,42: . 


. 64,51 


.35,49 


> 


779,66 


62,48 . 


. 64,54 . 


.35*46 


rj 


1969,71 


. .157,84: 


57,90 


42,10 
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Nomina- 


Formulae. 


CafterHa* Kirctölcu* i . l ♦ . . . 


% . 


\ • < 


.-* »4 • 


CcfrbatäcutH 4 fc i • | • . » . ; . 


C . . 




» ■ •- • 


f 


>'€ . . 






C» . 


• • ■• 


► ' »* '• • 


t- -. * 


C« . 


: i' 


• -^ • 


fri Carburklum Feifri 4 . w * 


PeC 8 


i .••■■'. 


» * • 


quadri Catburttum Fem . . & ... 


FeC* 


i .' '« 


k '* • 


Ca&tti&etiitix Hydriobm ...... 


H*C = 


= Ö*C 


» " • ' • 


bi tktrburetum Hydl-icum . . . i 


H*C = 


= »c 


" 


Cerium .. • * ; *r. • i .4 * . . 


>;Ce -. 


i . 


»4 • 


. c\iS ' -..: ' l :■; ; 


<Ce . 


\ *'■ 


» ' • • 


Chlor . .\ . v .' . i • • i . . 


ci: . 


i . 


» ' * • 


J ; 


!€!.• . 


« • 


► •♦ • 


• * * i * . 


Ci» . 


i . .. 


i' • . • 


«*.*; : •. • : . ■ - : : :. 


€1» . 


\ ' '• 


*m • 


■ , ' -.'■•■ j 


€1» . 


» .'. . 


• - • 


* • * > - 


€1« . 


i ..'. . 


- « . 


j 


€1» . 


1 


• • • 


' i -'" i 


€1« . 


i .' 


» ' -♦ • 


Chloras Aluminkus '.: . i . r l. • . i. 


1/ 


J .«, 


i- >* • 


< 
• Aramonicus- . j . v.'£ . . 


'* ..* 


♦ •' * 


» • • 


Ar£enticus : . j . ■• '. • • !. 
Baryticus • • 4 • • • • | . 


Äg€l 
Ball. 






• • * * 


► •'■ • 


- Biämuthiöü4 . ♦ • ■•..... . 


BiCl . 




► *< 4 . 


Cadmiciis » • * . * ■•* . i • 
. Catcicus . • J . . . . ; • 


Cd€l 
Gaa 




• ' • • 


4 • - ^ 




Cencus * * • j . . *) . ♦ 

i * 


leö» 


• »^ 1 


i • • 


Ce^osud . • * • '•". • . • 


Cell 


• •' i 


1 •' • 


* Chi-omieütf '. w . • ■•'•;• 


€r€l» 






• .; ■• :a 1 r ::> | 


•V. . 


• • % 


t • ¥ • 



18* 



V andern, at um um in. 


P h r L c a c e d t e a i in 


tile*. 


= 100. 


R= 1. 


+ E. 


-E. 


11 vcl H. 


656,57 


58,61 ■ 




• 




76,44 


6,13 


* • • * 


' ' 




158,88 


12,25 


• ' - 




•■ 


»9,3t 


18,38 


. . 




" 


305,75 


24,50 








568,5« 


■15.56 


59,66 


40,34 


- 


.' 6I4/J6 


51,68 


• 52.59 


47,41 


• 


101,40 


8,13 


24,62 


75,38 




88,98 


7*13 


14,04 


85,96 


- 


574,70 


46,05 • 


.... 






1149,39 


• 92,10 


* t M * 


• 


- 


221,33 


17^74 


. • 


w 


- 


449,65 


35,47 




■ 
* 




663,98 


53,21 


• * ■ 






885.30 


70,94 




t - 


- 


1327,95 


106,41 








1770,61 


141,89 


• * • 




- 


2213,26 


177,35 


* , f * 


* 


* 


2655,91 


218,82 


. - . ■ 


• 


1 


3470.39 


278,07 


18,51 


8t,49 




1156,76 


92,69 


<■ Fl 


• 


• ** 


1269,61 


101,74 


25,75 


74,25 




2394,26 


191,85 


60,63 ■ 


39.37 


- 


1899,53 


152,21 


50,37 


49,63 


- 


1929,57 


154,62 


51,15 


48,85 


u 


1739,42 


139.38 


45,81 


54,19 




1298,67 


104,06 


27,41 


72,59 


* 


4277,35 


342,75 


33,89 


66,11 




1425,78 


114,25 






- 


1617,35 


189,60 


41,72 


58,28 




3831,59 


307,03 


26,19 


73,8! 


L - 


1277,19 


102,3-1 




- 



MQA 



Nomina« 


Formulae. 


Chloras Cobaltieus 


CoP ...... 


Cupricus \ . 


Cu€l . 




» ,• • 


- Cuprosus 


€ü€[ . 




• • . 


Ferrums ........ 


Fe«« . 




. • • 




V» . . 




» • • 


Ferrosus ......... 


Fe« . 




► • • 


Glucinicos • « . . .. . : . 


**«•. . 




» • • 


Hydrargyricus . ... • \ • 


%« . 






Hydrargyrosus \ . 


Hg€l . 




• • . 


Kalicus ; . 


K€l . l 




» « • 


- Lithicus ........ 


W < • 


* 


•. % • 


Magnesicas • 


Mg€| . 




• • • 


Mauganosus ". ...... 


;MwCl . 




• •. • 


Molybdicus 


s Mo€l* . . 




• • 




. J A f. . . 




* • 


Molybdosus ....... 


Mo^l . , 




1 • • 


Natricus j . 


JMÖ . . 




» • • 


- Niccolicus ; . 


Ni« ^ 


»; 


► • .' • 


PaUftdoms? • )• • \ '5 ■{ . ' • 


Pd<3 * « 




1 "• '. • 


Platinicns ....... 


Pt«* , . 


- 


* , ,» • 


. . . .... 


; %.:• . i 


• *" O 


► '.•.' ; • 


Platiaosas . . . . ;-•► .,> . ■: . 


Pt«. . . 




. . . 


Plambi^us ... •-;:.:;«*• . > . 


Pb« . . 




► • . 


Rhodicps - . . . -ß \a •■;. 






► • • 


Staonicajs . , . . .>>,.. 


• -fß ■ ■ m . « 




► - • • 


" i ' : ' -i ? 


f:*i; •:. • . 




* • 


Stannosus 


Sn« . . 




* • 


Stibictu* ;....•„>- i. . . 


svet* . • 




• • 


• . • \:,i- 


i.lfev«;. i . 




* • 


Stronticus 


•ir€». . . 




•• * 
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Pondera atonoran. 


Parte* centesiiaales. 


0=100. 


R = l. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


1411^4 


113,12 . 


. 33,22 • 


66,78 




1438,35 


115,26 


34,46 


65,54 




1834,04- 


146.96 


48,60 


51,40 




3S0&36 


305,01 


25,90 • 


74,30 




im?9- 


101,67 








l 1381,86 


110,73: 


• 31,78 - 


68,29 


• 


3790,48 


303,73 ■ 


«5,30 . 


74^61 


« 


1263*49 


101,25 








2308,48 


■184,98 


• 59,17 


40,83 




3574,30 


»86,41 


73,63 


26,37 




1532,57 


. 122,81 


38,49 


61,51 




1122,96 


89,99 


16,06 


83,94 




1201,00 


96,24 


.91,51 


78,49 




1388,54 


111,27 


32,11 


67,89 




2683,82 


215,06 


29,75 


70,25 




1341,91 


107,53 








1641,17 


131,51 


42,56 


57,44 




1333,55 


106,86 


29,31 


70,69 <-; 




1412,33 


113,17 


33,25 


66,75 




1708,55 


136,91 


44,83 


55,17 




3318,80 


265,94 


43,19 


56,81 




1659,40 


132,97 








2276,15 


. 182,39 


58,59 


41,41 




2337,15 


■ 187,28 


59,67 


40,38 




4430,73 


355,04 


36,17 


63,83 




1476,91 


118,35 








2820,60 


226,02 


33,16 


66,84 




1410,30 


113,01 






4 


1777,95 


142,47 


46.98 


53,09 




4740,86 


379,89 


40,35 


59,65 




1580,29 


126,63 








1589,94 


127,40 


40,71 , 


59,29 





m 



N o m i a a. 



Formulae. 



Chloret* Telluricm 

Thoricus .. 
Uranicus . 



Uranoso* . • . ...... . 

Vanadiqus ....... 

Yttricus ,.,..«.. 
Zincicua ,.,..... 
Zirconicus 



Chlorelum Alumjpicum 



cum aqua . . 



Ammonicum 
Argenticmn 
Auricum . 



AuroguiA. . 

Baryticum ...... 

cum aqua . . . 

Benzpylifum 

Bisnmtkicunt 

Cadmjcum . . ... . . 

Calcicum 

cum aqua . . . 

tri basicum. c> aqua 
Carbonieam ....... 

bi Carbonicum 

Ceri«nm. ....... . 



Te«* , 

y* ; . , 

Thli , 

¥€1». . 

V,. . , 

V&* , 

Y€j.. * 

Z»€i . 

Sri» 8 . 

% • 5 

AI«* . 

v, . . 

AI€t» + 12& 

Ag€l ; 

Aä€P , 

y* . , 

AmCl , 

Ba€t* . 
Ba€l + ?H 

Bz€t . 

Bi€k. . 

Cd<H . 

CaCl . 
Ca€*+*H 



Ca€l+3Ca 
C«t . . . 



<+ 



IM 



Ponriera ritmiuirum. 


l'firivfl ci'ure»imakA. 


0= 100. 


H= |. 


-f-E. 


' — E. 


II vel H, ' 


8887,07 


231,34 


34,70 


.65,30 




1443,53 


115,67 


. 






1787$55 


143,24 


47,27 . 


52,73 




< 8550,67 


683,17 


66,93 


33,07 




2850,32 


228.39 






- 


' 3754,01 


301,51 


74,89 


25,11 




2942,20 


235,76 


35,92 


64,08 




1471,10 


117,88 








1445,17 


115,80 


34,77 


65,23 




1445,88 


115,86 


34,80 


65,20 




3968,36 


317,99 


28,74 


71,26 




1322,79 


106,00 






. 


1670,29 


133,84 


20,50 


79,50 




555,76 


44,61 








3020,04 


242,00 


11,33 


43.97 


44,70 


669,61 


53.66 


33,89 


66.11 




1794,26 


143,78 


75,33 


24,67 




3813,98 


305,62 


65,18 


34,82 




127 J ,33 


101,87 








2928,68 


234,68 


84,89 


15,11 




1299,53 


104,13 


65,94 


34,06 




1524,49 


122,17 


56,21 


29,04 


14,75 


1775,17 


142,25 


75,06 


24,94 




1329,57 


106,54 


66,71 


33,29 




1139,42 


91,30 


61,15 


38,85 




698,67 


55,98 


36,64 


63,36 




1373,55 


110,07 


18,64 

Ca=30.92 


32,23 

CI 


49,13 


3453,92 


276,77 


Ca= 7,41 


12,82 


48,85 


519,09 


41,60 


14,73 


85,27 




595,53 


47,72 


25,67 


74,33 




247735 


. 198,51 


46,40 


53,60 


-■ 



im 



Nomina« 



Formulae. 



Chlorelum Cericum . . . . 

- Cerosum • . • . 

Chromicam . • • 



Ce€l 
€r€l 5 



Vs 



hyper Chromicam . . « 



Cr€l* 



Cobalticum 
Cupricüm 



Co€l 
Cu€l 



Capricum tri basieum . 



c. aqua 



Cuprosura 
Ferricum . 



Ferrosum . 
Glucinicum 



Hydrargyricum , 
Hydrargyrosum 
Iridicum • . . 



Cu« + 3Cu . . • 
Cu<a + 3CuH . . 



€u€l 
Fe€l 5 

y» . 

Fe€l. 



hyper Iridicum 



Iridosom . , 
hyper Iridosum 



HgCl 

Hg€l 
JrCP 

y» ■. 

Jr€l» 



Jr«. 

Jr€l s 



Kalicum . . 
Lithicum • . 
Magnesicum . 
Manganicum . 



KCl . 
L€l . 
Mg€i 
Sa€l s 
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Poodera atomorum. 


Parte« centesimalea. 


0=100. 


8=1. 


+ E. 


— B. 


HvelH. 


885,78 . 


66,17 








1017,35 


81,52 


56,49 


43,51 




2031,59 


162,79 


34,63 


65^7 




«77,80 


54,26 








1237,1* 


99,13 


28,44 


71,56 




618,56 . 


49,57 








811,64 


65,04 


45,46 


54^4 




638,35 . 


67,18 


47,20 


52,80 








Cu 


€1 


Ca 


2325,43 


186,34 . 


17,02 


19,03 


63,95 






Ca 


€1 


H 


2662,87 


«13,38 


14,86 

Cu=55,85 


16,62 


12,67 


1234,04 


98,88 


64,13 


35,87 




2006,36 


160,77 


33,81 


66,19 




668,79 


53,59 








781,86 


62,65 


43,38 . 


56,62 




1990,48 


159,50 


33,29 


66,71 




663,49 


53,17 








1708,47 


136,90 


74,09 


25,91 




2974,30 


238,3a 


85,12 


14,88 




2118,80 


169,78 


58,22 


41,78 




1059,40 


84,89 








2561,45 


205,25 


48,16 


51,84 




853,82 


68,42 








1676,15 


134,31 


73,59 


26,41 




3794,95 


304,09 


65,01 


34,99 




1264,98 


101,36 








932,57 


74^73 


52,53 


47,47 




522,98 


41,91 


15,36 


64,64 




601,00 


48,16 


26,35 


73,65 




2019,73 


161,84 


&i« 


65,75 





13 



*9* 



Efcfiti^ihHwfa 



Nomina. 



ümmmmmm 



Formulae. 



Chloretum Manganicum . . . . . 

Mangauosum . • « . 4 
Molybdicum • . ♦ t . . 



Molybdosum 
Natricum • 
Niccolicum . 
Osmicum i 



hypcr Osmicum . . . . 

Osmiosüin ..♦..# 
hyper Osmiosum . . • . 



Palladictan 

Pallädosum 
Plathiicum 

Platinosum 
Plumbicum 



bi basicum . • 

tri basicum . . 

- c. aqua 

super basicum • 



% • 
MnCl 
Mo€l* 

% . 

MoCl 

Na€l 

Ni€I. 

Oä€1* 

% •• 

Os€l* 

Vs . 

Os€l 

Os€l 8 

% . 

Pd€P 

% -. 

Pd€l 

Pt«» 

% • 

Pt« 

Pb€l 



Rhodteunf 



Pb€l + 2Pb 
PbCJl + SPb 
Pb€l + 8Pb + 4H 



Pb€l + 7Pb 
»€1 8 . • 



Rhodosum . . . . ... I Rd 



Vs . > • . 



195 



Pondera atomorum. 


Partes centesimales. 


— 100. 


11 = 1. 


+ E. 


— E. 


HvelB. 


673*24 


63,95 








788,54 


63,19 


43,86 


66,14 




1483,82 ■ 


118,90 


40,34 


59,66 




741,91 


59)45 


• 






1041,17 


83,43 


57,49 


42,51 




733,55 


06,78 


39,66 


60,34 




812,33 


65,09 


45,51 


54,49 




2129,79 


170,66 


58,43* 


41,57 




1064,90 


85)33 








257%44 


206,13 


48,38 . 


51,6t 




857,48 


68,71 








1687*14 


135,19 


73,76 


26,24 




3816,93 


305,85 


65,21 


84,79 




1272,31 


101,95 








1551,20 


124.30 


42,93 


57,07 




775,60 


62,15 








1108,55 


86,83 


60,07 


89,93 




2118,80 


169,78 


58,22 


41,78 




1059,40 


84,89 








1676,15 


134,31 


73,59 


26,41 




1737)15 


139,20 


74,52 


25,48 




4526,15 


362,68 


Pb 
28,60 


€1 

9,78 


Pb 
61,62 


5920,64 


474,43 


Pb 
21,86 


€1 

7,48 


Pb 
70,66 


6370,56 


510,48 


Pb 
20,32 

Pb 65,67 


€1 
6,95 


H = 7,06 


11498,63 


921,40 


Pb 
11,26 


€1 
3,85 


Pb 

84,89 


2630,73 


210,80 


49,52 


50,48 




876,91 


70,27 








1094)04 


87)67 


59,54 


4fl^46 

13 


1» 
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N -o ra i n a. 



Formulae. 



Chloreluni Selenii 

Stannicum 

Stannosam 



com aqua - . . 



Stibicum 



Strontieum ...... 

cum aqua . . 
Telluricum . . . - . . 



Tellurii 

Thoricum 

Uranicum 



Uranosum 
WoHramicum 

Vanadicum . 



Vanadosum . 

Yttricum . . 

Zincicum . „ 

Zirconicum . 

Chloridwm Arsenieosum 
Boricum . . 
Bromicum . 
Carbonicum . 
Carbonosum 
Chromicum . 
Cyanicum ,. 



SeCl 
Sn€l* 
V» . 
Sn€l • 
SnCl + 
&b€l» 
% . 
Sr€l. 
Sr« + 
Ted» 

■% . 
Te€l 
Th€l 
ü€l» 
■%■ .. 
U€l . 
W€l» 
V» . 
V€l a 

y» .. 
va. 

Y€l . 

Zn€i 

2r€l» 

V» . 

As€P 

B€l«. 

Br€l* 

C*€I* 

€€1». 

Cr€l* 

€yö 



H 



6H 
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Pondera atomornm. 


Partes cent es im ales. 


0=100. 


8 = 1. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


715,91 


57,37 


69,08 


30,92. 




1620,60 


129,86 


45,37 


54,63 




810,90 


64,93 








1177,95 


94.39 


62,42 


87,58 




1290,42 


103,40 


56,98 


34,30. 


8,72 


2940,86 


235,65 


54,84 


45,t« 




980,29 


78,55 








989,94 


79,32 


55,28 


44,72 




1664,81 


133,40 


32,87 


26,59 


40.54- 


1687,07 


135,19 


47,53 


52,48 




843,53- 


67,59 






- 


1244,41 


99,72 


64,43 


35,57 




1187,55 


95,16 


62,73 


87,27 




6750,67 


540,94 


80,33 


19,67 




2250,22 


180,31 








3154,01 


252,73 


85,97 


14,03 




2068,30 


165,74 


57,20 


42,80 




1034,15 


82,87 








1742,20 


139,60 


49,18 


50,8* 


5 


871,10 


69,80 








1299,54 


104,13 


65,94 


34,06 




845,17 


67,72 


47,63 


52,37 




845,88 


67,78 


47,67 


52,33 




2168,36 


173,75 


38,76 


61,24 




722,79 


57,92 








2268,04 


181,74 


41,45 


58,55 . 


- 


2926,32 


234,65 


9,30 


90,70 




3191,56 


255,74 


30,65 


69,35 




1259,51 


100,93 


12,14 


87,80 




1480,83 


118,66 


10,32 


89,68 




1679,77 


134.60 


20,94 


79,06 




772,56 


61,91 


42,70 


57,30 


' 
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Nomina. 



Chloridum Hydricum ; 
Jodicum . . 
Manganicum 

- Molybdicom 
Nitrosum 
Phosphoricum 
Pho8phorosom 
Selenosnm . 
Silicicnm 

• Stibicum . . 

Stibiosum . 
Taotalicum . 
Telluricom . 

- Titanicum . 

- Vanadicum . . 
Wolframicum 

Chlort» Alununicus . . . 



Ammonicus 
Argenticus 
Baiyticas 
Calcicas . 
Cobalticas 
Cupricas . 
Caprosas . 
Ferricus . 



Ferrosus . 
Kalicus . 
Magnesicus 
Natricus . 



Formulae. 



Chromat Alaminicos ÄlCr* 



HCl . 

*€!• . 

Mn€l» 

MoCl» 

S€l« 

P€l*. 

P€l». 

Se€l* 

Si€l* 

Sb€l« 

&b€l* 

Ta€l» 

Ted» 

Ti€I* 

V€l» 

W€I» 

Äl€l s 

Vs . 

KÄ*€1 

Ag€I 

Ba€l 

Ca€l 

Co€l 

Ca€l 

€u€l 

Pe€I» 

Vs . 

Fe€i 

KCl . 

Mg€l , 

Na€l . 
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Pondera atomorum. 


Partes centesimales. 


= 100. H = 1. 


+ B. 


— E. 


H vel H. 


455,13 


. 36,47 


«^ 


»7,26 




3792,76 


303,92 


41,64 


58,36 




1073,84 


134,13 


'. $0,66 


79,34 


\ 


1926,47 


m&r 


. 31,07 


68,93 




1504,99 


1*4«* 


. 11,?6 


88,24 


l 


2605,54 


208,78 


15,06 


84,94 




1720,24 


137,84 


W> 


77,20 




1379,89. 


110,57 


. 35,84 


64,16 




1605,27 


128)63 


17,28 


82,72 




3826,16 


306,59 


42,16 


57,84, 




3383,51 


271,12 


47,67 


W 




3635,38 


291,31 


63,47 


36,53 




2129,72 


170,66 


37,65 


6«j35 




1188,97 


95,27 


?5,54 


74,46 


. 


2184,85 


175,07 


.39,22 


60,78 




2510,95 


201,21 


. 47,U 


52£$> 




«870,29 


230,00 


22,38 


77,62 




956,76 


76,67 








1069,61 


85,71 


30,57 


69,43 




2194,26 


175,83 


66,15 


33^85 




1699,53 


136,19 


56,30 


43,70 




1098,67 


68,04 


32,40 


67,60 




1211,64 


97,09 


38,71 


61,8« 




1238,35 


90,23 


40,03 


59,97 




1634,04 


130,94 


54,55 


45,45 


, 


3206,36 


256,93 


30,51 


69,49 




1068,79 


85,64 






, 


1181,86 


94,70 


37,16 


62,84 




1332,57 


106,78 


44 r 27 


55,73 




1001,00 


80,21 


25,81 


744» 




1133,55 


90,83 


34,48 


65,52 


# < 


2597,78 


208,16 


24,73 


75^87 


• 
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Nomina* 



Formulae. 



Chromat Ahnmnicus . . • 

Ammonicus • • 

Argenticus • . ♦ 

Baryticus . . . 

Bismuthicus ♦ . 

Cadmicus . • • 

Calcicus . . • . 

Cericos . « • . 

Cerosus • • • • 

bi Chromat Cerosns • • . 

Chromat Cobalticus . • . 

- Cupricus . • • 

Cuprosus * . . 

Ferricus . . . • 

bi Ferricus . . . 

Glucinicus . . . 

Hydrargyricus • • 

Hydrargyrosus • 

Kalicus . . . . 

bi Chromat Kalicus • • • 

Chromat Lithicus . . ♦ 

Magnesicus . • 

Manganosus . • 

Molybdicus . • . 

sesqui Molybdicus 



H% .... 
WH 4 Cr . . . 
ÄgCr . . . 
BaCr . . . 
BiCr . . . 
CdCr . . . 
CaCr . . . 
€eCr s . . . 
% . * • • 
CeCr . . . 
CeCr* * . . 
Va .... 
CoCr * . * 
CuCr . * . 
£uCr . . . 
FeCr 8 . • . 
% .... 
Fe 2 Cr s . . . 
Vs .... 
GCr 8 . . . 

V* .... 

HgCr . . . 
HgCr . . . 
KCr . . . . 
KCr* . • . 
Vi .... 
LCr . . . . 
MgCr . . . 
ÄnCr . . . 
MoCr* . . . 
Va .... 
Mo 3 Cr* . . 



SOI 



1 Foidera atomorum 


Partes centesimales. 


, <*« 100* 


H = l. 


+ E.° 


— E. 


H velH. 


865,93 


69,39 








978,77- 


78,43 


33,40 


66,60 




2103,42 


168,55 


69,01 


30,99 




1608,70 


126,91 


59,48 


40,52 




1638,73 


131,31 


60,22 


89,78 




1448,58 


116,08 


55,00 


45,00 




1007,83 


80,76 


35,33 


H«* 




3404,84 


272,83 ■ 


42,57 


57,43 




1134,95 


90,94 








1326,51 


106,29 


50,86 


49,14 




1978,33 


158,52 


34,10 


65,90 




987,16 


79,26 








1120,81 


89,81 


• 41,84 


58,16 




1147,51 


91,95 


43,20 


56,80 




1543,21 


123,66 


57,76 


42^4 




2933,86 


285,09 - 


33,35 


66,65 




977,95 


78,36 








3912,27 


313,49 


50,02 


49,98 




1304,09 


104,50 








2917,97 


233,82 


32,99 


67,01 




972,66 


77£4 








2017,64 


161,68 


67,69 


32,31 




3283,46 


263,11 


80,15 


19,85 




1241,73 


99,50 


. 47,51 


52,49 




1893,55 


151,73 


31,15 


68,85 




946,77 


75,87 








832,15 


66,68 


21,67 


78,33 




910,17 


72,93 


28,39 


71,16 




1097,70 


87,96 


40,62 


59,38 




2102,15 


168,45 


37,99 


62,01 




1051,07 


84,22 








5002,82 


400,88 


47,88 


57,12 





tftt 



Nomina. 

Chromat sesqui Molybdäns . . . 
bi Chromat Molybdicus . . . . , 

Chromat Natricua . f . . . . , 
bi Chromat Natriou* ,...., 

Chromat NiccoKcus .,....« 
Pfüladospa , 

• PJatüiicua ....... 

Piatinoaus 

* Plumbicus . f • , • . . . 

* bi Plumbicus . . . . . . 

Rhodicus . f • . . . . 

Stannicus ' . . . . .: . * . 

• StibicHS • ....*.. 

Stronttojg ....;.. 
TelluricuB . ; 

Thoricus ........ 

Uranicus . . . m „ . ;■ . 

i 

Uranosus 

Vanadicus 

Yttriou» ........ 

Zincicus ....... 

Zircoaicus 



Formulare. 



% . , 

ÄoCr* , 

% . , 

N»Cr , 

NaGr» . 

% . , 

NiCr t 

WCr , 

FtCr» ; 

V..:. } 

PtCf. ; 

PbCr i 

IVCr ♦ 

«Cr*, i 



% 



V» . 
SbCr» 

y* •• 

Vt . 
ThQr 

£&* 

y« . 

VQr . 

y« . 

YCr . 

Zu Cr 

ZrCr» 

y« . . 



Ponder« atomorum. 


Parte« centesimalea. 


0=100. 


8 = 1. 


+ E. 


— E. 


H vcl B. 


1850,70 


100,22 








3405,78 


272,91 


23,45 


76^5. 




851,44 


66,23 








1042,71 


83,55 


37,49 


62,51 




1694,53 


135,78 


23,07 


76,93 




847,26 


67,89 . 








1121,49 


89,87 


. 41,88 


58,19 




1417,71 


113,60 


54,0» 


45,98 




2737,13 


219,83 


52,37 


47,63 




1368,56 


109,66 








1985,31 


159,69 


. 67,17 


32,83 




2046,31 


163,97 


68,15 


31,85 




3440,81 


275,72 


. 81,06 


*8*9A 




3558,22 


285,12 


4fi^04 


54,96 




1186,07 


95,04 








2238,92 


179,41 


41,77 


58£3 




1119,46 


89,70 








3868,35 


309,97 


. 49,45 


50,55 




1289,45 


103,33 








1299,10 


104,10 


. 49,83 


50,17 




2305,39 


184,73 


. 43,45 


56,55 




1152,70 


92,37 








1496,72 


119,93 


56,45 


43,55 




7678,16 


615,26 


74,53 


25,47 




2559,39 


205,09 








3463,17 


277,51 


81,18 


18,88 




2360,52 


189,15 


44,77 


55,23 




1180,26 


94,58 








1154,33 


92,50 


43,53 


56,47 




1155,04 


92,55 


43,57 


56,43 




3095,85 


248,07 


36,84 


63,16 




1031,95 


88,69 
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Nomina. 



Formulae. 



Chromium 

Citras Aluminicus 

Ammonicns 

Ärgenticus 

Baryticus 

cum aqua . . 
super Citras Baryticus cum aqua 
Citras Bismuthicus 

Cadmicus 

Calcicus • 

• Cum aqua • • • 
super Citras Calcicus cum aqua 
Cifras Cericus 

Cerosus ...... 

Chromicus ..... 

Cobalticus ...... 

Cupricus ...... 

Cuprosus • 

Ferricus ...... 

Ferrosus 

Glucinicus 

Hydrargyricus .... 

Hydrargyrosus .... 

Hydricus ...... 

sesqui Citras Hydricus .... 

- cum aqua 



+ 



u 



Cr . 

€r . 

AIC* 
*l* • 
»H*C 

Agc. 

BaC . 

BaC + 2» . . 

BaC*H*0» + H 

BiC . , 
CdC. . 
CaC . . 
CaC + H 
CaC s H*O s 
€eC 8 
V, 

CeC 
€rC* 

v*_ 

CoC 
CuC 
€uC 
feC* 

Vs _ 
FeC 

ec* 

V» 

HgC 

HgC 

HC 

HC'H'O' 

2H + C 8 H«0 8 
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Pondera atomorum. 


Partes centesimi 


Ues. 


0=100. 


8 = 1. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


351,88 


. 28,19 








703,63 


56,38 








2834,46 


227,13 


22,66 


77,34 




944,82 


75,71 








1057,66 


84,75 


30,91 


69,09 




2182,32 


. 174,87 


66,52 


33,48 




1687,59 


135,23 


56,70 


43,30 




1912,55 


153,25 


50,03 


38,21 


11,76 


1982,75 


158,88 


48,26 


46,07 


5,67 


1717,63 


137,63 


57,46 


42,54 




1527,48 


122,40 


52,16 


47,84 




1086,73 


87,08 


32,76 


67,24 




1199,21 


. 96,09 


29,69 


60,93 


9,38 


1381,88 


110,73 


25,76 


66,10 


8,14 


3641,52 


291,80 


39,80 


60,20 




1213,84 


97,27 








1405,41 


112,62 


48,01 


51,99 




3195,76 


256,08 


31,41 


68,59 




1065,25 


85,36 








1199,70 


96,13 


39,09 


60,91 




1226,40 


. 98,27 


40,42 


59,58 




1622,10 


129,98 


54,95 


45,05 




3170,54 


254,06 


30,86 


69,14 


- 


1056,85 


84,69 








1169,91 


. 93,75 


37,54 


62,46 




3154,65 


252,79 


30,51 


69,49 




1051,55 


84,26 








2096,53 


168,00 


65,15 


34,85 




3362,35 


269,43 


78,27 


21,73^ 




843,19 


67,57 




86,66 


13,34 


1208,53 . 


. 96,84 




90,69 


9,31 


1321,01 


105,85 




82,97 


17,03 



Nomina. 



Formulae. 



Curat Kalicus ...;;.;.. 

* Lithicus * . v » • • . . 
Magnesicus 

- Manganosus « 

Molybdicus 

Ifolybdosus 

* Natricus 

* - com aqua 

- - 180» ; « . 
Niccolicus ........ 

Palladosus .;...... 

Platinosas ........ 

Plumbicus ........ 

bi Plumbicus 

»esqui CUrat Plumbicus cum aqua . 

bi Plumbicus .... 

Curat Rhodicus ......... 

Staanicus 

Stannosus . 

Stibicus 

Stronticus . . 

Telturicus 

Thoricus 

Uranicus 

Urauo8us 

Vanadicns 



KC . i 

LC . » 

atgc . 

MnC . 

Moc* . 

«A . . 
MoC . 
NaC. . 
NaC + 8 1 /* 
NaC + H 
NiC . 
PdC. 
PtC . 
PbC^. 
Pb*C 
PbC^H^O'-fH 
Pb»C 4 H«0« 

Sc* 



SnC» 
% 

SnC 
SbG» 

v, 

SrC 
TeC 



ThC 
SC 8 

üc 

VC* 









WT 


Pondera i 


atomorum. 


Partes centesimales. 


0=100. 


H = l» 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


1380,63 • 


105,82 


44,67 


55,38 




»11,04 


73,00 


19,79 . 


80,81 




»89,08 


99,25 


26,12 


73,88 


. 


1176,60 • 


«4,28 


37,90 


62,10 




2259,94 • 


181,09 


35,33 


64,67 




1129,97 - 


90,55 


■ 






1489,23 


114,63 


48,87 


51,13 




1121,61 • 


89,88 


34,85 


6545 




1496,54 


119,92 


26,12 


48,83 


25,05 


1234,09 • 


98,89 


31,68 


59,21 


9,11 


1200^8 • 


96,19 


39,13 


60,87 




1496,61 


119,92 


51,18 


48,82 




2064,21 ■ 


165,41 


64,60 


35,40 




2125,21 • 


170,30 


65,62 • 


34,38 




3319,71 • 


282,04 


79,24 


20,76 




2603,03 • 


«08,68 


53,57 


42,11 


4,32 


3885,05 - 


311,31 


71,79 


28^21 




3794,90 • 


304,09 


42,24 


57,76 




1264,97 • 


101,36 








2396,71 • 


192,06 


39,02 


60,98 




1198,36 • 


96,03 








1566,00 • 


125,47 


53,33 . 


46,67 




4105,03 


328,94 


46,60 


53,40 




1368,34 


109,65 








1377,99 • 


110,42 


46,97 


53,03 




2463,18 


197,88 


40,67 


59,33 




1231,59 • 


98,69 








1575,61 


126,26 


53,62 


46,38 




7914,84 


634,22 


72,30 


27,70 




2638,28 


211,41 








3542,07 • 


283,83 


79,37 


20,«3 




2518,31 


«01,79 


41,97 


58,03 





208 



N o m 



1 n a. 



Formulae. 



Ciiras Vanadicus . • 

- Yttricus • • 

Zincicus • • 

Zirconicus . • 

Cobaltum . • . . 

Cuprum • . . • • 

Cyanas Aluminicus • 

• Ammonicus • 

Argenticus • 

bi Cyanas Argenticus 

Cyanas Baryticus 

Bismuthicus 
Cadmicus 

Calcicus • . 

Cericus • • 

Cerosus • . 

Chromicus . 

Cobalticus . 

Cupricus . . 

Cuprosus . • 

Ferricus . . 

Ferro8us . . 

Glucinicus . 



Vi . 
YC . 
Zn(J. 
lr& 
v. . 
Co • 
€o . 
Ca • 
€u . . 
Al€y* 

% • 

SH*€y 

Ag€y 

Äg€y* 

V* . 

Ba€y 

Bi€y 

Cd€y 

Ca€y 

€e€y s 

%, . 

Ce€y 

€r€y 4 

% . 

Co€y 

Cu€y , 

€ö€y , 

fe€y s 

Vs • , 

Pe€y , 

6€y* < 

%, . . 
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Pondera atomoram. 


Partes centeaimales. 


0=100. 


H = l. 


+E. 


— E. 


H velH. 


1259,16 


100,90 








1233,22 


98,82 


40,75 


59,25 




1233.94 


«fö.oö 


40,78 


59,22 




3332,53 


267,04 


34,22 


65,78 




1110,84 


89,01 








368,99 


29,57 








737,98 


59,14 








395,70 


31,71 


* 






791,39 


63,42 








1932,07 


154,^1 


33,25 


66,75 




644,02 


51,60 








756,87 


60,65 


43,20 


56,80 




1881,58 


150,77 


77,15 


22,85 




2311,43 


185,22 


62,80 


37,20 


*" 


1155,71 


92,61 








1386,79 


111,12 


69,00 


31,00 




1416,83 


113,53 


69,66 


30,34 




1226,68 


«föjoU 


64,95 


35,05 




785,93 


62,98 


45,30 


54,70 




2739,13 


219,49 


52,91 


47,09 




913,04 


73,16 








1104,61 


88,51 


61,06 


38,92 




2293,36 


183,77 


43,76 


56,24 




764,46 


61,26 








ftOft Qfh 


72,03 


52,17 


47,83 




925,61 


74,17 


53,55 


46,45 




1321,30 


105,88 


67,46 


32,54 




2268,14 


181,75 


43,14 


56,86 




756,05 


60,58 






- 


869,13 


69,64 


50,53 ■ 


49,47 




2252,25 


180,47 


42,73 


57,27 




750,75 


1 60,16 









V. . 



14 



«10 



■•v 



Nomina. 



Formulae. 



Cy anas Hydrargyricus 
Hydrargyrosus 
Hydricug • • 
Kalicus . • 
Lithicus . . 
Magnesicus . 
Manganosus 
Molybdicus • 



Molybdosus, 

Natricus • 

Niccolicus 

Palladosus 

Platinosus 

Plumbicus 

Rhodicus . 



Stannicus 

Stannosua 
Stibicus • 

Stronticus 
Telluricus 

Thoricus . 
Urauicus . 

Uranosus ♦ 
Vanadicus 

Ytfricus . 



Hg€y 

Hg€y 

H€y 

K€y. 

L€y. 

Mg€y 

Mn€y 

Mo€y« 

% . 

Mo€y 

Na€y 

Ni€y 

Pd€y 

Pt€y 

Pb€y 

R€y 8 



Vs 



Sn€y* 

% . 

Sn€y 

Sb€y 8 

Vs . 

Sr€y 

Te€y a 



Th€y 
Ü€y 8 



% 



Ü€y 
V€y* 

% . 
Y€y. 
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PoBdera^tomorum. 


Partes centesimales. 




0=100. 


H = 1. 


+ E. 


— E. 


H vcl H. 




1795,73 


143,89 


76,06 


23,94 






3061,56 


245,33 


85,96 


14,04 






843,19 


67,57 




86,66 


13,34 




1019,83 


81,72 


57,85 


42,15 






610,24 


48,90 


29,55 


70,45 






688,26 


55,15 


37,54 


62,46 






875,80 


70,18 


50,91 


49,09 




I 


1658,34 


132,88 


48,15 


51,85 






829,17 


66,44 










1128,43 


90,42 


61,90 


38,10 






820,81 


65,77 


47,62 


52,38 






899.59 


72,09 


52,21 


47,79 




i 


1195,81 


95,82 


64,05 


35,95 






1763,41 


141,30 


75,62 


24,38 






1824,41 


146,19 


76,44 


23,56 






2892,51 


231,78 


55,41 


44,59 




s 


964,17 


77,36 










1795,12 


143,84 


52,10 


47,90 






897,56 


71,92 










1265,21 


101,37 


66,02 


33,98 






3202,64 


256,63 


59,73 


40,27 






1067,55 


85,54 






! 




1077,20 


86,32 


60,09 


39,91 






1861,59 


149,17 


53,81 


46,19 






93079 


74,59 










1274,81 


102,15 


66,28 


33,72 


i 




7012,45 


561,91 


81,61 


18,39 






2337,48 


187,30 










3241,27 


259,73 


86,74 


13,26 






1916,71 


153,59 


55,14 


44,86 






958,36 


76,79 






' 


_r 


932,43 


74,72 


53,89 


46,11 

14 


:* 
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N o m i 



P o r M u 1 a e. 



Cyana* Zincicus . • . . 

Zirconicus . . . 

Cyanetwn Ammoniaci « * 

Ammooicum . . 

Argenticum • . 

Auricum • . . 

Aurosum • . . 

Baryticum . . 
Benzoylioum 
Bismuthicum 

Cadmicum . . 

Calcicum . . 

Cericum . . . 

Cerosum . • . 

Chromicum ♦ . 

Cobalticum . . 

Cupricum . . . 

Cuprosum . . 

Ferricum . . . 

Ferrosum . . 

Glucinicum . . 

Hydrargyricum . 
* Hydrargyrosum . 

* - Iridicum . ♦ . 

hyper Iridicum . 



Zn€y 
Zr€y 8 
Vs . 
B» 8 €y 
PHi 4 €y 
Ag€y 
Au€y» 
.Vs . 
Au€y 
Ba€y 
Bz€y 
Bi€y 
Cd€y 
Ca€y 
€e€y s 
Vs . . 
Ce€y 
€r€y s . 
V* . . 
Co€y . 
Cu€y , 
€u€y . 
Fe€y s . 
Vs . . 
Fe€y , 
fi€y* . 
Vs . . 
Hg€y . 
Hg€y . 
Jr€y* . 
V* . . 
Jr€y s . 
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Fftdera atomorum. 


Partes ceöteslmales. 


«s=100. 


H = fc 


+ E. 


— B. 


H vel a 


933,14 


74,77 


53,93 


46,07 




12430,13 


194,73 


46,93 


53,07 




810,04 


64,91 








544,39 


43,62 


39,40 


60,60 




556,87 


44,62 


40,76 


59,24 




1681,52 


134,74 


80,38 


19,62 




3475,76 


278,52 


71,53 


28,47 




1158,59 


92,84 






1 


2815,94 


225,64" 


88,28 


11,72 




1186,79 


95,32 


72,20 


27,80 


' 


1662,43 


133^1 


80,16 


19,84 




1216,83 


97,51 


72,89 


27,11 




1026,68 


82,27 


67,87 


32,13 




585,93 


46,95 


43,69 


56,31 




2139,13 


171,41 


53,73 


46,27 




713,04 


57,14 






' 


904,61 


72,49 


63,53 


36,47 




1693,36 


135,69 


41,55 


58,45 




564,46 


45,23 








698,90 


56,00 


52,80 


47,20 




725,61 


58,14 


54,53 


« 45,67 




1121,30 


89,85 


70,58 


29,42 




1668,14 


133,67 


40,67 


59,33 




556,05 


44,56 








669,12 


53,62 


50,69 


49,31 




1652,25 


132,39 


40,10 


59,90 




550,75 


44,13 








1595,73 


127,87 


79,33 


20,67 




2861,56 


229,30 


88,47 


11,53 


- 


1893,32 


151,7t 


65,15 


34,85 




946,66 


• 75,86 








22*3,23 


178,15 


55,48 


44,52 
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Nomina. 



Formnlae. 



Cyanetum hyper Iridicum • 

Iridosum • . • 

hyper Iridosum • 

Kalicum • . . 

Lithicum • • . 

Magnesicum ♦ . 
Mangauicum 

Manganosum 

Molybdicum . . 

Molybdosum 

Natricum . . 

Niccolicom . . 

• Osmicnm . . • 

hyper Osmicnm 

Osmiosom . .. 
hyper Osmiosom 

Palladicum . . 

Palladosnm . . 

Platinicum . . 

Platinosnm . . 

Plumbicum . . 

Rhodicum . . 

- Rhodosum . • 



% . 

Jr€y 

Jr€y« 

% . 

K€y 

L€y . 

Mg€y 

Mtt€y» 

% . 

Mn€y 

Mo€y> 

% . 

Mo€y 

Na€y 

Ni€y 

Os€y» 

>A . 

Os€y» 



Os€y 
Os€y» 

% • 

PdCy* 

V. . 

Pd€y 

Pt€y* 

V. . 

Pt€y 

Pb€y 

R€y» 



R€y 



»15 



Poadera 


atomorum. 


Parte« eentesimales. 


0=100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


741,08 


59,38 






. 


1363,41 


125,28 


78,90 


•21,10 




3456,73 


876,99 


71,37 


28,63 




1152,24 


92£3 








819,83 


65,69 


59,76 


40,24 




410,24 


32,87 


19,58 


80,42 




488,26 


39,13 


32,43 


67,57 




1681,51 


134,74 


41,14 


58,86 




560,50 


44,91 








675,80 


45,15 


51,18 


48,82 




1258^4 


100,83 


47,56 


52,44 




629,17 


50,42 








928,43 


74,40 


64,47 


35^3 




620,81 


49,75 


46,86 


53,14 




699,59 


56,06 


52,84 


47,16 




1904,30 


152,60 


65,35 


34,65 




952,15 


76,30 








2234,22 


179,03 


55,70 


44,30 




744,74 


59,68 








1574,40 


126,16 


79,05 


20,95 




3478,71 


278,75 


71,55 


28,45 




1159,57 


92,92 








1325,72 


106,23 


50,23 


49,77 




662,86 


53,12 








995,81 


79,80 


66,87 


33,13 




1893,32 


151,71 


65,15 


34,85 


r 


946,66 


75,86 








1563,41 


125,28 


78,90 


21,10 




1624,41 


130,17 


79,69 


20,31 




2292,51 


183,70 


56,83 


43,17 




764,17 


61,23 








981,30 


78,63 


66,38 


33,62 





«16 



Nomina* 



Formalae. 



Cyanetum Stannicum 

Stannosmn 
Stronticum 
Telluricum 



Thoricum . , 
Uranicum . . 



Urauosum 
Vanadicum 



Wolframicum 



Zincicum . 
Zirconicum 



Cyanidum Hydricum , 



Cyanogenium 



Cyanuras Ammonicus 
Kalicus 
Natricus . 

Ferrum ...... 



Fluor 



Sn€y a 

% . 

Sn€y 

Sr€y 

Te€y a 

V* . 

Th€y 

ü€y 8 

v, . 

U€y. 

V€y* 



W€y* 

Zn€y 
2,r€y* 



HN€ = H€y 

NC =* Cy . 
€y . . . 
€y» . . . 
€y* . . . 
Sä 4 Cü . . 
KCn. . . 
NaCn . . 
Fe . . . 
Fe . . . . 

F 

W 

F* . . . . 



*17 



Popdern ntomnrum. 


Partes centesimale». 


0=100. 


»=1. 


+ E. 


— E. 


HvelH. 


1395,12 


111,79 


52,70 


47,30 




697,56 


55,90 








1065,21 


85,36 


69,03 


30,97 




677,20 


70,29 


62,39 


37,61 




1461,59 


117,12 


54,86 


45,14 




730,79 


58,56 








1074,81 


86,13 


69,31 


30,69 




6412,45 


513,84 


84,56 


15,44 




»37,48 


171,28 








3041,27 


24,37 


89,15 


10,85 




1516,71 


121,54 


56,50 


43,50 




758,36 


60,77 








1848,88 


147,67 


64,20 


35,S0 




921,41 


73,83 








933,14 


56,75 


55,00 


45,00 




1830,13 


146,65 


45,92 


54,08 




610,04 


48,86 


- 


Cy 

96,36 




342,39 


27,44 


H= 3,64 










N = 51,71 










C = 44,65 




164,96 


13,22 


N = 53,66 


C= 46,34 




329,91 


26,44 








659,82 


52,87 








989,73 


79,31 




9 




1140,54 


91,39 


28,67 


71,33 




1403,50 


112,46 


42,03 


57,97 




1204,48 


96,52 


32,45 


67,55 




339,21 


27,18 








678,41 


54,36 








116,90 


9,37 








233£0 


18,74 








467,60 


37,47 









91* 



Nomina. 



Fluor 



Fhtoretum Aluüiiiictom • 

- Amifionicum 
Arganticom . 

- Auricum. . 



Aurosum 
Baryticum • 
Bisnmthteum 
Cadmicum . 
Calcteum • • 
Cericum . . 



Cerosum . 
Chromicum 



hypef Chromicum ... 

Cobalticum 

* com aqua . . 



Cupricum 



basicum c aqua 
cum aqua . • . 
basicum c aqua 



Cuprosum 
Ferricum 



Formulae. 



F* 

F« 

F* 

A1F» 

% 

»H 4 F 

AgF 

AuF« 

%. 

Au? 

BaF 

BiF 

CdF 

CaF 

€eF« 

% 

CeF 

€rF s 

% 

CrF* 

CoF 
C0F + 2H 



2CoF + 2C6+H 
CuF . . 
CuF + 28 

2CuF + 2Cu + H 
CuF . . 
FoF s . 



*ft 



Pondera atomomm 


Partes centeaimales. 


0=100. 


H = l. 


+ E. 


— B. 


H vel H. 


701,40 


56,20 








935,20 


74,94 








1169,00 


93,67 








1402,80 


112,41 


. 






1043,73 


83,64 


32,80 


67,20 




347,91 


27,86 








460,76 


36,98 


49,26 


50,74 




1585,41 


127,04 


85,25 


14,75 




3187,43 


255,41 


77,99 


82,01 




1062,48 


85,14 








2719,83 


217,94 


91,40 


8,60 




1090,68 


87,40 


78,56 


21,44 




1120,72 


89,80 


79,14 


20,8« 




930,57 


74,57 


74,88 


25,12 




489,82 


39,25 


52,27 


47,78 




1850,79 


148,31 


62,10 


87,90 




616,93 


49,44 








808,50 , 


64,79 


71,08 


X8 9 9S 




1405,03 


112,59 


50,08 


49,92 




468,34 


37,53 








819,42 


65,66 


42,93 


57,07 




409,71 


32,83 








602,79 


48,30 


61,21 


88,7» 




827,75 


66,33 


44,58 
Co = 32,71 


«8,84 


27,18 


2256,05 


180,78 


Co =41,58 


20,72 


4,99 


689,50 


50,44 


62,66 


37,14 




854,46 


68,47 


46,31 
Cu= 33,49 


27,36 


26,33 


2362,86 


189,34 


Cu= 41,96 


19,79 


4,76 


1025,19 


82,15 


77,19 


»,81 




1379,81 ' 


110,57 


49,17 


50,83 





i£0 



Nomina. 



Fluaretum Ferricum , 
Ferrosum 



Formulae. 



com aqua • • . 



Glucinicum 



• • • 



Hydrargyricum 
Hydrargyrosum . . . . 
Iridicum 



hyper Iridicum 



Iridosum . . 
hyper Iridosum 



Kalicum . . 
Lithicum . . 
Magnesicum 
Manganicum 

Manganosum 
Molybdicum 



Molybdosum 

Natricum ...... 

Niceolicnm 

cum aqua . . . 

basicum com aqua 



y. .... 

PeF .... 
FeF + 3H . . 
GF« . . . . 
V» .... 
HgF. . . . 
%F . . . . 
JrF'. . . . 
' % .... 
JrF* . . . 
V» .... 
JrF . . . . 
JrF» .... 
V» .... 
KF . . . . 
LF .... 
HgF. . . . 
ÄnF' . . . 
V» .... 
MuF . . . 
MoF* . . . 



Osmicum . . 
hyper Osmicum 



MoF 

NaF . . . . . 
NiF 

NiF + 2H. . . 
2NiF + 2Ni-f H 



OsF« 



OsF' 



821 



Pourier;* atumorum. 


Partes centeaiinulcs. 


o = 100. 


B=l. 


+ E. 


— E. 


II vel 11. 


459,94 


36,86 








573,01 


45,92 


59,80 


40,80 




797.97 


63,94 


42,51 


29,30 


88,19 


1363,92 


109,29 


48,57 


51,43 




454,64 


36,43 








1499,62 


180,17 


84,41 


15,59 




2763,45 


221,60 


91,55 


8,45 




1701,10 


136.31 


72,51 


27,49 




850,55 


68,16 








1934,90 


155,05 


63,75 


36,25 




644,97 


51,68 








1467,30 


117,58 


84,07 


15,93 




3168,40 


253,89 


77,86 


28,14 




1056,13 


84,63 






, 


783,78 


57,99 


67,69 


32,31 




314,13 


25,17 


25,57 


74,43 




1392,15 


31,42 


40,38 


59,62 


- 


1393,18 


111,63 


49,65 


50,35 




464.39 


37,21 








579,69 


46,45 


59,67 


40,33 




1066,12 


85,43 


56,14 


43,86 




533,06 


48,71 






- 


832,32 


66,70 


71,91 


28,09 


• 


524,70 


42,04 


55,44 


44,56 




603.48 


48,36 


61,86 


38,74 




828,44 


66,38 


44,62 


28,23 


27,16 


2258,78 


181,00 


Ni= 32,73 

Ni = 41,59 


20,70 


4,96 


1712,09 


137,19 


72,69 


27,31 




856,04 


68,60 








1945,89 


155,93 


63,95 


36,05 




648,63 


51,98 









N • m i fi a. 



Formulae. 



Ftuoretum Osmiosum . . 
hyp*r Osmiosum 

PaUidicum . . 

Palltdostm . . 

Platinicom . . 

Platinosom . . 

Plumbictim . . 

Rhodicum . . 

Rhodosom . . 

Stanmcum . . 

Stamosam . . 

StibfeDu* . . . 

&tronticum . . 

TeüvAema . . 

Thoricom . . 

Ura*j»o* . . 

Uranosnm . . 

- Vant&atm . > 

Wol&amicom . 

Yttricum . . . 

Zincicom . . 

Zircouicum . . 



OsF . . 

Osl* . 

V« . . 

PdF» . 

y. . . 

PdF . . 

PtF*. . 

y* . . 

PtF . . 

PbF , . 

RF« . . 

y* . . 

RF , , 

SnF 1 . 

y» -. . 

SnF . . 

*bF* . 

V»; . • 

St*-. . 

TpF* i 

y» . . 

ThF. i 

£F*,. . 

% . . 

UF . . 

VF» . . 

% . . 

WF» . 

y» . • 

YF . . 

ZbF . . 

*rF» . 



ro 



Pondera atomorum. 


Partes ceateaimales. , 


0=100. 


8 = 1. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


1478,29 


118,46 


84,19 


15,81 




3190,38 


865,65 


78,02 


21,98 




1063,46 


85,29 








1133,50 


90,83 


. 58,75 


41,26 




566,75 


45,41 








899,70 


72,09 


74,01 


25,99 




1701,10 


136,31 


72,51 


97,49 




850,55 


68,16 








1467,30 


117,58 


84,07 


15,93 




1528,30 


122,47 


. 84,70 


15£0 


- 


2004,18 


160,60 


65,00 


35,00 




668,06 


53,53 








885,19 


70,93 


73,59. 


«6,41 


- 


1202,90 


96,39 


61,13 


38,87 




601,45 


48,19 








969,10 


77,66 


75,87 


«4,13 




2314,3t 


185,45 


. 69,69 


30,31 




771,44 


61,82 




« 




781,09 


62,59 


70,07 


29^93 




1269,36 


101,72 


63,16 


. 36*84 




634,68 


50,86 








978,70 


78,42 


76,11 


23,89 




6124,12 


490,73 


88,55 


11,45 


- 


2041,37 


163,58 








2945,16 


236,00 


92,06 


• 7,94 




1324,49 


106,13 . 


. 64,70 


36^0 




662,25 


53,07 








1650,60 


132,26 


71,67 


28^3 




825,30 


66,13 








636,32 


50,99 


63,26 


36,74 




637,03 


51,05 


63,30 


36,70 




1541,80 


123,55 


54,51 


45,49 





*M 



N o m 



Formulae. 



Fhwrelum Zirconicum . . • 

Fhwridum Arsenicosum . . 

Boricum .... 

BromkHim . . . 

Chromicum • • . 

Cyanicum . . . 

Hydricum . . . 

Jodicum . . . . 

Manganicum . . 

Molybdicum . . 

Nitrosum . . . 

Phosphoricum . . 

Phosphorosum . • 

hypo Phosphorosum 

Selenosum . . . 

Silieicttm . • . 

Stibicum . . . . 

Stibiosum . . . 

Tantalicum . 

Titanicum .... 

Vanadicum • . . 

Wolftamicum . . 
Fornua* Aluminicus . • . . 

Ammonicus . . . 

Argenticus . . . . 

Baryticus • . ♦ . 

Bismuthieus . . • 

Cadmicus . . . . 

Calcicus . . . . • • 

Cericus 



V« . 
AsF* 
»F« . 
»rF 5 
CrF» 
€yF. 
HF , 
JF» . 
MnF 5 
MoF* 
#F 8 . 
PF» . 
PF* . 
PF . 
SeF* 
SiF*. 
SbF* 
&bF 4 
TaF» 
TiF* . 
VF» • 
Vs . 
WF» 
Alf 8 

y« . 

ÄH 4 F 
Agf. 
BaF . 
BiF . 
CdF. 
CaF . 
€eF s 



225 



Pondera atomorum. 


Partes centesimales. 


0=100. 


H = l. 


4-E. 


— E. 


HvelH. 


513,93 


41,18 








1641,49 


131,53 


57,27 


42,73 




1675,21 


134,24 


16,26 


83,74 




8147,31 


172,07 


45,56 


54,44 




1053,22 


84,40 


33,40 


66,60 




563,71 


45,17 


58,52 


41,48 




246,28 


19,74 


5,07 


'94,93 




2748,50 


220,24 


57,47 


42,53 




1047,29 


. 83,92 


33,03 


66,97 




1299,92 


104,16 


46,04 


53,96 




878,44 


70,39 


20,15 


. 79,85 




1561,29 


125,11 


25,13 


74,87 




1093,69 


87,64 


35,87 


64,13 




626,09 


50,* 


62,66 


37,34 




962,18 


,77,10 


51,40 


48,60 




978,71 


78,43 


28,33 


71,67 




2781,91 


222,92 


57,98 


42,02 




2548,11 


204,18 


63,30 


36,70 




3008,83 


241,10 


76,69 


23,31 




771,26 


61,80 


39,37 


60,63 




1558,29 


124,87 


54,99 


45,01 




519,43 


41,62 








1884,40 


151,00 


62,78 . 


37,22 




2038,40 


163,34 


31,51 


68,49 




679,47 


54,45 






• 


792,31 


63,49 


41,27 


58,73 




1916,96 


153,61 


75,72 


24,28 




1422,24 


113,97 


67,28 


32,72 




1452,27 


116,37 


67,96 


32,04 




1262,12 


101,14 


63,13 


36,87 




821,37 


65,82 


43,34 


56,66 




2845,46 


228,01 


50,94 


49,06 





15 



226 



N ö m i 




Foitnias Cericus 
. Cerosus 



Chronicus 



Cobalticus 
Cupricus 
Cuprosus 
Ferricus . 

Ferrosus 
Glucinicus 

Hydrargyricus . 

Hydrargyrosus 

Hydricus 

Kalicus 

Lithicus 

Magnesicuä 

Mauganosus 

Molybdicus 

Molybdosus 

Natricus 

Niccolicus 

Palladosus 

Platinosns 

PJumbicus 

Rhodicus 

Staiinicus 

Stanuom» 



227 



Pondera atoinorum. 


Partes centesimale«. 


0=100. 


H = l. 


+ E. 


— E. H vel H. 


948,49 


76,00 








1140,05 


91,35 


59,18 


40,82 




2389,69 


192,29 


41,82 


58,18 




799,90 


64,10 








934,35 


74,87 


50,19 


49,81 




961,05 


77,01 


51,58 


48,47 




1356,75 


108,72 


65,70 


34,30 




2374,47 


190,27 


41,21 


58,79 




791,49 


63,42 






. 


904,56 


72,48 


48,55 


51,45 




2358,58 


188,99 


40,81 


59,19 




786,19 


63,00 








1831,18 


146,73 


74,59 


25,41 




3097,00 


248,17 


84,97 


15,03 




577,83 


46,30 r 




80,53 


19,47 


1055,27 


84,56 


55,90 


44,10 




645,69 


51,74 


27,93 


72,07 




723,71 


59,99 


35,70 


64,30 




911,24 


73,02 


48,93 


51,07 




1729,23 


138,57 


46,18 


53,82 




864,61 


69,28 








1163,88 


93,26 


60,02 


O&föj 




856,25 


68,61 


45,65 


54,35 




935,03 


74,93 


50,23 


49,77 




1231,25 


98,66 


62,20 


37,80 




1798,85 


144^14 


74,13 


25,87 




1859,85 


149,03 


74,98 


25,02 




2998,84 


240,30 


53,45 


46,55 




999,61 


80,10 








' 1866,00 


149,52 


50,1* 


. 49,88 




933,00 


74,76 




• 




1300,65 


104,22 


64,22 


| 35,78 





15 * 
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N 



m 



Formulae. 



Fornäas Stibicus .... 

Stronticus . . . 
Telluricus . . . 

Thoricus . . . 
Uranicus . . . 

Uranosus . . . 
Vanadicus . . . 

Yttricns .... 
Zincicus . . . 
Zirconicus . . . 

Fulmina* vide Cyanas 
Gallas Aluminicus ... 

Ammonicua . . . , 
Argenticus . . . . 
Baryticus . . . . . 
Bismuthicus . . . . 

Cadmicus 

Calcicus . . . . . 
Cericus 

Cerosus 

Chronicus . . . . 

Cobalticus . . . .<£, 

Cupricus 

Cuprosas 



SbF* 
'/»_ . 
SrP . 
TeF* 
% . 
ThF . 
©F* . 
Vs_ . 
ÜF . 
VF* . 

YF . 

ZnF. 

ZrF* 

'/» •, 

Ä1G* 

V» . 

PfH 4 G 

AgG 

BaG. 

BiG» 

CdG. 

CaG. 

€eG 8 

Vi_ • 

CeG. 

€rG* 

% • 

CoG. 

CuG 

€uG 



«29 



Pond«ra atumorum. 


Partes centesimales. 


o=ioa J H=l. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


3308,97 • 


265,15 


■ 57,81- • 


42,19 




1102,99 


• 88,38 








1119,64 


69,16 


58,18 


41,82 




1939,47 


154,85 ' 


51,84 


48,16 




966,24 


77,43 








1310,26 


104,99 


64,48 


35,52 




7118,78 ■ 


570,43 


80,39 


19,61 


• ■ 


2372,93 


190,15 








3276,71 


263,77 


85,80 


14,20 




1987,60 


159,27 


53,17 


46,83 




993,80 


79.63 








967,87 


77^56 


. 51,92 


48,08 




968,58 


! 77,61 


51,96 


48,04 




2536,46 


203.25 


44,96 


55,04 




845,49 


67,75 








3859,84 


309.29 


16,64 


83,36 




1286,61 


103,10 








1399,46 


112,14 


23,36 


76,64 




2524,11 


202,26 


57,51 


42,49 




2029,38 • 


■162,62 


47,15 


52,85 




2059,42 - 


165,02 


47,92 


52,08 




1869,27 


149,78 


42,62 


57,38 




1428,52 


114,47 


24,92 


75,08 




4666,90 


373,96 


31,06 


68,94 




1555,63 


124,65 








1747,20 


140,01 


38,62 


61,38 




4221,14 


338,24 


23,78 


76,22 




1407,05 


112,75 
123.57 








1541,49 


30,42 


69,58 




1568,20 


125,66 


31,61 


68,39 




1963,89 


157,36 


45,39 


54,61 


■ 



230 



FormuUe. 



Nomina. 



Gallo» Ferricus* . 



Ferrosus 
Gluciniaus 



Hydrargyricäs 
Hydrargyrosus 
Hydricus . . 
Kalicns .... 
Litb.icus . . 
Magnesicus . 
Manganosus . 
MolybdicuS 



Molybdosus 
Na<ricus . 
Niqcolicus .' 
Palladosus . 
Platinosns . . 
Plumbicug .. 
tri PlumbicM 
Rhodican . . 



Stannicus 



Stannosus . 
Stibicus 



Stronticus 
Telluricos 



Thoricus I Th« 



y» . . 

VeCi. . 

ÖÖ-». r 

% . ;. 

ügß • 

HG • ;• 

HÜ . . 

K<* . !• 

titf • • 

MnG . 

Vi _. • 

Mo« , 

NaÖ ;. 

#»<* • f 

P*H*. , 

&«• , 

Pb« r 

JVtf r 

m* - i- 

■ V» . . 

; SntÜ* . 

v« . . 

i s*S* • 

y» _ . . 

SrQ. !. 



• < 



V» 



m 



Pondera atomorum. 


Partes centesim 


alea. 


0=100. 


R = l. 


4-E. 


— E. 


H vel H. 


4195.91 


336,22 


23,32 


76,68 




1398,64 


112,07 








1511,71 


121,13 


29,05 


70,95 




4180,03 


334,95 


23,C3 


76,97 




1393,34 


111,65 








2438.32 


195,38 


56,01 


43,99 




3704,15 


296,81 


71,05 


28,95 




1184,98 


94,95 




90,5J 


9,49 


1662,42 


133,21 


35,49 


64,51 




1252,83 


100,39 


14,39 


85,61 




1330,85 


106,64 


19,41 


80,59 




1518,39 


121,67 


29,37 


70,63 




2943,52 


235,87 


27,13 


72,87 




1471,76 


117,93 








1771,02 


141,91 


39,44 


60,56 




1463,40 


117,26 


26,71 


73,29 




1542,18 


123,58 


30,46 


69,54 




1838,40 


147,31 


41,66 


58,34 




2406,00 


192,79 


55,42 


44,58 




2467,00 


197,68 


56,53 


43,47 




5256,00 


421,17 


79,59 


20,41 




4820,28 


386,25 


33,25 


66,75 




1606,76 


128,?5 








3080,30 


246,83 


30,36 


69,64 




1540,15 


123,41 








1907,80 


152,87 


43,78 


56,22 




5130,41 


411, U 


37,29 


62,71, 




1710,14 


J37.04 








1719,79 


137,81 


37,64 


62,36 




3146,77 


232,16 


31,83 


68,17 


i 


1573,38 


126,08 








1917,40 


153,64 


44,06 


55,94 





232 



Nomina« 



Formulae. 



Gutta* Uranicus 

Uranosus 
Vanadicus 

Yttricus 

Zincicus 

Zirconicus 



Glucina 
Glucium 



Bydrargyrum 



Hydra* Aluminicus . . . , 
tri Aluminicus . . . 
Baryticus . . ♦ , 
cum aqua 
Oxidi bi Barytici . . 
Cadmicus . . . . 

Calcicus 

Cobalticus . . . , 

Cupricus 

bi Ferricus . ♦ • , 

Ferrosus 

Glucinicus . . . , 
Hydrargyricus • . . 

Kalicus 

Lithicus 

Magnesicus . . . . 
tri Manganicus . . . 



&G 3 . 

ÜG . 
VG a 

YG . 
ZnG 

£rG s 

% . 

& . . 



G. 

Hg 

Ho- 



AIH* . 

ÄIH . . 

BaH . . 
BaH-f 9H 

BaH 2 . . 

CdH . . . . 

CaH . . . 

CoH. . . 

CuH. . . 

Fe 2 H s . . 

FeH . . . 

€H* . . . 



HgH 



KU . 
LH . 

Mg« 
MuH. 



233 



Pondcra »toinorum. 


Partes centeainiale». 


0=100. 


H=l. 


+ E. 


— E. 


HvclH. 


8940,22 


716,39 


64,01 


35,99 




2980,07 


238,79 








3883,86 


311,22 


72,39 


27,61 




3201,90 


256,57 


33,01 


66,99 




1600,95 


128,29 








1575,02 


126,21 


31,91 


68,09 




1575,73 


126,27 


31,94 


68,06 




4357,91 


349,20 


26,17 


73,83 




1452,64 


116,40 








962,52 


77,13 


68,83 


31,17 




331,26 


26,54 








662,52 


53,09 




, 




1265,82 


101,43 








2531,65 


202,86 








979,77 


78,51 


65,56 


H 
34,44 




754,81 


60,48 


85,10 


14,90 




1069,36 


85,69 


89,48 


10,52 




2081,67 


166,82 


45,97 


5,40 


48,63 


1281,84 


102,71 


82,45 


17,55 




909,25 


72,86 


87,63 


12,37 


• 


468,50 


37,54 


75,99 


24,01 




581,47 


46,59 


80,66 


19,34 




608,17 


48,73 


81,51 


18,49 




2294,26 


183,84 


85,29 


14,71 




551,68 


44,21 


79,61 


20,39 




1299,96 


104,17 


74,04 


25,96 




1478,30 


118,46 


92,39 


7,61 




702,40 


56,28 


83,99 


16,01 




292,81 


23,46 


61,59 


38,41 




370,83 


29,72 


69,67 


30,33 


~ 


1104,25 


88,49 


89,81 


10,19 





tu 



Nomina. 



Formolae. 



Hydrat Oxidi bi Manganici 



Manganosus . . 

Natricua . • • 

Niccolifua • . 

tri Rhodicus 

Stfnnicus . . 

Stf nnofl^s . . 

Stronticus • . 

Oxidi bi Strontici 

Thoricus . . . 

tri Uranicus . . 

Uranosus • • . 

Vqnadieus • . 

Yttricu* . • . 

Zincicus . . . 

bi Zircopifcus • 
Hydretum Ben^oylipura 

Hydrogenium , ♦ • . 




Hydrotutphocymat vidc Sulp^o^ydro- 

cyanas 
Hyper Sulpho ifa/ybdat Aliupiniciis 

• - Anujtonicps 

• - ArgepttUMS • « 
- - - Arnikas • • « 






«35 



Pondera atomorum. 


Pari 


tes centesimi 


kies. 


0=100. 


a=i; 


+ E. 


— E. 


H vcl 8. 


' 






« 




5*96.03 . 


183*98 


95,10 


4,90 




1662.62 . 


149,85 


87,98 


«,08 




«58,37 . 


58,76 


88^98 


17,08 




558,37 . 


44,74 


79,86 


80,14 




503,38 


4P.JM 


77,65 j 


88,35 




582,15 


&fi* 


8Q.68 


19,38 




1715,85 


137,44 


93,44 


6,56 




1160,85 


98,97 


80^1 


19,39 




947,77 . 


75,95; 


88,13 


11,87 


» 


759,76 . 


60,88 


85,80 


14,80 




978,84 


77,91 


76,86 


83,14 




957,38 


76,78; 


. 88,25 ', 


11,75 




5835,19 . 


467,59 


98,07 . 


J,93 




8983,84 . 


mM 


96,1? , 


3,85 




1881,85 . 


108,73J 


88,45 


17,55 




614,99 . 


49,88, 


81,71 


18,89 




615,71 


*m . 


81,73 


18,87 


. 


. 8618,84 . 


809,eq 


87,11 


18,89 




1345,00. . 


wpiW • 


. 99^)7 ■ 


0,93 




6,8398 . 


4«j 


• 






18,4795. . 


tfiQ 








84,959 


?,oq 








37,439 


*M 


I - 






49.918 


4,«j 








5155,37 


4i3,n 


18,35 


81,65 




1718,46 


*37,7Q 








1831,30 


146,74 


83,38 


76,68 




8955,95 


836,86, 


58,53 


47,47 




7899,06 


584,88, 


48,33 


57,67 * 
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N 



IQ 



Formulae* 



Hyper Sulpho Molybdas Auricus , 

- - Aufcksus . 

- - Baryticus 

- - Bismuthicus 

- - Cadmicus 
- - Calcicus 

- - Cericus • 

- - Cerosus . 
* - Chromicus 

- - Cobalticus 

- - Cupricas 

- - Cuprosus 

- - Ferricus 

- - Ferrosüs 

- - Glucinicus 



Hydrargyricus 
Hydrargyrosus 
Iridicus . . • 

hyper Iridicus 

Iridosus .' . . 
hyper Iridosus 

Kalicus . . . 

Lithicus • . • 

Magnesicus . 

Manganosus . 



,'' -i « , r « t 

t ttt/ 

Au Mo • - - , 

i ttt* 

BaMo .... 

f tttf 
BiJ«o .... 

/ //// . 

CdMo . . . * 

» ffff 
Ca Mo .... 

/// tttt _ 

€eMo» .... 

/ ttt/ 

CeMo .... 

ttt /ttt _ 

€rMo a .... 
Vs . . . . .. 

/ tttt 

CoMo .... 
CuMo .... 

t tttt 

€uMo . ... 

ttt ttt/ _ 

FeMo* . . . . 
% ..... 
FeMo .... 

ttt fttf 

GMo» .... 
V» . . . • •• 

/ tttt 

HgMo . . . . 

/ tf't 
HgMo .... 

// tttt Ä 

JrMo* .... 

V» . . .-.", 

ttt tttt „ 

JrMo* .... 
•A . . . . . 

t tut 

JrMo .... 

ttt tttt Ä 

JrMo* .... 

% . . ."-.'. 

/ tttt 

KMo . . . . 

t tttt 

LMo .... 

t tttt- 

Mg Mo .... 

/ tttt 

MnMo .... 
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Pondera atomorum. 


Partes centesimales. 


= 100. 


H = l. 


+ E. 


"— E. 


H vel H. 


2433,02 


194,96 








4090,37 


327,77 


65,70 


34,30 




2461,23 


197,22 


42,99 


57,01 




2491,26 


199,63 


43,68 


56,32 




2301,11 


184,39 


39,02 


60,98 




1860,36 


149,07 


24,57 


75,43 




5962,43 


477,77 


29,40 


70,60 




1987,48 


159,26 








2179,04 


174,61 


35,61 


64,39 




5516,67 


442,06 


23,69 


76,31 




1838,89 


147,35 








1973,34 


158,13 


28.89 


71,11 




2000,04 


160,27 


29,84 


70,16 




2395,74 


191,97 


41,43 


58,57 




5491,44 


440,03 


23,34 


76,66 




1830,48 


146,68 








1943,55 


155,74 


27,80 


72,20 




5475,56 


438,76 


23,12 


76,88 




1825,19 


146,25 








2870,17 


229,99 


51,11 


48,89 




4135,99 


331,42 


66,07 


33,93 




4442,19 


355,96 


36,82 


63,18 




2221,09 


177,98 








6046,53 


484,51 


30,38 


69,62 




2015,51 


161,51 








2837,84 


227,39 


50,55 


49,45 




7280,03 


583,36 


42,18 


57,82 




2426,68 


194,45 








2094,26 


167,81 


33,00 


67,00 




1684,68 


134,99 


16,71 


83,29 




1762,70 


141,18 


20,40 


79,60 




1950,23 


156,27 


28,05 


71,95 





ä&s 



Formulae. 

/ //// 

Na Mo . . . 

/ //// 

NrMo . . . 

// tt/t 

OsMo* . . . 
% .... 

ÖsÄfo* . . . 

y* .... 

ÖttJt 
8 Mo . . . 

/// tttt _ 

OsMo* . . . 
V» .... 

tt //// _ 

PdMo* . . . 
V* .... 
PdMo . . . 
Mo* . . . 
Vi .... 

/ tttt, 

PtMo . . . 

/ inj 

PbMo . . . 

'// t*U ^ 

»Mo» . . . 
V» .... 

tt tttt _ 

Sil Mo* . . 

y» .... 

/ tttt 

S11M0 . . . 

nt tttt ^ 

SbMo* ... 

y* .... 

SrMo . . . 
ti ml ^ 
TeMo* . . . 

% .... 

TI1M0 . . . 

/// tttt _ 

¥Mo» . . . 

y* .... 

t tttt 

UMo . . . 
VMo* . . . 
V* .... 



Nomina. 



IlyperSutyho MolybdatN atricus . . 

- - Niccolicu* . . 

- - Osmicas . • 

- - byperOsmicus 

- - Osmiosuö • . 

- - byper Osmiosus 

- Palladicus . . 

- - Palladosus • • 

- - Platinicus . • 

. - - Platinosus . . 

- - - Plumbicus . . 

- - Rhodicuß . • 

- - Staniiicus • • 

- - Stanuosus . • 

- - Stibicus . . . 

- - Stroulicus • . 

Telluricus . . 

- - Thoricus . . 

- - Urauicus . . 

- - Uranosus . . 

- - Vanadicus • . 
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Puiiriera 


Rtomorum. 


l'urle* ce u 1 1 sim ;il es. 


0=100. 


H=l. 


+ E. 


— E. H vel H. 


1895,24 


151,87 


25,96 


74,04 




1974,02 


158,18 


28,92 


71,08 




4453,18 


356,84 


38,93 


63,02 




8226,59 


178,42 








6057,52 


485,39' 


30,51 


69,49 




2019,17 


161,80 








2848,83 


228,28 


50,75 


49,25 




7302,01 


565,12 


42,35 


57,65 




2434,00 


195,04 








3874,59 


310,47 


27,57 


72.43 




1937,29 


155,24 








2270,24 


181,92 


38,19 


61.81 




4442,19 


355,96 


36,82 


63,18 




2221,09 


177,93 








2837,84 


227,39 


50,55 


49,45 




2898,84 


232,29 


51,60 


' 48,40 




6115,81 


490,07 


31,17 


68,83 




2038,60 


163,36 








3943,98 


316,04 


28,84 


71,16 




1971,9» 


158,02 








2330.64 


187,48 


40,03 


59,97 




6425,94 


514,92 


34,49 


65,51 




2141,98 


171,64 








2151,63 


172,41 


34,79 


65,21 




4010,45 


331,36 


30,02 


69,98 




2005,23 


160,68 








2349,25 


188,25 


40,27 


59,73 




10235,75 


820,20 


58,87 


41,13 




3411, «2 


273,40 








4315,70 


345,82 


67,49 


32,51 




4065,58 


325,78 


30,97 


69,03 




8038,79 


162,89 
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N o m 



1 n a. 



Hyper Sulpho Molybdas Yttricus . 

- - Zincicus . 

- - Zirconicus 

Rypo Photphis Aluminicus . . . 

Ammonicus . .. . 

Argenticus . . . 

Baryticus . . . . 

Calcicus • . . • 

Cobalticus . . . 

Cupricus . . . • 

Cuprosus . . , . 
Ferricus .... 



. Formulae. 



Ferrosus . . . . . 
Kalicus . .- # . . 
Magnesicus .... 

Natricus 

Ilypo Sulphas Aluminicus .... 

Ammonicus .... 
Argenticus . . . . . 

- - cum aqua 
Baryticus 

- - cum aqua . 
Bismuthicus .... 

- Cadmicus 

- Calcicus 

- - cum aqua . . 
Cericus ..;;.. 



YMo 

ZnMo ...... 

IrMo» ...... 

% 

AIP* 

% ...... 

PfH 4 P 

ÄgP 

BaP 

CaP 

CoP 

CuP 

€uP ...... 

f«P* 

FeP 

KP 

MgP 

NaP 

All 8 

V* _. ., . .. . . 
HH*I 

Ägf. . . ; . . 
ÄgS+2H. . . . 

BaS 

BaS -f- 2H . . . . 

Bi& 

Cdf 



CaS . .. . 
Ca| + 4H . 
€eS s . . 






% 



*41 



Pundera atomorum. 


Pari 


>e« centeaimales. 


= 100. 


H=l. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


8006,86 


160,81 


30,08 


69,92 




8007,57 


160,87 


30,11 


69,89 




5653,44 


453,01 


25,54 


74,46 


• 


1884,48 


151,00 








8119,19 


169,81 


30,31 


(19,60 




706,40 


56,60 








819,24 


65,65 


39,91 


60,09 




1943,89 


155,77 


74,68 


«5,3« 




1449,17 


116,12 


66,03 


33,97 




848,30 


67,98 


41,97 


58,03 




961,88 


77,03 


48,79 


51,21 




987,98 


79,17 


50,17 


49,83 




1383,68 


110,88 


64,42 


35.58 


■ 


2455,26 


198^6 


39,85 


60,15 




818,48 


64,09 








931,49 


74,64 


47,15 


52,85 




1082,20 


86,72 


54,51 


45,49 




750,64 


60,15 


34,42 


65,58 




885,18 


-70,77 


44,26 


55,74 




3349,32 


268,38 


19,18 


80,82 




1116,44 


89,46 






_ 


1889,88 


98,50 


26,60 


73.40 




2353,94 


188,62 


61,67 


38,33 




2578,9a 


206,65 


56,29. 


34,99 


8,72 


1859,21 


148,98 


51,47 


48,53 




2084,17 


167,01 


45,91 


43,30 


10,79 


1889,25 


151,39 


52,24 


47,76 




1699,10 


136,15 


46,89 


53,11 




1258,35 


100,83 


28,29 


71,71 




1708,27. 


136,89 


. 20,84. 


52,82 


26,34 


4156,38 . 


333,05 


34,87 


65,13 




1385,46t 


111,02 








V. 








16 
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Nomina« 



Formulae. 



Hypo Sulphas Cerosus 

Cbrömicus 



Cobalticos 
Cupricas 



cum aqua 



Cuprosus 
Ferricus 



Ferrosus . • . ♦ . 

cum aqua . . 

Crlucinicus . * • . . 



Hydrargyricus v • . 

Hydrargyrosus . . . 
Kaiicus ..*•.♦ 

Lithicus . . . . . 

Magnesicus . . . . 
eum aqua 

Manganosus ♦ • . . 
Molybdicus ... 

Molybdosus . . . . 

Natricusi . * . ■ . . 

Niccolicus . •• . • . 

PaUadosüs . . » . . 

Platiiiicüs . * • . • 



Pbtinosujs 
Plumbicüs 

Rhodicui 



cum aqua 



GeSr . . 
€r& 8 . 

V> ^ . * 

Co'i . . 

Cut . . 
Cul + 4H 
€»Jt . . 
feä s . 

% . . 
Fe& . . 
FeS-{-5H 
£t s . . 

% • . 
Hgf . • 
Sgl . . 

»«► • • 

Li . . 

M S i . : 

MgS+6H 

Mo*. 

MoS» 

V» 

MoS 

Na& 

Ni| 

Pd& 

PtS» 

Ptf 
Pb| 
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Poodera i 


»tomorum. 


Part 


ea centeitm 


ttlea. 


0=100. 


H = l. 


+ E. 


— B. 


H vel H. 


1577,03 


126,37 


42,78 


57,22 




3710,62 


297,34 


27,05 


72,95 




1*38,87 


99,11 








1371,32 


109,89 


34,20 


65,89 




1398,03 


112,03 


35,46 


64^4 




1847,94 


148,08 


26,82 


48,83 


S4£5 


1793,72 


143,78 


49,70 


60^0 




3684,40 


295,32 


26,55 


73,45 




1228,47 


98,44 








1341,54 


107,50 


32,74 


67,26 




1903,93 


152,56 


23,07 


47,39 


29,54 


3669,51 


294,04 


. 26,23 


73^7 




1223,17 


98,01 




• 




2868,15 


181,75 


60,22 


89,78 




3533,98 


283,18 


74,47 


25,53 




1492,25 


119,58 


39,53 


60,47 




1082,66 


86,76 


16,66 


03,34 




1160,68 


93,01 


22,26 


7774 




1835,56 


147,09 


14,07 


49,16 


3677 


1348,22 


108,03 


33,07 


66,93 




2603,18 


208,60 


30,67 


69,33 




1301,59 


104,30 








1600,85 


128,28 


43,63 


58^7 




1293,23 


103,63 


30,23 


69,77 




1372,00 


109,94 


34,23 


65,77 




1668,23 


133,68 


45,91 


54J09 




3238,16 


259,48 


44,27 


55,73 




1619,08 


129,74 








2235,83 


179,16 


59,64 


40,36 




2296,83 


184,05 


60,71 ■ 


39^29 




2746,75 


220,10 


50,77 


32,85 


16,38 


4309,76 


345^5 


37,19 


62,81 





16* 
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Nomina. 



Formnlae, 

Vt . . . . 
Sn£» . . . 
V* . . . . 
Snf .... 
&b'l* . . . 
Vi . . . . 
Sr| . . .• . 
Sr|-f-4H . . 
TeS* . . . 

V * » * * * ' 

int .... 

... *■. 

US* . ... 

% .... 
US ... . 
vi* .... 

•*%. .... 

Y o" ^» s.. • •* • 
ZnS .... 
£rS 8 . . . 
% .... 
AIS* . . . 
% .... 
!*H*£ . . . 
ÄgS. . . . 
BaS .... 
CaS .... 
FeS . . . . 
6S 8 . . . . 
% .... 

K| • • • • 
L& ^. . . . 
MgS. . . . 



Hypo Suiphas Rhodicus 
Stannicus 

Stannosus 
Stibicus 



cum aqua 



Stronticus 

Telluricus 

Thoricus 
Uraoicos 



Uranosus . . %^. • 
Vanadicos . . * . % 



Yttricus. « 
Zincicus. « 
Zirconicus . 

Hypo Sulphis Aluminicus . 

Ammonicus 
Atgenticus ■ 
Bäryticus 
Calcicus 
- - Ferroflus 

v -- Glucinicus . 



Kalicus . . 
Lithicus . • 
Magnesicus 
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Pondera atomorum. 


Partes, centesinmle«. 


= 100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


1436,59 


115,18 






, 


8739,95 


819,56 


34,14 


65,86 




1369,98 


109,78 








1737,68 


139,84 


48,07 


51,93 




4619,89 


370,80 


41,41 


68,59 




1539,96 


183,40 






' 


1549,61 


184,17 


41,77 


58,83 




1999,53 


160,88 


38,37 


45,13 


88,50 


«806,42 


884,88 


35,70 


64,30 




1403,81 


118,44 








1747,2» 


140.01 


48,36 


51,64 




8429,71 


675,48 


67,89 


38,11 




8809,90 


885,16 








3713,69 


897,58 


75,70 


84,30 




8861,55 


889,30 


36,93 


63,07 




1430,78 


114,65 








1404,84 


118,57 


35,77 


64,83 




1405,56 


118,63 


35,80 


64,80 




3847,39 


308,89 


89,64 


70,36 




1888,46 


108,77 








8449,38 


196,87 


86,83 


73,78 




816,44 


65,48 








989,88 


74,46 


35,18 


64,88 


► 


8053,94 


164,58 


70,68 


89,38 




1559,81 


184,94 


61,37 


38,63 




958,35 


76,79 


37,15 


68,85 




1041,54 


83,46 


48,17 


57,83 




8769,51 


, 881,98 


34,75 


65,85 


• 


983,17 


73,97 








1192,25 


95.54 


49,48 


50,58 




788,66 


68,78 


83,04 


76,96 




86O568 


68,97 


30,08 


69,98 
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Nomina. 



Formulae. 



Hypo Sulphis Manganosus • « . 

Natricus . . ♦ . . 

Plumbicus . . . . 

Stannosus . . . • 

Stronticus • • . . 
- - cum aqua 

Vanadicus . • . . 

Yttricus 

Zincicus . • • • . 
bi Zincicus . ♦ . 
Zirconicus • . • . 

Hyposulpho Stibiis Argenticus • . 

tri Argenticus • 

Cuprosus • • 

-tri Cuprosus . 

Kalicus . • • 

Plumbicus . . 
sesqui Plumbicus 

- . bi Plumbicus . 

tri Plumbicus . 

Jodaz Aluminicus • •.... 

Ammonicus .♦'.... 

Argenticus ....... 

- Baiyticus • • * • * * . 

Bismuthicus 

Cadmicus ♦ 

Calcicus 

Cericus ♦ . 



MnS . 
NaS. . 
Pb& . ♦ 
Su£ . . 
Sri . . 
SrS + 5Ä 

V» . . 
Y& . . 
Znä. . 

Zn 2 & . 
Zr&* . 
% . . 
Ag&b . 
Ag 8 Sb . 
CuSb . 
€u»£b . 
KSb . . 
PbSb . 
Pb 3 £b». 
V» . . 
Pb*Sb . 

4 III 

Pb*Sb . 
Alt« . . 

V» j. . 

AgJ. . 

Ba| . . 

Bit . . 

Cd'J . . 

Caf . . 

€el* . 
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Pondera a tont omni. 


Partes centeflimalea. 


0=100. 


H=l. 


+ E. 


— E. 


II vcl B. 


1048,23 


83,99 


42,54 


57,46 




993,23 


79,59 


39,36 


60,64 




1996,83 


160,01 


69,84 


30,16 




1437,63 


129,25 


58,10 


41,90 




1249,62 


100,14 


51,80 


48,20 




1812,01 


145,20 


35,72 


33,24 


31,04 


2261,55 


181,22 


46,73 


53,27 




753,85 


60,41 








1104,84 


88,53 : 


45,48 


54,52 




1105,56 


88,59 


45,52 


54,48 




1608,78 


128,91 ! 


62,56 


37,44 




2*147,39 


236,18 


38,69 


61,31 




982,46 


78,73 ; 








3769,17 


302,03 


41,20 


58,80 




6874,71 


550,88 


67,76 


32,24 




3208,95 


257,14 


30,93 


69,07 




5194,06 


416,20 


57,33 


42,67 




2907,48 


232,98 


23,77 


76,23 




3712,06 


297,45 


40,29 


59,71 




8919,79 


714,75 


50,30 


49,TO 




4459,89 


337,37 








5207,73 


417,30 


57,44 


42,56 




6703,39 


537,15 


66,94 


33,06 




6880,83 


551,37 


9,33 


90,67 




2293,61 


183,79 








2406,45 


192.83 


13,59 


86,41 




3531,11 


282,95 


41,11 


58,89 




3036,38 


243,31 


31,51 


68,49 




3066,42 


245,71 


32,18 


67,82 




2876,27 


230,48 


27,70 


72,30 




2435,52 


195,16 


14,62 


85,38 




7687,89 


616,04 


18,85 


81,15 
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Nomina. 

Jodas Cericus 

Cerosus 

Chronicus «... 

Cobalticus . . . . 

Cupricas . . . . 

Cuprosus .... 

Ferricus . • . • 

Ferrosas .... 
Glucinicus .... 

Hydrargyricus . . 

Hydrargyrosus . . 

Kalicus 

Lithicus . . . . • 

Magnesicus . • • 

Manganosus . . • 

Äfolybdicus . • . 

Molybdosus . . . 
Natricus . • • . . 
Niccolicus . . . . , 
Palladosus .... 
Platinicus • . . . 

Platinosus .... 
Plurabicus . . . . , 
Rhodicus . . • . 

Stannicus . . . . , 



'ormulae. 



Cel 

€r'5 s 

% 

Co* 

Cul 

€ul 

Fei* 

% 

Fei 

el« 

v» , 

Hgl 
Hg I 

KJ 

LJ 

Mg* 

Mnl 

Mol* 

V» _ 

Mol 

Nal 

Nil 

Pdl : 

Ptl» , 

V* 

Ptl 

Pb 1 1 . 

ft* s , 

1/8 v •' 

Snl* 
Vi 
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Pondera a 


tomorun. 


Partes centeiimales. 


= 100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


H velH. 


8563,63 


805,35 








«754,20 


820,70 


24,50 


75,50 




7948,13 


580,38 


13,86 


86,14 




2414.04 


193,44 








2548,49 


804,81 


18,40 


81,60 




2575,19 


806,35 


19,85 


80,75 




8970,89 


838,06 


30,00 


70,00 


» 


7816,91, 


578,30 


13,56 


86,44 




8405,64 


198,77 








8518,70 


801,83 


17,44 


88,56 




7861,08 


577,08 


13,37 


86,63 




2400,34 


198,34 








3445,32 


876,08 


39,64 


60,36 




4711,14 


377,51 


55,86 


44,14 




8669,48 


813,98 


88,10 


77,90 




8859,83 


181,08 


7,98 


98,08 




8337,85 


187,33 


11,05 


88,95 




8585,39 


808,36 


17,66 


88,34 




4957,52 


397,85 


16,11 


83,89 




2478,76 


198,63 








8778,08 


888,61 


85,14 


74,86 




8470,40 


197,95 


15,88 


84,18 




8549,17 


804,87 


18,48 


81,58 , 




8845,40 


888,00 


86,98 


73,08 * 




5592,50 


448,13 


85,63 


74^7 




2796,25 


884,07 




/ 




3413,00 


873,49 


39,07 


60,93 




3474,00 


278,37 


40,14 


59,86 




7841,27 


628,33 


80,44 


79,56 




2613,76 


809,44 . 


' ' 






5094,29 


408,81 


18,36 


81,64 




8547,15 


804,11 









ttft 



Nomina. 



Formulae. 



Jodas Stannosus . • ♦ 

- Stibicus . • . . 

- Stronticus • • • 

• Telluricus . . • 

• Thorions • • . 

• Uranicos . . • 

- Uranosus • . . 

- Vanadicus . . , 

• Yttricus .... 
Zincicus ... 
Zirconicu» • . • 

Jodetum Alumiakam . 

— Ammoniaei • • 
Ammonicum • 

bi Jodetum Amawnicum 

Jodetum Argenticum . 

Auricum • . 

— " Aarosum . • 

— Barytieam • P 
Benzoylicom • 
Bismu&icam . 
Cadmicam • • 
Calcicw • • 
Cericam . . • 



Sbl*. 

l/ K • 
Sri . 

Tel* 

%_ • 
Thl. 

\ • 

vi . 

vi* . 

Zd'I . 

y» . 

AU* . 

% . 

V» . 

Agi- 
Au* 1 . 

*A . 
▲a* . 
BaJ . 
BsJ . 
BiJ . 
CdJ . 
Ca* . 



V 



•51 



Pondertf »tomorum. 


Partes eentesimalea. 


= 100. • 


H=l. 


+ E. 


— E. 


HvelH. 


«914,79 


233,57 


28,66 


71,34 




8151,40 


668,18 


23,47 


HM» 




2717,13 


, 217,73 








2726,78 


218,50 


23,74 , 


76,26 


^ 


5160,76 


413,54 


19,41 


80,59 




2580,38 


206,77 






. 


2924,40 


234,43 


28,89 


71,11 




11961,21 


958,46 


47,84 


52^6 




3987,07 


319,49 








4890,86 


391,91 


57,48 


42,52 




5815,89 


417,95 


20,26 


79^4 




2607,94 


208,98 








2582,01 


206,90 


19,46 


80,54 




' 2582,73 


206,97 


19,48 


80,52 




7378,90 


591,28 


15,45 


84,55 




2459,63 


197,09 








5080,83 


407,13 


6,74 


93^6 




1693,61 


135,71 








1793,97 


143,75 


11,96 


88,04 




1806,45 


144,75 


12,56 


87,44 




3385,95 


271,32 


6,70 


93,30 




1692,98 


135,66 








2931,11 


234,87 


46,11 


53,89 




7224,52 


578,91 


34,41 


65,59 




2408,17 


192,97 








4065,53 


325,77 


61,15 


38,85 




2436,38 


195,23 


35,17 


64,83 




2466,42 


197,64 


35,96 


64,04 




2912,02 


283,34 


45,76 


54,24 




2276,27 


182,40 


30,61 


69,39 




1835,52 


147,08 


13,95 


86,05 




5887,89 


471,60 


19,52 


80,48 





tS* 



m 

t 

Formulae. 

v, 

CeJ 

€rJ $ 

V. 

CoJ . . . . . 

CuJ 

CuJ 

FeJ 8 

V. ..... 

Fe* 

6J» 

Hg* 

HgJ 

JrJ» 

% 

JrJ» 

V» 

Jr* . . . . . 
JrJ» 

y« ...... 

KJ 

KJ* . . . . . 

% 

KJ* 

Vs 

LJ 

MgJ. . . . . 
MnJ» .... 

V» 

MnJ 

Jloi* .... 



Nomina. 



Jodelum Cericam . . . 
Cerosum, . . 
Chromicum r 

Cobalticum . . 

Cupricum . . 

• Caprosum . . 

Ferricam . . 

- Ferrosum . . 
Glucinicam . . 

Hydrargyricam 
Hydrargyrosum 
Iridicum . . . 

hyper Iridicum 

Iridosam . . . 
hyper Iridosum 

Kalicum . . . 
bi Jodelum Kalicum . . 

tri Jodelum Kalicum . 

Jodetum Lithicum . . 
Magnesicum . 
Manganicum . 

Manganosum . 
Molybdicum . 



»53 



Pondera atomorum. 


Parte« centesimales. 


= 100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


1962,63 


157,27 




• 




3154,20 


172,62 


26,68 


73,32 




5442,13 


436,08 


, 12,93 


87,07 * 




1814,04 


145,36 








1948,49 


156,13 


18.94 


81,06 




1975,19 


158,27 


20,03 


79,97 




2370,89 


189,98 


33,38 


66,62 




5416,91 


434,06 


12,52 


87,48 




1805,64 


144,69 








1918,70 


153,75 


17,68 . 


82,3t 




5401,02 


432,79 


12,27 


87,73 




1800.34 


144,26 








2845,32 


228,00 


44,49 


55,51 




4111,14 


329,43 


61.58 . 


36,42 


- 


4392,50 


351,97 


28,06 


71,92 


- 


2196,25 


175,99 








5972,00 


478,54 


20,65 . 


79,35 




1990,67 


159,51 








2813,00 


225,41 


34,85 


56,15 


. 


7205,50 


577,38 


34,24 


65,76 




2401,83 


192,46 








2069,42 


165,82 


23,67 


76,33 




3648,91 


292,39 


13,43 


86,57 




1824,46 


146,20 








5228,41 


418,96 


9,37 


90,63 


- 


1742,80 


139,65 








1659,83 


133,00 


4,84 


95,16 




1737,85 


139,26 


9,11 


90,89 




5430,27 


435,13 


12,74 


87,26 




1810,09 


145,04 








1925,39 


154,28 


17,96 


82,04 




3757,52 


301,09 


15,93 


84,07 





£54 



Nomina. 



Formulae. 



Jodetum Molybdicum . 

Molybdösum . 

- Natricum . • 

- Niccolieum . 
Osmicum . • 

hyper Oamicum 

Osmiosnm . . 
hyper Osmiosum 

PaUadionm . . 

Palladosum . . 

Platinicara . . 

Platinosum . . 

- Plumbicum . . 
«• Rhodioam . . 

- Rhodosam . . 

- Stannieum > . 

Stanuosnm . . 

Stibicum . . 

- . Stronttoam . . 

Tellurieum . . 

Thoricuro . . 

Uranicum . . 



MoJ 

NaJ 

mi 

y» 

OsJ» 

v» 

OsJ 
OsJ» 

% 

PdJ» 
% 
PdJ 

pa* 

y» 

pt* 

pbj 

rj» 

V» 

RJ 

SnJ» 
l h 

SnJ 
SbJ» 

y» 

SrJ 

Te*» 

>/s 

ThJ 

¥J 8 

% 



tö» 



Pondera atnmorum. 


Purte* centesimalfl». 


= 100. 


H=l. 


+ E. 


— E. 


11 vel H. 


1878,7fr 


150,55 








2178,02- 


174,93 


27,48 


72,52 




1870,40 


149,88 


15,55 


84,45 




1949,17 


136,19 


18,97 


61,03 




4403,49 


352,85 


2S,26 


71,74 




2201,74 


176,42 








5982,98 


479,42 


20,80 


79,20 




1994,33 


159,81 








2823,99 


226,29 


44,07 


55,93 




7227,47 


579,14 


34,44 


65,56 




2409,16 


193,05 








3824,90 


313,63 


17,41 


82,59 




1912,45 


156,82 








2245,4a 


179,93 


29,66 


70.34 




4392,50 


351,97 


26,08 


71,92 




2196,25 


175,99 








2813,00 


235.41 


43,85 


56,15 




2874,00 


230,30 


45,04 


54,98 




6041,27 


484^09 


21,56 


78,44 


- 


2013,76 


161,36 








2230,89 


178,76 


29,20 


70,80 




3894,29 


312,05 


16,88 


61,12 




1947,15 


156,03 








2314,79 


185,49 


31,77 


68,23 


6351,40 


508,94 


25,39 


74,61 




2117,13 


169,65 








2126,78 


170,42 


25,73 


74^7 




3960,76 . 


317,38 


20,24 


79,9» 




1980,38 


158,69 








2324,40 


186,26 


32,05 


67,95 




10161,21 


814,23 


53,37 


46,63 




3387,07 


271,41 






k 



25* 



N o m 



1 n a. 



Formulae. 



Jodetum Uranosum 
Vanadicum 



Woiframicum 



Yttricum 

Zincicom 

Zirconknim 



Jodidum Arsenieosum . ♦ 

Boricuni • . . . 

Chromicum . . • 

Cyankmm . • . 

Hydricum . . . 
Hypophosphorosum 

Manganicum . . 

Molybdicum . . 

Nitrosum . . . 

Phosphoricum • . 

Phosphorosum . • 

Selenosum • , . 

Silicicum . . . 

Stibicum . . . 

Stibiosum . . • 

Tantalicum .* . . 
Titanicuni ... 

Vanadicum . . . 

Wolframicum • • 



\ 



Jodum . 



VJ* . 

% . 

Vi . 
YJ 
ZuJ . 



AgJ 8 . . . . . 

BJ* 

CrJ 8 

€yJ 

BJ 

PJ . . . . . 

Mihi* ; . • • 
MoJ* 1 . . . 

#J 8 . . . . . 
PJ' . ' r . . . 
P*«I. i . • . 
SeJ*. > . • . 

SiJ* 

SM* 



TaJ 8 
TiJ* , 
V J 8 

J . ■ 
J . < 
J 8 . 



257 



Pondera atomorum. 


Part 


es centesimalea. 


0=100. 


H=l. 


+ E. 


— E. 


HvclH. 


4290,86 


343,83 


63,19 


36,81 




4015,89 


321,80 


21,34 


78,65 




2007,95 


160,90 








4342,00 


347,93 


27,25 


72,75 




2171,00 


173,96 








1982,01 


158,83 


20,31 


79,69 




1982,73 


158,88 


20,34 


79,66 




5578,90 


447,04 


15,06 


84,94 




1859,63 


149,01 








5678,58 


455,03 


16,55 


83,45 




9749,41 


781,23 


2,79 


97,21 




5090,31 


407,89^ 


6,91 


93,09 




1909,41 


153,00 


17,28 


82,72 




1591,98 


127,57 


0,78 


99,22 




1971,78 


158,00 


19,89 


•80,11 




5084,38 


407,42 


6,80 , 


93,20 




5337,02 


427,66 


11,21 


88,79 




4915,53 


393,89 


3,60 


96,40 




8289,78 


664,27 


4,73 


95,27 




5130^8 


411,03 


7,65 


92,35 




3653,58 


292,76 


13,54 


86,46 




5015,81 


401,92 


5,53 


94,47 




9510,40 


762,08 


16,96 


83,04 




7930,91 


635,51 


20,34 


79,66 




7045,93 


564,60 


32,75 


67,25 




3462,66 


277,47 


8,77 


91,23 




5595,39 


448,36 


15,31 


84,69 




5921,50 


474,50 


19,98 


80,02 




789,75 


63,28 








1579,50 


126.57 








2369,25 


'189,85 


- 






3159,00 


253,13 








V. 








17 



358 



N 



m 



Formulae. 



Jodum 



Iridium 



Kali . 
Kalium 



hithion .... 
Lithium .... 
Magnesia. . . . 
Magnesium . . . 
Malus vide Citras 
Manganas Kalicus 
Natricus 
Manganium . . 



Margaras Aluminicus 

Ammonicus 
Argenticus 
Baryticus . 
Calcicus . 
Cupricus . 
Ferrosus . 
Glucinicus 



Hydricus 

Kalicus . . . . . 
bi Margaras Kalicus cum Aqua 
Margaras Lithicus 



i*. 
Jr. 



Jr 

k 



K 
L 



Mg 

Mg 



KMn 

NaMn 
Mn . 



ÄlMr* 

y» 1 

2¥H 4 Mr 
AgMr ■ 
BaMr 
CaMr 
Cu röh- 
re Mr 
GMr 5 . 



»Mr. . . 
KMr. . . 
KMr*+H. 
LMr . .- 



859 



^ 



Pondera atomorum. 


Partes centesim 


äleä." '.' 


0= 100. 


H = l. 4 


+ E. 


— E. • 


H vel H. 


4738,50 


379,7a 




-i 




6318,00 


506,27 




• 




7897,50 


632,8» 








9476,99 


759,40 








'1233,50 


98,84 








2467,00 


197,68 








589,92 


47> 


83,05 


16,95 




489,92 


39,26 








979,83 


78,51 








180,33 


14,45 


44,55 


55,45 




80,33 


6,44 








258,35 


20,70 


61,29 


38,71 




158,35 


12,69 








1235,80 


99,03 


47,74 


52,26 




1036,78 


83,08 


37,70 


62,30 




345,89 


27,72 








691,77 


55,43( 








10822,47 


867,21 


5,93 


94,07 




3607,49 


289,07 








3720,33 


298,11 


8,79 


91,21 




4844,99 


388,23 


29,96 


70,04 




4350,26 


348,59 


22,00 


78,00 




3749,40 


300,44 


9,50 


90,50 




3889,07 


311,64 


12,75 


87,25 




3832,58 


307,11 


11,46 


88,54 ' 




11142,66 


892,87 


8,64 


91,36 




3714,22 


297,62 








3505,86 


280,93 




96,79 


3£1 


3983.30 


310,19 


14,81 


85,19 




7489,16 


600,11 


7,88 


9GVS2 


1,50 


3573,71 


286,36, 


5,05 v 


.94,95 


M * 



17' 



260 



N jo m i u 



F o r m u 1 a e. 



Margarets Maguesicus . . . ♦ 

Manganosus .... 

Natricus 

bi Margaras Natricus cum Aqua 
Margarete Plurabicus .... 

Stronticus 

Yttricus 

Zincicus 

Zirconicus .... 

Molybdänum 

Molybdas Aluminicus .... 

Ammonicus .... 
bi Molybdas Ammonicus . . . 

Molybdas Argenticus .... 
Baryticus ..... 
Bismuthicus .... 

Cadmicus 

Calcicus 

- Cericus 

Cerosus . . . . . 
Chromicu^ •. . . . 

Cobalticus .... 

Cupricus 

Cuprosus 

Ferricus 



MgMr . . 

MnMr . • 

NaMr . . 

NaMr 2 + H 

PbMr . . 

SrMr . . 

YMr. • . 

ZnMr . . 

ZrMr» . . 

'/s . . . 

Mo . . . 

ÄIJÖo 3 . . 

Vs . . . 

ÄH 4 Mo . 

ÄH*Mo* . 

% . . . 

Äg Mo . . 

BaMo . . 

BiMo . . 

CdMo . . 

CaMo . . 

€eMo* . . 

v. .'. . 

Co Mo . . 

€rMo s . . 

y. . ; . 

Co Mo . . 

CuMo . . 

€uMo . . 

FeMo* . . 

y. ... 



^ 



261 



l'onriera atomorum. 


Partes centesimales. 


0=100. 


H = 1. 


-fE. 


— E. 


H vel H. 


3651,73 


298,68 


7,08 


92,92 


/ V •■ . 


3839,87 


307,64 


11,61 


88,39 


» 


3784,28 


303,84 


10,33 


89,67 




7890,14 


584,16 


5,36 


93,10 


1,64 


4787,88 


383,66 


29,13 


. 70,87 




4040,66 


323,78 


16,02 


83,98 




3895,89 


318,18 


18,90 


87,10 




3896,61 


312,24 


18,91 


• 87^09 




11380,54 


907,13 


10,07 


89,93 




3773,51 


302,38 








598,52 


47,96 








3337,89 


267,47 . 


19,24. 


.80,76 




1118,63 


89,16 








1285,47 


98,20 


26,68 


73,32 


.. 


2183,99 


. 170,20 


15,39 


84,61 




1068,00 


85,10 









2350,13 


188,32 ■ 


61,77 


38,23 


- 


1855,40 


148,68 


51,57 • 


• 48,43> 


~ 


1885,44 • 


151,08 


52,34 


47,66 




1695,29 


135,85 


47,00 


• 53,00 


- 


1254,54 


100,53 


28,38 


71,68 




4144,95 


338,14 


34,97 


■ 65,03 


- 


1381,65 


110,71 






- 


1573,82 


186,06 


42,89 


57,11 




3699,19 


296,42 


27,13 


72,87 ■ 




1833,06 


98,81 ' 


■ • 


. ••• : :• •••',' 


- 


1367,51 


109,58 


34,30 


65,70 




1394,22 


111,72 


35,55' ' 


64,46 ; 


"~ 


1789,91 


143,43 


'49,80' 


' 50,*Ü '*-' 


" 


3673,97 


294,40 


26,63 


78,87 




1224,6« 


98,13 






: 1 



m 



Nomina. 



Formulae. 



Motybdat Ferrosus 

Glucinicus . . . . 

Hydrargyricus . • . 
Hydrargytosus . . . 

Kalicus 

Lithicus 

Magnesicus . . . . 
- cum Aqua 

Manganosus . . . . 
Natricus • . • . • 
Niccolicüö • . • . 

Palladosus 

Platinicus 

Platinosus . . . . 
Plumbicas • • . . 
Rhodicus . . . • . 

Staniiicüs . . . . . 

Stannosus 

Stibicus . . . . . 

Stronticus . . • . • 
Telluricus . . ♦ • . 

Thoricus • . . . . 
Uranicus . . . . . 

Uranosus 

- Vanadicus .... 



FeJÄo . . 
SSfo» . . 

Vs ... 

HgMo . . 

figÜo . . 

KMo . . 

LMo . . 

MgÄo . . 
Mg&o-H» 

Milfto . . 

Na Mo . . 

NiMo . . 
PdMo . \ 
PtMo* » . 

% ... 
PtMo . . 
PbMo . . 
KMo 3 . . 
% . , . 
S11M0* . . 
Ya . . . 
8uMo . . 
SbMo* . . 
Vs ... 
SrMo . . 
TeMo* . . 
% . . . 
Thilo > . 
6Mo 8 . . 
Vs . . . 
UMo . . 



«63 



Pondera atomorum. 


Partes centesimales. 


0=100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


1337,73 


107,19 


32,83 


67,17 




3658,08 


293,13 


26,31 


73,69 




1219,36 


97,71 








2264,34 


181,44 


60,32 


39,68 




3530,17 


282,88. 


74,55 


25,45 




1488,44 


119,27 


39,63 


60,37 




1078,85 


86,45 


16,72 


83,28 




1156,87 


92,70 


22,33 


77,67 




1606,79 


126,75 


16,08 


55,92 


28,00 


1344,41 


107,73 


33,17 


66,83 




1289,42 


103,32 


30,32, 


69,68 




1368,20 


109,64 


34,33 


65,67 




.1664,42 


133,37 


46,02 


53,98 




3230,54 


258,87 


44,37 


55,63 




1615,27 


129,43 








2232,02 


178,85 


59,74 


40,26 




2293,02 


183,74 


60,81 


39,19 




4298,33 


344,43 


37,29 


62,71 




1432,78 


114,81 






- 


2732,33 


218,95 


■ 34,23 


65,77 




1366,17 


109,47 








1733,81 


138,93 


48,18 ■ . 


51,82 




4608,46 


369,28 


41,51 


58,49 




1536,15 


123,09 






• 


1545,81 


123,87 


41,87 


58,13 




2798,80 


224,27 


35,79 


64,21 




1399,40 


112,14 








1743,42 


139,70 


48,46 


51,54 




8418,28 . 


674,56 


67,98 


32,02 




2806,09 


224,85 








3709,88 


297,28 


75,78. 


24,2« 


■ 


1-2853,93 . 


J*28,69 


37,03 


62,97 


: 






tu 



N o m 



Molybda* Yttricus . 
Ziocicus 
Zircoiiicus 

Muco* Aluminicus • 



Ammonicus 

Argenticus 

Baryticus 

Bismuthicus 

Cadmicus 

Calcicus 

Cericus . 

Cerosus . 
Chromicus 

Cobalticus 
Cupfious 
Cuprosus 
Ferricus 

Ferrpsus 
Gluciuicus 



Hydrargyricus 
Hydrargyrosus 
Kalicus . • . 
Lithicus . ♦ • 
Magnesicus 
Manganosus . 



-Formulae. 



YMo 

Zu Mo 
£rMo 3 

Ä1M 3 

Vi _. 

WH 4 M 

ÄgM 

BaM. 

BiM . 

CdM 

CaM 

CeM 8 

% . 

CeM 

€rM 3 

% . 

CoM 

CaM 

€uM 

FeM 3 

V* . 

FeM. 

GM 3 

.'■/• _. 

HgM 

%M 

KM . 

LM • 

MgM 

MiiM 



26* 



Pondera atomorum. 


Partes centesim 


ales. 


= 100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


1426,97 


114,34 








1401,03 


112,27 


35,87 


64,13 




1401,75 


112,32 


35,90 


64,10 


' 


.3835,96 


307,38 


»9,73 


70,27 


. 


1278,65 


102,46 






., 


4605,40 


369,04 


13,95 


86,05 


•"i «. 


1535,13 


123,01 






_ 


1647,98 


132,0» . 


19,84 . 


80,16 


• * - - 


2772,63 


.222,17 


. 52,36 


47,64 


*i 


2277,90 


182,53 


42,01 


57,99 




2307,94 


184,94 


42,76. 


. 57,24* ■ 


» 


2117,79 


169,70 


37,62 


62,38 




1677,04 


134.38 . 


. 21^23. 


. 78.77- • . 


; - 


5412,46 


433,71 . 


. 26,78 . 


73,22 - 


•. . "i - 


1804,16 


144^57 








1995,72 


159,92 


33,81 


66.19 


, ' ' - 


4966,70 


397,99 . 


20,21. . 


79,79 v. 


!!;/ - 


1655,57 


132,66 








1790,01 


143,44 


. 26,20. 


. 73,8ft- „• . 


Y - 


. 1816,72 


145,58 . 


. 27,29. . 


72,71., 


r 

... > - 


2212,41 


177,28 


40,29 


59,71 




4941,48 


395,97 


. 19,80. 


. 80,«K. i 


V. J - 


1647,16 


131,99 





.r.i;», i' 


i:.Y - 


1760,23 


141,0q 


24,95 


75,05 




4925,59 


394,69 . 


. 19,54. . 


. oUyiD >m' 


r r 


. 1641,86 


131,50 




;■;* . 


X - 


2686,85 


215,30 . 


. 50,83. . 


. 49,ta ••> ... 


>::x - . 


3952,67 


3167Q 


66,58 


33,4t 




1910,94 . 


. 153.13 


• .30,87 


. 69,13 


► .u^VvW/. 


1501,36. 


.12ft3Q 


12,01 


87,99 




1579,38 . 


126*53 


. 16,36. 


. 83,64 


^v:s. 


1766,91 . 


144^ . 


. 25,24 


74,76 . 


\ • <>v./r» / 



06« 



Nomina. 



Formulae. 



Muco* Molybdicus • , 

Motybdostrs . ♦ 

Natricus * « 

Niccolicus ..*...♦, 

Palladosus 

• Platinosus ........ 

Plumbicus 

Rhodicus ........ 

Stannicus ........ 

Stannosus ........ 

Stibicus ; 

Stronticiis ........ 

- Telluricufc ♦ ....-.. 

- Thoricus .....♦., 
Uranicus ..*..... 

- Uranosua . ....... 

Vaoadicus ........ 

- Yttricus » . . 

ZinCicus T . 

Zirconic&s ......... 

Natrium . .■*»•• . . v .« . . 
* . . , ! ..i ; . 

Natron ..'.... .i I" l l . . 
Niccolum . --.■-'.- . . . ' -. »•.*. 



MoM* 

'A _. 
MoM 

Nafi 

NiM 

PdM 

PtM 

PbM 

»M» 

V» 

SnM 

Vi 

SnM 

SbM» 

V«_ 

SrM 

TeM 

V* 

ThM 

SM* 

*A 

UM 

tM* 

V* 

YM_ 

ZuM 

ärM» 

% . 

Na . 

»a . 

Na . 

1*. ; . 



867 



Pimtiera fituiiiui-u m. 


Partes centeaimaie«. 


O = 100. 


H = 1. 


+ E. 


— E. 


II vcl ff. 


3440,57 


275,70 


23,21 


76,79 




1720,28 


137.85 








8019,54 


161,83 


34.59 


65,41 




1711,92 


137.18 

} 


22,83 


77,17 




1790.70 


143,49 


26,23 


73,77 




2086,92 


167,23 


36,70 


63,30 




2654,52 


212.71 


50,23 


49,77 




1 2715,52 


217,60 


51,35 


48,65 




5565,84 


446,00 


28,80 


71,20 




1855,26 


148,67 








3577,34 


286,66 


26,14 


73,86 




1788,67 


143.33 








2156,32 


172,79 


38,74 


61,26 


■ 


5875,97 


470,85 


32,55 


67,45 


1 


1958,66 


156,95 








1968,31 


157,72 


32,89 


67,11 


* 


3643,61 


291.9W 


27,49 


72,51 


t 


1821,90 


145,99 








2165,92 


173,56 


39,01 


60,99 


• 


9665,79 


776,13 


59,08 


40,92 


- r 


3228,59 


258,71 








4132,38 


331,13 


66,03 


31,97 




3698,94 


296,40 


28,57 


71,43 


f 


1849,47 


148,20 






* 


1823,54 


146,12 


27,56 


72,44 




1824,25 


146,18 


27,59 


72,41 


» 


5103,47 


406,95 


22,35 


77,65 


l 


1701,16 


136,32 








290,90 


23,31 




I 


i 


581,79 


46,62 








390,90 
369,68 


31,32 


74,42 


25,58 


< 


29,62 






k 1 



«68 



Nomina. 



Formulae. 



Nitro* Aluminicus 

Amtnonicus 

Argenticu? 
Barytious . 
* Bismuthieus 
Cadmicus . 



cum Aqua • • : . 



A!W 



cum aqua 



Calcicus 
Ccricus ♦ 



Cerosus 
Chromicus 



Cobalticus . . . ; . 

- Cupricus . . . . 

qjninque Cupricus . 

cum aqua' vt . •• . 

Cunrosug . • . '. . 

Ferricus . . >• . 



Wi 4 £ . . 

Ä g i . . 

Bai. . . 

Bi$ . * . 

cd§. ;■ . 

CdS+^H. 

Ca» • . 

Vs . i . 

Ce$ w . 

€r» s ! . 

'£. , Ä ; • f • 

Cot. i, ., 



h 



.Ca». 

Cu^+^fi 
rCull 



Ferrosu^ . . ^ . . ... 

Glucinicus 

»} . - : 
Hydrargyricqs . . . 
bi Hydrfq-gyricus . , . 

< cum aqua % . 

Hydrargyrosus I \ . 

! - cum aqua . | . 

bi #ydri<?uj . . . : ^- 
Iridicus ...... 



1 



*>4 S 

*>§ . L « 

V» . . .' 

%w :. . 

Hg*# j. ^ 

HgÜ . . 

HgN-f2H . 

xt. i^r . . . ' 

Jr» 4 . . 



26» 



Pondera 


ntomorum. 


Partes centesimalee. 


0= 100. 


H = l. 


+ E. . 


— E. 


H vel H. 


2673,44 


214,23 


24,03 


75,97 




891,15 . 


71,41 








1003,9» 


80,45 


32,56 


67,44 




1116,47 


89,46 


29,29 


60,64 


10,07 


2128,64 


170,57 


68,19 


31,81 




1633,92 


130,93 


58,56 


41,44 




1663,95 


133,33 


59,31 


40,69 




1473,80 


118,10 


54,06 


45,94 




1923,72 


154,15 


41,42 


35,19 


23,39 


1033,06 


82,78 


34,46 


65,54 




3480,50 


278,90 


41,64 


58,36 




1160,17 


92,97 








1351,73 


108,32 


49,91 


50,09 




3034,74 


243,18 


33,07 


66,93 




1011,58 


81,06 








1146,03 


91,83 


40,92 


. 59,08 




1172,73 


93,97 


42,27 


57,73 




3155,51 


252,85 


78,54 


21,46 




3717,91 


297,92 


66,66 


18,21 


15,13 


1568,43 


125,68 


56,83 


43,17 




3009,52 


241,16 


32,51 


67,49 




1003,17 


80,39 








1116,24 


89,45 


39,35 


60,65 




2993,63 


239,88 


32,15 


67,85 




997,88 


79,96 








2042,86 


163,70 


66,86 


33,14 




3408,68 


273,14 


80,14 


19,86 




3633,64 


291,17 


75,18 


18,63 


6,19 


3308,68 


265,13 


79,54 


20,46 




3533,64 


283,15 


74,47 


19,16 


6,37 


902,00 


72,28 




75,06 


24,94 


2787,57 


223,37 


51,42 


48,58 





m 



N o m i o 



Formulte. 

Hl.i.1 ... 

% = 

jfr»* . . . . 
•/._..... 

Jr» 

fr»* 

V, 

t» 

L» 

Mg» . . . . 
Sn»* . . . . 

y» 

Mau . . . . 
Mo»* . . . . 

y» a 

Mo» . . . . 

Na» 

Ni» 

Ös»' . . . . 

'/» 

Ös»* . . . . 

y» _ 

Ös» 

Ös»* . . . . 

y< 

Pd» 

Pt»* . . . . 

y»_ 

pt» 

Pb» 

Pb*» . . . . 
Pb s » . . . . 
2Pb*»+3H . . 



Nitro* hyper Indiens .... 

Iridosus 

hyper Iridosos • . . . 

Kalicns 

Lithicos ....... 

Magnesien* 

Manganicus . 

Maoganosus ...... 

Molybdicus 

Molybdosus 

Natricos 

Niccolicns . . ' 

Osmicas . 

hyper Osmicas 

Osipiosus 

hyper Osmiosus . . . . 

Palladosus 

Platinicos 

Piatinosos ....... 

Pluinbicus . . • 

bi Plumhicui . . . . ? . 

tri Plumbious 

«f cipi a%i|a • . 



ro 



Pondera atomomm. 


Pari 


,es centesimales. 


= 100. 


H=l. 


+ E. 


— E. 


H rcl H. 


1393,79 


111,69 








3564,61 


285,64 


43,02 


56,98 


- 


1188,30 


95,21 








2010,54 


161,10 


66,33 


33,67 




4798,11 


384,48 


57,67 


42.33 




1599,37 


128,16 . 








1266,95 


101,53 


46,56 


53,44 




857,37 


68,70 


21,03 


78,97 




935,39 


74,95 


27,62 


72,38 




3022,88 


242,23 


32,81 


67,19 




1007,63 


80,74 








1122,92 


89,98 


39,71 


60,29 




2152,59 


172,49 


37,10 


62,90 




1076,29 


86,24 








1375,56 


110,23 


50,78 


49,22 




1067,93 


85,57 


36,60 


63,40 




1146,71 


91,89 


40,96 


59,04 




2798,56 


224,25 


51,62 


48,38 




1399,28 


112,13 








3575,60 


286,52 


43,19 


56,81 




1191,87 


95,51 








2021,52 


161,99 


66,51 


33,49 




4820,08 


386,24 


57,86 


42,14 




1606,69 


128,75 








1442,94 


115,62 


53,08 


46,92 




2787,57 


223,37 


51,42 


48,58 




1393,79 


111,69 








2010,54 


161,10 


66,33 


33,67 




2071,53 


165,99 


67,32 


32,68 




3466,03 


277,74 


80,47 


19,53 




4860,53 


389,48 


86,07 


13,93 




10058,50 


806,00 


83,18 . 


13,46 


3,36 



27* 



Nomina. 



Formulae. 



Nitras se Plumbicus . . . . 

cum aqua 

Rhodicus 

Staunicus 

• Staonosas 

- Stibteus . . . . . 

Stronticus 

Telluricus . . . . . 

Thoricus . . . . . 
Uranicus 

Uranosus ..... 
Vanadicos ..... 

Yttricus 

Zincicus 

Zirconicus 

Nitris Aluminicus .... 

Ammonicus . . . . 
cum aqua . 

Argeuticus 

Baryticus 

Calcicus 

Cobalticus 

Cupricus 

Cuprosus 



Pb e # . . 

2Pb 6 »-f3B 
ftJI 8 . . . 

% ..... 

Sn» 1 . . 

V* . . . 

SnJL . . 

Sb& 8 . . 

V._ . . . 

Sr£ . . . 

TeS 2 . . 
V* ..... 

thi. . . 

Ö& s . . 

Va . . . 

ü» . . ., 
vH 2 . . . 
% ... 

YH ; . . . 

ZnW . . 
Zr»* . . 

% ... 
ÄIW*. . . 

'/» ... 
KH 4 I* . . 

ÄgS . . 

Ba^ . . . 

Ca» . . . 

CoW. . . 

CaS . . 

€u&. . . 



273 



Pondera atomorum. 


Partes ceatesimales. 


= 100. 


» = 1. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


9044,02 


724,71 


92,51 


7,49 




18425,48 


1476,45 


90,82 


7,35 


1,83 


3633,88 


291,19 


44,11 


55,89 




1211,29 


97,06 








2289,37 


183,45 


40,85 


59,15 




1144,68 


91,72 




• • 




1512,33 


121,18 


55,23 


44,77 




3944,01 


316,04 


48,50 


51,50 




1314,67 


105,35 








1324,32 


106,12 


48,88 


51,12 




2355,84 


188,78 


42,52 


57,48 




1177,92 


94,39 








1521,94 


121,95 


55,52 


44,48 




7753,82 


621,32 


73,81 


26,19 




2584,61 


207,11 








3488,39 


279,53 


80,59 


19,41 




| 2410,96 


193,19 


43,84 


56,16 




1205,48 


96,60 








1179,55 


94,52 


42,60 


57,40 




1180,26 


94,58 


42,64 


57,36 




3171,51 


254,14 


35,96 


64,04 




1057,17 


84,71 








2073,44 


166,15 


30,98 


69,02 




691,15 


55,38 








803,99 f 


64,42 


40,67 


59,33 




916,47' 


73,44 


35,68 


52,05 


12,27 


1928,64 


154,54 


75^7 


24,73 




1433,92 


114,90 


66,73 


33,27 




833,06 


66,75 


42,74 


57,26 




946,03 


75,81 


49,57 


50,43 




972,73 


77,95 


50,96 


49,04 




1368,43 


109,65 


65,14 


34,86 





18 



274 



Nomina. 



Formulae. 



Nitris Fefricus 



Ferrosus , • . . 

fcalicus . . . . 

Magne&icus . . 

Natricus . • '. 

Plumbicus . . . 

bi Plumbicus . . 
quadri Plumbicup 



Nitrogenium 



cum aqua 



Qleas Aluminicus 

Ammonicus 
Argenticas 
Baryticus 
Calcicus . 
Chr+micus 



Cobalticus 
Cupricus . 
Ferrosus , 
Glu&iücus 



#» * Hydricua 

Kalipus .....'. 
bi Oleas Kalicus cum aqua-. 
Oleas Lithicus .. . . . , .. 

Maguesicus . , . # - , 

Manganosus . . 

Natoicus » ,. 



Fe» 3 

% .. 
Fef . 
K& . 
MgS 
NaS. 
Pb# . 
Pb 2 $ 
Pb 4 S 
Pb 4 S+H 
N. 4 . 

W l • 
AI Ol 8 

WS 4 Ol 

Agpi 

BaOl 
CaOl 
€ r ÖI s 

?/•_ • 
Copl 
CttOl 
FeÖl 
G Ol 3 

v . 

»Ql . 
KOI . 
J£(M 2 -fB 

to^. 

M#01 
MüÖI 
NaÖl 



275 



Pondera atomorum. 


Partes centesim ales. 


= 100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


2409,52 


193,08 


40,61 


59,39 




803,17 


64,36 








916,24 


73,42 


47,94 


52,06 




1066,95 


85,50 


55,29 


44,71 




735,39 


58,93 


35,13 


64,87 




867,93 


69,55 


45,04 ' 


54,96 




1871,53 


149,97 


?4,51 


25,49 




3966,03 


261,71 


85,39 


14,61 




6055,03 


485,19 


92,12 


7,88 




6167,51 


494^2 


90,44 


7,74 


1,82 


88,52 


7,09 








177,04 


14,19 








20440,53 


1637,92 


V4 


96,86 




6813,51 


545,97 








6926,36. _ 


555,01 


4,72 


95,28 




\ 8051,01 


645,13 


18,03 


81,97 




7556,28 


605,49 


12,66 


87,34 


- 


1 6955,42 


557,34' 


5,12 


94,88 




20801,83 


166Q,87 


4.82 


95,48 




6933,94 


555,62 








7068,39 


566,40 


6,64 


93,36 




7095,10 


568,54 


6,99 


93,01 




7038,61 


564,01 


6,24 


93,76 




20760,72 


1663,58 


A 64 


95,36 


; 


6920,24 


554,52 








6711,88 


.537,83 . 




98,33 


1,67 


7189,32 


576,09 


8,21 


91,79 




13901,20 


1113,91 


4,24 


94,95 


0,81 


6779,73 


W* 


2,66 


97,34 




6857,75 


549,52 


3,77 


96,23 




7045,29 


»64,55 . 


6,33 


93,67 




6690^30 


560,J4 


5,59 


94,41 

18* 





276 



N o m 



n iL 



Formulae. 



bi Oleas Natricus cum aqua 
Oleas Niccolicus .... 

Plumbicus .... 

Stronticus .... 

- Yttricus 

• 
Zincicus 

Zirconicus . . . . 



Osmium 



Oxalat Aluminicus 



Ammonicus 

cum aqua . . . 
bi Oxalat Ammonicus cum 'aqua • • 

Argenticus 

Baryticus . . . , 

bi Oxalat Baryticus 



Oxala* Bismuthicus . ; . . . 

Cadmicus 

Calcicus 

cum aqua . . 
Cericus 



Cerosus . 
Chromicus 

Cobaiticus 



Cupricus 
Cüprosus 



cum aqua 



Na01 2 +Ä 

NiOI 

PbOl 

SrÖl. 

YOi . 

ZnOl 

irOl 8 

% .• 
Os 

Al€*. 

V» . 

KH«€ 

Pf» 4 €+H 

?*«*€* +2H 

Äg€ 

Ba€. 

Bat 1 

Vi . 

Bi€ . 

Cd$. 

CaS. 

Ca€+H 

€e€» 

V» • 

Ce€ . 

€r€*. 



to€. 
Co€-f 2H 
Ca€. 
€u€ . 



877 



Poodera atoiuorum. 


Partes centesimales. 


0= 100. 


H=l. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


13702,18 


1097,97 


2,85 


96,33 


0,82 


7069,08 


566,45 


6,64 


93,36 




7993,90 


640,56 


17,44 


82,56 




7846,69 


580,68 


8,93 


91,07 




7101,98 


569,08 


t,08 


92,92 




7102,63 


569,14 


7,09 


92,91 




80938,60 


1677,83 


5,45 


94,55 




6979,& 


559,28 








1244,49 


99,72 








2488,97 


199,44 








2000,96 


160,34 


32,10 


67,90 




666,99 


53,45 








779,83 


62,49 


41,93 


58,07 




892,31 


71,50 


36,64 


50,75 


12,61 


1457,66 


116,80 


22,43 


62,14 


15,43 


1904,48 


152,61 


76,22 


23,78 




1409,76 


112,97 


67,88 


32,12 




1862,63 


149,25 


51,37 


48,63 




931,32 


74,63 








1439,79 


115,37 


68,55 


31,45 




1249,64 


100,14 


63,76 


36,24 




808,89 


64,82 


44,01 


55,99 




921,37 


73,83 


38,64 


49,15 


tt£l 


2808,02 


225,01 


51,62 


48,38 




936,01 


75,00 








1127,57 


90,35 


59,84 


40,16 




2362,26 


189,29» 


42,49 


57,51 




787,42 


63,10 








921,87 


73,87 


50,87 


49,13 




1146,83 


91,90 


40,89 


39,49 


19,62 


948,57 


76,01 


52,26 


47,74 




1344,27 


107,72 


66,31 


33,69 





878 



Nomina. 



F o r m u 1 a e. 



Oxalat Ferricus 

Ferrosus . 
Gluciuicus 



Hydrargyricus 
Hydrargyrosus 
Hydricus . . 
tri Hydricus . 
Kalicus . . 
bi Oxalat Kalicus 



cum aqua 
quadri Oxalat Kalicus . . . 



Oxalat Lithicus .. 
Maguesicus 
Manganosus , 
Molybdicus . 

Molybdosus . 
Natricus . . 



cum aqua 



cum aqua 
bi Oxalat Natricus . . . 



Oxalat Niccolicus 

Palladosus 
Platinosus 
Plumbicus 



cum aqua 



cum aqua 



Fe€* 

y» . 

Fe€ . 

v. . 

HgC. 

Hg€ 
H€ . 
H*€. 
K€ . 
K€* . 
V* . 
K€ a +2H 

k€* 

% . 

K€*+7B 
L€ . 

Mg« 
Mn€ 

Mo€* 

Vi . 

Mo€ 

Na€ 

Na€+Ä 

NaC 1 

x h . 

Na£ 2 -f-2H 

Ni€ . 

NiS-fäH 

Pd£. 

Pt€ . 

Pb£. 



37» 



! Pondera atomorum. 


Partes ceotesimales. 


0= 100. 


H=l. 


+ E. 


— E. 


H vel B. 


2337,03 


• 187,27 


41,87 


58,13 




779,01 


62,42 








898,08 


• 71,48 


49,23 


. 50,77 




3321,15 


186,00 


41,47 


58,53 




773,72 


62,00 








! 1818,70 


145,73 


75,10 


24,90 




3084,52 


247,17 


85,32 


14,68 


■ 


565,35 


45,30 




80,10- 


19,99 


790,31 


68,33 




57,39 


42,79 


1042,79 


83,56 


56,57 


43,43 




1495,67 


119,85 


39,44 


60,5fr 




747,83 


59,93 


- 






1720,63 


137,88 


34,29 


52,64 


13,07 


2401,42 


192,43 


24,56 


75,44 




600,35 


48,11 








3188^7 


255,52 


18,50 


56,81 


24,69 


633,21 


50,74 


28,48 


71,52 




711,23 


56,99 


36,32 


. 63,68 




898,76 


72,02 


49,61 


. 50,39 


- 


1704,27 


136,57 


46,85 


. 53,15 




852,14 


68,28 








1151,40 


92,26 


60,67 


ajua 


• 


843,77 


67,61 


46,33 


53,67 




956,25 


76,63 


40,88 


47,36 


11,76 


1296,65 


103,90 


30,15 


69,85 




648,32 


51,95 








1521,61 


121,93 


25,69 


59,53 


14,78 


922,55 


73,93 


50,91 


49,09 




1147,51 


91,95 


40,93 


39,47 


19,60 


1218,77 


97,66 


62,84 


. 37yl« 


1» 


1786,37 


143,14 


74,65 


25,35 




1847,37 


148,08 


75,49 


24,51 





Nomina. 

Oxalat Rhodicus 

StannictM 

Stannosus 

Stibicus 

Strouticos 

Telluricus 

Thoricus . 

Uranicus ....*... 

cum aqua . . . 

Uranosus 

Vanadicus 

Yttricus 

Zincicus 

- Zirconicus 

Oxidum Aluminicum 

Ammonii 

Argenticum 



Forma lae. 

»€• .... 
% .... 
Sn€* . . . 
% .... 
So€ .... 
&b€* . . . 
% .... 
Sr€ . . . . 
fe€» . . . 
V* .... 
ThC . . . 
¥€» .... 
V, .... 
£€»-f-3B . . 
Ü€ . . . . 
V€*. . . . 
»A .... 
Y€ . . . . 
Zn€. ... 
Zr€* . . . 
% .... 
M . . . . 

2 

3 

2 

3 

kg ... . 

2 .... . 
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Pondera atomorum. 


Partes centesimales. 


= 100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


H vcl H. 


2961,40 


237,30 


54,12 


45,88 




987,13 


79,10 








1841,04 


147,52 


50,80 


49,20 




920,52 


73,76 








1288,17 


103,22 


64,84 


35,16 




3271,53 


262,15 


58,47 


41,53 




1090,51 


87,38 








1100,16 


88,16 


58,84 


41,16 




1907,51 


152,85 


52,52 


47,48 




953,76 


76,43 






- 


1297,78 


103,99 


65,10 


34,90 




7081,34 


567,44 


80,81 


19,19 




2360,45 


189,15 








7418,78 


594,47 


77,14 


18,31 


4,55 


3264,23 


261,57 


86,13 


13,87 




1962,64 


157,27 


53,85 


46,15 




981,32 


78,63 








955,39 


78,34 


52,60 


47,40 




956,10 


76,61 


52,63 


47,37 




2499,03 


200,25 


45,63 


54,37 




833,01 


66,75 , 








642,33 


51,47 


53,30 


46,70 




1284,66 


102,94 








1927,00 
326,95 


154,41 
26,20 


69,42 
N=54,15 




30,58 
0=30,58 


H= 15,27 


653,91 


52,40 


N=54,15 


H=dl,45 


H=34,40 


980,86 


78,60 








1451,61 


116,32 


93,11 


6,89 




2903,21 


232,64 








4354,82 


348*96 




i i 


. 



m 



Nomina. 



Formnlae. 



Oxidum Auricuat 



Aarosam 
Baryticam 



bi Oxidum Barii 
Oxidum Bismuthicun 



»esqtd Oxidum Bismathi 
Oxidum Cadmicom . . 



Caleicunr 



bi Oxidum Calcn . 
Oxidum Carbonicnm 
Cericum . 



Cerosum 



Chlotostm , 
Chronicum 



hyper Chromicum 
Cobalticum . . . 



An 
S . 
3 . 
Au 
Ba 
t . 



Ba 
Bi 
f . 
3 . 
Bi. 
Cd 
8 . 



Ca 

2 . 



Ca 
C. 

t . 



Ce 
8 . 



€1 
4Ör 
f . 
3 . 
Cr' 
C. 



«83 



Pondera atomorum. 


Partes centettimales. 


= 100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


2786,03 


223,25 


89,23 


10,77 




5572,05 


446,49 








8358,08 


669,74 








2586,03 


207,22 


96,13 


3,87 




956,88 


76,68 


89,55 


10,45 




1913,76 


153,35 








2870,64 


230,03 






r 


1056,88 


84,69 


81,08 


18,92 




986,92 


79,08 


89,87 


10,13 




1973,84 


158,17 








2960,75 


237,25 








2073,84 


166,18 


85,53 


14,47 




796,77 


63,85 


87,45 


12,55 




1593,53 


127,69 








2390,30- 


191,54 








356,02 


28,53 


71,91 


28,09 




712,04 


57,06 








1068,06 


85,58 








456,02 


36,54 


56,14 


43,86 




176,44 


14,f4 


43,32 


56,68 




1449,39 


116,14 


79,30 


20,70 




2898,78 


232,28 








4348,18 


348,42 


' 






674,70 


54,06 


85,18 


14,82 




1349,39 


108,13 








2024,09 


162,19 








542,65 


43,48 


81,57 


18,43 




1003,63 


89,42 


70,11 


29,89 




2007,26 


160,84 








3010,89 


241,27 








551,82 


44,22 


63,76 


36,24 




1 468,99 


37,58 


78,68 


21,32 





«84 



Nomina. 



Formulae. 



*e$qui Oxidum Cobalti 
Oxidum Cnpricom . 



Cuprosum 



bi Oxidum Cupri 
Oxidum Ferricam 



Ferroso Ferricam 



Ferrosum 



Glucinicum , 



Hydrargyricum 



Hydrargyrosum 



super Oxidum Hydrogenii 



So 
Cu 

2 . 

3 . 
Ca 
2 . 



Cu. 
Fe 
8 . 



FeFe 

2 . . 

3 . . 

Fe e Fe 
Fe . 
2 . . 



G . 

2 . 

3 . 
Hg 

2 . 

3 . 

Hg 
2 . 



H 
H 



»85 



Ponrtera atomorum. 


Partes centeeim 


nie«. 


= 100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


937,98 


75,16 








1406,97 


112,74 








1037,98 


83,17 


71,10 


28,90 




495,70 


39,72 


79,83 


20,17 




991,39 


79,44 








1487,09 


119,16 








891,39 


71,43 


88,78 


11,22 




1788,78 


142,86 








2674,17 


214,28 








595,70 


47,73 


66,43 


33,57 




978,41 


78,40 


69,34 


30,66 




1956,82 


156,80 






• 


2935,23 


235,20 


Fe =30,98 


Fe =69,02 




1417,61 


113,59 


Fe = 71,78 


0=28,22 




2835,23 


227,19 








4252,84 


340,78 








3613,64 


289,56 


Fe =75,09 


O^ 24.91 




439,21 


35,19 


77,23 


22,77 




878,41 


70,39 








1317,61 


105,58 








962,52 


77,13 


68,83 


31,17 




1925,04 


154.26 




! 


- 


2887.56 


231.38 








1365,82 


109,45 


92,68 


7,32 




2731,65 


218,89- 




,. i >' 


- 


4097,47 


326,33 








2631,65 


210,88 


96,20 


3,80 




5263,2» 


421,75 




• 


■ 


7894,93 


632,63 








212,48 


17,03 


5,87 


94,13 




106,24 


8,51 


■ 




• - '• 
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Nomina. 



Formulae. 



Oxidum Iridicum . . . 
hyper Iridicum 
Iridostim. ♦ . 
hyper Iridosum 
Kalicum . 



tri Oxidum Kalii « 
Oxidum Lithicum 



Magnesicum 



Mangftüieum 



Molybdicum >. 

' . j 

Molybdosum ,. 

Natricura . P 



Jr 
Jr 
Jr 

fr 
K . 



3 
K 



8 . 
3 . 

Mg 



bi Oxidum Man^uwum . . . , .; 
Oxidum Manganost» Manganieum . ' 
Manganosum ' 



3 . . 

Mo . 

8 . . 

3 , . 

Ä . 

mm 

Mn . 
8 . . 



Mo 
8 . 

3 . 
Mo 



setgui Oxidum Natrii f . . ...;., 



3 . . 

Na . 
9 . . 
3 , . 

#a . 



«87 



l'ondera 


ntomorum. 


Partes centesi males. i 


O = J00. 


H = l. 


+ E. • 


' -E.' ' 


H ve! B. J 


1433,50 


114,87 


86,05 


13,95 


1 

1 


1533,50 


188,88 


80,44 


19,56 




1333,50 


106,65 


92.50 


7,50 




«767,00 


881,78 


89,16 


10,84 


, 


589,92 


. 47,87 


83,05 


16,95 




1179,83 


94,54 






- 


1769,75 


141,81 








789,98 


63,30 


.68,08 


37,98 


■' 


180,33 


14,45 


.44)55 


. 55*45.' 


- 


360,66 


88,90 








541,00 


43,35 






- 


258,35 


80,70 


61,89 


38,71 




516,71 


41,40 








775,06 


. 68^11 






, 


991,77 


79>47 


69,75 


30,85 




1983,55 


. 158^84 








2975,32 


. $38j48 






* 


545,89 


43,74 


.63,36 


36,64 


. 


1437,66 


115,89 


Mu=72.18 


= 87,88 




445,89 


. 35,73 


77,57 


88,43 




891,77 


7),46 


. * 


. • i» .* . ..; 


.- 


1337,66 


. 107^19 








798,58 


63,99 


74,95 


85,05 




1597,04 


187J97 


. 


. ' » ' 


\ 


8395,56 


191,9« 








698,58 


55*97 


85,68 


14,38 


1 • /" ^ 


1397,04 


. Ht,P5 


8095,56 , 


_ 167^98 








390,90 


. 31,38 


74,4* 


.'«WS ; 


i ; ■ » ' 


?81,79 


68{65 








1178,69 


93^97 








881,79 


70,«j 


65,98 


34,08 
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Nomina. 



Formulae. 



Oxidum Niccolicum 



Nitricum 



Nitrosum . . 
Osmicum . . 
hyper Osmicum 
Osmiosnm . . 
hyper Osmiosum 
Palladicam . . 



Palladosum 



Phosphori 
Platinicum 



Platinosum 



Plumbicum 



bi Oxidum PlunJbi 

Minium . . . 

Oxidum Rhodicum 



Ni 

2 . 

3 . 

N. 



». 

W . 
Ös 
Ös 
Os 
Ös 
Pd 



2 . 

3 . 
P'O 
Pt 
VA 



Pt . . 

2 . . . 

3 . . . 

in> . . 

2 . . . 

3 . . . 
Pb . . 
Pb*+Pb 
R . . '. 
2. . . 



289 



Pondera atomorum. 


Partes centesimales. 


= 100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


HvelH. 


469,68 


37,64 


78,71 


«1,29 




939,35 


75,27 








1409,02 


112,91 








188,52 


15,11 


46,95 


53,05 




377,04 


30,21 








277,04 


22,20 


63,90 


36,10 




1444,49 


115,75 


86,15 


13,85 




1544,49 


123,76 


80,58 


19,42 




1344,49 


107,74 


92,56 


7,44 




2788,97 


223,48 


89,24 


10,76 




865,90 


69,39 


76,90 


23,10 




1731,80 


138,77 








2597,70 


208,16 








765,90 


61,37 


86,94 


13,06 




1531,80 


122,74 








2997,70 


184,12 








688,43 


55,16 


85,47 


14,53 




1433,50 


114,87 


86,05 


13,95 




2150,25 


172,30 








2867,00 


229,74 








1333,50 


106,85 


92,50 


7,50 




2667,00 


213,71 








4000,50 


320,56 






- ' 


1394,50 


111,74 


92,83 


7,17 




2789,00 


223,48 








4183,49 


335,23 








1494,50 


119,76 


86,62 


13,38 




1602,77 


128,43 


81,28 


18,72 




3205,55 


256,86 








4808,32 


385,30 









V. 



19 



990 



Nomina. 



Oxidum Rhodoso Rhodicum . . 



Rhodosum 



Stauntcum 



Stannosum 



sesqui Stannosum 
Stibicum . . . 



Stronticom 



bi Oxidum Strontii 
Oxidum Tantalicum 
Telluricum 



Thoricum 



UraniCum 



Uranosum 



Formulae. 



R*R 
R*« 
R. 



3 . 

Sn 

2 . 

3 . 
Sn 

2 . 

3 . 
Sn 
Sb 
S . 
3 . 
Sr 



Sr 

Ta 

*e 

1% 

2 . 

Tb. 



3 



3 

V 
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Pondera 


atomorum. 


Partes centesimales. 


0=100. 


H=l. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


3105,55 

3856,94 

751,39 

1508,77 


848,85 

309,06 

60,81 

180,48 


H 

83,90 
84,44 
86,69 



16,10 

15,56 

13,31 




8854,16 


180,63 








935,89 
1870,59 . 


74,95 
149,89 


78,68 


81,38 




8805,88 


884,84 








835,89 
1670,59 


66,93 
133,87 


88,03 


11,97 




8505,88 
1770,59 
1918,90 
3885,81 


800,80 
141,88 
153,88 
306,57 


83,06 
84,38 


16,94 
15,68 




5738,71 


459,85 








647,89 
1894,57 


51,87 
103,74 


84,55 


15,45 




1941,86 


155,60 








747,89 
1253,78 


59,88 
100,46 


73,84 
98,08 


86,76 

7,98 




1001,76 
1308,65 


80,87 
180,41 


80,04 


19,96 




2003,53 

844,90 

1689,80 

2534,70 


160,54 

67,70 

135,*1 

803,11 


88,16 


11,84 




5788,78 
11445,43 


458,57 
917,13 


94,76 


5,24 




17168,15 


1375,70 








8811,36 
5688,78 

8434,07 


885,88 
450,55 
675,83 


96,44 


3£6 





19" 
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Nomina. 



Formnlae. 



Oxidum Vanadicam 



Vanadosum 



Wolframicum 
Yttricum 



Zincicum 



Zirconicum 



Oxychlora* Aluminicus 

Ammonicus 
Argenticus 
Baryticus . 
Bismuthicus 
Cadmicus . 
Calcicus 
Cericus . . 



Cerosus . 
Chromicus 

Cobalticus 

Cupricus 

Cuprosus 



V 

IV* 



V 
2 



W 
Y . 

2 . 

3 . 

Zn 



3 . . 

Zr . 

2 . . 

3 . . 

Ä1C1 S 



WH*C1 

Ägfl 

Ba€l 

BiCl . 

Cd€l 

Ca€l 

€e€l $ 



CeCl 
€r€I* 

Co€l 
Cufl 
€u€l 
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Pondera atomorum. 


Partes centesimales. 


0=100. 


» = 1. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


1056,89 


84,69 


81,08 


18,92 




1585,34 


127,03 








8113,79 


169,38 








956,89 


76,68 


89,55 


10,45 




1913,78 


153,35 








2870,68 


230,03 








1383,00 


110,82 


65,54 


t 14,46 




502,51 


40,27 


80,10 


19,90 




1005,03 


80,53 








1507,54 


120,80 








503,23 


40,32 


80,13 


19,87 




1006,45 


80,65 






> 


1509,68 


120,97 








1140,40 


91,38 


73,69 


26,31 




2280,80 


182,76 








3421,20 


274,14 








4070,29 


326,16 


15,78 


84,22 




1356,76 


108,72 








1469,61 


117,76 


22,25 


77,75 




2594,26 


207,88 


55,95 


44,05 




2099,53 


168,24 


45,58 


54,42 




2129,57 


170,64 


46,34 


53,66 




1939,42 


155,41 


41,08 


58,92 




1498,67 


120,09 


23,76 


76,24 




4877,35 


390,83 


29,72 


70,28 




1625,78 


130,28 








1817,35 


145,62 


37,13 


62,87 




4431,59 


355,11 


22,65 


77,35 




1477,20 


118,37 








1611,64 


129,14 


29,10 


70,90 




1638,35 


131,28 


30,26 


69,74 




2034,04 


162,99 


43,82 


56,18 
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Nomina. 



Formulae. 



Oxychl&ras Ferricuß . . 

Ferrosus . . 

Glucinicus . . 

Hydrargyricus 
HydrargyAsus 

Kalicus . • . 
Lithicus 
Magnesicas 
- , Manganosus 
Molybdicus 

Molybdosus 

Natricus . . 

Niccolicus . '• 

Palladosus . . 
Platinicus . 

Platinosus . . 
Plumbicus . 

Rhodicus . • 

StaJunicus . . 

Stannosus . . 

Stibicus . . . 

Stronticus . , 

TeUwicos . . 

l'horicus . . 



Fe€l s . . . 
% .... 
Fe€I . . . 
G€l» . . . 
Vs .... 
HgCI . . . 
Hg€l . . . 
KCl . . . . 
L€l . . . . 
Mg€I . . . 
Mn€l . . . 
Mo€l* . . . 
Vi _. . . . 
Mo€i . . . 
NaCl . . . 
Ni€i . . . 
Pd€l . . . 
Pt€l» . . . 

V* __ 

Pt€I. . . . 
Pb€I . . . 
R€l» . . . 
V, .... 
Sn€I* . . . 

% .„•••• 
Sa« . . . 
Sb€l» . . . 

y. . . . . 

Sr€l . . . 

fe«* . . . 

% . . . . 

Th€l . . . 



«»5 



Pondera atomorum. 


Parte« centesimales. 


= 100. 


H = l. 


-f-E. 


— E. 


H vel H. 


4406,36 


353,09 


22,20 


77,80 




1468,79 


117,70 








1581,86 


126,76 


27,7fr 


72,24 




4390,48 


351,81 


21,92 


78,08 




1463,49 


/tl7,27 








2508,47 


201,01 


54,45 


45,55 




3774,30 


302,44 


69,73 


30,27 




1733,57 


138,83 


34,05 


65,95 




1322,98 


lOöJoi 


13,63 


86,37 




1401,00 


112,26 


18,44 


81,56 




1588,54 


127,29 


28,07 


71,93 




3083,82 


247,11 


25,89 


74,11 




1541,91 


123,55 








1841,17 


147,54 


37,94 


62,06 




1533,55 


112,68 


25,49 


74,51 




1612,33 


129,20 


29,13 


70,87 




1708,55 


152,93 


40,13 


59,87 




3718,80 


297,99 


38,55 


61,45 




1859,40 


149,00 




• 




2476,15 


108,42 


53,85 


46,15 




2537,15 


203,30 


54,96 


45,04 




5030,73 


403,12 


31,86 


68,14 




1676,91 


134,37 








3220,60 


256,07 


29,04 


70,96 




1610,30 


129,03 








1977,95 


158,49 


42,23 


57^77 




5340,86 


427,97 


35,82 


64,1^ 




1780,29 


142,66 








1789,94 


143,43 


36,16 


63,84 




3287,07 


263,40 


30,48 


69,52 




1643,53 


131,70 








1987,55 


189,26 


42,51 


57,49 
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N o m 



n a. 



Formulae. 



Oxychloras Uranicus 

Uranosus 
Vanadicus 



Yttricus . 

Zincicus 

Zirconicus 



Oxychloridum Carbonicum .... 

sulphuroso Carbonicum 

Oxygenium 

Oxymanganas Aluminicus . . . . 



Ammonicus 

Argenticus 

Baryticus 

Calcicus . 

Cupricus 

Ferrosus 

Glucinicus 



Kalicus . . 

Lithicus . . 
Magnesicus 
Natricus 

Plumbicus . 

Stronticus . 

Yttricus . . 
Zincicus 

Zirconicus . 



fe€l 8 . 

1/s ... • - 

Ü€l . . 

V€l 2 . 

% ... • •■ 

Y€l . . 

ZnCI . 

Zr€l 8 . 

% . . 

t€l . . 

CC1+SC1 

o. . . 

Älln s . 

% j . 

ÄS 4 ln . 

AgMn . 

BaMn . 

CaÄn . 

Ca Sa . 



GMn 8 



KMn 

Lin 

Mg In 

Na in 

Pbln 

SrMn 

tln 

Znln 

Zrfn 8 
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1 Pondera atomorum. 


Partes centesimalea. 


0=100. 


H = l. 


+ E. 


— K. 


HvelH. 


9150,67 


733,25 


62,54 


37,46 




9050,22 


244,42 








3954,01 


316,84 


71,10 


28,90 




3342,20 


267,81 


31,62 


68,38 




1671,10 


133,91 








1645,17 


131,83 


30,54 


69,46 




1645,88 


131,89 


30,57 


69,43 




4568,36 


366,07 


24,96 


75,04 


- 


1522,79 


122,02 








619,09 


49,61 


28,50 


71,50 








C 


€1 


$ 


1664,07 


133,34 


10,60 


53,20 


36,20 


100,00 


8,01 








4817,65 


386,04 


13,33 


86,67 




1605,88 


128,68 








1718,73 


137,72 


19,02 


80,98 




2843,38 


227,84 


51,05 


48,95 




2348,65 


188,20 


40,74 


59,26 




1747,79 


140,05 


20,37 


79,63 




1887,47 


151,24 


26,26 


73,74 




1830,98 


146,72 


23,99 


76,01 




5137,84 


411,70 


18,73 


81,27 




1712,61 


137,23 








1981,69 


158,94 


29,77 


70,23 




1572,11 


125,97 


11,47 


88,53 




1650,13 


132,23 


15,66 


84,34 




1782,67 


142,85 


21,93 


78,07 




2786,27 


223,26 


50,05 


49,95 




2039,06 


163,39 


31,74 


68,26 




1894,29 


151,79 


26,53 


73,47 




1895,00 


151,85 


26,56 


73,44 




5315,72 


425,95 


21,45 


78,55 





Nomina. 



Formulae. 



Oxymanganas Zircooicus 
Oxysulphurefum Stibicum 



Palladium 

Phosphas Aluminicus 

bi Aluminicus 



cum aqua 
Ammonicus . . . 



cum aqua . t 
bi Phosphas Ammonicus . . . 

cum aqua 
Phosphas sesqui Ammonicus 

Argenticus .... 

sesqui Argenticus . . 

sesqui Phosphas Argenticus . . 



bi Phosphas Argenticus . . , 

Phosphas Baryticus 

bi Phosphas Baryticus . . . . 
cum aqua 
super Phosphas Baryticus . . 

Phosphas super Baryticus . . 



Bismuthicus 
Cadmieus . 
Calcicus 



cum aqua 
bi Phosphas Calcicus . . 
Phosphas sesqui Calcicus . 



SbSb 2 
Pd . 

% . 

Al 4 $* + i8H 

2(2lWI 4 +P) 

PÖ* 4 P 

S« 4 £+2B 

3PBH 4 +| 

Äg*f 

Ag'P 

Äg 4 $ s 

Ag i 

Ba*# 
Baf . 

Ba#+8H 
Ba 8 f» 



B, 



•V. 



Bi*£ 

<3a»# 
Ca*#+4H 
€af . 
€a 8 £ 



+* 
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Pondera atomorum. 


Partes centesimales. 


= 100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


H vclH. 


1771,91 


141,98 








6345,70 
665,90 


508,49 
53,36 


30,14 
Sb=76,25 


3b 

69,86 

0=4,73 


S=19,02 


3961,52 


317,44 


32,43 


67,57 


. 


1320,51 


105,81 








5246,18 


420,38 


48,98 


51,02 




7270,81 


582,62 


35,34 


36,82 


27,84 


1546,19 


123,90 


42,29 


57,71 




3204,87 


256,81 


40,81 


55,68 


3,51 


1219,24 


97,70 


26,82 


73,18 


/ ' 


1669,16 


133,75 


19,59 


53,46 


26,95 


1873,15 


150,10 


52,36 


47,64 




3795,50 


304,14 


76,49 


23,51 




5247,11 


420,46 


82,99 


17,01 




8483,28 


679,77 


68,45 


31,55 




2827,76 


226,59 








2343,89 


187,82 


61,93 


38,07 




2806,05 


224,85 


68,20 


31,80 




1849,17 


148,18 


51,75 


48,25 




2074,12 


166,20 


46,13 


43,02 


10,85 


4655,21 


373,03 


61,67 


38,33 




2327,61 


186,51 








6568,97 


526,38 


72,83 


27,17 




3284,49 


263,19 








2866,12 


229,66 


68,87 


31,13 




2485,82 


199,19 


64,10 


35,90 




1604,32 


128,56 


44,38 


55,62 




2054,24 


164,61 


34,66 


43,44 


21,90 


1248,30 


100,02 


28,52 


71,48 




1960,34 


157,08 


54.48 


45,52 


T 
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N o m 



n a. 



Formulae. 



sesqui Phosphas Calcicus .... 

sub Phosphas Calcicus .... 

Phosphat Cericus 

Cerosus 

Chromicus ..... 

Cobalticus 

Cupricus 

bi Cupricus . . . . . 
- cum aqua . . 

Cuprosus 

Ferricus , 

tri Ferricus 

- - - cum aqua . . 

Ferrosus 

sesqui Ferrosus .... 

- cum aqua 

bi Ferrosus 

- cum* aqua 
Glucinicus 

Hydrargyricus .... 

Hydrargyrosus .... 

Kalicus 

bi Phosphas Kalicus 

- - cum aqua . . 
Phosphas liithicus 



Ca 4 P 3 . . 

% • .♦ . 

Ca 8 P» . . 

Vs m . . . 

€e 2 P s • . 

Va . . . 

Ce 2 P . . 

€r 2 P s . . 
% ... 

AI 

Co»P . . 

Cu 2 i . . 

Cu*P . . 
Cu 4 P+6H 
€u*P . . 
#e 4 P s . . 
'% . . . 
Fe*P . . 
#e 2 P + 12H 
Fe 2 P+3H 
Fe 2 P . . 
Fe s P . . 
Fe s P+6H 
Fe 4 P . . 
Fe 4 P+4H 
e 2 P» . . 
Vs ... 
Hg*P . . 
Hg»P . . 
K 2 P . . . 
KP . . . 
KP $ +2H . 
t a P . . . 
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Pondera atomorum. 


Partes centesimales. 


0= 100. 


H=l. 


+ E. 


— E. 


H vel 8. 


4100,93 


328,61 


34,73 


65,27 




1366,98 


109,54 








5525,01 


442,72 


51,55 


48,45 




1841,67 


147,57 








5575,64 


446,78 


51,99 


48,01 




1858,55 


148,93 








2241,68 


179,63 


60,20 


39,60 




4684,12 


375,34 


42,85 


57,15 




1561,37 


125,11 








1830,27 


146,66 


51,25 


48,75 




1883,68 


150,94 


52,63 


47,37 




2875,07 


230,38 


68,97 


31,03 




3549,94 


284,46 


55,85 


25,14 


19,01 


2675^07 


214,36 


66,64 


33,36 




4633,67 


371,30 


42,23 


57,77 




1544,56 


123,77 








2849,10 


228,30 


68,68 


31,32 




4198,86 


336,46 


46,60 


21,25 


32,15 


3186,54 


255,34 


61,41 


28,00 


10,59 


1770,69 


141,89 


49,61 


50,39 




2209,90 


181,21 


59,62 


40,38 




2884,78 


231,16 


45,68 


30,93 


23^9 


2649,10 


212,28 


66,32 


33,68 




3099,02 


248,33 


56,69 


28,79 


14,52 


4601,90 


368,75 


41,83 


58,17 




1533,97 


122,92 








3623,93 


290.39 


75,38 


24,62 




6155,58 


493,25 


85,50 


14,50 




2072,12 


166,04 


56,94 


43,06 




1482,20 


118,77 


39,80 


60,20 




1707,16 


136,80 


34,55 


52,27 


13,18 


1252,95 


100,40 


28,79 


71,21 
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N o m 



n a. 



Formulae. 



Phosphat Vanadicus . . . 

- Yttricus . . . . 

sesqui Yttricus . . 

Zincicas . . . . 

Zirconicus . . . 

Phosphis Aluminicus . . . 

Ammonicns . . . 

Bftryticus . . . . 

cum aqua 

Calcicus . . . . 

Cobalticus . . . . 

Cupricas . . . . 

Cuprosus . . . . 

Ferricus . . . . 

Ferrosus . . . . 

Kalicus 

Magnesicus . . . 

Natricos . . . . 

* Niccolicus . . . . 

Plumbicus . . . . 

com aqua 

tri Plumbicus . . 

Stronticus . . . . 

Phosphorefum Chromii . . . 

Cobalti . . . 

Cupri . . . 



VP . . • . 

Y»P . . , 
Zn'P . 
Zr*P 8 . 

y» . . 
äi»p s . 

v» . ( . 

2ÄH*+P 
Ba*P . 
Ba*'P+2H 
Ca 2 P . 
Co*P . 
Cu*P . 
€u*P . 
fe*P s . 

v» . . 

Fe»P . 

K»P . . 

Mg*P . 

Na 2 P . 

Ni»P . 

Pb*P . 
Pb*P+H 

Pb«P . 

Sr»P . 

CrP . . 

Co'P* : 

Cu«P . 

Cu»P . 

Cu s P» . 

CuP. . 
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Pondera atomorum. 


Partes centesimale«. 


0= 100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


H vel fl. 


1949,18 


156,19 


54,22 


45,78 




1897,31 


152,03 


52,97 


47,03 




3399,83 


192,30 


62,82 


37,18 




1898,74 


152,15 


53,01 


46,99 




4957,66 


397,26 


46,01 


53,99 




1652,55 


132,42 








3361,52 


269,36 


38,22 


61,78 




1120,51 


89,79 








1346,19 


107,87 


48,57 


51,43 




2606,05 


207,87 


73,44 


26,56 




2831,00 


226,85 


67,60 


24,45 


7,95 


1404,32 


112,53 


50,70 


49,30 




! 1630,27 


130,63 


57,54 


42,46 


* 


1683,68 


134,91 


58,88 


41,12 




2475,07 


198,33 


72,03 


27,97 




4033,67 


323,22 


48,51 


51,49 




1344,56 


107,74 








1570,69 


125,86 


55,92 


44,08 




1872,12 


150,01 


63,02 


39,98 




1208,99 


96,88 


42,74 


57,26 




1474,08 


118,12 


53,04 


46,96 




1631,64 


130,74 


57,57 


42,43 




3481,28 


278,96 


80,11 


19,89 




3593,76 


287,97 


77,61 


19,26 


3,13 


9059,27 


725,93 


92,36 


7,64 




1986,86 


159,21 


65,16 


34,84 




547,96 


43,91 


64,20 


35,80 




1499,26 


120,14 


73,83 


26,17 




2570,31 


205,96 


92,37 


7,63 




1383,23 


110,84 


85,82 


14,18 




1579,37 


126,56 


75,16 


24,84 




591,84 


47,42 


66,86 


33,14 





20 
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Nomina. 



Porraulae. 



Phosphoretum Ferri . . 
Hydricura 
Niccoli . 

Phosphorit* . * . . . 



Platinum 
Plumbüm < 



Pyrogallas Alnminicus . 

Ammonicus 
Argenticus . 
Baryticus 
Bismuthicus 
Cadmicus 
Calcicus . , 
Cericus . , 



Cerosus . 
Chromicus 

Cobalticus 
Cupricus . 
Cuprosiis 
Ferricus . 



Ferrosus . 
Glucimcus 



Hydrargyricus 
Hydrargyrosus 
Kalicus . . 



Fe*P 

H 8 P . 
Ni » P 2 



P . . 
Pt. . 
Pb • 
Pb . 
ÄJpG 3 
V* ._ 
K» 4 pG 
ÄgpG 
BapG 
BipG , 
CdpG 
CapG 
iSepG 3 
% 1 , 
CepG 
€rpG s 



CopG 
CupG 
CupG 
FepG a 



FepG 
GpG 3 
-Vs L 
HgpG 
HgpG 
KpG 
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Pondera i 


»tomorum. 


Part 


es centeslmxleg. 


0=100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


874,55 


70^)8 


77,57 


22,43 




214,86 


17,22 


8,71 


91,29 




1501,31 


120,30 


73,87 


«6,13 


: 


196,14 


15,79 








392,29 


31,43 








1233,50 


98,84 








1294,50 


103,73 








2589,00 


207,46 








3030,51 


«42,84 


«1,20 


78,60 




1010,17 


80,95 








1123,02 


89^99 


29,11 


70,89 




2247,67 


180,11 


64,58 


35,42 




1752,94 


140,47 


54,59 


45,41 




1782,98 


142,87 


55,35 


44,65 




1592,83 


127,66 


50,02 


49,98 




1152,08 


92,32 


30,90 


69,10 




3837,57 


307,51 


37,77 


62,23 




12^,19 


102,50 








1470,76 ' 


117,85 


45,87 


54,13 




3391,81 


871,79 


29,59 


70,41 




1130,60 


90,60 








1265,06 


101,37 


37,07 


62,93 




1291,76 


103,51 


38,37 


61,63 




1687,45 


135,22 


52,82 


47,18 




3366,59 


269,77 


29,06 


70,94 




1122,20 


89,92 








1235,27 


98,98 


35,56 


64,44 




3350,70 


268,49 


28,73 


71,27 




1118,90 


89,50 








2161,89 


173,23 


63,18 


36,82 


? 


3427,71 


274,67 


76,78 


23,28 


1385,98 


111,06 


42,56 


57,44 





20* 
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N o m 



n a. 



FormuUe. 



Pyrogallaz Lithicus . . 
Magnesicus . 
Manganosus 
Molybdicus . 

Molybdosus . 
Natricus . • 
Niccolicus . 
Palladosus . 
Platinosus • 
Plumbicus . 
tri Plumbicus 
Rhodicus • . 

Staunens . 

Stannosus . 
Stibicus . . 

Stronticus . 
Telluricus . 

Thoricus . . 
Uranicus . . 

Uranosus . • 
Vanadicus . 

Yttricus . . 
Zincicus . . 
Zirconicus . 




ThpG 

e P G s 



YpG 

ZnpG 
£rpG 8 



809 



Pondera atomorum. 


Partes centesimales. 


= 100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


H vcl H. 


976,40 


78,24 


18,47 


81,53 




1054,42 


. 84,49 


24,50 


75,50 




1241,95 


99,52 


35,90 


64,10 




2390,65 


191,57 


33,40 


66,6» 




1195,32 


95,78 








1404,58 


119,76 


46,74 


53,26 




1186,96 


95,11 


32,93 


67^07 




1265,74 


101,43 


37,11 


62,89 




1561,96 


125,16 


49,03 


50,97 




2129,56 


170,64 


62,62 


37,38 




2190,56 


175,53 


63,66 


36,34 




4979,56 


399,02 


84,01 


15,99 




3990,% 


319,80 


40,16 


59,84 




1330,32 


106,60 








2527,42 


202,52 


37,01 


62,99 




1263,71 


101,26 








1631,36 


130,72 


51,20 


48,80- 




4301,09 


344,65 


44,47 


55,53 




1433,70 


114,88 








1443,35 


115,66 


44,85 


55,15 




2593,89 


207,85 . 


38,62 


61,38 




1296,95 


103,93 








1640,96 


131,49 


51,49 


. 48,51 




8110,90 


649,93 


70,56 


29,44 




2703,63 


216,64 








3607,42 


289,07 


77,93 


22,07 




2649,02 


212,27 


39,90 


60,10 




1324,51 


106,14 








1298,58 


104,06 


38,70 


61,30 




1299,29 


104,11 


38,73 


61,27 




3528,58 


282,75 


32,32 . 


67,68 




1176,19 


94,25 
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N o m 



1 n a. 



Formulae. 



Pyromucas Alumiaicus . . . 

Ammonicus . . . 

Argenticas . . • 

Baryticus . . . 

Calcicus . . . . 

Chromicus . . . 

Cobalticus ♦ . . 
Cupricus ... * 
Ferrosus .... 
Glucinicus . . . 

Hydricus. . . . 
Kalicus .... 
Lithicus .... 
Magnesicus . * 
Manganosus . . 
Natricus .... 
Niccolicus . . . 
Plumbicus . • . 
Stronticus . . . 
Yttricus .... 
- - Zincicus .... 

Zirconicus . . . 

Pyrotartras Aluminicus . • 

Ammonicus . . . 
Argenticus ... 
Baryticus . ♦ . 
cum aqua 



AIplII 8 . . 

Vs ._. . 

?ÖK 4 pM. . 

ÄgpM . . 

BapM . . 

CapM . . 

€rpfi s . . 

% j . • 

Co pM . . 

CupM . . 

Fepfl : . 

£pM* . • 

% _. . . 

ÖpM . . 

KpM . . 

tpfi_ . . 

MgpM . . 

MnpM . . 

NapM . . 

ftipM . . 

PbpM . . 

SrpM . . 

YpM^ . . 

ZnpM . . 

£rpM 8 . . 

Vi . . . 

ÄlpT* . . 

y* > . . 

S» 4 pT . . 
Ägpf . . 
BapT . . 
BapT+2H 
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Pondera atomorum. 


Partes centcsim 


ales. 


= 100. 


8 = 1. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


4381,02 


367,08 


14,02 


85,98 




1527,01 


122,36 








1639,85 


131,40 


19,94 


80,06 




2764,50 


221,52 


52,51 


47,49 




2269,78 


181,88 


42,16 


57,84 




1668,92 


133,73 


21,33 


78,67 




4942,32 , „ 


396,03 


20,31 


97,69 




, 1647,44 


132,01 








1781,89 


142,78 


26,32 


73,68 




1808,59 


144,92 


27,41 


72,59 




1752,10 


140,40 


25,07 


74,93 




4901,21 


392,74 


19,64 


80,36 


1 


1633,74 


130,91 








1425,38 


114,22 




92,11 


7,89 


1902,81 


152,47 


31,00 


69,00 




1493,23 


119,65 


12,08 


87,92 




1571,25 


125,91 


16,44 


83,56 




1758,78 


140,93 


25,33 


74,65 




1703,79 


136,53 


22,94 


77,08 




1782,57 


142,83 


26,33 


73,63 




2707,40 


216,95 


51,51 


48,49 




1960,18 


157,07 


33,02 


66,98 




1815,41 


145,47 


27,68 


72,32 




1816,12 


145,53 


27,71 


72,29 




5079,09 


406,99 


22,45 


77,55 




1693,03 


135,66 








2871,90 


230,13 


22,37 


77,66 




957,30 


76,71 








1070,14 


85,75 


30,55 


69,45 




| 2194,80 


175,87 


66,14 


33,86 




1700,07 


136,23 


56,28 


43,72 




' 1025,03 


154,25 


49,71 


38,61 


»1,69 
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N o m 



a. 



Formulae. 



Pyrotartras Cadmicus 

cum aqua . • 
bi Pyrotartras Cadmicus cum aqua . 
Pyrotartras Calcicus ....... 

Chromicus 

Cobalticus 

Cupricus ...... 

cum aqua . • • 
Ferrosus ...... 

Glucinicus 

Hydricus 

Kalicus . 

cum aqua . . • 
Lithicus .*....♦ 

Magnesicus 

Manganosus 

Natricus 

Niccolicus 

Plumbicus 

cum aqua . . 
bi Plumbicus cum aqua • 

Stronticus 

~ cum aqua • . 

Yttricus 

Zincicus 

Zirconicus ...... 

Rhodium . . . 

Setenias Aluminicus ....... 



CdpT . . 
CdpT+H. 
CdpT*+2H 
CapT . . 
€r P T s . . 
Vs _. . . 
CopT . • 
Cu pT . . 
CupT + SÖ 
FepT . . 
Gpf 8 . • 
% _ . . . 
HpT. . . 
Kpf . . • 
KpT-f-2H. 
LpT^ . . 
MgpT . . 
MnpT . . 
NapT . . 
NipT . . 
PbpT . . 
PbpT+2H 
Pb 2 pT+H 
SrpT . . 
SrpT+2H 
YpT. . . 
Zupf . . 
ÄrpT 8 . . 
Vs . . . 
R . . . 
«.-..* 
ÄlSe 8 . . 
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Pondera atomorum. 


Partes centesimales. 


0=100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


1539,96 


123,40 


51,74 


48,26 




1652,44 


132,41 


48,22 


44,97 


6,81 


2508,10 


200,98 


31,77 


59,26 


8,97 


1099,21 


88,08 


32,39 


67,61 




3233,20 


259,08 


31,04 


68,96 




1077,73 


86,36 








1212,18 


97,13 


38,69 


61,31 




1238,88 


99,27 


40,01 


59,99 




1463,84 


117,30 


33,86 


50,77 


15,37 


1182,39 


94,75 


37,15 


62,85 




3192,09 


255,78 


30,15 


69,85 




1064,03 


85,26 








855,67 


68,41 




fifi QU 


13,14 


1333,11 


106,82 


44,25 


55,75 




1558,06 


124,85 


37,86 


47,70 


14,44 


923,52 


74,00 


19,53 


80,47 




1001,54 


80,25 


25,80» 


74,20 




1198,08 


95,28 


37,50 


62,50 




1134,09 


90,88 


34,47 


65,53 




1212,86 


97,19 


38,72 


61,28 




2137,69 


171,29 


65,23 


34,77 




2362,65 


189,32 


59,02 


31,46 


9,52 


3644,66 


292,05 


76,52 


20,39 


3,09 


1390,47 


111,42 


46,55 


53,45 




1615,43 


129,45 


40,07 


46,01 


13,92 


1245,70 


99,8t 


40,34 


59,66 




1246,42 


99,8» 


40,37 


59,63 




3369,97 


270,04 


33,84 


66,16 




1123,32 


90,01 








651,39. 


52,20 








1302,77 


104,39 








3026,08 


242,48 


21^93 


78,77 





814 



Nomina. 



Selenias Aluminicus 

Ammonicüs 

Argenticus 

Barytieus . . 

Bismuthicus 

Cadmicus 

Calcicus ....... 

Cericus • . . 

Cerosus 

Chromicus 

Cobalticus 

Cupricus 

- - cum aqua . . . . 

Cuprosus 

Ferricus * . . .? ... . 

bi Ferticüö 

se Ferricus cum aqua . . . 
Ferrosrä 

- - cum aqua . . • • 
Glucinicus 

Hydrargyricus 

Hydrargyrosus 

Kalicus 

Lithicus 

Magnesicus ...... 

- - cum aqua • * . 
MangaudSös 



Formulae. 



Wh 4 Se 

Äg§e 

BaSe 

BiSe 

Cd So 

Ca So 

€eSe 8 



CeSe . . 
€rSe s . . 
% ... 
'Co§e . . 
Cu8e . . 
CuSe+50 
€u8e . . 
feSe 8 . . 
V 3 ... 
fe*Se 8 . . 
% . . • 
Fe* §e+ oft 
#eSe . . 
FeSe+6H 
£§e 8 . . 



Hg So 
«gSe 

LSSe. 



MgSe . . 

ÄgSo+7H 
MnSe . . 
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Pondera atomorum. 


Partes centesimi 


lies. 


0=100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


HvelS. 


1008,69 


80,83 








1121,54 


89,87 


29,15 


70,85 




2246,19 


179,99 


64,63 


35,37 




1751,46 


140,35 


54,63 


45,37 




1781,50 


142,75 


55,40 


44,60 




1591,35 


127.52 


50,07 


49,93 




1150,60 


92,20 


30,94 


69,08 




3833,14 


307,15 


37,81 


62,19 




1277,71 


102,38 








1469,28 


117,73 


45,92 


54,08 




3387,38 


271,43 


29,63 


70,37 




1129,13 


90,48 








1263,57 


101,25 


37,12 


62,88 




1290,28 


103,39 


38,42 


61,58 




1852,68 


148,46 


26,75 


42,89 


30,36 


1685,97 


135,08 


52,87 


47,13 




3362,16 


269,41 


29,10 


70,90 




1120,72 


89,80 








4340,57 


347,81 


45,08 


54,92 




1446,86 


115,94 








3426,28 


274,55 


57,11 


23,19 


19,70 


1233,79 


98,87 


35,60 


64,40 




1908,67 


152,94 


23,01 


41,63 


35,36 


3346,27 


268,14 


28,76 


71,24 




1115,42 


89,38 








2160,41 


173,12 


63,22 


36,78 




3426,23 


274,55 


76,81 


23,19 




1384,50 


110,94 


42,61 


57,39 




974,91 


78,12 . 


18,50 


81,50 




1052,94 


843,73 


24,54 


75,46 




1840,29 


147,46 


14,04 


43,18 


42,78 


1240,47 


99,40 


35,94 


64,08 
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Nomina. 



Seiemas Molybdicus . . . . 

Molybdosus . . . 
Natricus . . . . 
Niccolicuß . ♦ . • 
cum aqua 
Palladoeus . . . . 
Platioicus . . . . 

Platinosus . . . . 
Plumbicus . . . . 
Rhodicus . . . . 

Stannicus • . . - 

Stannosus • . . . 
Stibicus 

Stronticus . . . . 
Telluricus • . . . 

Thoricus . . . • 
Uranicus . • • . 

Uranosus . . . . 
Vanadicus . . . . 

Yttricus 

Zincicus . . . . 

cum aqua . 

cum aqua . 
Zirconicus .... 



Formulae. 



MoSe* 

Va . 

MoSe 

NaSe 

NiSe 

NiSe+7H 

PdSe 

PtSe* 

% . 

PtSe 

PbSe 

ftSe 8 

% . 

SnSe 2 

V% . 

SnSe 

SbSe 8 

Vs . 

SrSe 

TeSe 2 

% . 

ThSe 

ÖSe 8 

Vs . 

ÜSe . 

VSe 2 

% . 

YSe.. 

ZnSe 

ZnSe+7H 

ZnSe+3H 

ZrSe 3 . . 



317 



Poodera atomoruni. 


Partes cente*im 


lies. 


0=100. 


H=l. 


+ E. 


— E. 


HvelH. 


2387,69 


191,33 


33,44 


66,56 




1193,84 


95,66 


. 






1493,10 


119,64 


46,78 


53,22 




1185,48 


94,99 


32,97 


67,03 




1264,26 


101,31 


37,15 


62,85 




2051,61 


164,40 


22,89 


38,73 


38,38 


1560,48 


12544 


49,08 


50,92 




3022,67 


242,21 


47,42 


52,58 




1511,33 


121,10 








2128,08 


170,53 


62,66 


37,34 




8189,08 


175,41 


63,70 


36,30 




3986,53 


319,44 


40,20 


59,80 




1328,84 


106,48 








2524,46 


202,29 


37,05 


62,95 




1262,23 


101,14 








1629,88 


130,60 


51,25 


48,75 




4296,65 


344,29 


44,52 


55,48 




1432,22 


114,76 








1441,87 


115,54 


44,89 


15,11 




2590,93 


207,61 


38,66 


61,34 




1295,46 


103,81 








1639,48 


131,37 


51,53 


48,47 




8106,46 


649,58 


70,60 


29,40 




8702,15 


216,53 








3605,94 


288,95 


77,98 


22,04 




2646,06 


212,03 


39,94 


60,06 




1323,03 


106,02 








1297,10 


103,94 


38,74 


61,26 




1297,81 


103,99 


38,78 


61,22 




2085,17 


167,09 


24,13 


38,11 


37,76 


1635,25 


131,13 


30,77 


48,59 


20,64 


3524,15 


282,39 


32,36 


67,64 
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Nomina. 



Formulae. 



Selenias Zirconicus . * . 

Selenidum Hydrieum ♦• . 

Selenietum Aluminicum • . 

- Ammonicum • 

Argenticum 

Auricum . . . 

Aurosum . . . 

Baryticom • . 

Bismuthicum . 

Cadmicum . . 

Calcicum . . 

Cericum . • . 

Cerosum . . . 

Chromitaim . • 

Cobalticum . . 

Cupricum . . 

Cuprosum . . 

Ferricum . . 

Fcrrosum . . 

Glucinicum . . 

Hydrargyricum 

Hydrargyrosum 

Iridieum . . . 

hyper Iridieum 

Iridosum . . . 

hyper Iridosum 

Kalicum • . . 

Lithicum . • . 

Magnesicum 

Manganieum 

Manganesum . 

Natricum . . 



HSe. 

AlSe 8 

»H*Se 

AgSe 

AuSe 5 

±n Se 

BaSe 

BiSe 

CdSe 

CaSe 

CeSe 8 

CeSe 

€rSe 8 

CoSe 

CuSe 

CuSe 

FeSe 8 

FeSe 

fiSe 8 

HgSe 

HgSe 

JrSe 2 

JrSe 8 

JrSe 

JrSe 8 

KSe. 

LSe. 

MgSe 

MöSe 8 

MiiSe 

KTaSe 



310 



Pondera atomorum. 


Partes centesimales. 


O=10O. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


1174,72 


94,13 








507,06 


40,63 


2,46 


07,54 




1826,08 


146,33 


18,75 


81,25 




721,54 


57,82 


31,45 


68,55 




1846,19 


147,94 


73,21 


26,79 




3969,78 


318,10 


62,62 


37,88 




2980,61 


238,84 


83,41 


16,59 




1351,46 


108,29 


63,40 


36,60 




1381,50 


110,99 


64,20 


85,80 




1191,35 


95,4t 


58,49 


41,51 




750,60 


601,4t 


34,11 


65,69 




2633,14 


211,00 


43,65 


56,35 




1069,28 


65,68 


53,75 


46,25 




»187,38 


175,28 


32,17 


67,83 




863,57 


69,20 


42,73 


57,27 




890,28 


71,34 


44,45 


55,55 




1285,97 


103,05 


61,54 


38,46 




2162,16 


173,26 


31,38 


68,62 




833,79 


66,81 


40,68 


59,32 




2146,27 


171,98 


30,87 


69,13 




1760,41 


141,00 


71,91 


28,09 




3026,23 


242,49 


83,66 


16,34 




2222,67 


178,10 


55,50 


44,50 




2717,25 


217,74 


45,39 


54,61 




1728,08 


13S,47 


71,38 


28,6« 




3950,75 


316,58 


62,44 


37,56 




984,50 


78,89 


49,76 


50,24 




574,92 


46,07 


13,97 


86,03 




652,94 


52,32 


24,25 


75,75 




2175,52 


174,33 


31,80 


68,20 




•840,47, 


67,35 


41,15 


58,85 




785,48 


62,94 


37,03 


62,97 
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Nomina« 


Formulae. 


Selenielum Niccolicum 

Osmicum 

hyper Osmicum .... 

Osmiosum 

hyper Osmiosum .... 

Palladicum 

Palladosum 

Platioicum 

Platinosum 

Plumbicum 

Rhodicum ...... 

Stannicum 

Stannosum 

Stronticum ...... 

Telluricum ...... 

Thoricum 


NiSe 


OsSe 2 


OsSe 3 


OsSe 

OsSe 3 


PdSe* .... 


PdSe . . . . 
PtSe 2 .... 


t 


PtSe 


PbSe 


RSe 3 . . . . -. 


SnSe* 


SnSe • . . . . 
SrSe ..... 


TeSe* 


ThSe 


Uranicum 


*JSe 3 


Uranosum 


ÜSe : 


Vanadicum 


VSe a 


Yttricum 


YSe 


Zincicum ...... 


ZnSe 


Zirconicum ♦ 


ZrSe 3 


Seleniis Aluminicus \ 


AlSe 3 




Vi 


bi Seleniis Aluminicus 


ÄlSe 6 




y 6 


Seleniis Ammonicus 


PÖ* 4 Se .... 


bi Seleniis Ammonicus 


V» 


• 


quadri Seleniis Ammonicus .... 


BH*Se 4 . . . 
% 


Seleniis Argenticus | 


ÄgSe .... 
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Fondant atumorum. 


Piirles ri'jllrsimillfs. 


= 100. 


11 = 1. 


-f-E. 


— E. 


II vcl JI. 


864,88 


69,25 


42,77 


57,23 




2233,65 


178,98 


55,72 


44,28 




272S,24 


218,62 


45,62 


54,38 




1739,07 


139,35 


71,56 


28,44 


' 


3972,72 


318,34 


62,65 


37,35 




1655,07 


132,62 


40,23 


59,77 




1160,48 


92,99 


57,38 


42,62 




2222,67 


178,10 


55,50 


44,50 




1728,08 


138,47 


71,38 


28,62 




1789.08 


143,36 


72,36 


27.64 




2786,52 


223,29 


46,75 


53,25 




1724,46 


138,18 


42,64 


57,36 




1229,88 


98,55 


59,79 


40,21 




1041,87 


83,49 


52.53 


47,47 




1790,93 


143,51 


44,77 


55,23 




1239,48 


99,32 


60,16 


39,90 




6906,46 


553,42 


78,52 


21,48 




3205,94 


256,90 


84,57 


15,43 


' 


1846,06 


147,92 


46,42 


53,58 




897,10 


71,89 


44,87 


55,13 




897,81 


71,94 


44,91 


55,09 


1 


232445 


186,24 


36,16 


63,64 


2726,08 


218,44 


23,56 


76.44 




908,69 


72,81 








4809,83 


385,42 


13,35 


86,65 




801,64 


64,24 








1021,54 


81,86 


32,01 


67,99 




1716,12 


137,51 


19,05 


80,95 




858,06 


68.76 








3105,28 


248,83 


10,53 


89,47 


* 


77652 
2146.19 
V. 


62,21 

171,98 


67,64 


32,36 

2 


• 
1 



32* 



N » 



i- a- a. 



Formulae. 



Seleniis Batyticte 
bi Seleniis Barytica» 

Seleniis Bismuttrious 
Cadmicus . . 
Calcicus . . 

bi Seleniis Calcicos . 



Seleniis Cericos 



bi Seleniis Cericos 



Seleniis Cerosus . 
6t Seleniis Cerosus 

Seleniis Chronicus 



Cobaltidus . 
bi Seleniis Cobalticus 



Seleniis Cupricus 
Cuprosus 
Ferricus 



bi Seleniis Ferricus 



Seleniis Ferrosu» . 
Glucinicus 



bi Seleniis Glucinicus .... 
Seleniis Hydrargyrieus . . ,;.v 



BUS«» 

% * 
BiSa 
Cd 8« 
CaSe 
CaSe* 
V* . 
€*Se* 
% . 
CoSe» 
V. . 
CeSe 
CeSe* 

y» . 

€rSe s 
Hs . 
CoSe' 
CöSe» 
V4 . 
CaSe 
€u8e 
feS«» 
¥» . 
F6e ft 
V»- '. 
Fe $6 
6 fe)e s 
V* . 

es©» 

y» . 

HfcSe 
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Pondera 


Rtomorum. 


Partes centesimales. 


0=100. 


H=l. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


1651,46 


182^3 


57,94 


i 4%06 




8346,05 


187,99 


40,79 


59,21 




1173,02 


93,99 








1681,50 


134,74 


58,69 


41,31 




1491,35 


119,50 


53,43 


46,57 




1050,60 


8^19 


33,89 


66,11 




1745,18 


. 139,84 


20,40 


79,60 




872,59 


69,92 








3533,14 


28341 


41,02 


58,98 


. 


1177,71 


94,37 








5616,89 


450,0» 


25,80 


74,20 




936,15 


75,01 








1369,28 


109,72 


49,27 


50,73 




2063,86 


1653.3 


32,69 


67,31 




1031,93 


82,69 








3087,38 


247,3» 


32,51 


67,49 




1029,13 


82,46 








1163,57 


' 93,24 


40,31 


59,69 




1858,16 


148,90 


25,24 


74,76 


; 


929,08 


74,45 








1190,28 


95,38 


41,65 


58,35 




1585,97 


127,09 


56,21 


43,79 




3062,16 


245,37 


31,95 


68,05 




1020,72 


81,79 








5145,91 


412,35 


19,01 


80,99 




857,65 


68,72 








1133,79 


90,85 


38,74 


61,26 




3046,27 


244,10 


31,60 


68y40 


! * 


1015,42 


81,37 






: 


5130,02 


411,07 


18,76 


81,24 


[ . 


855,00 


68,51 








2060,41 


165,10 


66,29 


3301 





9V 
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Nomina. 



F o r m u 1 a e, 

HgSe* . . . 
Vi .... 
HgSe . . . 

kso. . . . 

KSe» . . . 

Vi .... 
KSe 4 ... 
% .... 
LSe .... 
MgSe . . . 
MgSe* . . . 
% .... 
MnSe . . . 
MuSe* . . . 

v« .... 

MoSe* . . . 
Va .... 
MoSe . . . 
NaSe . . . 
NaSe* . . . 
V» .... 
NaSe* . . . 
% .... 
NiSe . . . 
PdSe . . . 
PtSe* . . . 
% .... 
PtSe . . . 
PbSe . . . 
»Se« . . . 
Vi .... 
SnSe* . . . 



bi Seleniis Hydrargyricus 



Seleniis Hydrargyrosus 

Kalicus . . 
bi Seleniis Kalicus . 



quadri Seleniis Kalicus 



Seleniis Lilhicus . . 
- Magnesicus . 
bi Seleniis Magnesicus 



Seleniis Manganosus . 
bi Seleniis Manganosus . 



Seleniis Molybdicus . . 

Molybdosus . . 

Natricus . . . 

bi Seleniis Natricus . . 

quadri Seleniis Natricus 



Seleniis Niccolicus 
Palladosus 
Platinicus 

Platinosus 
Plumbicus 
Rhodicus . 



Stanuicua 
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Pondera ätomorum. 


Partes cen tesimales. 


= 10«. 


H = l. 


-j-E. 


— E. HvclB. 


8754,99 


220,7« 


49,58 


50,42 




1377,49 


110,38 








3386,23 


266,53 


79,12 


20,88 




1284,50 


102,93 


45,93 


54,W 




1979,08 


158,59 


29,81 


70,19 




989,54 


79,29 








3368,25 


269,90 


17,51 


82,49 




842,06 


67,47 








874,92 


70,11 


20,61 


79,39 




952,94 


76,36 


27,11 


72,89 




1647,52 


132,02, 


15,68 


84,32 




823,76 


, 66,01 








1140,47 


91,39 


39,10 


60,90 




1835,05 


147,04 


24,30 


75,70 




917,53 


73,52 








2187,69 


175,30 


36,50 


63,50 




1093,84 


87,65 








1393,10 


1U ; 63 


50,14 


49,86 


J 


1085,48 


86,98 


36,01 


63,99 




1780,06 


142,64 


21,96 


78,04 




890,03 


71,32 








3169,23 


253,95 


12,33 


87,67 




792,31 


63,49 








1164,26 


93,29 


40,34 


59,66 




1460,48 


119,76 


52,44 


47,56 




2822,66 


226,18 


50,79 


49,21 




1411,33 


113,09 








2028,08 


162,51 


65,75 


34,25 




2089,08 


164,70 


66,75 


33,25 




3686,52 


295,40 


43,48 


56,52 




1228,84 


98,47 








2324,46 


186,26 


40,24 


59,76 
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Nomina. 


Formolae. 


Selenüs Stanniem 


Vi 


Stanoosus 


SnSe . 






Stibicus 


»Se* . 
■A • 






— StronlidiÄ ....... 


SrSe 






bi Selenüs Stronticus 


SrSe» 








% . 






Seleniis Telluricos 


TeSe» . 

*A • . 






Thoricra 


TbSe 






- Uranices 


es« 1 








'A . 






bi Selenüs Unmkos ....... 


»A . 






Selenüs Uranosus 


ÜSe . 






Vanadicns 


VSe» 








*A . 






Yttricos 


YSe . 






Zincico8 


ZnSe 






Zirconieos 


&Se 8 

V4 . 






Selenium 


Se . 








Se» . 






. 


Se« . 

Se« . 






Stäca 


AIS 5 






SUicta* AhrainMus 




'A . , 






6t 8Ukuu Ahuninicus 


Algi« . 








* . . 
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Pondera atomorum. 


Partes centeBimale«. 


0=100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


1162,23 


93,13 






1 


1529,88 


122,36 


54,60 


45,40 




3996,65 


320,26 


47,86 


18,14 


i 


1332,22 


106,75 






1 


1341,8? 


107,52 


48,24 


51,76 




2036,45 


163,18 


31^8 


68,88 




1018,22 


81,59 








2390,93 


191,30 


41,90 


m,u>. 




1195,46 


95,79 








1539,48 


123,36 


54,88 


45,12 




7806,46 


625,54 


73,31 


26,69 




2602,15 


20S,61 








9890,21 


792,51 


57,86 


42,14 




1648,37 


132,09 


" 




\ 


3505,94 


280,93 


80,19 


19,81 




2446,06 


196,0t 


43^1 


56,79 


i 


1223,03 


98,00 








1197,10 


95,92 


41,98 


58,02 




1197,81 


95,96 


42,01 


57,99 




3224,15 


258,35 


35,37 


64,63 


j 


1074,72 


86,12 






i 


494,58 


39,63 






* 


989,17 


79,26 






1 

< 


1483,75 


118,80 






i 


1978,33 


158,53 








2472,91 


198,1« 








2967,50 


23779 








677,31 


4626 


48,04 


514» 




2374^7 


190£5 


27,05 


72,95 




791,42 


63,42 








4106,20 


889^03 


15,64 


84,36 


j 


684,37 


54£4 
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Nomina. 



Formulae. 



tri Silicias Aluminicus 



Silicias sesqui Aluminicus 



cum aqua 



bi Aluminicus 

tri Aluminicus 

Baryticus . • 

bi Silicias Baryticus • 



tri Silicias Baryticus 



Siliciaü bi Baryticus . 

Bismuthicus . 

Calcicus . . 
bi Silicias Calcicus - 

tri Silicias Calcicus . 



Silicias sesqui Calcicus 



bi Calcicus 
Cericus . 



Cerosus 

tri Cerosus cum aqua 
Chromicus .... 



Cobalticus 

Cupricus 

sesqui Cupricus cum aqua 




Ca s Si 2 . . • 
*f% .... 
Ca 2 Si . . . 
CeSi 8 . . . 
Vs . . . . 
CeSi . . . 
Ce s Si + 3H . 
€rSi s . . . 
% .... 
CoSi . . . 
CuSi ... 
Cu'S^ + SH. 
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Pondera atomorum. 


Pari 


Se» centoaimales. 


0=100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


H velH. 


5838,14 


467,88 


11,00 


89,00 




648,68 


51,98 








1796,96 


143,99 


35,75 


64,25 




896,48 


72,00 








2134,39 


171,03 


30,09 


54,10 


15£1 


3016,60 


841,78 


42,59 


57,41 




1005,53 


80,57 








1819,64 


»7,73 


52,67 


47,33 


■ 


1534,19 


183,93 


62,37 


37,63 




8111,50 


169,20 


45,32 


54,68 




1055,75 


84,60 








2688,88 


815,46 


35,59 


64,41 


• 


896,27 


71,88 








~ 8491,07 


199,61 


76,88 


23,18 




1564,23 


1*5,34 


63,09 


36,91 




933,33 


74,79 


38,15 


61,85 




1510,64 


121,05 


83,57 


76,43 




755,38 


60,52 








8087,96 


167,31 


17,05 


88,95 




695,99 


55,77 








2288,68 


178,11 


48,05 


51,95 




1111,34 


89,05 








1289,35 


103,38 


55,28 


44,78 




3181,33 


854,98 


45,56 


54,44 




1060,44 


84,97 








1258,01 


100,38 


53,89 


46,11 




2938,84 


235,49 


68,87 


19,65 


11,48 


2735,57 


819,20 


36,69 


63,31 




911,86 


73,07 




r 




1046,30 


83,84 


44,88 


55,18 




1073,01 


85,98 


46,20 


53,80 




8979,15 


238,78 


49,98 


38,76 


11,38 
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Nomina. 



FormaUe. 



Silicia* bi Cuprica* cum aqua 
Ferricus 



Ferrosus 
bi SiBda* Ferrosus 

tri Silicia* Ferrosus , 



Silicia* sesqui Vetrosus 



bi Ferrosus . 
tri Fenrosus . 
*ub Siäcias Glucinicus 



Silicia* Glucinimis 



per Silicia* Gtacinlcus 
bi Silicia* Glucinicus 
tri Silicia* Gluciatcus 



quadri Silicia* Otecinicus 



Silicia* Kalicus . 
bi Silicia* Kaltaio 



tri Silicia* Kalicas 
Silicia* bi Kalittis 

Lithicus . 
bi iSiücia* Lithicus 



Cu*Si+SÄ 
feSi* . . 
% . • . 
FeSi . . 
FeSi* . . 

y* ... 

Fe«i s . . 

% . . . 

Ftf*Si* . • 

* . . . 
Ee*Si . . 
JBte^Si . . 
4»i a . . 
% . . . 

eli s . . 

m • • • 

§§i 4 .. . 
J A ... 
£si» . . 
% ... 
4si° . . 
% . . . 
£&" . . 

V». . . . 
KSi . . . 
BLSi* . . 

% ... 

&£*» . . 

* . . . 
*•& . . 

JüSi . . 
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Pondera atomorum. 


Part 


tes centesimales. 


= 100. 


H=l. 


-f-E. 


— E. 


H vcl H. 


1906,14 


152,74 


52,01 


90,89 


17,10 


2710,35 . 


217,18 


36,10 


€3,90 : 




903,45 


79,89 


! 






1016,52 


84,48 


43,31 


56,79 




1593,83 . 


127,7fr 


27,56 . 


78y44 




796,91 . 


63,88 








2171,14 . 


178,4» 


20,23 


79,77 




723,71 


57,99 








2472,24 


198,10 


53^0 


46^70 • 




1236,12 . 


99,05 








2455,72 


146*68 


60,34 


39,66 




1894,93 


1Ä1£4 


69,53 


80,47 


• _ 


2117,15 


169,65 


45,46 


*4&4 


♦ 


1058,57 . 


84,8« 




1 




2694,46 


215,91 


35,78 


64,28 




898,15 


71,97 


j 


: 




3271,77 


262,1? 


29,42 


70,58 




817,94 


65,54 








4426,39 


354,69 


81,74 


78,26 




737,73 


50,1« 








6158,33 


493,47 


15,63 


64^87 




684,2fr , 


*4£3 








7890,26 . 


682,23 


12,20 


87£0 




657,52 


£2,69 








1167,23 . 


93,53 


50,54 


4%46 




1744,54 . 


139,79 


33,81 


66,19 




872,27 . 


69,99 


/ 


S 




2321,85 . 


186,05 


25,41 


74,59 




773,95 


62^08 








1757,14 


146*89 


m,u 


88,88 




757,64 . 


«071 


23,80 


7*^0 




1334,98 


186,97 


48*51 


864)19 
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Nomina. 



Formalae. 



bi Silicias Lithicus 
Silicias Magnesicus 



- - cum aqua 

bi Silicias Magnesicus . . . 
tri Silicias Magnesicus . . 
Silicias sesqui Magnesicus , 



cum aqua 



-^ bi Magnesicus 
4 ^- tri Magnesicus 
Manganicus . 



sesqui Manganicus . 
bi Manganicus . . • 



tri Manganicus .... 

Silicias Manganosus 

cum aqua . • 
bi Silicias Manganosus .... 



tri Silicias Manganosus . 
Silicias sesqui Manganosus. 
bi Manganosus . • 



• • • 



cum aqua . 

tri Manganosus 

se Manganosus cum aqua . . i 



% . , 
MgSi . 
8MgSi+8 
MgSi + 2H 
MgSi* . 
V» . . 
MgSi 8 . 
V» . 
Mg 8 Si a 
Vi . , 
Mg*Si»+H 
Mg'Si . 
Mg'Si . 
MnSi 8 . 
Vs . . 
MnSi* . 
% . . 
Mn* Si 8 . 
V» . . 
JÜnSi . 
MnSi . 
5MnSi+H 
MnSi* . 
Vi . . 
MnSi 3 . 
>/s . . 
Mn 8 Si* . 
V» . . 
Mn»Si . 
Mn*Si+6 
Mu'Si . 
Mn»Si+3H 
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Poodera atumorum. 


Pari 


tcg centesim 


ales. 


0= 100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


H velH. 


€(67,48 


53,49 








835,66 


66,96 


30,92 


69,08 




1783,81 


142,94 


28,97 


64,73 


6,30 


1060,62 


84,99 


24,36 


54,43 


21,21 


1412,98 


113,22 


18,28 


81,72 




706,49 


56,61 








1990,29 


159,48 


12,98 


87,02 




663,43 


53,16 








1929,68 


154,63 


40,16 


59,84 




964,84 


77,31 








2042,16 


163,64 


37,95 


56,54 


5,51 


1094,02 


87,67 


47,23 


52,77 




1352,37 


108,37 


57,31 


42,69 




2723,71 


218,25 


36,41 


63,59 




907,90 


72,75 








2146,40 


171,99 


46,21 


53,79 




1073,20 


86,00 








3715,48 


297,72 


53,39 


46,61 




3238,49 


99,24 








1569,09 


125,73 


63,21 


36,79 




i 1023,20 


81,99 


43,58 


56,42 




; 5228,47 


418,96 


42,64 


55,21 


2,16 


[ 1600.51 


128,25 


27,86 


72,14 




800,26 


64,13 








2177,82 


174,51 


20,47 


79,53 




725,94 


58,17 








2492,28 


199,71 


53,67 


46,33 




1246,14 


99,85 








1469,09 


117,72 


60,70 


39,30 




1581,57 


126,73 


56,39 


36,50 


7,11 


1914,97 


153,45 


69,85 


30,15 




3590,07 


287,68 


74,52 


16,08 


9,40 



m 



N o- m i a- •» 



Formulae. 



Stada» Natricus . . 
W Silicias Natrica» . 

tri GkUtia* Nattjcu* . 

Silicias bi Natricus 
Niccolicua 
Plumbicus 
- Stronticus 
Urauicus . 



Uranosus .. . . 
sesqoi Untnosus 



Vanadicus 



Yttricus 

Ziacicus 

tri Zincicus cum aqua 
Zirconieus- .... 



tri Zircotticas 



Silicium 



Spiritus Pyroaceticus 



Pyroliguicus . . 
Ozidunt Aethericum 



Stannum 



Stearas Altrninlous 



AnmonSctti' 



NkSi 

NaSi* 

V» . 

NaSi* 

*A . 

Äa»Si 

NiSi 

PbSi 

SrSi 

#Si». 

y. . 

ÜSi . 
ü*Si» 
% .. 
VSi» 

% . 

YSi . 

ZuSi 

2Zn»Si+H 

ZrSf* 

V* . 

{LrSI 

Si . 

H"C»0 

Äe = H s C»0 



Sb . 
&n . 
ÄlSt» 
% . 
8ä«£t 



m 



Poudera atomorum. 


. Partes centesimales. 


= 100. | 


H = l. 


+ E. 


— E. 


Hvelfi. 


968,81 


fr j» 


40,37 


59,63 




1545,52 


123,8« 


25,29 


74,71 




778,76 


64,98» 








2122,83 


170,10 


18,41 


81,5» 




707,61 


56,70 








1359,11 


106,9t 


57,52 


42,48 


: 


1046,99 


83,99 


44,86 


■ 55,14 


! 


1971,81 


158,00 


70,72 


29,28 




1224,60 


98,13 


52,86 


47,14 




7454,65 


597,35 


76,77 


23,23 




2484,88 


19*,10 








3388,67 


271,54 


82,96 


17,04 




9588,69 


768,35 


87,9t 


12,04 




4794,34 


,384,17 


v 






2211,52 


177,21 


47,79 


58,21 




1105,76 


86,60 






■ 


1079,83 


86,53 


46,54 


53,46 




1080,54 


86,58 


. 46,57 


53,48 




4286,46 


348,48 


70,44 


26,94 


»,6t 


2872,34 


280,15 


39,70 


60,30 




957,45 


76,92 








1717,71 


137,64 


66,39 


88^61 




277,31 


22,28 












C 





H 


| 366,75 


29,38 


62,52 


27,27 


10,21 






Ae 







284,07 


22,78 


64,80 


35,20 






■ 


C = 53,82 


0=35,20 


H= 10,98 


735,29 


58,9» 




• 




1470,69 


117,84 








20702,62 


1658,9« 


3,10 


96,90 




6900,88 


552,97 








1 7013,71 


562,01 


4,66 


95,34 


' 



336 



Nomina« 



PorrauUe. 



Slearas Argenticus . • . . 

Baryticus 

Calcicus 

Chromicus .... 

Cobalticus • ♦ • . 

Cupricus 

Ferrosus 

Glucinicus .... 

Hydricus 

Kalicus 

bi Slearas Kalicus cum aqua 
Slearas Lithicus 

Magnesicus .... 

M anganosus .... 

Natricus 

bi Stearas Natricus cum aqua 
Stearas Niccolicus .... 

Plumbicus . . . . 
- bi Plumbicus . • • 

tri Plumbicus ... 

Stronticus . . . . 

Yttricus 

Zincicus 

Zirconicus . . • . 

Stibias Aluminicus .... 

Ammonicus . . . ♦ 
Argenticus . . . . 
Baryticus . . . . . 



AgSt 
BaSt 
Ca St 

€rSt s 



Cd St 
CuSt 
FeSt 
GSt» 



BSt . . . 

KSt . . . 

KSt a +H . 

Lst , t . . 

MgSt . . 

HnSt • . 

NaSt . . 
NaSt 2 +H 

NiSt . . 

PbSt . . 

ivst . . 

Pb s St . . 

SrSt . . 

YSt . . . 

ZnSt . . 

ZrSt s . . 



klSb* 



Vs 



SS 4 Sb 

Äg|b 

BaSb 
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Pondera t 


ktomorum. 


P»r 


tes centesimales. 


0=100. 


H = l. 


+ E. 


— E 


HvelH. 


8138,37 


652,13 


17,84 


82,16 




7643,64 


612,49 


12,52 


87,48 




7048,78 


564,34 


5,06 


94,94 




21063,92 


.1687,87 


4,76 


95,24 




7021,31 


562,62 








7155,75 


573,40 


6,55 


93,45 




7182,45 


755,54 


6,90 . 


93,10 




7125,96 


571,01 


6,16 


93,84 




21022,81 


1684,58 


4 ,58 


95,42 




7007,60 


561,53 








6799,24 


, 544,83 . 




98,35 


1,65 


7276,68 


583,09 


8,11 


91,89 




14075,92 


1127,92 


4,19 


95,01 


0,80 


6867,09 


550,27 


2,63' 


97,37 




6945,11 


556,52 


3,72 


96,28 




7132,65 


571,55 


6,25 


93,75 




7077,66 


567,14 


5,52 


94,48 




13876,90 


1111,97 . 


2,82 


96,37 


0,81 


7156,43 


573,45 


6.56 


93,44 




8081,26 


647,56 


17,26 


82,74 




9475,76 


759,30 


29,43 


70,57 




10870,25 


871,04 


38,49 


61,51 




7334,04 


857,68 


8,83 


91,17 




7189,27 


576,08 


6,99 


93,01 




7189,99 


576,14 


7,00 


93,00 




21200,69. 


1698,83 


5,38 


94,62 




7066,90 


566,28 








6981,04 


559,40 


9,20 


90,80 




2327,01. 


186,47 








2439,86 


195,51 


13,40 


86,60 




3564,51 


«85,63 


40,72 


59,28 




3069,78 


245,98 


31,17 


68,83 


1 1 


V. 








22 
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N o m i m a. 



SUibias Bismuthicas 
— Cadmictrs • 
Calcicus . 
Cericos • 



Cerosus • 
Chromicus 

Cobaltifco* 
Cupricas • 
Cuprosas • 
Fenicus' . 



Ferrosus . 
Glacinieas 



Hydrargyricus • . . 
Hydrargyrosus . . . 

Hydricos 

Kalicus . . . . . 
Litfaicus . . . . . 
Magnesien» . . . . 
com aqua 
Manganosos . • • . 
Mcdybdiciitf . • . . 



Molybdosus • 
Natricus . . 
Niccolicus . 
Palladosmr . 
Platinicus - 



Formülae. 



B\Sb . 

Cdlb • 

Calb . 

€elb* • 

Vs . . 

Cefb . 

€rlb s . 

Vs _ . . 

Cotb . 

CaSb . 

€nlb . 

FeSb 8 . 

h • • 

FeSb . 

esb» . 

% . . 

Hglb. . 
%lb . 
HSb. . 

ksb. . 

LSb . 
Mgtb . 
Mg-Sb-f-ö 
MnSb . 
MoSb 1 . 
% . . 
MoSb . 
Na|b . 
Nilb . 
Pdfb . 
Ptlb* . 
% '. , 
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Pondera 


ntomorum. 


Part 


ea centeaimi 


nie«. 


0=100. 


»=1. 


+ E. 


— E. 


H vel 8. 


3099,82. 


248,39 . 


31,84 


68,16 




2909,67 


283,15 . 


27,38 


. 72,62 




2468^2 


197^4 . 


14,42 


85,58 




7788,10. 


624,07 


18,61 


81,39 




2596,03. 


208,62 . 




. 




8787,60. 


223,37 


24,20 


75,80 




7342,34 


598^5 . 


13,67 


86y» 


} 

» 


8447,45. 


196,12 


» 


. 


1 


2581,8a, 


206,89 . 


18,16 


81,8* 




2608,60 


209,03 


19,00 


81,00 




3004,29. 


240,74 


29,67 


70,3» 




7317,12 


586,33 


13,37 


86,83 




2439,04 


195,44 








2552,11 


204,40 . 


17,21. . 


82,78 . 




7301,23. 


385,03 


13,18 


86,82 


» ' 


2433,74 


195,02 








3478,73 


278,75 


. 39,26 


60,74 




4744,55 


360,18 . 


55,47 


44,53 




2225^8. 


178,32 


. 


. 94,95 


5,05 m 


2702,82 


216^58 


21,83 


78,17 




2293,23 


183,76 


.7,86. . 


. 92,14 




2371,25. 


. 190,01, 


10,89 


89,11 




2483,73 


199,02 


. 10,40 


. 85,07 


4,53 


2558,79 


205,04 . 


17,43 


82£7 


' t 


5024,33 


402,60 


15,89 


84,11 




^512,16 


201,30 . 








2811,42. 


225,28 . 


24,85 


75^5 




2503,80 


200,63: . 


15,61 


84,39 


i 


2582,58. 


206,94 


18,19 


81,81 


'. 


2878,80 


»0,68 


. 26,60 


73,40 




5659,30 


453,48 


25,33 


74,67 




2829,65 


mjt* 






i 



22* 
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Nomina. 



Formulae. 



Säbias Plalinosus 
Plumbicna 
Rhodicus . 

Stannicus 

. Stannosüs 
Stronticus 
TeJIuricüS 



Thoricus . 
Uraniais . 

Uranosus . 
Vanadicua 



Sllibiis Aluminicas 

— ' Ammouicas ' 
Argenticus 
Baryticus . 
Calcicus . 
Cobalticus . 
Cupricas . 
Cuprosus . 
Ferricus . 



Yttricus . . . 
Zincicas . . , 
Zircomcus . I 



Ferrosus 



PtSb 
Pbtb 
*Sb s 

y» m . 

Sntb' 

Snlb 
Srtb 
telb* 
V» . 
fhlb 
e&b* 
% . 
Ülb. 

v&b» 

Y§*. 
ZnSb 
ferSb» 
Vs . 
MSb* 
«•A • 
WH«Sb 

Agsi, 

BaSb 
CaSb 
CoS'b 
CuSb 
€u&b 
feSb» 
% . 
FeSb 
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Pondera a 


itomorum. 


Partes centesimales. 


= 100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


11 vel H. 


3446,40 


276,16 , 


38,69. 


61,31 




3507,40 


281,05 . 


39,76 


60,24 




7941,48 


636,36 . 


20,18 


79,82 




2647,16 


212,12 . 








5161,10 


413,56 . 


12,12 


87,88 




2580,55 


206,78 •. 








2948,20 


236,24 


28,33 


71,67 


. 


2760,19 


221,18 


23,45 


76,55 




5827,57 


418,89 


19,16 


80,84 




2613,78 


209,45, 








2957,80 


237,01 


28,57 


71,43 




12061,42 


966,49 


* 47,45 


52,55 




4020,47 


322,16 








4924,26 


394,58 


57,09 


42,91 




5282,70 


423,31 


20,01 


79,99 


• 


2641,35 


211,65 








2615,42 


209,57 


19,21 


80,79 




2616,13 


209,63 


19,24 


80,76 


- 


7479,11 


599,31 


15,25 


84,75 




2493,04 


199,77 








6681,04 


535,36 


9,61 


90,39 


- 


2227,01 


178,45 








2339,86 


187,50 


13,97 


86,03 




3464,51 


277,61 


41,90 


58,10 




2969,78 


237,97 


32,22 


67,78 




1*68,92 


189,82 


15,03 


84,97 




2481,90 


198,88 


18,90 


81,10 




2508,60 


201,02 


19,76 


80,24 




2904,29 


232,72 


30,69 


69,31 




7017,12 


562,29 


13,94 


86,06 




2339,04 


187,43 








2452,11 


196,49 

■ \ 


17,91 


82.09 





34* 



N t> m i a *. 



Formal««. 



Säbiis Hydricus 
Kalicus * 
Natricus 
Niccolicus 
Plumbicus 
- Stronticus 

Säbium . . ; 



Strontia* 

Strontium » . . , 
Succina* Alumiaicas 



Ammonicus 
Argenticus 
Baryticus • 
Bismuthicus 
Cadmicus • 
Calcicus • 
Cericus 



- Cerosus . 
Chromicos 

Cobatticug . 
Cupricas . 
Cuprosus • 
Ferrums • 

Ferrosus . 
Glucinicus 



Hydrargyricas 



ÖSb. 
KSb. 

NiSb 
PbSft 
SrSb 
Sb . 
Sb . 
Sr . 
Sr . 
AIS* 
Vs . 
WS 4 S 
AgS 
BaS . 
BiS . 
CdS. 
CaS. 
€e§ s 
% . 
CoS . 
€rS' 

% r 
CoS • 

CuS. 

€uS* 

FeS s 

Vs . 
FeS . 

£s* 

Vs' . 

HgS 
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Pondera atomorum. 


Pari 


)es centeslmales. 


*= 100. 


H = l. 


-fE. ' 


-E. , 


H vcl H. 


2125,38 


170,31 




94,71 


5,29 


2602,82 


208,57 


22,66 


77,34 




2403,80 


192,62 


16,26 


83,74 




2482,58 


198,93 


18,92 


81,08 




3407,40 


273,04 


40,93 


59,07 




2660,19 


213,16 


24^3 


75,67 




806,45 


64,62 


• 






1612,90 


129,24 








647,29 


51,87 


64,55 


15,45 




547,29 


43,85 








2534,46 


203,08 


25,34 


74,66 




844,82 


67,70 








957,66 


76,74 


34,14 


65,86 




2082,32 


166,86 


69,71 


30,29 




1587,59 


127,21 


60,27 


39,73 




1617,63 


129,62 


61,01 


38,99 




1427,48 


114,39 


55,82 


44,18 




986,73 


79,07 


36,08 


63,92 




3341,52 


267,76 


43,38 


56,62 




1113,84 


89,25 


- . 






1305,41 


104,60 


51,68 


48,32 




2895,76 


232,04 


34,66 


65,34 




965,25 


77,35 






i 


1099,70 


«8,12 


42,65 


57,35 




1126,40 


90,26 


44,01 


55,99 




1522,10 


121,97 


58,56 


41,44 




2870,54 


230,02 


34,08 


65,92 




956,85 


76,67 








1069,91 


85,73 


41,05 


58,95 




2854,65 


228,75 


33,72 


66,28 




951,55 


76^5 








1996,53 


159,98 


68,41 


31,59 
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Nomina. 



Succina* Hydrargyrosus . . 
Kalicua .... 
Lithicus .... 
- Magnesicns . . . 

Manganosug . • • 
Molybdicas . . P 

Molybdosas . . . 
Natricus .... 
Niccolicus .... 
Palladosus . . . 
Platinosus .... 
Plumbicus . . . . 
Rhodicus .... 

Stannicus .... 

Stannosus. . . . 
Stibicus .... 

Slronticus . . . 
Telluticus .... 

Thoricus .... 
Uranicus .... 

Uranosus .... 
Vanadicus . . . 

Yttricus .... 
Zincicus .... 
Zirconicus . . . 



Formalae. 



ÖgS. . . . 
KS . . . . 
LS ... . 

MgS . . . 
MnS . . . 
MoS a . . • 
>A .... 
MoS . . . 
NaS . . • 
NiS . . . 
PdS . . . 
PtS. . . . 
PbS. . . • 
RS» ... . 
Vi .... 
SnS* . . r 
■ H% . . . • 
SnS .... 
SbS 3 . . • 
% .... 
SrS .... 
TeS* . • • 
% .... 
ThS ... 
§S* . . . • 
% .... 

US ... . 

vs* . . • 
v» .... 

YS . . . . 
ZnS . . • 
ZrS* . . • 



845 



Pondera atomorum. 


Pari 


es centeiimales. 


= 100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


3862,35 


261,42 


80,67 


19,33 




1820,63 


97,81 


48,33 


51,67 




811,04 


64,99 


22,23 


77,77 




889,06 


71,24 


29,06 


70,94 




1076,60 


86,27 


41,42 


58,58 




2059,94 


165,06 


38,76 


61,24 




1029,97 


82,53 








1329,23 


106,51 


52,55 


47,45 




1021,61 


81,86 


38,26 


61,74 


• 


1100,38 


88,18 


42,68 


57,32 




1396,61 


111,91 


54,84 


45,16 




1964,21 


157,39 


67,89 


32,11 




2025,21 


162,28 


68,86 


31,14 




3494,90 


280,05 


45,86 


54,14 




1164,97 


93,35 






» 


2196,71 


176,02 


42,58 


57,42 




1098,36 


88,01 








1466,00 


125,87 


56,98 


43,02 




3805,03 


304,90 


50,27 


49,73 




1268,34 


101,63 








1277,99 


102,41 


50,65 


49,35 




2263,18 


181,35 


44,26 


55,74 




1131,59 


90,68 








1475,61 


118,24 


57,26 


42,74 




7614,84 


610,18 


75,15 


24,85 




2538,28 


203,39 








3442,07 


275,82 


81,68 


18,32 




2318,31 


185,77 


45,59 


54,41 




1159,16 . 


92,88 








1133,22 


90,81 


44,34 


55,66 




1133,94 


90,86 


44,38 


55,62 




3032,53 


243,00 


37,61 


62,39 
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Nomina. 



Formulae. 



Succinas Zircoaicus .' . 

Sulphar&enias Ammonicus . . . . 
sesqui Ammonicas . • 

Argenticus 

- Aowcus . • * . . 

Baryticas 

gesqui Baryticus , . . 
bi Sulpharsenim Baryticus . . . . 
Sulpharsenias Bismuthicus . . • • 

Cadmicus . . . . . 

Calcicus 

sesqui Calcicus . . . 
bi Sulpharsenias Calcicus , . . . 
Sulpharsenias Cericus ...... 



Cerosus . 
Chromicus 

Cobalticus 
Cupricus 
Cuprosus 
Ferricus • 



Besqui Ferricus 
FerroBus • . 



% 



2WH 4 +As 
3SH 4 +As 
Ag*As . . 



999 ^ 999 „ 

Au»As» 

«A . 

99 

9 _ 999 

Ba»As 

99 

Ba 8 As 

99 

9 999 

BaAs 

99 
9 ^999 

Bi*As 

/ m ^999 

Cd*As . 

99 

9 999 

Ca 2 As , 



Üa»As 

99 

CaAs 

99 
<999 999 _ 

€e*As 8 



Ce*As . 
€r*As 8 



Co'Äs 
Cu*is 

99 

Ca 1 As 

99 

+9* »99 _ 

Fe» As* 



I 



Fe As 

Fe'i 
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Pondera atomorum. 


Part 


es centeiimales. 


0=100. 


H = l. 


+ E. 


— K. 


Hvelä 


1010,84 


81,00 








2802,15 


224,54 


30,56 


69,44 




3230,27 


358,84 


39,76 


60,24 




5051,45 


404,78 


61,48 


38,52 


- 


12016,77 
4005,59 


962,91 
320,97 


51,42 


48,58 




4062,00 


325,4» 


52,10 


47,90 




5120,04 


410,27 


61,99 


38,01 




3003,95 * 


240,71 


35,22 


64,78 




4122,07 


330,31 


62,79 


47,21 




3741,77 


299,83 


48,00 


52,00 




2860,28 


229,20 


31,97 


68,03 




3317,46 


265,83 


41,34 . 


58,66 




2403,09 


192,52 


19,02 


80,98 




9343,50 
3114,50 


748,7ä 
249,57 


37,52 


62,48 




3497,63 


280,27 


44,36 


55,64 




8451,98 
2817,33 


677,26 
225,75 


30,93 


69,07 




3086,22 


247,30 


36,95 


63,05 




3139,63 


251,58 


38,02 


61,98 




3931,02 


315,00 


50,50 


49,50 




8401,54 
2800,51 


673,22 
224,41 


30,52 


69,48 




3227,81 


258,65 


39,71 


60,29 




3026,65 


242,53 


35,71 


64,29 
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Nomina. 



Formulae. 



Sulpharsenias Glucinicus 

Hydrargyricus . • . 

Hydrargyrosus . . • 

Kalicus ...... 

sesqui Kalicus • . . 
bi Sulpharsenias Kalicus . . . . • 
Sulpharsenias Kalicus supersaturatus 

Lithicus • • • . • • 

Magnesicus . . . . 

sesqui Magnesicus . . 

Manganosus . . . . 

Molybdicus . . . . 

Natricus 

sesqui Natricus • • . 

- - c. aqua 

bi Sulpharsenias Natricus .... 

Sulpharsenias Niccolicus 

- Platinicus 

Plumbicus . . . . . 

sesqui Plumbicus . . 

§tannicus 

Stibicus 

Stronticus 



G»As* . . . 
Vs . . . . 

ff 

Hg*As . . . 

ff 

f ftf 

Hg'As . . . 

ff 
9 _ ftf 

K*As . . . 

ff 

f ftf 

K'As . . . 

/ fff 

KAs . . . . 

K'L» . . . 

L*& . . . 

ff 

Mg 1 As . . . 

ff 
' ^f'f 

Mg 3 As . . • 

// 
f ~ f t* 

Mn 2 As . . . 

// 
ff fff 

MoAs . . . 

Na*As . . . 
Na 5 As . . . 
Na 8 As + 15 H 

ff 

f ftf 

Na As • . . 
JSTi'Is . . . 

ff 

ff Hf 

PtAs . . . 

f ^ nt 

Pb*As . . . 

// 

Pb'As . . . 

ff ttr 

SnAs . . . 

// 

fff ttr ^ 

Sb'As* . . . 

y. . . . . 

Sr*As . . 



349 



Pondera atomorum. 


Parte« centcaimales. 


0=100. 


H = l. 


+ E. 


' — E.' 


H vel Ä 


8369,7» 


670,69 


30,25 


69,75 




8789,92 


223,56 






— 


4879,89 


391,03 


60,12 


. 39,88 




7411,33 


593,89 


73,74 


J*^w 




3328,07 


266,69» 


41,53 


«8,47 




. 4019,15. 


322,06 . 


. 51,58. 


484» 




2636,99 


211,34 


. 26,81 . . 


73,79 


- 


84041,98 


1926,5a 


2,87 


97,13 




2308,90 


£01,04 


22,44 


77,56 




2664,94 


213,54 


26,98 


73,02 


- 


3024,46 


242,35 


35,66 


64,34 




3040,01 


243,60 


35,99 


64,01 




2946,76 


236,13 [ 


33,96 


66,04 




2930,03 


234,79. 


. 33,59. 


66,41 


- 


3422,10 


274,22 


• 43,14 


56,86 


- 


5109,29 


409,41 


" 28,89* 


38,08 


33,03 


2437,97. 


195,36 


20,18 


79,82 




3087^59 


247,41 


■ 36,98- 


63,02 




3381 ,74' 


287,01 


45,67 


54,33 


- 


4937J24 


395,63 


60,59 ' 


39,41 




6432,90 


: 815,47 . 


. 69,75. 


30,25 


- 


3083,53 


843,70* 


• 36,89 


63,11 




10270,52' 


822,99 


" 43,16 * 


56,84 


. ■ i 


3423,50 


274,33' 




. 


• 


3442,81 


.273,88 . 


. *M8 ; , 


,> 56,52-. 


- 
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N o 



i n a. 



Farmulae. 



Siilpharscnias Thoricus 

Uranicus . . . • . 

• 

Oraimsu» • ••... 
Yttrieus • ♦...* 
Zmcicus. . • » . . 
Zirconicus • * * . . 

Sulpharseniis Ammonicus . . , . . 
Argenticus • . . . . 
Auricus ....... 

Baryticus . . .. . . 

Calcicus 

sesqui Calcicus c. aqua 

- Cöbalticus • • * . . 
Cupricus . • • . . 

- Cuprosua • . • • > • 
Farricus ..*... 

Ferrdsus . • * . . 

Kalieus 

Natricus. . • * • . 

Nlccolicus 

Plumbicus . * . . . 
bi Sulphctrsenim Plumbicus • . . . 
Sulpharseniis Stronticus . , , . . 
Sulphas ^lumiuicus ....... 

cati aqua . . • 



Th 2 As . 

ff 

ftf fft ^ 

«*As» . 

Va . . 

ff 
t ftf 

U*Aa . 

tf 

f ftf 

Y\As . 

ff 

Zu 1 As ♦ 
ff 

tp ftt _ 

Vs . , 
8 SÄ 4 + As 
Ag 4 As , 

ftt tff 

Au* As* . 

% . . 

f ftt 

Ba 2 As . 

9 ftf 

Ca 2 As ♦ 
Ca 3 As-f 15 Ö 

r tft 

Co 2 As ; 
Cu 4 As . 

/ tff 

€u 2 As , 
Fe*As s . 



Fe 2 As . 

K'As . 

/ ftt 

Na 1 As , 

Plt'Xs . 

PbAs . 

/ ftf 

,Sr*As ♦■ 

£lS s . . 

Vs . . 



• 
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Ppndera atomorum. 


Partes centesimales. 


0=100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


HvclH. 


3838,04 


307,55 


49,30 


50,70 




17890,15 


1433,55 


67,37 


32,63 




5963,38 


477,85 








7770,95. 


622,69 


74,98 


«5,04 




3153,27 


252,67 


88,29 


61,71 




3154,69 


252,79 


38,32 


61,68 




8725,52 


699,18 


33,10 


66|90 




2908,51 


233,06 








2399,82 


192,30 


35,68 


64,32 


_ 


4649,12 


372,54 


66,80 


33,20 


... 


10809,78 


866,20 


57,16 


42,84 




3603,26 


288,73 








3659,67 


293,25 


57,82 


42,18 




2457,95 


196,96 


37,20 


62,80 


. , 


4602,32 


368,79^ 


29,80 


33,54 


36,66 


2683,89 


215,06 


42,49 


57,51 




2737,30 


219,34 


43,61 


56,39 




3528,69 


282,76 


56,26 


43,74 




7194,55 


576,51 


35,64 


64,36 




2398,18 


192,17 








2624,32 


210,29 


*M8 


58,82 




2925,74 


234,44 


47,24 


52,76 




»527,70 


202,55 


38,93 


61,07 




2685,26 


215,17 


42,52 


57,48 


;*. 


4534,91 


363,39 


65,96 


34,04 




3089,24 


243,55 


49,21 


50,79 




3040,48 


243,63 


49,23 


50,77 




2145,83 


171,95 


29,93 


70,07 




715,28 


67,82 
w 38M8 








4170,46 


15.40 

- * . 


36,05 


48,55 



862 



Nomina. 



Formulae. 



Sulphas bi Aluminicus 
tri Aluminicus 



cum aqua . • 



Ammoniact 
Ammonicua 



~ cum aqua • . 

bi Sulphas Ammonicus . . . . . 



Sulphas Argenticus 

Baryticus ........ 

Bismuthicus ....... 

tri Bismuthicus . . • • . 
Cadmicus ......* 

- - cum aqua. • • ♦ 

Calcicus 

Cum aqua .... • 
Cericus • 



Cerosus . 
Chromicus 



Cobalticus ...... 

- cum aqua . . 

Cuprictfs . . 

- cum aqua . . . 
tri Cupricus . . . . . 

cum aqua . . 
Cuprosus ....... 

Fefricus ♦ . . ... . 



A1 2 S 3 



% 



bi Ferricus . • . . • . 



AIS . . 
AIS + 08 
»H*S . 
£Üi 4 S . 
PJH 4 S+H 
SO 4 S* . 
V* . . 
ÄgS . 
BaS . . 
BiS . . 
Bi'S . 
CdS . 
CdS+4H 
CaS . . 
CaS + 2H 
€eS $ . 
Vs . . 
CeS . . 
€rS* . 
Va . . 
CoS .- . 
C0S + 6H 
CuS. . 
CuS + 5H 
Cu'S . 
Cu 3 S + 3H 
€uS. . 
FeS s . 
% ^. 
fe*S 8 . 
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Pondera atomorum, 


Parte« ceotesimales. 


= 100. 


»=1. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


2788,16 


223,42 


46,08 


. 63,92 




929,39 


74,47 








1143,50 


. 91,63 


56,17 


43,83 




3155,81 


172,74 


29,79 


23,25 


46,98 


715,64 


57,35 


29,97 


70,03 




828,1« 


66,36 


39,48 


60,52 




940,60 


75,37 


34,76 


53,28 


11,98 


1329,28 


106,52 


24,60 


75,40 




664,64 


53,26 








1952,77 


156,48 


74,34 


25,66 




1458,05 


119,56 


65,63 


34,37 




1488,08 


119,24 


66,32 


33,68 




3461,92 


277,41 


85,52. 


14,46 




1297,93 


104,00 


61,39 


38,61 




1747,85 


140,06 


45,59 


28,67 


25,74 


857,18 


68,69 


41,53 


58,47 


- 


1082,14 


86,71 


32,90 


46,31 


20,79 


2952,89 


236,62 


49,08 


50,92 




964,30 


78,87 








1175,86 


94,22 


57,38 


42,62 




2507,13 


200,90 


40,03 


59,97 




835,71 


66,97 








970,16 


77,74 


48,34 


51,66 




1645,03 


131,82 


28,51 


30,46 


41,03 


996,86 


79,88 


49,73 


50,27 




1559,26 


124,94 


31,79 


32,14 


36,07 


1988,25 


159,32 


74,79 


25,21 




2325,69 


186,36 


63,94 


21,55 


14,51 


1392,56 


111,59 


64,01 


35,99 




2481,90 


198,88 


39,42 


60,58 




827,30 


66,29 








3460,31 


277,28 


56,55 


43,45 





23 
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N * m i a «. 



Sulphas bi Ferricus ....... 

se Fmicus cum aqua . • . 
Ferrosus ........ 

* - cum aqua . * . . 

Glucinicus ....... 



Formulae. 



sesqui Glucinicus 



tri Glucinicus 
bi Sulpha* Glucinicus 



hyper Iridicus 



Iridosus . . 
hyper Iridosus 



Sulphas hithicuM . 
Magnesicw 

Manga^Lcus 
- Manganosus 



cum aqua 



Sulphas Hydraigyrfcus ..*,.. 
- Hydrargyrosus ••••♦. 

Hydricus ........ 

* - cum aqua . • . . 

Iridicus ........ 



Kalicus ♦....*. 
bi JStclphas Kalicus 



cum aqua 



%• . . . 
¥e* S+6H 
lf<e 9 • * 
FaS-f-6H 

£b>. . 

es* . 

v. . . 

ÖS . . 
GS» . . 

% . - 

HgS . . 

%s. . 

HS . . 
HS-f-H 
JrS» . 

V* . . 
JrS« . 



JrS 

SrS» 

% 

KS 

ks» 

V» 
LS 
Mg« . 
MgS + TH 
Sa 8» 

y. . 

MnS 
MaS+5M 
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Pondera atomorum. 


Partes centesimales. 


= 100. 


8 = 1. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


1153,44 


92,43 






j 


3132,86 


«51,04 


62,46 


16,00 


81,54 


»40,37 


75,35 


46,71 


53,29 




1615,25 


129,43 


27,19 


31,03 


41,78 


2466,02 


197,60 


39,03 


60,97 


: 


822,01 


65,86 








1964,85 


157,45 


48,99 


61,01 




©82,43 


78,72 






' 


1463,69 


117,29 


65,76 


34,24 




3969,51 


318,08 


24,25 


75,75 




661,59 


53,01 








1866,99 


149,60 


73,16 


26,84 




3133,81 


251,04 


84,00 


16,00 




613^64 


49,17 




81,67 


18,33 . 


726,12 


58,18 ■ 




69,02 


30,98 


2435,83 


195,19 


58,85 


41,15 




1217,91 


97,59 








3036,99 


243,36 


50,49 


49,51 




1012,33 


81,12 








1834,66 


147,01 


72,68 


27,32 




4270,49 


341,41 


64,79 


35,21 




1423,50 


113,89 








1091,08 


87,43 


54,07 


45,93 




1592,25 


127,59 


37,05 


62,95 




796,12 


63,79 








681,50 


54,61 


26,46 


73,54 




759,52 


60,86 


34,02 


65,98 




1546,87 


123,95 


16,70 


32,40 


50.90 


2495.27 


199,95 


39,75 


60,25 




831,76 


66,65 








947,05 


75,89 


47,08 


52,92 




1509,45 


120,95 


29,54 


33,20 


37,26 



23* 



356 



Nomina. 

Sulphtu Manganosos fatisc 
- Molybdicus .... 



Molybdosus. 
Natricus . 



cum aqua 
bi Sulphas Natricos . . . 



Sulpfuu Niccolicus 



Osmicus 



cum aqua 



hyper Osmicus 



Osmiosus . . . 
hyper Osmiosus 



Palladosus 
Platiuicus 



Platiuosus . 
Plumbicus 
Rhodicus . 



Rhodosus . 
Stannicus . 



Stannosus , 
Stibicus 

Stronticus . 
Telluricus . 



Formnlae. 



MnS+4H 
MoS* 

y* . 

MoS 

NaS 

Na S+ 10H 

NaS* 



NiS. 

Ni8+7B 

ÖsS* 

V* . 

ÖsS s 

V* . 

ÖsS . 

ÖsS* 

Vs . 

PdS 

PtS* 



PtS 

PbS 

las» 
% 

RS 

Sn-S 1 

% 

SnS 

SbS* 

'/• 

SrS 

TeS* 



«57 



Pondera a 


tomorum. 


Pari 


tes centesimalc«. 


= 100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


HvclH. 


1396,97 


111,94 


31,92 


k 35,87 


32,21 


1800,85 


144,30 


44,34 


65,66 




900,42 


72,15 








1199,69 


96,13 


58,23 


41,77 




892,06 


71,48 


43,82 


56,18 




8016,86 


163,48 


19,38 


24,85 


55,77 


i 1393,23 


111,64 


28,06 


71,94 




696,61 


55,82 








970,84 


77,79 


48,38 


51,62 




1758,20 


140,89 


26,71 


28,51 


44,78 


2446,82 


196,07 


59,04 


40,96 




1223,41 


98,03 








| 3047,98 


244,24 


50,67 


49,33 




1015,99 


81,41 








1845,65 


147,89 


72,85 


27,15 




4292,47 


343,96 


64,97 


35,03 




1430,82 


114,65 








1267,06 


101,60 


60,45 


39,55 




2435,83 


195,19 


58,85 


41,15 




1217,91 


97,59 








1833,66 


147,01 


72,68 


27,32 




1895,66 


151,90 


73,56 


26,44 




3106,27 


248,91 


51,60 


48,40 




1035,42 


82,97 








1252,55 


100,37 


59,99 


40,01 




1937,62 


155,26 


48,27 


51,73 




968,81 


77,63 








1336,46 


107,09 


62,50 


37,50 




3416,40 


273,76 


55,99 


44,01 




1138,80 


91,25 








1148,45 


92,03 


56,36 


43,64 




' 2004,09 


160,59 


49,99 


50,01 





359 



Nomina« 



Formular 



Sulphas Telluricus 
* Thoricus . 



Com aqua 



Tittnicus 
Uranicus 



- cum aqua 
Uranosus • • . ♦ 

Vanadicus . . . 



hyper Vanadicus . • . 
sesqui hyper Vanadicus 



Yttricus 
Zincicu* 



cum aqua • • • 



tri Zincicus 
Zirconicus . 



bi Zirconicus . 

tri Zirconicus . 
Sulphidum Arsenicicum 

Arseniosom . 



% . . 
ThS . , 
ThS+2H 
ThS+50 
TiS* 
% . 
SS» . 

y. . 

es*+ä 
üs . 

vs». 

vs*. 

•A . 

YS . 
ZaS. 
ZnS + 7H 
Zu'S 
IrS» 
Vs . 



S> 



hyp - Arseniotsum 



ff 

As 

2 . 

3 . 
As 

* . 

As 



SSff 



Pondera 


Rtomorum. 


Partes centeslmi 


tles. 


= 100. 


[ H = l. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


1002,05 


80,29 




i 




1346,07 


107,86 


62,77 


37,23 




1571,02 


12539 


53,78 


31,90 


14,32 


1908,46 


152,93 


44,27 


26,26 


29,47 


1505^9 


. 120,63 


33,44 


66,56 




753^00 


60,34 








7226,21 


. 679,04 


79,19 


20,81 




2408,74 


. 193,01 








7338,69 


588,06 


77,98 


«M9 


M* 


3312,52 


265,44 


84,87 


15,13 




2059,22 


165,91 


51,32 


48,68 




1029,61 


82,80 






4 


2660,39 


. «13,18 


43,49 


56,51 




. 886,80 


71,86 . 








2159,22 


173,02 


53,58 


4M» 




1079,61 


86,51 








1003,68 


80,43 


50,07 


49,93 




1004,39 


. 80,48 


50,10 


49,9a 




1791,75 


. 143,57 


28,09 


27,97 


43,94 


2010,84 


161,13 


75,08 


24,92 




2643,90 


211,86 


43,13 


. 66&t 




• 881,30 . 


. . 70,62 








j 3784,30 


. 303,94 


60,27 


39,73 




1261,43 


. 101,06 




. 




1641,57 


131,34 


69,47 


30,53 




1945,91 


155,93 


48,31 


51,69 




3891,82 


311,06 








5837,73 


467,78 








1543,58 


123,69 


60,90 


39,10 




3087,16 


247^38' 








4630,74 


. 371,07 








1342,41 


. 107,37 


70,03 


29,97 





360 



Nomina, 


FormuUe. 


Sulphidum hyp - Arseniosum ... 
- CarboDiciim -*.--* 


2 . 

3 . 


c 


Chromicum ...... 

Cyaaioum ' 

te. — Hvdriciim > 


2 . 


3 . 


Cr ....... 

2 . 


3 ...... . 




3 


6 


Molybdicum 

hyper Molybdicum ... 

Osmicum 

Seleniosum 

Silicicum ...... 

Siannioum 


2 


3 


Mo 

2 


3 


Mo 

2 


3 


Os 

2 


3 


Se 

8 

3 . 


• 


Si 

4P • ' • , • . . . 

3 


• 


Sn ...... 

2 : 


3 ..... . 



361 



Pondera a 


tomorum. 


P»rl 


tes centesimales. 


0=100. 


H = l. 


+ E. 


— E 


HvelH. 


2684,83 


215,14 








4027,24 


322,71 








478,77 


38,36 


15,97 


84,03 




937,54 


76,73 






-. 


1436,30 


115,09 • 








955,31 


76,55 


36,83 


63,17 




1910,69 


153,10 








2865,93 


229,65 








531,08 


42,56 


62,12 


37,88 




1062,15 


85,11 






- 


1593,23 


127,67 








213,65 


17,12 


5,84 


94,16 




427,29 


34,24 






* 


640,93 


51,36 








1202,02 


96,32 


49,79 


50,21 




2404,03 


192,64 








3606,05 


288,95 








1403,18 


112,44 


42,65 


57,35 




2806,36 


224,88 








4209,54 


337,31 








2049,15 


164,590 


60,73 


39,27 




4098,30 


328,40 








6147,44 


492,60 








896,91 


71,87 


55,14 


44,86 




1793,83 


143,74 








. 2690,74 


215,61 








880,81 


70,58 


31,48 


68/» 




1761,6« 


141,16 








2642,42 


211,74 








1137,62 


91,1« 


64,63 


35,37 




2275,25 


182,32 








3412,87 


273,48 









m 



&, <► m i a ar 



Sulphidum Stibicum . 4 



Stibio8um 



hypo Stibiosum 



Tantalicum 



Tellaricum 



Tellurosum 



Titanicum 



Vauadicum .. 



Vanadosum 



Wolframicumi 



Sulphi* Alutainicns 



ForBtulae* 



u 


• 


* . 


* 


9 . 


» 


ft 


• 


* . 


4 


» . 


• 




4 


* , 


4 


» . 


• 


1* 


• 1 


t . 


4 


». 


• « 


s/s 

1% 


• • 


» . 


• < 


3 * 


• 


ff 


4 


* , 


* 


a .-. 


4 


fr 


* • 


a . 


i • 


a. ... 


«1 . 


▼ •■■ 


«t> ♦ 


9 . 


Jt • 


au 


* • 


tu. 


«1 • 


av 


4» • 


a.. 


^ m 


ttf 

w 


.Ä . 


a . 


•V • 


».. 


• • 


&£P 


^ . 


*.' 


«L • 



363 



Pondera atomorum. 


Part 


es centesimales. 


0=100. 


8 = 1. 


+ E. 


— E. 


HvelH. 


2618,73 


209,84 


61,59 


38^41 


i 


5237,46 


419,68 


* 




- 


7856,18 


629,5« 








2417,56 


193,72 


66,72 


33^8 




4835,13 


387,44 








7252,69 


• 581,» 








2216,40 


177,60 


92,77 


27,28> 




4432,80 


355,20 








6649,19 


• 532,81 








2910,93 


• 233,26 


79,87 


«0,73 




5821,85 


■ 466,»! 






, 


8732^8 


■ 699,76 








1405,26 


1W,«0 


57,06 


42,94 


* 


2810,52 


■ 225,21 






i 


4215,77 


■ 337£t 






- 


1204,09 


96,49 


66,59 


33,41 


; 


2408,19 


. 192,97 








3612,28 


. 289,4« 




, 


l 


705,99 


■ 56,59 


43,01 


. BOßß 


l 


1411,98 


113,14 








2117,98 


169,79 






\ 


1460,39 


117,0« . 


58,68 


41,3* 




2920,77 


234,04 








4381,16 


.351/»! 








1259,22 


■ 100,90 


68,05 


31,95 




25-18,44 


■ 201,80 








3777,66 


302*71 








1786,50 


• 143,15 


66,22 


33,78* 


- 


3572,99 


■ 286)81 






i 


5359,49 


. 429,46 








1845,83 


. 147,91 


34,80 


66£0 


* 


615,28 


■ 49,36 









364 



N o m i 



n a. 



F-ormulae. 



Sulphia Ammoaiaci . 

Ammouicus . 

Argenticus . 

Baryticas . . 

Bismuthicus . 

Cadmicas . . 

Calcicus .' . 

Cericus . . 

Cerosus . . 
- Chromicus . 

Cobalticus . 

Cupricus . . 

Cuprosus . . 

Ferricus . . 

Ferrosas . . 
Glucinicus . 

Hydrargyricas 
Hydrargyresas 
Kalicas . . 
bi Sulphis Kalicas . 

Sulphis Lithicus . . 
Magnesicas . 
Manganosus:. 
Molybdicus . 

MolybdosoB ' . 
Natricus . . 



»H»S 
»H«S 

ÄgS. 
BaS . 
BiS . 

CdS. 

CaS 

€eS« 

.% . 

CeS. 

€rS» 

Vi . 

Co S. 

CuS 

€uS . 

PeS» 

V« . 

FeS. 

«S*. 

y» . 

HgS. 

HgS. 
KS : 
KS* . 

y» . 

LS . 

MgS 
MuS 
MoS* 

% . 
MoS 

NaS. 



365 



Pondera atoraorum. 


Partei cenlesl mules. 


0=100. 


H = l. 


-f E. 


-E. 


II vul B. 


615,64 


49,33 


34,84 


65,16 




728,18 


58,34 


44,90 


55,10 




1852,77 


148,46 


78.35 


21,65 




1358,05 


108,82 


70,46 


29,54 


1388,08 


111,23 


71,10 


28,90 




1197,93 


95,99 


66,51 


33,49 




757,18 


.60,67 


47,02 


52,98 




3652,89 


212,58 


54,63 


45,37 




880,30 


70,86 








1075,86 


86,21 


62,71 


37,29 




2207,13 


176,86 


45,47 


54,53 




735,71 


58,95 








870,16 


69,73 


53,90 


46,10 




896,86 


71,87 


55,27 


44,73 




1292,56 


103,57 


68,96 


31,04 




2181,90 


174,84 


44,84 


55,16 




727,30 


.58,28 








840,37 


67,34 


52,26 


47,74 




2166,02 


173,57 


44,44 


55,56 




722,01 


.57,86 








1766,99 


141,58 


77,30 


22,70 




3032,81 


243,02 


86,77 


13,23 




991,08 


79,42 


59,52 


40,48 




1392,25 


111,56 


42,37 


57,63 




696,12 


55,78 








581,50 


46,60 


31,01 


68,99 




659,52 


52,85 


39,17 


60,83 




847,05 


67,88 


52,64 


47,36 




1600,85 


128,28 


49,88 


50,12 




800,43 


64,14 








1099,69 


.88,12 


63,52 


36,48 




792,06 


63,47 


49,35 


50,65 





Nomina. 



Formuiae. 



bi Sulpfus Natriott« ....... 

Sutphis NiccoBais . * 

Palladoftus .».♦... 
PUtinicu» 

Platlntsus • 

Plumbkw 

Rhodicus 

Stannkaw 

Stannosws 

Stibiciw ........ 

StrontfettS • • 

Thoricus ....»..• 
Uranious 

Uranosus 

Vanadtais, ....... 

Yttricus . 

Zincica« 

- Zirconicus 

Sulpho Carbona* Ammoniptis » . . 

- - Argeuticus «... 

Aaricas ..... 

Baryticus . . . . 
Bismuthioue . . . 



% . 

Ni£ 

PdS 

% . 
fcg . 

PbS 

Ss». 

K . 

Vi . 
(§n& . 
SbS» 
% . 
fcr& . 
ThS. 
$S» . 

V. . 

üä . 
•/. . 

YS . 
EoS 

3LrS» 

l h . 

A« «• 
v, . 
BaC. 
BiC. 



987 



Pondera atomoronv 


Partes centeaimalea. 


= 100. 


H = l, 


+ E. 


— E. 


H vel 8. 


1193,23 


85^61 


32,76 


87jM 




596,61 


47^81 


t 


t 




«70,84 


69,98 


53,93 


46,07 




1167,06 


93,62 


65,63 


34,37 




2235,83 


170,16 


64,11 


95,89 




1117,91 


89,58 


> 






1734,66 


139^80 


76,87 


23,13 




1795,66 


148,69 


77,66 


«1,34 




2806,27 


224,6F 


57,11 


42,89 




935,42 


74,06 








1737,62 


139,24 


53,83 


46,17 




868,81 


69,62 








1236,46 


99,08 


67,56 


82,44 




3116,40 


249,72 


61,38 


38,62 




1038,80 


83,24 


■ 






1048,45 


84jM 


01,74 


»8,26 




1246,07 


99,85 


67,81 


82,19 




6926,21 


555,00 


82,62 


17,38 




2308,73 


185,00 


: 






3212,52 


237,42 


87,51 


12,49 




1859,22 


148,98 


56,85 


43,15 




929,61 


74,49 








903,68 


72,41 


55,61 


44,39 




904,39 


72,47 


55,64 < 


44,36 




2343,90 


- 187,8« 


48,65 


51,35 




781,30 


62,61 








906,89 


72,67 


47,21 


52,79 




2031,54 


162,79 


76,43 


23,57 




4525,83 


362,66 


68,26 


31,74 




1508,61 


120,89 








1536,81 


123,14 


68,85 


31,15 




1566,85 


125,55 


69,44 


30,56 


' ' 1 



368 



Nomina. 


Formulae. 


Sulpho Carbonas Cadmicus .... 

Calcicus .... 

- - Cericus . . . . . 

Cerosus 

Chromicus ... 

'Cobalticus .... 
Cupricus .... 
Ferricus .... 

Ferrosus .... 
Glucinicus .... 

Hydrargyricus . . 
Hydrargyrosus . . 
Kalicus ..... 

Lithicus 

Magnesicus . . . 
Mauganosus . . . 
Molybdicus . . . 

Natricus .... 
Niccolicus .... 
Platinicus .... 

Piumbicus .... 
Staiinicus .... 

Stannosus .... 
Stibicus .... 


CdC 

CaC . . . . - . 


€eC s ... 

V« 

/» ..... 

t ff 

CeC .... 




€rC* 

y» 


CoC 


/ ff 

CuC 


FeC* 

% ....... 


' ff 

FeC. . . . - 


GC 8 .... 


• • 


Vs . . . . 


r tf 

HgC 

f tr 

HffC 


© v • • • • . • 

KC ...... 


LC ....... 


f ff 
MgC . . . 

MnC . . . 

M«e» . . . 

'A .... 


. . 


f ff 

NaC 

NiC . . . . . 

ff ff 

PtC* 

y, 


PbC 


SnC* 

V» 

SqC 


&b6» 

V» 



369 



Pondera atomorum. 


Partes cen tcslmales. 


= 100. 


H = l. 


-f E. 


— E. 


H vel H. 


1376,70 


110,32 


65,22 


34,78 




935,95 


75,00 


48,85 ■ 


51,15 




3189,19 


255,55 


54,98 


45,04 




1063,06 


85,18' • 








• 1254,63 


100,53 


61,84 


38,16 




2743,43 


219,83 


47,65 ;- 


52,35 




914,47 


73,28 








1048,92 


84,05 


54,36 


45,64 ' 




1075,63 


86,19 


55,49 


44,51 




2718,81 


217,81 


47,1« 


52,84 




• 906;07 


72,60 ; 


* '» *' 






1019,14 


81,66 


53,02 


46,98 




• 2702,32 


'216,54 


' 46,&''''. 


; 53,15 " 




900J77 


72,18 ' 


>J . 


». 




1945,76 


155,91 


' 75,39 ' 


24,61 


* 


321i;58 


257,35 


85,09 


Mj 9 * 




lf 69,86 


93,74 


59,07 r : 


40,93 




760,27 


€0,92 " 


* 37,03' 


62,97 " 




838;29 


67,17 


• 42,89 r: : 


57,11 




1025;82 


82^0 ' 


53,33 ' 


46,67 




1958,39 


156,93 


51,11 


•' 48,89 " 




• 979,19 


- 78,46 








• 970;83" 


. •^ 79; 


' 50,68 '" 


49,32 * 




' 1049^61 


•84;ii ' 


' 54,39 


45,61 ~ 




2593;37 


*207£l • 


63,08 


36,92 




" 12%;68 


103,90 


• • ■'•''• "' 


. ~ 




" 1974;43" 


158,21 


75,75 *" 


24,25 


** 


• 2095^16 


.167,89 ' 


54,30' 


4o,70 " 




1047J58 


-&;94 ' ■ 


r .i,:\ 


,'.,. , *.Jf 




1415,23 


113J40 ' 


66,17 


33,83 




•365*;70* 


292,69 ' 


60,68 ' 


39,32 " 


** 


1 1217,57 


97,57 


I ,->*J 







V. 



24 



37« 



N o m i q a. 


Forjnulae. 


Sulpho Carbona* Stronticus ; . . . 


SfcrC • n • • a . 


- ' Uranicus •- * . • 


ic* . . . 


« » * 




v» . , . 


« * • 


Vanadicus . . . ' . 


VC* • . 


« • • 




Mi ..... 


*, * • 


Zincicus • ^ . . 


ZuC . . 


• * *. • 


Sulpho Cyanogqnium « ' 


€yS = #y. 


• ? • 




€y* • • • 


• • • 




V . , • 


» * % • 


Sulpho Cyanetum Aluminicum • . . 


Al&y* ; ■ 


* • ? • 




% . i . 


• • • 


- Ammonicum , . • 


JSH 4 £y , . 


* • • 


Argepticum . . . 


Ag£y , 


K ;• I ' 


- , Aaricum f . . . 


An€y s ♦ 


» • f • 


c 


> , . 


» ; • f • 


Baryticum . . . . 


Bft€y t 


* • t ♦ 


Bismuthicum « • • 


Bi«y r 


>. -• •■ • 


' . - . . jCadmicum . f • . 


CdCy ; . 


' % * ' 


Calcicum r * . . . 


CaCy j . 


'V * ' 


. - , Gericom > .. . . 


€e€y» » . 


• , • • 




y» w • T ■ 


t • f* 


! - Cerosum . • . . 


Ce€y t - 


•t t * 


' - , Chromicum . . . 


€r€y» , . 


• t.' ' 


' :. ' { > . 


% . t • 

ff ! 




- , - Cobalticum • • . 


Co€y , . 


.%..!': ' 


, - Cypricum • • . . 


Cu£y t . 


• 1 .*• 


- Cuprosum •. . . . 


€u€jr , . 


•- # ■ • 


, - Ferricum . . . . 


.My« t • 


-. ? • 


1 


.%' • » . 


» V'^ ' 




- w 


- ■* * * 


Ferrosum , . . . 


Fe€y ; , 


•«-. • ■• 


Glucinicum . . . 


G ¥ • •• 


• 1 • 
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Pondera i 


Uomorum. 


Partes centesimales. 


0=100. 


H = l. 


+ E. 


— E 


HveltL 


1227,8« 


98,34 


60,99 


39,01 




7462,51 


597,98 


80,75 


19,25 




2487,50 


199,33 








2216,76 


177,63 


56,80 


43,20 




1108,38 


88,82 








108346 


86,80 


55,80 

C=20,87 


44,20 


' 


732,24 


58,68 


N= 24,18 


S-54,95 




1464,48 


117,35 








2196,72 


176,03 








2539,06 


203,46 


13,48 


86,52 




846,35 


67,82 








959,20 


76,86 


23,66 


76,34 




2083,85 


166,98 


64,86 


35,14 




4682,75 


375,23 


53,09 


46,91 




1560,92 


125,08 








1589,12 


127,34 


53,92 


46,08 




1619,16 


129,74 


54,78 


45,22 




1429,01 


114,51 


48,76 


51,24 




988,26 


79,19 


25,91 


74,09 




3346,12 


268,13 


34,35 


65,65 




1115,37 


89,38 








1306,94 


104,73 


43,97 


56,03 




2900,35 


232,41 


24,26 


75,74 




966,78 


77,47 








1101,23 


88,24 


33,51 


66,49 




1127,94 


90,38 


35,08 


64,92 




1523,63 


122,09 


51,94 


48,06 




2875,13 


230,39 


23,60 


76,40 




958,38 


76,79 


' / 






1071,45 


85,86 


31,66 


68,34 


* 


2859,24 


229,12 


23,17 


76,83 





24* 
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Nomina. 



Formulae. 



Sulpho Cyänetum Glucinicum . 
Hydrargyricura 
Hydrargyrosum 
Kalicum . • 
Lithicum . . 

- Ifagnesicum . 
Manganosura 
Molybdicum . 

Molybdosum 

- - Natricum . . 

Nicc+ücum . 
Palladicum . 

Palladosum • 
Platinicum . 

Platinosum . 
Plumbicum • 
Rhodicum 

Stannicam . 

Stannosum . 
Stibicum . . 

- Stronticum . ♦ 
. - Teiluricum . 

- - Thoricum . . 

Uran}cum . . 



Hg€y 

K€y . 
L€y. 

Mg€y 
Mn€y 
Mo€y 2 



Va 



Mo€y 

Na€y 
Ni€y 
Pd€y a 

'/• . 

Pd€y 
Pt€y» 



V* 



Pt€y 
Pb€y 
B€y* 



Vs 



Sn€y* 

Sn€y 
Sb€y $ 



% 



Sr€y 
Te€y* 

% . 
Th€y 

¥€y* 
Vi . 
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Pondera atomorum. 


Partes centesimales. 


0= 100. 


H = l. 


+ E. — E. | H vel H. 


953,08 


76,37 








1998,06 


160,11 


63,35 


36,65 




3263,89 


261,54 


77,57 


22,42 




1222,16 


97,92 


40) 09 


59,91 




812,57 


65,11 


9,89 


90,11 




690,59 


71,36 


17,78 


82,22 




1078,13 


86,39 


32,08 


67,92 




2063,00 


165,31 


29,01 


70,99 




1031,50 


82,66 








1330,76. 


106,64 


44,98 


55,02 


- 


1023,14 


81,99 


28,43 


71,57 




1101,92 


88,30 


33,55 


66,45 




2130,38 


170,71 


31,26 


68,74 




1065,19 


85,35 








1398,14 


112,03 


47,63* 


52,37 




2697,98 


216,19 


45,72 


54,28 




1348,99 


108,09 








1965,74 


157,52 


62,75 


37,25 


V 


2026,74 


162,40 


63£7 


36,1» 




3499,50 


280,42 


37,23 


62,77 




1166,50 


93,47 








2199,78. 


176,27 


33,43 


66,57 




1099,89 


88,14 








1467,54, 


117,59 


50,10 


49,90 , 




3809,63 


305,27 


42,34 


57,66 




1269,88. 


101,76 








. 1*79,53. 


102,53 


42,77 


57,23 




2266,25 


181,60 


35>?8 . . 


64,62 




. 1133,12. 


.90,80 








.1477,14 


118,36 


50,43 


49,57 




7619,44. 


610,55 


7M7 


28,83 




.2539,81 


> 203*5*! 
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• Nomina. 


Förmulae. 


Sutpho Cyanetum Vanadicum . . . 


vV • • • • • 




»4 


Yttricum .... 


Y<5y ; . . ... 


Zinoicum . . 


Zo€y 


Zürconicum . . . 


&€y* 




% 


Stitpho Hydrat Ammonicus . . . . 


HH*+H .... 


Barytious . . . . . 


6*8 


Calcicus 


C.H 


Kalious 


kü ..... . 


LHhicus . • . . . 


LH 


- - Magnesicus • • ♦ • 


MgH 


Natricus . . • . . 


iinS. . . . « . 


- - Stronticus . . . . 


Srfi 


Sulpho Hydro Cyanas A*monicus . 


Pffl*+H€y . . . 


- - — AigentRos • 


Äg+H€y. . . . 


- Baiytiens • . 


Ba+ÄCy. ., . . 


« — — Cancus 


6t+BCy . . . 


- Caprieos . . 


Cb+H^y. . . . 


• Fernem . . 


fe+8H€y . . . 




% 


• — — Hydnungyrieos 


Hg^BGy .... 


• KaKcus . . 


K+HCy .... 


• Ptu&k». . 


Pb+B€y .... 


• ZiMk» . . 


Tm+ÜCj . . . . 




9S*M» 


Argettticu . • . 


ÄgMm 


*• • JSUDflBB • 


S.M.' 




% 


^ 


m_C 


• ""• OMnrtlGBS 


JBeJHv 




4« M 


-IMHHIHUHOBB • • • 


KM» 


* ^*MBH0QHB • 


6ife 
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Pondera atomorum« 


Part 


es centesimalea. 


0=100. 


H = l. 


+ E. 


— B. 


HvelS. 


2321,37 


186,01 . 


36,91 


68,09 




1160,69 , 


93.01 








1134,76 


90,93 


35,47 


64,53 




1135,47 


90,99 


35,51 


64,49 




3037,1* 


£43*37 


87,67 


78,33 




1018^37 


81,18 








641,76 


51,48 . 


66,71 


38,29 


- 


1871,69 


101,90 


83,20 


16,80 




670,83 


63,75 


68,15 


31,85 




904,73 


72,50 


76^9 


83,61 




495,14 


39,68 


56,85 


43,15 




573,16 


45,93 


68,73 


37,27 




705,71 


06,55 


69,73 


30,27 




962,10 


77,09 


77,79 


88,81 




1178,84 


93,96 


36,50 


63,50 


s 


8897,4$ 


184,10 


67,59 


88,41 




1808,77 . 


144,46 


58,69 


41,31 




1801,91 


96,89 


38,04 


61,96 




1341,58 


167,50 


44,49 


55,51 




3516,07 . 


881,74 


36,46 


63,54 




1178,08 


93,98 








2811,71 


177,83 


66,33 


83,67 




1435,80 


115,55 


48,13 


51,87 




8840,38 


179,92 


66,76 


33,84 




1349,11 


108,11 


44,80 


55,20 




1630,13 


130,68 . 


26,26 


78,74 




2754,79 


220,74 


56,37 


43,63 




6695,57 


«36,58 . 


. 46,14 


56,86 


... 


2231,86 


178,84 . 








8260,06 . 


181,10 


46,82 


53,18 




8890,10 


483^1 


47,51 


08,49 


1 


8099,95 


M8^7 . 


. 42^6 < 


57,24 
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Nomina. 


Formulae. 


Sulpho Molybdas Calcicus . . . . 


Ca Mo . . ... 


Cericus • • • . 


€eMo* . . 

Vs ... 




- - Cerosus • • . . 


CeMo . , 




• - Chromicus • • • . 


€rMo 8 . 




Cobalticus . . . . 


/3 . . « 
/ /// 

Co Mo . . 




- - Cupricus • • . . 


CuMo . < 




Cuprosus . • . • 

Ferricus . , . 


€uHo . - 
Fe Mo* . . 

% . . . 




Ferrosus • • . . 


r rtr 

Fe Mo • . 




- - Glucinicus . • • . 


GMo* . . 




Hydrargyricus . . 


/ ff? 

HgMo . . 




- Hydrargyrosus . . 


Hg Mo . 




Kalicus • * . • . 


KMo . , 




- - Lithicus .... 


LMo . . 




Magnesicus • . • 


Mg Mo . 




Manganosus . • . 


MnMo • , 




Natricus .... 


Na Mo . , 




Niccolicus . • . . 


NiMo . . 




Platiüicus . . . . 


PtMo» . , 

Vi ... 

PbMo . . 




Plumbicus . . , . 




Stannicus . . . . 


SnMo 1 . 

Vi . . . 




- - Stannosus • • • • 


SnMo . 


\*L. 


Stibicus 


SbMo s . . 


1 '< 


Vs . . ; 


>•''.■• • 


Stronticus - . . ..; . 


ÄrMo . t 


m** . 


Thoricus .♦».;. 


Thifo : . i 


;exc;: . 
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Pondera atomoram. 


Part 


es owteslm 


Eilet. 


0=100. 


H = l, 


+ E. 


— E. ' 


H vel H* 


. 1659,20t 


132,95 . 


. 27,55 


72,45 




5358,93 


429,42 


32,71 


67,29 




. 1786,31 


143,14 








1977,88. 


158,49 . 


. 39,23 


•0,77 


- 


4913,17 


393,70 


26,60 


73,40 




1637,72. 


131,23 






- 


1772,17. 


142,01 . 


32,17 


«7,83 




■ 1798,88- . 


144,15 


33,18 


66,82 


- 


2194,57 . 


175,85 


45,23 


54,77 




4887,95 


391,68 


26,23 


73,77 




1629,32 


130,56 








1742,39 


139,62 


31,01 


68,99 




4872,06 


390,40 


25,99 


74,01 




. 1624,02 


130,13 








2669,00 


213,87 


54,96 


45,04 




3934,83 


315,31 


69,45 


30,55 




1893,10 


151,70 


36,51 


63,49 


* 


1483,51 


118,88 


18,97 


81,03 




1561,53 


125,13 


23,02 


76,98 




1749,07 


140,15 


31,28 


68,72 




1694,08 


135,75 


29,05 


70,95 




1772,86 


142,06 


32,20 


67,80 




4039,86 


323,72 


. 40,49 


59,51 


• 


2019,93 


161,80 








2697,68 


216,17 


55,44 


44,56 




3541,65 


283,80 


32,12 


67,88 


- 


1770,83 • 


141,90 






- 


2138,47 


171,36 


43,79 


56,21 




5822,44 


466,56 


38,07 


61,93 




1940,81 


155,52 








1950,46 


156,29 


38,37 


61,63 


- 


2148,08 . 


172,13 . 


44,04 


55#6 1 


* 
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N t> m i n ft> 



Formal** 



SulphQ MolybdA* üranicus 



UranoBus • . 
Yanadicug * * 



Yttricus • . . 
Zincicuö 1/* 
ZircoüicuS * » 



Sulpho Stibia* Aftfraonicns 
~ Argenticus 



Baryticus « 
Calcicus 
Cupricus . 
Ferrosus « 
CUttcinicus 



Kalicus. • 
Lithicus . 
ttagnesicus 
Manganosus 
Natricus . 
Plumbicus . 
Strbnticus . 
Thoricus . 
Yttricus . 



Wh* > 

UM» . 

f Üb* „ 

YMb » 

r in 

ZnMo » 

AgSb • 

BaSb . 

<v& . 

CaSb . 

FeSb , 

ff 
tff ftt _ 

GS! 8 . 

% . . 

t fff 

KSb. . 

/ /ff 

L&b. • 

«*& . 

ff 
t />/ 

MnSb . 

// 

Na&b , 

ff 

t f*f 

PbSb . 

fir& . 

Tblb . 

Y&b . 

fitö&b . 



Pondern atomarum. 


Partes centenimaleü. 


= 11)0. 


B=l. 


+ E. 


— E. 


HvelH. 


9633,26 


771,84 


62,56 


37,44 




3210,75 


257,28 








4114,54 


329,70 


70,79 


89,81 




3663,35 


293,54 


34,37 


65,63 




1631,63 


146,77 








1805,69 


144,09 


33,43 


66,57 




1806,41 


144.75 


33,46 


66,54 




6049,94 


404,66 


88,59 


71,41 




1683,31 


134,89 








3046,85 


244,15 


14,05 


85,95 




4171,50 


334,27 


37,88 


68,78 




3676,77 


294,62 


83,78 


71,88 




3075,91 


246,48 


14,86 


85,14 




3815,59 


857,67 


18,56 


81,44 




3159,10 


853,14 


17,11 


68,89 




0122,20 


730,97 


13,88 


86,18 




3040,73 


843,66 








3309,81 


865,88 


80,88 


79,18 




3900,23 


832,40 


9,71 


90,89 




»978,85 


838,65 


18,07 


87,93 




3165,78 


853,68 


17,88 


88,78 




3110,79 


849,87 


15,88 


84,18 




4114.39 


389,69 


36.35 


63,65 




3367,18 


869,88 


88,83 


77,77 




3564,79 


885,65 


86,54 


73,46 




3222,11 


858,81 


18,73 


81,87 


* 


38*3,18 


858,87 


18,75 


81,85 


' 
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.Nomina. 

Sulpho Slibias Zirconicus • . . . 

Sulpho Stibiis Ammonicus . . . 

- Argenticus . . • 
Baryticus .... 
Calcicus • . • . 
Cupricus . . . . , 
Ferrosus . . . . , 

- Glucinicus . . . . , 

- Kalicus , 

- - Lithicus . . . . , 

Hagnesicus . . . , 
Manganosus • . . , 

Natricus 

Plumbicas 

Stronticus ♦ . . • , 

- - Thoricus 

Yttricus 

- Zincicas 

Zirconicus 

Sulpho Tettwrat Argenticas . . . . 

- tri Argenticas . . . 
- Baryticus . . . . 

bi Sulpho Telhtnu Baryticus . . . 

quadri Sulpho Tellur as Baryticus . . 

Teüwrat tri Baryticus . . . 
Ferricus 



Formulae. 



999 9*9 

irSb* 



»H*Sb . 

9 9*99 

AgSb . 

9 9*90 

BaSb . 

9 9999 

CaSb . 

/ 9999 

CaSb . 

t 9999 

FeSb . 

999 99*9 

esb* . 



9 9999 

KSb. 

/ 9999 

LSb . 

9 9999 

MgSb 

9 9919 

MnSb 

9 99** 

NaSb 

/ 999t 

PbSb 

/ 9999 

SrSb 

9 9*** 

ThSb 

9 9**9 

YSb. 

9 9**9 

ZnSb 

**9 n*t 

ZrSb* 

V» . 

9 999 

AgTe 

. 9 9*9 

TAg'Te 

9 99* 

BaTe 
Ba Te* 

'fc . 

9 9*9 

BaTe 4 

V« . 



Ba'Te 

999 999 

FeTe* 
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Pondera atomorum. 


Partes cen tesimales. 


0=100. 


H=l. 


+ E. 


— E. 


H vd H. 


9300,08 


745,22 


15,53 


84,47 




3100,03 


248,41 






- 


2845,68 


228,03 


15,04 


84,96 




3970,84 


318,15 


39,11 


60,89 




3475,61 


278,50 . 


30,44 


69,56 




2874,75 


230,36 


15,90 


84,10 




3014,42 


241,54 


19,80 


80,20 


.. -. •. -.' .••' , 


2957,93 


«37,02 


18,27 


81,73 




8518,71 • . 


682,61 


14,86 


85;14 


' . <•.".' • 


2839,57 


227,54 




... 


- 


3108,64 


249,10 


22,23 


77,77 


' *. 


2699,06 


216,28 


10,43 


89,57 




2777,08 


• 222,53 


12,95 - 


8S\ÖK ■ 




2964,62 


237,56 


18,45 


81,55 




2909,63 


- 233,15 


16,91 


.-■. 83,0» 


t.,V 


3913,23 


• 313,57 


38,22 


«J»/ 


. . .;•..; .: 


3166,01 


253,70 


23,64 


76,86 


- 


3363,03 


269,53 


28,13 


-v«j87 


.. 


3021,24 


242,10 


19,9» 


..•.•»M»".; 


V 


3021,95 


242,15 


20,00 


80,00 




8696,59 


696,86 


16,60 


63,40 


. . 


2898,86 


• 232,29 








2958,03 


237,03 


52,49- 


."' • H2pb\ i >, 


'.j u .;■•'.. 


6063,57 


485,88 


76,82 


: jui«3,18 


. 


2463,30 


197,38 


42,95 


57,05 




3868,56 


309,99 


27,35 


7265 


> . -. \ 


1934,28 


154,99 






- 


6679,08 


535,20 


15,84 


84 y 16 


- 


1669,77 


133,80 


. . 


oK "•• 


- 


4579,39 


366,96 


69,31 


ao,6» 




5497,68 


440,53 


23,32 


76,68 




1832,56 


146,84 






i" -v 



38t 



N 



Omina« 



Formulae. 

ppp ppp 

FeTe . . , 

t ppp 

FeTe • > . 

f ppp 

Fe*Te . . . 

» HP 

KTe. . . . 

/ ptp _ 

KTe* . . . 
V* .... 

KTe« ... 

y« .... 

K*Te . . • 

p ppp 

NaTe . . . 

t ptp ^ 

NaTe* . . . 
% .... 

P PPP . 

NaTe 4 . . . 
V* .... 

p ^ ppp 

Na'Te . , . 
AgTe . . . 

Ag 8 Te . . . 

>p *p 

BaTe . . . 

6aTe a . . . 

y% .... 

* pp . 

BaTe* . . . 

V4 . . . . 

/ PP 

Ba*Te . . . 

FeTe* . . . 
V« .... 

ü! IL 

FeTe . . . 

t PP 

FeTe . . . 

-L « pp 

Fe s Te . . . 

p tp 
KTe. . . . 

KTe* . . . 

V» .... 

* pp 

KTe 4 ... 



Sulpho Tellur a$ tri Ferricus • . ♦ 

Ferrosus . • . . 

- tri Ferrosus . . • 

Kalicus 

bi Sulpho Tellurß* Kalicus . . . . 

quadri Sulpho Telhiras Kalicus . . 

Sulpho Telluras tri Kalicus .... 

Natricus ..... 

bi Sulpho Telluras Natricus .... 

quadri Sulpho TeMuras Natricus . . 



Sulpho TeUuras tri Natricus 
Sulpho Telluris Argentieus • 
-tri Argeuticus 
'Baryticus 
bi Sulpho TeUuri* Baryticus 



quadri Sulpho TeUuris Baryticus 

Sulpho Telluris 6i Baryticus . 
Ffeificu* . . . 



Sulpho Telluris tri Ferrums . • 
Ferrosus . . . 
tri Ferrosus 
Kalicus • • • 

bi Sulpho Telluris Kalicus . ♦ 

quadri Sulpho Telluris Kalicus 
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Pondera atoraotunf. 


Partes cenCesim 


ales. 


= 100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


2687,16. 


215,32 


47,71 


58,29 




1945,63 


155,90 


. 27,77 


72,23 




3026,37 


242,51 


53,57 


44,43 


„ 


2096,34 


167,99 


32,97 


67,03 


\ ; 


3501,60 


«80,59 


19,74 


80,26 




1750,80. 


140,29 








6312,11 


505,80 


10,95 


89,05 




1578,03 


126,45 






* .- 


3478,50 


278,74 


59,60 


40,40 




1897,32 


152,04 


25,93 


W,07 




3302,58 


264,64 . 


. 14,90 


85,10 




1651,29 


132,32 . 








.6113,09 


489,85 


8,05 


M,95 




1528,27 


122,46 






- 


2881,44 


230,89 


51,23 


•»,77 - 




2756,87 


220,91 


56,32 


43,68 


* 


5862,41 


469,76 


79,46 


«9,54 




2262,14 


181,26 


46,77 


53,23 


* 


.3466,23 


277,75 


30,52 


69,48 




. 1733,12 


138^8 




,, 


- 


5874,42 


470,72 


18,01 


i 91,99 - 




.1468,60. 


117,68 




" 


■j 


4378,23 


330,83 


72,50 


m ,50 




4894*18 


392,18 


26,19 


78,81 




1631,40 


130,72 




•-- 




2486,00 


199,91 


51,57 


46,43 


- 


1744,46. 


139,79 


30,98 


69,02 




2825,20. 


226,38 


57,38 


42,62 




1895,17 


151,86 


36,46 


63,54 


*. 


3099,27 


248,35 . 


. 22,30 


y|B>7ö - 




1549,63. 


124,18 


% 




- 


5507,45 


441^2 


12,55 


87^45 
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N <r m i n a. 


Formnlae. 


quadri Sulpho Teäurit Kalicus . . 
Sulpho Telhtri* tri Kalicus «... 


«i ; 


K*T« . 




- - Nfttricus • '•••• 


NaT« . 




bi Sulpho TettmrU Natricus . . . . 


Nafe* . 




quadri Sulpho Tetturi* Natrieas . • 


*A . . 




/ rt 

NaTfe* . 




Sulpho Tethtri* tri Natrieas .... 


% . . 




Na*Te . 




Sulpho Vanadas Ammonicus * . . 


Äfl«V . 


• X • 9. 'J % 


- Argenticus • •: . . 


AgV . 




Baryticns ' . - . , . 


BaV ; 


» *. • .' • 


Calcidus .... 


■CaV . 




Gipricus ... . . 


CuV . 


• • J' . 


Ferrosus • . • . 


TteV. . 


. - • £*j* • 


- ; föuciliicu&b. . * ... 








'■%■:"*. . 


• • -*•« • 


1 - *■* Walicus . - . .; ... 




•- • - •- » • 


- * r - t 5Lithicus . ii/ .£ . . 




• * * •* m • 


' - * * Magnesicift * 4. . » . 




.' •' > - ♦ * 


Mangauosus • ... 


MhVI . 


. .<■* . 


- ^Nalrieus iö P Si # f . 


3fo# i 


• * mS* . 


Plumbicus . . . . 


tfb-S* ; 


• • * * • 


- ( >- r Äron(icusC*/ • 






- t^tflhoripus Ct.Oi . \ 




•' f' *• * • 


- Yttricus . ♦ . » . 


■•¥&:. 1 


•* - •-' -■»• * . 


* C'.Änciius t^.iö . i. 


.*■*. | 


•' .'*'*-. 


. - - **'■' ■broobictMt-LV(;£ • '• 


ab"»! ; 




?'V' 4 ' '-v* : 


•%■'% . 


•' : V : * • • 


Sulpho Vanadb* Ammonicuä ; : u . ! . 


;jw# i 




*- OTjkigentictis ;*,! S . . 


ig# i 




Baryticus *. . . . 


•Öa-Vl. . 


J ■<•■'';:. 


Calcicus . 'v..i . ;. 


■Ca-V* • 


.4 V'.^* . 1 



385 



Pondera atomorum. 


Partes centesimales. 


= 100. 


8 = 1. 


+ E. 


— E. 


H vel 8. 


1376,86 


110,33 








3877,34 


262,62 


63,26 


36,74 


i 


1696,16 


135,91 


29,01 


70,99 




2900,85 


232,40 


16,97 


/ 83,03 




1450,18 


116,20 








5308,43 


425,37 


9,27 


90,73 


■ 


1387,11 


106,34 








8680,88 


814,77 


55,08 


44,92 




1888,51 


151,33 


28,67 


77,33 




3013,16 


241,45 


51,53 


48,47 




8518,43 


201,80 


48,01 


57,99 




. 1917,57 


153,66 


23,84 


76,16 




8057,85 


164,85 


29,01 


70,99 




8000,76 


160,32 


27,01 


72,99 




5647,18 


452,51 


22,42 


77,58 




1888,39 


150,84 








2151,47 


172,40 


32,12 


67,88 




1741,88 


139,58 


16,16 


83,84 




1819,90 


145,83 


19,75 


80,25 




8007,44 


160,86 


27,85 


72,75 




1958,45 


156,45 


25,20 


74,80 




2956,05 


836,87 


50,60 


49,40 




2208,84 


177,00 


33,88 


66,12 




8406,45 


198,83 


39,31 


60,69 




2064,07 


165,40 


29,85 


70,75 


t 


2064,78 


165,45 


89,87 


70,73 




5825,06 


466,77 


24,79 


75,21. 




1941,69 


155,59 


. 


- 




1687,34 


135,81 


25,37 


74,63 




2811,99 


225,8a . 


55,22 


44,78 


- 


2317,27 


185,69 


45,66 


54,34 




1716,41 


137,54 


»6,64 


73,36 





25 



38Ö 



Nomina. 



Sulpho Vanadi* Cupricus 



vupnuus • 

Ferrosus • 


» • • 

• • • 


Glacinicus . 


. . . 


Kalicus . • 


• 


Lithicus . • 




Magnesicns 


• • • 


Manganosos 


» • • 


Natricus . , 


> • • 


Pluiubicus . 


» • • 


Stronticus • . 


• • * 


Thoricus 


* m • 


Yttricus . . 


• • 


-Zincicos • « 


• • 


Zirconicus . . 


• • 



Sulpho Wolfratmas Ammouicus 
Argenticus 
Auricus . . 

Baryticus . 
Bißmuthieus 
- - - Cadmicus . 

Calcicus 
Cericus . ♦ 

Cerosu» 
Chromicus . 

Cobahicus ♦ 

Cupricus . 

- : Cuprosus « 



Formul^e. 

M . . . . 

PeV 

£*• . . . . 

% ...'.. 

tt 

iW- 

tffef . , . . 

Mnf . . , . 
tia* . . . . 

Ä*. . : . . 
&V. . . .. . 

ThV . . . . 

YV 

t,nf 

%rV* . . . . 

AgW . . . . 
&#» . . . . 

% 

19 • • • « s 

6.^ . . . . 

Bi# . , . . 

/ t/t 

CdW . . . . 

■Ca# . . . . 
&#• . . . . 
% 

G.# . . . . 

&#» . . . . 

* #» • • • • « 



387 



Pondera atomorum. 


Partes centeeimales. 


= 100. 


11 = 1. 


+ E. 


— B. 


H vel H. 


1836,08 


148,73 


37,16 


67,84 




1799,59 


144,20 


30,03 


69,97 




5043,68 


404,15 


25,10 


74,90 




1661,23 


134,72 








1950,30 


156,28 


35,43 


64,57 




1546,7» 


123,46 


18,27 


81,73 




1618,74 


129,71 


22,21 


77,79 


' 


1806,27 


144,74 


30,29 


69,71 


; 


1751,28 


140,33 


28,10 


71,90 




2754,89 


220,75 


54,29 


45,71 


*f 


8007,67 


164,62 


87,28 


62,72 


^ 


2805,29 


176,71 


42,90 


57,10 


t 


1862,90 


149,28 


32,41 


67,59 




1863,61 


149,33 


32,43 


67,57 


; 


5221,56 


418,41 


27,65 


72,35 . 




1740,5« 


139,47 






# ; 


2214,61 


177,46 


19,33 


80,67 




3339,27 


267,58 


46,50 


53,50 




8449,01 


677,03 


36,57 


63,43 




2816,34 


225,68 








2844,54 


227,94 


37,20 


62,80 


\ 


2874,58 


230,34 


37,85 


62,15 


i 


2684,43 


215,11 


33,45 


66,55 


i 


2243,68 


179,79 


20,38 


79,62 


; 


7112,37 


569,92 


24,65 


75,35 


. 


2370,79 


189,97 






\ 


2562,36 


205,32 


30,28 


69,72 


i 


6666,61 


534,20 


19,61 


80,39 




2222,20 


178,07 






i 


2356,65 


188,04. 


24,19 


75,81 


; 


2383,36 


190,98 


25,04 


74,96 


* 


2779,05 


222,6» 


35,72 


64^28 


! 



25* 



388 



N o m 



Ina. 



Formulae. 



Sulpho Wolframias Ferricus 

Ferrosus 
Glucinicua 



Hydrargyricus . 

Hydrargyrosus . 

Kalicus • . . . 

Lithicus . . • 

Magoesicaa . • 

Manganosua . . 

Molybdicus . . 

Natricus • . . 

Niccolicus . . • 

Platinicus . • • 

Plumbicus . • . 

Stannicus . . . 

Stannosos ♦ . . 
Stibicus .... 

Slronticus , . . 
Thoricus ♦ . 
Uranicus . . 

Vana^icus . . 

Zincicus ♦ • 
Zirconicus . . 



tri ttt 

FeW» . 

% . . 

t ttt 

FeW . 

ttt ttt ^ 

V» . . 

t ttt 

HgW . 

/ ttt 

HgW . 

/ ttt 

KW . 

/ ttt 

LW. . 

t ttt 

MgW . 

t tt* 

MnW . 
MoW» . 

V» . . 

t ttt 

NaW . 
NiW . 
PtW* • 



PbW 

tt ttt _ 

SnW* 



SnW 

/// ttt 

SbW* 



SrW 
ThW 

/// tt t ^ 

% . 

tt ttt 

VW» 

'/» . 

I» 

ZnW 

iL* *** - 

ZW« 

y. 



389 



Pondera atoraorum. 


Partes centeaimales. 


0=100. 


H = l. 


+ E. 


— E. HvelH. 


6641,39 


532,18 


19,30 


80,70 




2213.80 


177,39 








2326,87 


186,45 


23,22 


76,78 




6625,50 


530,91 


19,11 


80,89 




2208,50 


176,97 








3253,48 


260,70 ' 


45,09 •■ 


54,^1 




4519,31 


370,57 


60,47 


39,53 




2477,58 


198,53 


27,89 


72,11 




2067,99 


165,71 


13,61 


86,39 




2146,01 


171,96 


16,75 


83,25 




2333,55 


186,99 


23,44 


76,56 




4573,84 


366,51 


21,88 


78,12 




2286,93 


183,25 








2278,56 


182,58 


21,60 


78,40 




2357,34 


188,90 


24,22 


75,78 


■ 


5208,82 


417,39 


31,40 


68,60 




2604,41 


208,69 








3282,16 


263,00 


45,57 


54,43 




4710,61 


377,47 


24,15 


75,85 




2355,31 


188,73 


■ 






8722,95 


218,69 


34,39 


65,61 




7575,88 


607,06 


29,26 


70,74 




2525,29 


202,35 








2534,95 


203,13 


29,53 


70,47 




2732,56 


218,96 


34,62 


65,38 




1385,70 


912,35 


52,93 


47,07 


> 


»795,23 


304,12 








4832,21 


387,21 


26,06 


73,94 




3416,11 


193,60 








2390,89 


191,58 


25,28 


74,72 




3803,38 


545,16 ; 


21,22 


78,78 




8267,79 


181,72 









390 



Nomina. 



Formulae. 



Sufphur 



Sutphurehan Ammonicum 



Argenticum 



Auricum 



Aurosum 



] - Arsenici . '. 

per Sulphuretum Arsenici 

' Sulphuretum Baryticum . 



per Sulphuretum Barii . . 
Sulphuretum Benzoylicum . 
Bismuthicum 



Cadmicum 



5 . 

6 . 



2 . 

3 . 

Ag 

2 . 

3 . 
Au 

2 . 

3 . 
Äu 

2 . 

3 . 

As"S 
AsS» 
Ba 

2 . 

3 - 

#>/ 

Ba 

BzS 

Bi. 

2 . 

3 . 
Cd 

2 . 

3 . 



391 



Pondera atomorum. 


Partes centesim 


ales. 


O = 100. 


f B = l. 


+e; 


— E. 


H vel H. 


201,17 


. *6*t* 








408,33 


32,*4 








603,50 


48,36 








804,66 


64,4« 




- 




1005,83 


80,60 








428,12 


34,31 


N=*41,38 

H =11,66 
33,01 


6. 
46,99 




856,24 


68,61 




. - • • 




1284,36 


102,92 








1352,77 


124,48 


87,04 


12,96 




3105,54 


248,85 








4058,3» 


373,28 








3089,52 


247,37 


80,47 


19,53 




6179,04 


495,13 








9268,56 


742,70 








2887,1» 


215,33 


92,51 


7,49 




5374,38 


430,65 








8061,57 


645,98 






' 


5841,67 


468,10 


96,56 


3,44 




2280,53 


182,74 


20,61 


79,39 




1058,05 


84,78 


80)99 


19,01 




2116,09 


169,56 








3174,14 


254,35 








1862,71 


149,26 


46,00 


54,00 




1533,69 


122,90 


86,88 


13,12 




1088,08 


87,19 


81,51 


18,49 




2176,17 


174,38 








3264,25 


261,57 








897,93 


'ij 85 


77,60 


2M> 


., 


1795,86 


143,90 








2693,80 


215,86 


v 







39» 



Nomina, 



Formulae. 



Sulphuretum Calcicum 



bi Sulphuretum Calcii 



cum aqua 

per Sulphuretum Calcii . . 
Sulphuretum Cericum .... 



Cerosuin 



Chloricum 
Chlorosum 
Cjhromicum 



hypcr Chromicum . 



Cobalticum 



sesqui Sulphuretum Cobalti 
bi Sulphuretum Cobalti . . 
Sulphuretum Cupricum • . 



bi Sulphuretum Cupri . 

per Sulphuretum Cupri 
Sulphuretum Cuprosum 



Ca 

2 . 

3 . 
Ca 



• • • , 



C»+3H . 

// 

Ca . . .* 
€e 

2 . 

3 . 
Ce 

2 . 

3 . 
€1. 
€1. 
€r 



Cr 

2 . 

3 . 
Co 



3 . 

€o 
Cd 
Cu 
2 . 



Ca . 

&'- ,: 
Cu ,. 



SS» 



Pondera »tomorum. 


Partes centeslmales. 


= 100. 


8 = 1. 


+ E. 


— E. 


HvclH. 


457,18 


36,64 


56,00 


44,00 




914,37 


73,27 








1371,55 


109,90 




, • 




658,35 


52,75 


38,89 


61,11 








Ca 


8 


H 


995,79 


79,79 


25,71 


40,40 


33,89 


1261,84 


101,11 


20,29 


79,71 




1752,89 


140,46 


65,57 


34,43 




3505,77 


280,92 








5958,66 


421,38 








775,86 


62,17 


74,07 


25,93 




1551,72 


124,34 








2327,58 


186,51 








844,98 


67,71 


52,39 


47,61 




643,82 


51,59 


68,75 


31,25 




1307,13 


104,74 


53,83 


46,17 




2614,25 


209,48 


- 






3921,38 


314,22 








754,15 


60,43 


46,65 


53,35 




1508,29 


120,86 








2262,44 


1S1,29 




- 




570,16 


45,69 


64,72 


35,28 




1140,31 


91,37 








1710,47 


137,06 








1341,48 


107,49 


55,01 


44,99 




771,32 


61,81 


47,84 . 


52,16 




596,86 


47,83 


66,30 


33,70 


• 


1193,72 


95,65 








1790,58 


143,48 








798,03 


63,95 


49,58 


50,42 




1401,52 


112,31 


28,23 


71,77 




992,56 


79,53 


79,73 


20,27 


'■ 



384 



N <r m i n a. 


Formulae. 


quadri Sulpho Telturis Kalious . • 
Sulpho Tellurit tri Kalicus . . • . 


.Vi ; r . . . .. 




4 • • . • 


- - Natricus ♦ * -• . . . 


Nafe 




bi Sulpho Telluri$ Natricus . '.' . • 


Nafe* 




'".4 \k ' ; 

quadri Sulpho Tetturi» Natricus • . 
Sulpho . Tellurit tri Natricus .... 


: V» • 


' 


NaW 

V* „:-■.:. 


Na*Te 


» •— • . « 


Sulpho Vanadää Ammonicus * .• . . 




. .*■ • -«••• 


: - Argenticus. ^ . . 


AffV 




- ' Baryticus ' . -L . , • 


Bat 


[ . '. .... 


Calcidus . . . t . 


:da"^ 




- - - . CSipricus . : . . • 


CuV 


► . .- *- . 


Fcrrosus • . . . 




• , . - - • #»* . 


- * tirluci*icuä>, . £ ... 


g^*: 


. . .'•*?. 


■W'"i. 




1 - *• Sblic^s . ' ; ♦ . * . 




. • • - » * • 


- ' *• ctitthicus . \«.!.i- . . 




* .*' 1.- i . 


/ - M MagnfesicA : i i# . ; . 


vMgV 


* 


Maiigauosus • • • 


Alfl.V 


> . .1 . . 


- - ijKalrieus kOfil . . . 


3$M# 


» • • »"• # 


Plumbicus . . • „ 


■:pb.$ 


► ♦ - • » • 


- - (t-rtftronjicusf;»/« . *. 


'8?$:. 


l •?• , £ . 


- t^Wioricus U.OS . '. 


tfltffe 


k . ; V ••••• 


. - Yttricus . ♦ . ' . 


••tifci. 


; 


- &,3tinciäus tC.IC . i. 


_£. 'ff 


• l .*"**. 


- - *• «rcotiica^iV ;; . !. 




.. t -'..vJ. 


s?u :• ' ? :; ,; 


V» ?. 


.' ' V > : • 


Sulpho Vanad^-Ammomcu» : . ♦ 1 . 


.»»># 


> .i.^v:.i 


- OT^fgenticus v i.C £ 


4i* < 


k .'»>; M; «u.l 


Baryticus *• . . • 


•BaVI. . 


► .^ v-*;"i.l 


- <Calcicus . 'v..i . t . 


*M& . 


,*i f .«^* . 1 
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Pondera atomorum. 


Partes centeslmales. 


= 100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


1376,86 


110,33 








, 3277,34 


262,62 


63,26 


36,74 


j 


1996,16 


135,91 


29,01 


70,99 




2900,85 


232,40 


16,97 


/ 83,03 




1450,12 


116,20 








5308,43 


425,37 


9,27 


90,73 


i 


!. 1327,11 


106,34 








. 8680,28 


»14,77 


55,08 


44,92 




. 1888,51 


151,33 


22,67 


77,33 




3013,16 


241,45 


51,53 


46,47 




2518,43 


201,80 


42,01 


57,99 




1917,57 


153,66 


23,84 


76,16 




2057,25 


164,85 


29,01 


70,99 




2000,76 


160,32 


27,01 


72,99 




5647,18 


452,51 


22,42 


77,58 




1882,39 


150,84 








2151,47 


172,40 


32,12 


67,88 




1741,88 


139,58 


16,16 


83,84 




1819,90 


145,83 


19,75 


80,25 




2007,44 


160,86 


27,25 


72,75 




1952,45 


156,45 


25,20 


74,80 




2956,05 


236,87 


50,60 


49,40 


. 


. 2208,84 


177,00 


33,88 


66.12 




2406,45 


192,83 


39,31 


60,69 




2064,07 


165,40 


29,25 


70,75 


\ 


2064,78 


165,45 


29,27 


70,73 




5825,06 


466,77 


24,79 


75,21. 




1941,69 


155,59 


, 


- 




1687,34 


135,21 


25,37 


74,63 




2811,99 


225,3a . 


55,22 


44,7a 


- 


2317,27 


185,69 


45,66 


54,34 




1716,41 


137,54 


26,64 


73,36 





25 



386 



Nomina. 



Sulpho Vanadis Cupricus 



Fcrrofsas • 


» • • 
• • • 


Glucinicus . 


- . . 


Kalicus • • 


• 


Lithicus . • 




Magnesicas 


• • • 


Maaganosus 


» • • 


Natricus . < 


> • • 


Plumbicus • 


» • • 


Stronticus • . 


• • • 


Thoricus 


» • • 


Yttricus • . 


• • 


Äincicus • « 


• • 


Zircanicu* . . 


• ' • 



Sulpho Wolfratmas Ammonicus 
Argenticus 
Auricus . . 

Baryticus • 
Bismathieua 
- • - Cadmieus . 

- Calcicos 

Cericus . ♦ 

Cerosu» 
Chromicus . 

Cobalticus » 
Cifpricas ' . 

- : Caprc 



Formulae. 

M . . . . 

* SP 

PeV 

£'V« . . . . 
*h 

kf 

{#- 

& g f . , . . 

Mbtf . . . . 

*•♦ . - . . 
rffc*...-.. 
8fV. . . .. . 

ThV . . . . 

irf 

knf. . . . . 

M* . . . . 

i»# • • • • 

Att Mir • • • . 

% 

6*<fr . . . . 

Bi# . . . . 

CdW . . . . 

C»# . . . . 

&#» . . . . 

% 

6.# ! ! * ; 

&#' . . ; . 
% 

6># . . . . 

£u# . . . . 



387 



Pondera atomorum. 


Pari 


es centeaimales. 


= 100. 


H = l. 


+ E. 


— K. 


H vel H. 


1856,08 


148,73 


37,16 


67,84 




1799,59 


144,20 


30,03 


69,97 




5043,68 


404,15 


25,10 


74,90 


, 


1661,83 


134,72 








1950,30 


156,28 


35,43 


64,57 




1540,92 


123,46 


18,27 


81,73 




1618,74 


129,71 


22,21 


77,79 


1 


1806,27 


144,74 


30,29 


69,71 


; 


1751,28 


140,33 


28,10 


71,90 




2754,89 


220,75 


64,29 


45,71 


*i 


2007,67 


164,62 


87,28 


62,72 


4 


2205,29 


176,71 


42,90 


57,10 




1862,90 


149,28 


32,41 


67,59 




1863,61 


149,33 


32,43 


67,57 


i. 


5821,56 


418,41 


27,65 


72,35 . 


i 


1740,52 


139,47 




i 


\ 


2214,61 


177,46 


19,33 


80,67 




3339,27 


267,58 


46,50 


53,50 




8449,01 


677,03 


36,57 


63,43 


\ 

* 
t 


2816,34 


225,68 








2844,54 


227,94 


37,20 


62,80 


i 


2874,58 


230,34 


37,85 


62,15 


i 


2684,43 


215,11 


33,45 


66,55 


i 


2243,68 


179,79 


20,38 


79,62 


j 


7112,37 


569,92 


24,65 


75,35 


„ 


2370,79 


189,97 






1 


2562,36 


205,32 


30,28 


69,72 


\ 


6666,61 


534,20 


19,61 


80,39 


i 


2222,20 


178,07 






i 

! 


2356,65 


188,04. 


24,1» 


75,81 


\ 


2383,36 


190,98 


25,04 


74,96 


- 

| 


2779,05 


222,69 • 


35,72 


64,28 





25* 



Nomina. 



per Sulphuretum Natrii 
Sulphuretum Niccolicum 



V 
SS,8g 



Osmicum 



hyper Osmicum 



Osraiosura 



hyper OsBnosum 



Palladicura 



P^U^wlosum 



| P^tiuicum 



PliOjinosum 
i PWdMicum 
1 F&aateni* 



Formulae. 



Na 

in 

2. . 



Os 

2 . 

3 . 

Os 

2 . 

3 . 

Ös 

% . 



Os 
2 . 



Pd 

2 . 

3 . 
Pd 

2 . 

3 . 
Pt. 



2 . 

3 . 
Pt. 
» . 
3 . 
Pb 

2 . 

3 . 



80» 



Pondera atomorum. 


Partes centcsimjtles. 


0=100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


H vcl H. 


1896,72 


** ' 

103,91 


22,43 


77,57 




570,84 


45,74 


64,76 


35,24 




1141,68 


91,48 


. ■ - i 






1712,52 


137,23 








1646,82 


131,96 


75 ? 57 


24,43 




3293,63 


263,92 






4940,45 


395,88 


» . .. • 






1847,98 ' 


148,08 


67,34 


32,66 




3695,96 


296,17 






" 


5543,93 , 


44425 . 


\ 


' 


■ • 


1445,65 


115,84 


86,08 


13,92 


' 


2891,30 


231,68 


; 


< 




4336,96 


347,52 








3092,47 


247,80 


80,48 


19,52 




6184,94 • 


495,60 5 




/ 




9277,41 


743,41 








1068,23 


' 85,60 


62,34 


37,66 




2136,46 ' 


171,19 ' 


***** 






3204,69 


256,79 








867,06 


69,48 


76,80 


23,20 


- 


1734,13 


138,96 




2601,19 


'208,441 








1635,83 


131,08 


75,41 


?4,58 r 




3271,66 ' 


262,16 




N 




4907,49 


.393,»* 








1434,66 


IM**. 


85,98.- ■: 


*Wr 


— 


2869,33 ] 


229,»2 








4303,99 . 


.344,881 








1495,66 . 


U9^5' . 


. 86,55. . 


Mm 


- 


2991,33 . 


239,*0J 








4486,99 . 


359,fö; 








1906,27 • 


-152JS5' • 


• 68,34; 


i UM^K 


- 



400 



Nomina. 



Formulae. 



Sulphuretum Rhodicum 
Stannosum 



hjper Stannosum • 
Stibicom . . . . 



Oxy Sulphuretum Stibicom . • • 
Sulphuretum Stronticum . • . . 



Tboricum 



Uranicum . 



Uranosum 



• • • 



Vanadicum . ' ."l . 



Wötframieom fai 



Yttrium 



'. . *-« '-■•4 



Tfat&mm ', ■. : * ■>% . 



2 . 

3 , 
Sn 
% . 
3 . 

fff 

Sb 



3 •'. 

s'sbif§b 



Sr 
8 . 
3 . 
Th 
t . 
3 . 

ffp 

e . 

2 . 

3 . 
U . 

2 . 

3 . 

ff 

V. 

* ; ; 

* . 

» . 
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Poodera 


fttomorum. 


Partes centeslmale«. 


0=100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


II vel H. 


3818,54 


305,50 








5718,81 


' 458,25 








936,46 


75,04 


78,52 


21,48 




1872,98 


150,08 








2809,38 


225,12 








2074,08 


J66,20 


70,90 


29,1Q 


1 


2216,40 


177,60 


72,77 


27,23 




4432,80 


355,20 








6649,19 


532,81 


Sb 


Sb 




6345,70 


508,49 


30,14 


69,86 








Sb=76,25 


0=4.73 


S=19,02 


748,45 


59,97 


73,12 


26,88 


• 


1496,90 


119,95 








2245,35 


179,92 








946,07 


75,81 


78,74 


21,26 




1892,13 


151,92 








2838,20 


287,43 








6026,21 


482,89 


89,99 


10,04 




12052,42 


965,77 








18078,63 


}448,66 






f 


»912,52 


233,38 


93,09 


6,91 




5825,05 


466,77 








8737,57 


700,15 








1259,22 


100,90 


68,05 


31,95 




2518,44 


201,81 








3777,66 


302,71 








1585,33 


127,03 


74,62 


25,38 




3170,66 


254,07 








47d5,99 


381,10 








603,68 


48,37 


66,68 


33,32 




1207*36 


96,*5 








1811,04 


145,12 








604,39 


48,43 


66,72 


«3,88 





V, 



26 



402 



Nomina. 



Forma lae. 



Sulphuretum Ziucicum . 
Zirconicum 



Tantalan Aluminicus 

Amraonicus 
Argenticus 
Baryticus . 
- v Calcicus • 
Cupricus • 
Ferrosus . 
Glucinicus . 



Kalicus . . 
Lithicus 
Magnesicus 
Manganosus 
Natricus 
Plumbicus . 
Stronticus • 
Thoricus 
Yttricus . 
Zincicus . 
Zirconicus . 



Tantalum 



Tartra* Aluminicus 



vi' 

It . . 

2 . . 

3 . . " 
Alfa* 
% . 
Pffl*¥a 
Agfa 
Ba'fa 
CaTa 
Cufa 
Fefa 
£fa» 



Vs 



Aramonicos 



K Ta 

LTa. 

Mgfa 

Mnfa 

Nafa 

Pbfa 

Srfa 

fhfa 

Yfa . 

Zn'Ta 

ä'rfa» 

% : 

Ta . 
Ta_ . 
Alf» . 



% 



KH*T 
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Pondera atomorum. 


Partes centeeimales. 


= 100. 


H = l. 


+ E. 


— B. 


HtcIH. 


1208,78 


Oft fiit 








1813,17 


140,29 








1443,90 


115,70 


58,20 


41,80 




2887,79 


231,40 








4331,69 


347,10 








8464,62 


678,28 


7,59 


92,41 




2821,54 


226,09 








2934,38 


235,13 


11,14 


88,86 




4059,04 


325,25 


35,76 


64,24 




3564,31 


285,61 


26,85 


73,15 




2963,45 


237,46 


12,01 


87,99 




3103,13 


248,66 


15,97 


84,03 




3046,64 , 


244,13 


14,42 


85,58 




8784,81 


703,94 


10,96 


89,04 




2928,27 


234,65 








3197,35 


256,21 


18,45 


81,55 




2787,76 


223,39 


6,47 


93,53 




2865,78 


229,64 


9,02 


90,98 




3053,32 


244,67 


14,60 


85,40 




2998,33 


240,26 


13,04 


86 5 96 




4001,93 


320,68 


34,85 


65,15 




3254,72 


260,80 


19,89 


80,11 




3452,33 


276,63 


24,47 


75,53 




3109,94 


249,20 


16,16 


83,84 




3110,66 


249,26 


16,18 


83,82 




8962,69 


718,19 


12,72 


87j28 




2987,56 


239,40 








1153,72 


92,45 




• 




, 2307,43 


184,90 








' 3134,47 


251,17 


20,49 


79,51 




1044,82 


83,72 








1137,67 


92,76 


28,24 - 


71,76 





26* 



m 



Formular 



N o m i q a. 






bi Tartras Ammouicus 

cum aqua . .. 

Tartras Argenticus . 

Baryticus 

Btsmuthicus • 

Cadmicus 

Calcicu* , . 

cum aqua . . . . 
Cericus 

Ceroaus , 

Chromicus 

Cobalticus . 

Cupricu# ,...,,.. 
Cuprosysf . . . P , . . 
Ferricu* f ....,,. . 

Ferrosu? 

cum aqua , . . . . 
Glucinicus ..•.,.. 

Hydrargyricus . ..... 

HydrargyrQMis • . . • . „ 
Hydricus , . . . , f . , 

Kalicus 

bi Tartras Kalicus . . . . '. . . 

cum aqua . . , 
Tartras Lithicus ........ 

Magnesijßjus . 



Vi . . • 
$B*T a +H 
AgV. . • 
BaT . • • 
Bif . . . 
€»f . . . 
CaT . . 
Caf + 4H. 
€eT' . . 
% _ . . . 
CeT . . . 
€rT* . . 
% _ . . . 
CoT . . 
CuT . . 
CuT. . . 
FcT? . . 
% . • . 
FeT . . 
Fef+2H. 
GT * . . . 
Vt _. . . 
Hg T . . 
HgT . • . 
HT . . . 
KT- . . 
KT* . . • 
V* ... 
KT* + H . 
LT . . . 
Mgf . . 



•io: 



Pondera atomorum. 


Parte« centeaim 


»le«. 


= 100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


HvelH. 


1988,38 


159,33 


16,44 


89j5« 




994,19 


7^,67 






; 


2100,86 


168,34 


15,56 


79, 


5,36 


2282,32 


182,88 


63,60 


36,40 




1787,59 


143,24 


53,53 


46^4? 




1817,63 


145^65 


54,30 


45,70 




1627,48 


130,41 


48,96 


51,04 




1186,73 


95,09 


30,00 


7(1,00 




1636,65 


131,15 


21,75 


50,76 


27,49 


3941,53 


315^4 


36497 


63,23 




1313,84 


105,28 








1505,41 


120,68 


44,82 


55^18 




3495,76 


290,12 


, 28,71 


71,2» 




1165,26 


93*37 








1399,70 


104,15 


36,08 


63,9» 




1326,41 


10B£9 


37,37 


62,6» 




1722^10 


137,99 


51,76 


48,24 




3470,54 


2784« 


28,19 


71,81 




1156,85 


92*8© 








1269,92 


101,76 


34,59 


65,41 




1494,88 


Hty» 


29,38 


55,87 


; 15,05 


3454,65 


276,8« 


27,86 


72,M 




1151,55 


92,87' 








2196,53 


170,01 


62,18 


37,8» 




3462,36 


27,74'; 


76,01 


2309 




943,19 


75,68^ 




88,07 


11,93 


1420,63 


113J84 


41,52 


58,48 




2251,34 


l»v» 


26,20 


73,80 




1125,67 


90,49 






k 


2363,82 


189,42 : 


24,96 


70,28 


4,76 


1011^04 


8T,0B 


17,84 • 


- 82,16' 


t 


1089,06 


87,«7 ' 


23,72 


76,28 





406 



Nomina. 



Formulae. 



Tartras Magnesicus cum aqua 
Manganosus . . . 
Molybdicus .... 

Molybdosos . . . 

Tarlras Natricus 

cum aqua . 
bi Tartra» Natricus .... 

cum aqua 

Tariras Niccolicus .... 

Palladosus .... 

Platinosus .... 

Plumbicus .... 

Stannosus . . 

Stibicus . . . . . 

Stronticua . . 
Telluricus .... 

- . Thoricos . . . 

Urauicos . . . . -. .. 

Uranosus ..... 
Vaaadtcus . . . >. 

Yttricus . . . . ; . 

Zincicus ; . 

Zirconicus .... 

Telhcras Alumiaicus . '. . ; . 



MgT+H . 

»Inf. . . 

MoT* . . 

V» _. . • 

MoT . . 

NaT. . . 
Naf-f-2H. 

NaT* . . 

V» . . . 
NaT*+3H 

Nif . . . 

PdT. . • 

Pt fr. . 

Pbf. . . 

Snf . . . 

Sbf* '. . 

■'/»_ . . . 

SrT . . . 

t«f* . - 

?/»_. . . 

ThT . . 

*jf» . . 

•%_ . . . 

ÜT . . . 

Vf « . . . 

V»_ . . . 

YT . . . 

änf. . . 

ärf* . . 
% ... 

Älfe 8 . . 

V. . . . . 



407 



Pondera atomorum. 


Parte« centesimale«. 


0=100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


1X01,54 


96,28 


»1,50 


69,14 


9,36 


1 «76,60 


102,30 


34,93 


65,07 


' 


2459,94 


197,12 


32,46 


67,54 




1229,97 


98,56 








1589,23 


122,54 


45,68 


54,32 




1221,61 


97,89 


32,00 


68,00 




1446,57 


115,91 


27,02 


57,43 


15,55 


2052,32 


164,45 


19,05 


80,95 




1026,16 


82,23 








2389,76 


191,49 


16,36 


69,52 


14,12 


1300,39 


104,20 


36,12 


63,88 




1596,61 


127,94 


47,97 


52,03 




2164,21 


173,42 


61,62 


38,38 




2225,21 


178,31 


62,67 


37,33 




1666,01 


133,50 


50,14 


49,86 




4405,04 


352,98 


43,43 


56,57 




1468,35 


117,66 








1478,00 


118,43 


43,79 


56,21 




8663,19 


169,51 


37,62 


62,38 




1331,59 


84,76 








1675,61 


134,27 


50,42 


49,58 




8214,85 


658,25 


69,66 


30,34 




2738,28 


219,42 








8642,07 


291,84 


77,19 


**Mi 




2718,31 


217,82 


38,88 


«JM* 




1359,16 


108,91 








1333,23 


106,83 


37,69 


62,31 




1333,94 


106,89 


37,72 


62,28 


/ 


3632,53 


291,08 


31,39 


86,61 




1210,84 


97,03 








3947,62 


316,32 


16,87 


83,73 




1315,87 


105,44 
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N o m i o ** 


Fermelae. 


Teitufa* Ammanfctt » • * * • . 


ÄÄ*Te » . . * . 


Argentieu* • • * * . . 


Ägtt . i . . . 


Barytieus ...««.. 


BaT* * . • 1 . 


Calcicus 


CaTte . . . * . 


Cupricus ....... 


CuTtf * * . * . 


Ferrostos ...**.. 


FfeTfe . . . i • 


- Glucinietur 


1/- 


Hydricus 




♦ tri Hyrfrieus *..«•. 


» s Tö 


Kalicu* ♦ . fc . i *. • • 


KT* ...... 


quadri TeUuras iUlicus . . * • . 


KW 




% 


Telhiras Lithicos . 


LT« 


Magnesioas #....'•• 


MgTfe . . . • • 


Manganoaas . ♦ * * • • 


Mut ö . . . * 


Natricus 


NaT* 


Plumbtcna ....*•• 


PbTö 


StronlRa» ...«*.. 


SfT* 


Thoricus . * 


Thfte . . . , • 


Yttricöe * .♦.<«. . 


YT* 


Zincicus« • »•*.».. 


BüT* * . . . 


Zirconicus 


&***- - • . • 


*r 


JA 


Telluretum Aluroiaicum 


AtTe* • . . . 


Ammonicum 


IHPTe 


ArgtfltiCuin . . « * . . 


Ajr'i» 


Aurkmffl , . . 


AüTe 8 . . . • • 


Aurtttfei 


A11T0 


Baryticum 


B*1fe 


Bisrtwt&cum ..... 


■rat'; . . . 


Cadmicum * 


OMÖ* - # • 



400 



' Pondera atomorum. 


Parte« centesimales. 


[ = 100. 


8 = 1. 


+ B. 


— E. 


H vcl H. 


1428,78 


114,46 


28,88 


77,13 




2553,37 


204,60 


56,85 


43.15 




8058,64 


164,96 


46,48 


58,52 




1457,78 


116,82 


24,42 


7*£8 - 




1597,46 


188,01 


31,03 


08,27 




1540,97 


183,48 


28,50 


71#> 




4867,81 


341,08 


22,55 


77,45 




1488,6» 


113,99 








1814,84 


»7,90 




90^4 


9,26 


1439,80 


115,38 




76^85 


23,45 


1691,68 


135,55 


34,87 


«M* 




4996,97 


400,41 


11,81 


SS,«* 




1849,84 


1«M0 








1888,10 


102,74 


14,06 


85,94 




1360,12 


106,99 


18,99 


81,01 




1547,65 


124,02 


28,81 


71,19 




1498,66 


11»,« 


26,19 


78^1 




2496,26 


200,08 


55,86 


44,14 




1749,05 


140,15 


37,01 


8*^9 




1946,66 


155,99 


43,40 


56,88 




1604,88 


128,55 


31,32 


68,68 




1604,99 


128,61 


31,35 


68,6» 




4445,69 


»96,24 


25,65 


94)8» 




1481,90 


118,74 








2747,62 


2tD,if 


12,46 


' »,5* 




1088,78 


S2vl8 


28,06 


97,94. 




2153,37 


fl&,55 


68,77 


89,29 




4891,38 


391,94 


• 50,83 


*9 s tt 




3287,79 


203,46 


75,61 


ft4£ft 




1658,64 


~lte 5 91 


51,66 


48)84 




1688,68 


mjk 


58,52 


49*48- 




1498,53 


m& 


46,50 


53*50 


- 



410 



N o m i 



Formulae. 



Telluretum Calcicum 

Cericum . . 
Cerosum . . 
Chromicum . 
Cobahicum . 
Cupricum . 
Cupsfrstmi . 
Ferricum . . 
Ferrosum . 
Glucinicum . 
Hydrargyricum 
Hydrargyrosum 
Iridicum . . 
hyper Iridicum 
Iridosum . . 
hyper Iridosum 
Kalicum . . 
Lithicum . . 
Magnesieum 
Manganicum 
Manganosum 
Natricum 
Niceolieum . 
Osmicum .. 
hyper Osmicum 
Osmiosum . 
hyper Oimiosum 
Pallatoum . 
Palladosum . 
Platinicum . 
Platinosum . 
Plumbicum . 



CaTe 

€eTe s 

CeTe 

€rTe* 

CoTe 

CuTe . . . . 

€uTe 

FeTe 8 

FeTe 

GTe 8 ;...-. 

HgTe 

HgTe 

JrTe* 

JrTs* 

«Ir 1 e • * • • • • 

JrTe» 

KTe 

LTe 

HgTe . . . . . 
MaTc* . . . . . 
MaTe J . . . . 

n*tp ; . . . . 

NiTe :.'... 
..OsTe* . . . . . 
*)sTe» , . . . . 

OsTe 

OsTe* - . . . . 
PdTe* : . . . . 

PdT« 

Pt*»* . . . . . 
PtTe . . . . % . 
PbX« ....". 
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Pondera atomorum. 


Partes centesimales. 


0=100. 


B— 1. 


-f-E. 


— E. HvelH, 


. 1057,78 


84,76 • 


24,20 


75,80 


- 


3554,68 


284,84 . 


32,33 


67/67 


-• 


. 1376,46 


110,30 


44,75 


68£5 




3108,92 


249,12 


22,03 


77,37 




1170,75 


93,81 


31,52 


68,48 


- - 


1197,46 


95,95 . 


33,04 


66,96 




1593,15 


127,66 . 


49,67 


50,33 


- 


.3083,70 


247,10 . 


22,00 


78,00 




. 1140,97 


91,43 . 


29,73 


70^27 


• - 


. 3067,81 


245,83 


21,60 


78,40 


- 


. 2067,59 


165,68 . 


61,22 


38,78 




3333,41 


267,10 . 


75,95 


24,05 




2837,03 


227,34 . 


43,48 


56,52 




3638,79 


291,58 


33,90 


66,10 




2035,26 


163,09 


60,61 


39,39 




4872,29 


390,42 


50,63 


49,37 




1291,68 


103,50 


37,93 


62,07 




. 882,10 


70,68 


9,11 


90,89 




960,12 


76,94 


16,49 


•83vM 


'■' 


3097,06 


248,17 


22,34 


77,66 




1147,65 


91,96 


30,14 


69,86 




1092,66 


87,56 


26,62 


.73/38 




1171,44 


93,87 


31,56 


68,44 




2848,01 


228,21 


43,70 


.56/» 




3649,78 


292,46 


34,10 


65,90 




2046,25 


163,97 


60,82 


39/18 


i 


4894,26 


392,18 


50,85 


49,15 




2269,43 


181,85 


29,34 


7006 


- 


1467,66 


117,60 


45,37 


54^63 


; 


2837,03 


227,34 


43,48 


56,52 




2035,26 


163,09 


60,61. 


39,3» 


N 


2096,26 


167,97 


61,75 


38^5 


• • 



41t 



Nomina. 

TcUuretum Rhodi«m . • . . 

- Stuaicmi • • * * 
Stanndsum . . . . 

- Stnttttaum • • • « 
• Thdtieum • • • * 

Uramcom • . - • 

Uraooeom . . j * 

Vaoadftam . • • • 

- : Yttrieui . . . . 

Zimtiknt* . . . . 

Zireo^eam. . . . 

TcituridHm Hydriefcm . • • . 
TUbcrtuflt •••••••• 



Tctätris 



Cakkaft 



Formnlme. 



HTc* • • 

SoTe 1 • 4 

SöTe . w 

SrT« . * 

TfcTc . * 

Sf* 1 • * 

CA. • i 

V»^ . 

YTe. . 

Te . . 

*e* . . 

*•* . . 

Te* . . 

*«* . . 

*e« . . 

Äffe* . 

% . . 
ffe*fe. 

AgTe . 

Bafe . 

6*f« . 

CttTe . 

*«*•« . 

% - - 

Fete . 

ä*o* . 

% . . 



4ff 



41» 



Poodera atomorum. 


Part 


ea eenteaintalea. 


= 100. 


H = l. 


+ E. 


— E. | H Tel H. 


3708,06 


297,13 


35,13 


64,67 




2338,82 


187,41 


31,44 


68,56 




1537,06 


123,17 


47,84 


52,16 




1349,05 


108,10 


40,57 


59,43 




1546,66 


123,94 


48,16 


51,84 




7828,01 


627,27 


69,27 


80,78 




3513,12 


281,51 


77,18 


82,8* 




2460,42 


197,16 


34,83 


65,1» 


* 


1204,28 


96,50 


33,42 


66,58 


1204,99 


96,56 


33,46 


66,54 




3245,69 


2*50,08 


25,89 


74,11 


, 


814,24 


65,25 


1,53 


98,47 




801,76 


«4,25 








1603,53 


128,49 








2405,29 


192,74 








3207,05 


256,98 








4008,82 


321,23 








4310,58 


385,48 








3647,62 


292,29 


17,61 


82,90 




1215,87 


97,43 








1328,72 


106,47 


24,61 


75,39 




2453,37 


196,59 


59,17 


40,83 




1958,64 


156,95 


48,85 


51,15 




1357,78 


108,80 


26,22 


73,78 




1497,46 


119,99 


33,10 


66,90 




3983,70 


319,22 


24,56 


75,44 




1327,90 


106,41 








1440,97 


115,47 


30,48 


69,5« 


x 


3967,81 


317,94 


24,26 


75j74 




1322,60 


105,98 




; 




1591,68 


127,54 


37,06 


62,94 


* 


2593.44 


207,81 


22,75 


77.45 





414 



Nomina. 



Formulae. 



bi Telluris Kalicus 

qtiadri Telluris Kalicus . . . . 

- - - com aqua . 
Telluris Lithicus 

Magnesicus ..... 

Manganosus . . . . • 

Jäatricus ...... 

bi TelliM Natricas ...... 

qtiadri Telluris Natricas . . • . 

- ■ - - com aqua 
Telluris Niccolicus ...... 

- Platinicus ...... 

Plumbicas 

Stannosas 

Thoricus 

Zincicas • 

- Zirconicus 

Thüria 

Thorium 

Tilanas AJuminicus 

Ammonicus 

Argenticas 

Baryticus 

Calcicus 

Cupricus 

Ferrosus 



V» . 

Kiv 



Kfe 4 +4H 
Lfe . . . 
Mgfe . . 
Mute . . 
Nafe . . 
Nafe 2 . . 



l k 



Nafe 4 



% 



Nafe 4 + 5H 
Nife . . 
Ptfe a . . 



PbTe 

Snfe 
fhfe 
Znfe 
*rfe s 
Va . 
th . 
Th . 
AITi 8 



SH 4 Ti 

Ägfi 

Bafi 

Cafi 

Gufi 

Fe TR 



415 



Pondera atomoruro. 


Partes centcsimale«. 




= 100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 




1296,78 


103,90 










4596,97 


368,36 


12,83 


87,17 






1149,24 


92,09 










5046,89 


404,41 


11,69 


79,40 


8,91 




1188,10 


94,72 


15,25 


84,75 






1260,18 


100,97 


20,50 


79,50 






1447,65 


116,00 


30,80 


69,20 






1392,66 


111,60 


28,07 


71,93 






2394,42 


191,87 


16,33 


83,67 






1197,21 


95,94 










4397,95 


352,41 


8,89 


91,11 






1099,49 


88,10 










4960,35 


397,48 


7,88 


80,78 


11,34 




1471,44 


117,91 


31,92 


68,08 






3437,03 


275,41 


41,71 


58,29 






1718,51 


137,70 










2396,26 


192,01 


58,20 


41,80 






1837,06 


147,20 


45,47 


54,53 






1846,66 


147,97 


45,75 


54,25 






1504,99 


120,60 


33,44 


66,56 






4145,69 


332,20 


27,51 


72,49 






1381,90 


110,73 










844,90 


67,70 


88,16 


11,84 






744,90 


59,83 




\ 






2153,32 


172,54 


29,83 


70,17 






717,77 


57,52 










830,62 


66,56 


39,36 


60,64 






1955,27 


156,67 


74,24 


25,76 






1460,54 


117,03 


65,52 


34,48 


•- 




859,68 


68,89 


41,41 


58,59 




999,36 


.80,08 . 


. 49,60 


50,40 


" , 


942,87 


75,55 


. 46,58 


53,42 


1 


w 



41f 



N © m i n tu 



FormuUe. 



Titana* Glucinicus . , . 

Kalicus .... 
n Litbicus . . , . 

Magnettons . . . 

Manganosus . . 

Natricua .... 
- Plumbicus . , . 

Strontious . . . 

Thoricus .... 

Yttricus . . . . 

Zincicus .... 
«f Zirconicus . . . 

Titanium 

Uraruu Aluminicus . . . 

Ammonicus . . . 
Argenticua . . . 
Baryticus . . . 
Calcicua .... 
Ferrosns .... 
Glucinious . ■ . 

Kalicus * . . . 

Lithicus . . . . 

Magnesicus . . . 

Manganosus . . . 

Natricus , . . . 

Plumbicus . . . 

Stronticus ... . 
Thoricus .... 



GTi* 

V. . 
KTi . 
LTi . 

Mgti 

Mnti 

Nafi 

Pbti. 

SrTi 

TnTi 

YTi . 

Znfi 

JErTi» 

V. . 

Ti . 

AI®». 

% . 

38<@ 

ÄgS. 

BaÜ 

Ca©. 

FeS. 

££* . 
ke . 

L& . 

Mgü 

Mn© 

NaÜ. 

PbS . 

Srü . 

ThÖ. 



417 



P*»der* mtomorum« 


P»r 


[es centesimales. 


o^iöö. 


S = l, - 


+ E. 


— E 


HvelH. 


2473,51 


198,20 


38,91 


61,09 




824,50 


66,07 








1093,58 


87,63 


53,94 


46,06 




683,99 


54,81 


26,36 


73,64 




762,01 


61,06 


33,90 


66,10 




949,55 


76,09 


46,96 


53,04 




894,56 


71,68 


43,70 


56,3() 




1898,16 


152,10 


73,47 


26,53 




1150,95 


92,23 


56,24 


43,76 




1348,56 


108,06 


62,65 


37,35 




1006,18 


80,63 


49,94 


50,06 




1006,89 


80,68 


49,98 


50,02 




«651,39 


212,46 


43,01 


56,99 




883,80 


70,82 








303,66 


24,33 








17810,48 


1427,17 


3,61 


96^39 




5936,83 


475,72 








6049,67 


484,77 


5,40 


94,60 




7174,32 


574,88 


20,23 


79,77 




6679,60 


535,24 


14,33 


85,67 




6078,73 


487,09 


5,86 


94,14 




6161,92 


493,76 


7,13 


92,87 




18130,67 


1452,82 


5,31 


94,69 




6043,56 


484,27 








6312,63 


505,84 


9,34 


90,66 




5903,05 


473,02 


3,05 


96,95 




5981,07 


479,27 


4,32 


95,68 




6168,60 


494,30 


7,23 


92,77 




6113,61 


489,89 


6,39 


93,61 




7117,21 


570,31 


19,59 


80,41 




6370,00 


510,43 


10,16 


89,84 


■ 


6567,62 


526,27 


12,86 


87,14 




V. 




• 


27 





418 



Nomina. 



Formnlae. 



Tiranas Yttrieus . 
Zincicus . 
Zirconicus 



Uranium 



Vatiadas Alumiuicos 

bi Vanadas Aluminicus 

Vanadas Ammonicus . 
bi Vanadas Ammonicus 



Vanadas Argenticus . , 
bi Vanadas Argenticus 



Vanadas Baryticus .... 

cum aqua 

bi Vanadas Baryticus . . . 



Vanadas Bismuthicus 

Cadmicus . 

bi Vanadas Cadmicus 



Vanadas Calcicus 
bi Vanadas Cakkras 



Vanadas Cericus 



Cerosus 
Chromicus 



YS . 

Zuü. 
2rÜ» 
V» . 
ü, . 

e . . 

MV* 
V» . 
MV 9 
% . 
H««V 
SJB«V* 
V» . 

Agv 
Agv* 

'/> . 

BaV 

BaV + S 
BaV» 



BiV. 

CdV. 

CdV» 

V» * 

CaV 

CaV* 

V% . 

€eV» 



CeV 

&V* 

% . 



41» 



Pondera atomornm. 


Part 


es centesimales. 


= 100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


HtcIB. 


6225,23 


498,83 


8,07 


91,93 




6225,94 


498,89 


8,08 


91,92 




18308^55 


1467,08 


6,23 


93,77 




6102,85 


489,03 








2711,36 


217,26 








5422,7« 


434,53 








4113,01 


329,58 


15,62 


84,38 




1371,00 


109,86 








7583,69 


607,69 


8,47 


91,53 




1263,95 


101,28 








1483,85 


118,90 


22,03 


77,97 




2640,74 


211,60 


12,38 


87,62 




1380,37 


105,80 








2608,50 


209,02 


55,65 


44,35 




3765,39 


301,72 


38,55 


61,45 




1883,70 


150,86 








8113,77 


169,38 


45,27 


54,73 




2226,25 


178,39 


42,98 


51,97 




3270,67 


262,08 


29,28. 


70,74 




1635,33 


131,04 








2143,81 


171,79 


46,04 


53,98 




1953,66 


156,55 


40,78 


59,22 




3110,55 


249,25 


25,61 


74,30 




1555,28 


124,63 








1512,91 


121,23 


23,53 


76,47 


, 


2669,80 


«13,93 


13,34 


86,66 




1334,90 


106,97 






. 


4920,07 


394,25 


29,46 


70,54 




1640,02 


131,42 








1831,59 


146,77 


36,84 


63,16 




4474,31 


358,53 


22,43 


77,57 




1491,44 


119,51 









27» 



420 



Nomina. 



Formolae. i 



Vanadas Cobalticus . • 
bi Vanadas Cobalticus 



Vanada* Cupricus . 
bi Vanadas Cupricus 



Vanadas Cuprosus . 
Ferricus . 

bi Vanadas Ferricus 

Vanadas Ferrosus . 
bi Vanadas Ferrosus 



Vanadas Glutinicns 



bi Vanadas GIncinicus 



Vanadas Hydrargyricu4 . " . 
bi Vanadas Hydrargyricus . 



Vanadas Hydrargyrosus . 
bi Vanadas Hydrargyrosus 



Vanadas Kalicus . 
bi Vanadas Kalicus 



cum aqua . 



Vanadas Lithicus 
bi Vanadas Lithicus 

Vanadas Magnesicus 



CoV 
CoV» 
'/» . 
CuV 
CuV* 
* . 
€uV. 
FeV» 

y» . 

FeV« 
% . 
FeV 
FeV 1 

y» . 

% • 
GV« 
% . 
HgV 
HgV» 
% . 
HgV 
HgV* 

y» . 

KV . 
KV» 

% • 
KV»+3 

lv . 

LV». 

y» . 

MgV 



421 



Pondera atomorum. 


Parte« «enteslmales. 


= 100. 


B=l. 


+ E. 


— E. 


HvcIH. 


1625,88 


130,28 


28,85 


71,15 




2782,78 


222,99 


16,85 


83,15 




1391,39 


111,49 








1652,59 


132,42 


30,00 


70,00 




2809,48 


224,97 


17,64 


82,36 




1404,74 


112,49 








2048,28 


164,13 


43,52 


56,48 




4449,09 


356,51 


21,99 


78,01 




1483,03 


118,84 








7919,76 


634,62 


12,35 


87,65 




1319,96 


105,77 








1596,10 


127,90 


27,52 


72,48 




2752,99 


220,59 


15,95 


84,05 




1376,50 


110,3» 








4433,20 


355,24 


21,71 


78,29 




1477,73 


118,41 








9903,87 


633,35 


12,18 


87,82 




1317,31 


105,56 








2522,72 


202,15 


54,14 


45,86 




9679,61 


294,85 


37,12 


62,88 




1839,80 


147,43 








3788,54 


303,58 


69,46 


30,54 




4945,43 


396,28 


53,21 


46,79 




2472,72 


198,14 








1746,81 


139,97 


33,77 


66,23 




2903,70 


232,68 


20,32 


79,68 




1451,85 


116,34 








3241,14 


259,72 


18,20 


71,30 


10,41 


1337,22 


107,15 


13,49 


86,51 




2494,12 


199,86 


7,23 


92,77 




1247,06 


99,93 


■ 


' 




1415,24 


113,41 


18,25 


81,75 


■ 



488 



Nomina. 



bi Vanadat Magnesien* 



Vanadat Manganosus . 
bi Vanadat Manganoaua 



Vanadat Molybdicus 

Molybdosns 

Natricus . 

bi Vanadat Natricus 



Vanadat Niccolicus ♦ 
bi Vanadat Niccolicus 



Vanadat Palladicos 



Platinieus 



Plumbicus . . . 
bi Vanadat Plumbicus . . 

Vanadat sesqui Plumbicos 

Rhodicus . . . 



Stannicu« 

Stannoaus 
Stibicus. 



Strontious . 
bi Vanadat Strontious 



Formulae. 



MgV» 

v» . 

MnV 
MnV* 

'/» . 
MoV* 

»A . 

MoV 

NaV 

NaV* 

% . 

NiV. 

NiV» 

V» . 

pdV* 



PtV» 

y» . . 

PbV. 
PbV» 

•A . 
Pb»V» 
V. . 
SV*. 
Vs . 
SnV» 
% . 
SnV 
SbV« 

y. . 

Sr^. 
SrV» 



423 



Pondera atomorum. 


Parte« centesimalea. 


= 100. 


H = l. 


+ E. 1 — E. 


H vel H. 


«572,14 


206,11 


10,04 


89,96 




1286,07 


103,06 








1608,78 


128,43 


27,82 


72,18 




2759,67 


221,14 


16,16 


83,84 




1379,84 


110,57 








3112,31 


249,39 


25,66 


74,34 




1556,15 


124,70 








1855,41 


' 148,67 


37,65 


62,35 




1547,79 


124,03 


25,26 


74,74 




2704,68 


216,72 


14,45 


85,55 




1358,34 


108,36 








1626,57 


130,84 


28,88 


71,12 




2783,46 


223,04 


16,87 


83,13 




1391,73 


111,52 , 








3179,68 


254,79 


27,23 


72,77 




1589,84 


127,39 








3747,28 


300,27 


38,25 


61,75 




1873,64 


150,14 








2551,39 


204,45 


54,6t 


45^4 




3708,28 


297,15 


37,60 


6A40 




1854,14 


148,57 








6497,28 


520,63 


64,39 4 


■• 35,61 




3248,64 


260^32 








5073,45 


406,54 


31,59 


68,41 




1691,15 


135,51 








3249,08 


260,35 


28,79 


71,21 




1624,54 


130,18 








1992,19 


159,64 


41,93 


58^07 




5383,58 


431,39 


35,53 


64,47 




1794,53 


143,80 








1804,18 


144,57 


35,88 I 64,12 




2981,07 


237,27 


21,86 


I 78,14 





424 



Nomina. 



Formnlae. 



bi Vanadas Stronticus . 

Vanadas Telluricus . . 

Thoricus . . 

bi Vanadas Thoricus . 

Vanadas Uranicus . . 

bi Vanadas Uranicus . 

Vanadas Uranosus . . 

Vanadicus . . 

bi Vanadas Vanadicus . 

Vanadas Yttricus . . . 

bi Vanadas Yttricus . 

Vanadas Zincicus . . 

bi Vanadas Zincqps . 

Vanadas Zirconicus . tI 

Vanadis Aluminicus 

Ammonicus 

Argeiiticus . . 

Baryticus . . 

Bismuthicus . 

Cadmicus . . 

Calcicus . . 

Cericus . . . 



TeV* 



ThV 
ThV* 

Vi . 
©V*. 

ev« . 



üv . 

vv*. 



vv 
y* . 

YV . 

YV». 



ZnV 

ZnV* 



y» . 

ZrV* 
% . 
Ä1V» 



% 



HH*V 
ÄgV 
BaV. 
BiV . 

CdV 
CaV 

€eV» 



425 



Pondera atomar am. 


Partes centesimales. 


= 100. 


H = l. 


+ B. 


— E. 


H vel H. 


1480,54 


118,64 








3315,35 


265,68 


30,21 


69,79 




1657,77 


132,84 






- 


2001,79 


160,41 


42,21 


57,79 




3158,69 


253,11 


26,75 


73,25 




1579,34 


126,55 








i 9193,39 


736,67 


62,25 


37,75 




3064,46 


245,56 








12664,07 


1014,78 


45,19 


54,81 




2110,68 


169,13 








3968,25 


317,98 


70,85 


29,15 




3370,68 


270,10 


31,36 


68,64 


• 


1685,34 


135,05 








5684,46 


455,50 


18,59 


81,41 




1421,12 


113,88 








1659,41 


132,97 


30,28 


69,72 




2816,30 


225,67 


17,84 


82,16 




1408,15 


112,83 








1660,12 


133,03 


30,31 


69,69 




2817,01 


225,73 


17,86 


82,14 




1408,51 


112,87 








4611,08 


369,49 


24,73 


75,27 




1537,03 


123,16 








3812,91 


305,53 


16,85 


83,15 




1271,00 


101,84 








1383,85 


110,89 


23,63 


76^7 




258,50 


201,01 


. 57,87 


42,13 




2013,77 


161,37 


47,52 


52,48 




2043,81 


163,77 


48,29 


51,71 




1853,66 


148,54 


42,98 


57,02 




1412,91 


113,22 . 


25,20 


74,80 




4620,07 


370,21 


31,37 


68,63 





4*6 



N o ra i q tu 

Vanadi* Cericus .... 
Cerosus .... 
Cobalticus . . . 
Cupricus . . . 
• Cuprosas . . . 
Ferricas'. . . . 

- Ferrosus ... 
Qlacinieus . y . . 

Hydrargyricas . 

Hydrargyrosas . 

Kalicus . . . . 

Lithioas . . , . 

Magnesicus . . , 

Manganosus . . 

Molybdicus. . . , 

Holybdosos . . . 
Natricos . . . . 

- . Niocoiieus . . .. . 

Palladious . . . . 

Platinions ... 

Plumbicus . . . 
Rhodicss . . .- . 

Stannio— ... 

Stannosus . . . . 
Stibicas 



Formalae. 



* . 

CeV 

CoV 

CuV 

€oV 

?©V» 

% . 

FeV 

GV» 

Y* . 

HgV 

HgV 

KV , 

LV . 

M«V 

Malf 

MoV* 

% . 

MoV 

NaV 

NiV 

PdV* 

% . 

PtV» 

y> . 

PbV. 
»V» . 
% . 
SäV* 

% . 

SnV 
SbV« 
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Ponriera ttumurum; 


Partes centesimales. 


= 100. 


H = l. 


+ K. 


— E. 


HvelH. 


1540,02 


123,40 








1731,39 


138,75 


38,96 


61,04 




1525,88 


122,27 


30,74 


69,26 




1552,59 


124,41 


31,93 


68,07 




1948,28 


156,12 


45,75 


54,26 




4149,09 


332,47 


230» 


76,42 




1383,03 


110,82 








1496,10 


119,88 


29,36 


70,64 




4133,20 


331,20 


23,29 


76,71 




1377,73 


110,40 


, 






2422,72 


194,13 


56,38 


43,62 




3688,54 


295,57 


71,35 


28,65 




1646,81 


131,96 


35,82 


64,18 




1237,22 


99,14 


14,58 


85,42 




1315,24 


105,39 


19,64 


80,36 




1502,78 


120,42 


29,67 


70,33 




2912,31 


233,37 


27,42 


72,58 




1456,15 


116,68 








1755,41 


140,65 


39,79 


60,21 




1447,79 


116,01 


27,00 


73,00 




1526,57 


122,83 


30,77 


69,23 




2979,68 


238,76 


29,06 


70,94 




1489,84 


119,38 








3547,28 


284,25 


40,41 


59*59 


v 


1773,64 


142,12 








2451,39 


196,43 


56,89 


43,11 




4773,45 


382,50 


33,58 


66,4« 




1591,15 


127,50 








3049,08 


244,33 


30,67 


69,33 




1524,54 


122,16 








1892,19 


151,6t 


44,14 


56,86 




5083,58 


407,35 


37,63 


62,37 
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N o m 



1 ii a. 



Formulae. 



Vanadis Stibicus . 
Stronticus 
TelluricuÄ 



* 



Thoricus. 
Uranicus 



Urauogos 
Yttricus . 
Zincicus . 
Zirconicns 



Vanadium 

Wolframia* AJuminicus 



SrV . 
TeV* 



ThV 

ev». 



% 



uv . 

YV . 

ZnV 
ZrV» 

V. . 



Ammonicus . 
bi Wolframia* Ammonicus 



Wolframia» Argenticus 
Baryticus . 
Binnuthicus 
Cadmicus . 
Calcicos 
Cericus . . 



cum aqua 



Cerosus 
Chromicns 

Cobalticns. . 

Cupricas 

Cuprosus 



AlW* . 
% . . 
»H 4 W. 

»h*w 2 



v* 



ÄgW . .• . 

BaW . . . 

BiW . . . 

CdW . . . 

CaW . . . 

€eW* . . . 



Vs 



CeW 

€rW» 
% . 
CoW 
CuW 
€uW 
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Pondera atomorum. 


Partes centesimales. 


= 100. 


8 = 1. 


+ E. 


"— E. H v©l H« 


1694.53 


135,78 








1704,18 


136,55 


37,98 


62,02 




3115,55 


249,65 


32,15 


67,85 




1557,77 


124,83 








1901,79 


152,39 


44,43 


55,57 




8893,38' 


712,63 


64,35 


35,65 




8964,46 


237,54 








3868,25 


309,97 


72,68 


27,32 




1559,41 


124,96 


32,22 


67,78 




1560,12 


125,01 


32,26 


67,74 




4311,08 


345,45 


26,45 


73,55 




1437,03 


115,15 








856,89 


68,66 








5091,33 


407,97 


12,62 


87,38 




1697,11 


135,99 








1809,95 


145,03 


18,06 


81,94 




3292,95 


263,87 


9,93 


90,07 




1646,48 


131,93 








3405,43 


272,88 


9,60 


87,10 


3,30 


2934,61 


235,15 


49,47 


50,53 




2439,88 


195,51 


39,22 


60,78 




2469,92 


197,92 


39,96 


60,04 




2279,77 


182,68 


34,95 


65,05 




1839,02 


147,36 


19,36 


80,64 




5898,39 


472,64 


24,57 


75,43 




1966,13 


157,55 








2157,70 


172,90 


31,27 


68,73 




5452.63 


436,92 


18,41 


81,59 




1817,54 


145,64 








1951,99 


156,42 


24,03 


75,97 




1978,70 


158,55 


25,05 


74,95 




2374,39 


190,26 


37,54 


62,46 





430 



N o m i 
Wolframia» Ferricas 

Ferrasus 
Gluciuicus 



Hydrargyricus . 

Hydrargyrosaa . 

Ralicas .... 

bi Wolframia» KaUcas . . 



Wolframia* Lithicas . . . 

Magnesicus . . 

Mangaoosus . . 

Molybdicus . .< 



Molybdosus 
Natricos 
bi Wolframias Natricos 



Wolframia» Niocolicos . 
Palladosus , 
Platiuosus . 
Plambicus . 

bi Wolframia» Plambicus 



Wolframia* Rhodicus 



Stannicas 



Stannosus 
StUricus. 



Formalae. 



% . . 
FeW . 
GW« . 



BgW 

BgW 

KW 

KW* 

% . 

LW. 

MgW 

MnW 

Mo vir* 



MoW 

NaW 

NaW* 

% . 

Ni'W 

PdW 

PtW 

PbW 

PbW» 



»W 8 



snvir» 

% . 

SnW 
SbW 8 
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Pondera 


itomoria. 


Partes centeniniHle«. 


0= 100. 


H = 1. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


5127,4t 


434,90 


18,03 


81,97 




1809,14 


144,97 








1922,21 


154,03 


88,85 


77,15 




5411,5t 


433,63 


17,79 


88,81 




1803,84 


144,54 








8848,82 


888,88 


47,94 


58,06 




4114,65 


389,71 


63,96 


36,04 




8072,92 


166,10 


88,46 


71,54 




3555,92 


884,94 


16,59 


83,41 




1777,96 


148,47 








1663,33 


133,88 


10,84 


89,16 




1741,35 


139,54 


14,84 


85,16 




1928,89 


154,56 


83,18 


76,88 




3764,52 


301,65 


81,81 


78,79 




1882,26 


150,83 








2181,52 


174,80 


38,02 


67,98 




1873,90 


150,16 


80,86 


79,14 




3356,90 


268,99 


11,64 


88,36 




1678,45 


134,50 








1952,68 


156,47 


84,05 


75,95 




2248,90 


180,80 


34,06 


65,94 




2816,50 


884,18 


47,35 


52,65 




2877,50 


830,58 


48,46 


51,54 




4360,50 


349,41 


31,98 


68,02 




8180,25 


174,71 








6051,77 


484,94 


86,48 


73,52 




2017,26 


161,65 








3901,29 


318,61 


83,97 


76,03 


• 


1950,65 


156,31 








2318,29 


185,77 


36,03 


63,97 




6361,90 


509,78 


30,07 


69,93 


\ 


2180,63 


169,93 
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Nomina. 


Formulae. 


Wolframia* Stronticus ...;.. 


SrW . .... 


* Telluricus 


TeW* . . 

V» ... 






Thoricus 


ThW 






Uranicus . ..... 








Uranosas ...... 


/s • • 

VW. . . 


i 


i\ • , 


Vanadicus . . . -. . 


VW» . 






- Yttricus ..••♦. 


n « . 
YW. . 






Zincicus .;.... 


ZnW . 






Zirconicus . • . . . 


2W' . 






Wolframium ......... 


w . . , 






Yltria 


Y. • . . 






Yttrium ; . . . 


Y. . . . 






Zincum . . . 


Zn . . 






Zirconia 


Zr . . 






Zirconiiim 


Zr . . . 
Zr . . 
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Pondera atomorum. 


Parte« centesimales. 


= 100. 


H = l. 


+ E. 


— E. 


H vel H. 


2130,29 


170,70 


30,38 


69,68 




3967,76 


317,94 


25,25 


74,75 




1983,88 


158,97 








8337,90 


186,54 


36,29 


63,71 




10171,78 


815,07 


56,26 


43,74 




3390,57 


871,69 








4294,36 


344,11 


65,47 


34,53 




4088,89 


322,35 


86,27 


73,73 




8011,45 


161,18 








1985,51 


159,10 


85,31 


74,69 




1986,83 


159,16 


25,34 


74,66 




5389,40 


447,88 


80,40 


79,60 




1863,13 


149,89 








1183,00 


94,80 








508,51 


40,87 


80,10 


19,90 




408,51 


32,25 








403,83 


38,31 








1140,40 


91,38 


73,69 


86,31 




420,80 


33,67 








840,40 


67,34 









V. 
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Nachträge. 



Phosphorwasserstoffyas. Bd. I, p. 828. Eino neuere 
Untersuchung von Graham über die Ursache der Selbstent- 
zündlichkeit dieses Gases hat, wie es scheint 5 zu dem Re- 
sultat gefuhrt, dass ein dem Gas in sehr geringer Menge 
beigemischter fremder Körper die Ursache dieser Eigenschaft 
ist. Schon früher hatte man die Vermuthung, die Selbstent- 
zündkchkeit könne darin ihren Grund haben, dass Phosphor 
in fein zertheiltem Zustand oder im Gase verflüchtigt ent- 
halten sei; aber Graham fand, dass ein Gas durch Hindurch-* 
scihlägen einiger elektrischer Funken, wobei es in Wasser- 
stofFgas und raüchförmig zertheilten Phosphor zersetzt wird* 
nicht selbstentzündlich wurde« Wenn selbstentzündliches Gas 
über Wasser oder Quecksilber diese Eigenschaft verliert, so 
setzt sich ein gelber Körper daraus» ab, der Phosphor in einem 
solchen Zustand enthält, dass er nicht von Alkohol, Aether 
oder JUkali aufgelöst, wohl aber von Chlor und Salpetersäure 
oxydirt wird. Bringt man in selbstentzündliches Gas einen' 
potÄsen Körper, z.B. ein Stück Gyps, der atmosphärische 
Lufb' enthält, mit der das Gas nur allmälig in Berührung 
kommt, so sieht man einen Ranch sich um denselben bilden, 
und nach einiger Zeit ist das Gas nicht mehr selbstentzündlichv 
Auch die Einmischung mehrerer anderer Gase benimmt ihm 1 
die Selbsten tzündlichkcit. Hierzu sind aber von den ver- 
schiedenen Gasen sehr ungleiche Mengen erforderlich» Von 
Wasserstongas verträgt es das 5 fache Volumen, von Stick- 
gas* 3, von Kohlensiuregas 2, von ölbildendem Gas 1, von 
Sehweferwasserstoffgas Vi, von Ammoniakgas Vs^ von Stickt 
oxydgas Vio, und von Salzöäuregas V20 Volumen» Indessen 
bleibt die SeÄstentzündlichkeit niclit immer gleich gross, und 
zuweilen ist mehr, zuweilen weniger von dem anderen Gäfc 
nöthig, um sie zu vernichten. Gut durchgeglühte Holzkohle 
und gebrannter Thon, in Quecksilber abgekühlt und in das 
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Gas gelassen, absorbiren etwas davon, ohne dass die Selbst- 
entzündlichkeit sogleich verloren geht; aber nach % oder 1 
Stunde ist sie gänzlich vernichtet* Kohle, nicht mehr als 
Vao oder Vco vom Volum des Gases betragend, zerstört die 
Selbstentzündlichkeit oft in 5 Minuten. Ii* Wasser ausge- 
löschte Kohle wirkt nicht Vergeblich " Versuchte Graham 
durch Erhitzen von Kohle unter Wasser, die Gas aufgesogen 
und die Selbstentzündlichkeit des übrigen zerstört hatte, einen 
Körper zu finden, aus dem rieh etwas schbessen %ase. Die 
Kohle gab" nur Phosphorwasserstoff wiectoA Wird Phosphor* 
wa*sersfof%as über Quecksilber in ektfm GlascyluiiMr fcnf* 
gefangen, desseji innere Seite zuvor mit kaustischer Kalilauge 
befetachtdt worden ist, so terltert das Gas allmälig, aber erst 
nach mehreren Standen, die Selbsten teündliejUceit Ibdesse» 
möchte wohl «ine Wirkung, de» K*l». hierbei au: bez w*tfeta 
sein^ indem ja eine der geifÄhiiHchen, Bereitungsart«» de» 
Gases darin heätehty «Uss^Phoiphör mit einfer starken &*l**f 
lange gekochfewirdw Wird, der Gla»cylirider,; statt mit Kaify 
iriit einer eoncentrirten Lösjitig von phosf>h«Tig*r 'Saure odekr 
Phofepboraitere befeuchtet , - so sfeh t itianr. m: dem nasse» Ifcbetifag 
«ine. milchige Trübung siohrbüdeft^ und die Selbstanteündi* 
liohkeit des Gases ist afach wenigen Augenblicken »etstörl* 
€oncehtrirte Schwie^dsäliw und Arseniksäure bewirken dah* 
selbem ersifcrg absorbirt aber ^ugleiöh etwa» Gas* u*4 Ibftzfetö 
fangt bald an, Phasphoralwtoik ma bilden* Ungeffihr/ebeü *ty 
nur" langsamer^; wirken vefcÄürtö*# Säurert* .Alkohol^ van^tifr 
qp'CP., »Ösorbitt sein Jiaibes^ AJetheb seih SSachefe üto* TtaM 
penfliidöfc sein ft%farfids:Vdaßatt;= aHein« ?das letztere^ sbtmi& 
alte flüchtige» Oefce /äeistörsa, »selbst Inf sehr geringen Mmgfenv 
die' StfcstmtiAüacUdhkait; r im wenigen Mpanton« DiessrhisfrriA 
dem- Oräievitr iFoil, .iasajxweün da&; Quecksilber in^ <to> 
Wa/ine *»h *wi<hn fl»chti|*it)OBL;vernnr*«i«t ist,) die Sähst* 
oötaüradbchkoktMies Gases bach;>mer*j*der5 ,-emg^m Stundet* 
verloreü ^geBUi / Aether wirkt ichwäotar^u iWcM sehwJbhcr 
AlkohdhioKine' geringer Spar toitfKaJiimv od&r dessen A#algriÄ 
veraichtdt im wenigen ÄugcnMiekeö äien&elbstentzühdfoHKeifc 
ohne bemerkhebö VolumvörmiodlBWÄ^. EialGraü RaHtonl^iirl 
5fr Pfund Quecksilber aufgelöst, bewirkt, data e* umnöghck 
isti, aber d&sem ein selbsteMzündliches vGas anfzusannüähwi 
Zirik r Zu» und ihre Amolgaub wirbeo moHtt Amch (ßrocfc- 
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siHferoxyd ist ohne Einfluss; aber das Oxydul, so wie auch 
arsenige Säure , zerstören bald die Selbstentzündlichkeit Aus 
diesen Versuchen sieht nun Oraham den Schluss, das Gas 
müsse eine fremde Materie von oxydirender Natur enthalten, 
welche, in äusserst geringer Menge vorhanden, die Selbst«* 
entzündliehkeit bedinge. 

Wiewohl es also nicht glückte, den Körper, dem man 
diese zündende Eigenschaft zuschreiben könnte, auszumitteln, 
so gelang es doch Graham, einem Phosphorwasserstoffgas, 
welches entweder die anfängliche Selbstentzündlichkeit ver- 
loren hatte, oder welches sich ursprünglich nicht selbstent- 
zündhch jentwiokek hatte (aus unterphosphoriger Säure), diese 
Eigenschaft durch Zusatz einer unbestimmbar geringen Menge 
eines oxydirenden Körpers zu ertheilen. Der interessante 
Gang dieser Untersuchung ist folgender: Ein Gas, welches 
sich nitiht mehr von selbst entzündete, wurde mit Wasser** 
stoflgas, vermittelst Schwefelsäure entwickelt, vermischt. Die 
Beimischung geschah in ungleichen Proportionen, von Y» 
vom Volum des Phosphorwasserstoffgases an, bis zu seinem 
3 fachen Volum, und in allen diesen Fällen wurde das Gas 
selbatentzündfoh. Bei einer Wiederholung desselben Versuchs 
fand dies nicht statt. Das beim ersten Mal angewandte Gas 
war zu Anfang der Einwirkung der Säure auf das Zink auf- 
gesammelt worden; das beim zweiten Versuch angewandte* 
Gas erst, nachdem diese Wirkung eine Zeit lang gedauert 
hatte. Nun wurde das mit Zink und Salzsäure entwickelte 
Gas untersucht. Es hatte. diese Eigenschaft nicht« Eben so 
wenig besass diese Eigenschaft das Gas, welches mit Kaliumr 
amalgam, oder aus Wasserdärapfen durch glühendes Eisen, 
«der aus Wasser durch die elektrische Zersetzung erhalten 
war« Es entstand nun die Frage, ob die Schwefelsäure ettfas 
enthalte, das mit dem zuerst entwickelten Wasserstoffs 
weggeht und die Ursache der Selbstentzündlichkeit ist. Zur 
Beantwortung derselben wurde beider Aufeannnhing von nicht 
selbst entzündlichem Gas eine mit ihrem 3 fachen Gewichte 
Wassers verdünnte und erkaltete Schwefelsäure als Spenv 
fiüssigkeit angewendet Das. aufgesammelte Gas war selbst^ 
entzündlich. An der Säure bemerkte man nach dem Ver~ 
di&nen einen Geruch nach salpetriger Säure. In Folge der 
iJereitungsweise enthält die englische Schwefelsäure Salpeterr- 
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säure, die nlch bei der Concentration zwar vermindert, aber 
von der concentrirtea Säure nicht ganz ausgekocht werden 
kann. Konnte wohl die Salpetersäure oder eine andere Oxy- 
dationsstufe des Stickstoffs der Körper sein, den das Gas 
aufnahm und der dasselbe selbstentzündlich machte? Die 
verdünnte, erkaltete Schwefelsäure wurde auf einem sehr 
flachen Gefass einige Stunden lang an die Luft gestellt, bis 
der nitröse Geruch gänzlich verschwunden war. Nun wurde 
nicht selbstentzündliches Gas aber dieser Säure aufgesammelt, 
und nun blieb es nicht selbstentzündlich. Der Leitfaden war 
also gefunden. Ein Stück einer Thermometerröhre, welches ein . 
wenig concentrirte Acidum nitroso-nitricum eingesaugt enthielt, 
wurde über Quecksilber in eine kleine Menge nicht selbst- 
entzündliches Gas gelassen« Es wurde ein schwacher, unbe- 
deutender Rauch sichtbar. Nach einer Weile zeigte sich eine 
Einwirkung der Säure auf das Quecksilber. Das Gas war 
nicht selbstentzündlich, Nun wurde eine grössere Menge nicht 
selbstentzündliches Gas zugemischt und das Gemenge geprüft; 
es war nun im hohen Grade selbptontzündlich geworden. 
Anfangs war zu viel Säure hinzugekommen; die Wirkung 
ist also zwischen ein Maximum und Minimum beschränkt. 
Sie bleibt nie aus, wenn man folgendermassen verfahrt: man 
lasse einen Tropfen rother oder auch weisser concentrirter 
Salpetersäure in eine Röhre feilen, fülle diese dann mit 
Quecksilber und stelle sie umgekehrt in die Quecksilberwanne; 
dabei entsteht etwas Gas von der Wirkung des Quecksilbers 
auf die Säure. Nun lasse man 1 Cub. Zoll entweder blosses 
Wasserstoffgas, oder auch Phosphorwasserstoffgas in die Röhre 
aufsteigen, wodurch man ein Gas hat, welches vielleicht V20 
seines Volumens von der gasförmigen Verbindung von oxy- 
dirtem Stickstoff enthält, die das Gas selbstentzündlich macht 
1 Th. von diesem Gas, zu 50 bis 60 Th* nicht selbstentzünd- 
lichem Phosphorwasserstoffgas gemischt, macht es in dem 
Grade selbstentzündlich', dass nicht eine einzige Blase. davon 
an der Luft unentzündet bleibt. Bei der Zumischung des 
activen Gases zu dem andern sieht man keinen Rauch ent- 
stehen. Nach Graham ist das beste Verhältniss der gas- 
förmigen Stickstoffverbindung, die er immer Nitrous acid 
nennt, zu dem nicht selbstentzündlichen Phosphorwasserstoff- 
gas zwischen V1000 und Yio,o»ö vom Volum des letzteren 5 
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Vioo ist schon so. sehr zu viel, dass keine Spur von Selbst- 
entzündlichkeit entsteht 

Stickoxydgas, in grösserer oder geringerer Menge, besitzt 
diese Eigenschaft durchaus nicht, was um so sonderbarer ist, 
da dieses Gas bei Berührung des obigen Gemenges mit 
der Luft gerade die höheren Oxyde vom Stickstoff, nämlich 
3* und $£, die man als das hierbei Wirksame vermuthen 
könnte, hervorbringt. Chloroxydgas, €1, oxydirt sogleich 
den Phosphor unter Bildung von Chlorwasserstoffsäure und 
Phosphorsäure. 

Das durch die Gegenwart eines Stickstoff- Oxydations- 
grades selbstentzündliche Gas hat folgende Eigenschaften: 
Ueber Wasser bleibt es länger selbstentzündlich, als über 
Quecksilber. Ueber dem letzteren dauert diese Eigenschaft 
zwischen 6 und 24 Stunden, je nach der ungleichen Menge 
des wirksamen Körpers, den das Quecksilber allmälig zer- 
setzt. In diesem Fall ist sein Verhalten umgekehrt gegen 
das des gewöhnlichen« Kohle, poröse Körper, flüchtige Oele, 
Kaliumamalgam, benehmen ihm die Selbstentzündlichkeit eben 
so rasch y wie dem gewöhnlichen. Phosphorige Säure, aber 
nicht Phosphorsäure, zerstört dieselbe. Kali wirkt auf beide 
gleich. — > Es scheint keinem Zweifel unterworfen zu sein, 
dass in beiden Fällen die Ursache der Selbstentzündlichkeit 
von gleicher Natur sein müsse, dass man sie also einer zu- 
fälligen Einmischung zuzuschreiben habe; aber was ist diese 
Einmischung in dem gewöhnlichen Gase? Graham ver- 
muthet ein Phosphoroxyd zz P oder P r also analog der ver- 
mutheten wirksamen Oxydationsstufe vom Stickstoff. Aber 
erstlich wissen wir nicht, das es ein solcheqfjpot, und wenn 
es existirt, so ist kein Grund da, es als gasförmig anzu- 
nehmen. Wenn es auch nicht ungereimt wäre, zu vermuthen, 
dass ein solches Oxyd bei der Einwirkung von Wasser auf 
Phosphorealcium entstehen könne, so sieht man doch nicht 
ein, warum es durch Einwirkung von ammoniakhaltigem 
Wasser auf die festen Phosphorwasserstoff- Verbindungen 
eher gebildet wprden sollte, als durch Einwirkung von kali- 
haltigem Wasser, und doch wird <}as Gas im ersteren Falle 
selbstentzündlich, im letzteren nicht. Dessen ungeachtet sind 
doch die Resultate dieser Arbeit von grosser theoretischer 
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Wichtigkeit, nicht in Beziehung auf die Fitge, e% es 
isomerische Phosphorwasserstoffgase gebe oder nicht, wu 
bot von höchst sekundärem Interesse ist, sondern in Bezie- 
hung auf die Aufklärungen, welche sie aber den BSnflna* 
von Körper» geben, die in kaum bestimmbarer Menge vor- 
handen sind , an der Verbindung selbst nicht Tbeil haben, 
und doch die ganze Wirksamkeit bestimmen. In der orga- 
nischen Chemie werde ich auf diesen Gegenstand ausfuhr-» 
licher zurückkommen. 

H. Rose hat gezeigt,* dass beim Kochen von Phosphor 
mit einer Lösung von Kali in Alkohol nicht selbstentzünd- 
liches Phosphorwasserstoffgas entsteht« Es ist mit ganz 
wenig Wasserstoffgas gemengt, und seine Bereitung gelingt 
auf diese Weise sehr leicht Die Bestandteile des Alkohols 
nehmen keinen Theil daran. Das Wasserstoffgas, welches 
beim Kochen mit Wasser entsteht, rührt davon her, dass 
durch das Kochen ein Theil des unterphosphorigsauren Salzes 
auf Kosten des Wassers zu phosphorsaurem oxydirt wird. 
Diess ist bei Anwendung von Alkohol in bedeutend geringerem 
Grade der Fall, und es schlägt sich nur sehr wenig phos- 
phorsaures Salz nieder. Daher ist diess auch die beste Be- 
reitungsmethode der unterphosphorigsauren Salze. Verdünnt 
man die zurückbleibende Lösung mit mehr Alkohol, wäscht 
das ungelöste mit Alkohol aus, schüttelt die Flüssigkeit mit 
fein geriebenem zweifach- kohlensaurem Kali, um das über- 
schüssige Kali in kohlensaures zu verwandeln und auszufällen, 
so erhält man, nach dem Abdestilliren des Alkohols im Wasser- 
bade, reines unterphosphorigsaures Kali. 

Chloriff^md wüerchtorige Säure. Bd. II. S. '84. So 
weit man aus dfen unterdessen bekannt gemachten Versucht« 
urtheilen kann , ist noch keine Verbindung zwischen Chlor 
und Sauerstoff bekannt, die durch £Cl-f-3© ausgerückt 
werden könnte, und also der salpetrigen und der phospborige« 
Säure entspräche. Versuche von Soubeiran über die ^Zu- 
sammensetzung des gelben Gases, welches sich durch Ein- 
wirkung von Schwefelsäure auf chlorsaures Kali entwickelt, 
geben dasselbe Resultat, welches von Bavy und von Cray- 
Lussac erhalten wurde, nämlich Cl+20, also eine analoge 
Zusammensetzung mit Acidum nitroso-nitricum. Möglich wäre 
es, dass in den Verbindungen, die aus der Vereinigung dieses 
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Gases «mit Alkalien entstehen, die noch unbekannten niedri- 
geren Oxydationsstofen des €hlors entdeckt würde«. 

In Betreff der bleichenden Verbindung im Chlorkalk und 
in den Salzen, die bei der Vereinigung von Chlor mit Salz- 
basen bei gewöhnlicher Temperatur entstehen, so hat Baiard 
eine Untersuchung darüber angestellt, die ihn zu dem Resultat 
führte, dass diess eine ans 2 Atomen Chlor und 1 At. Sauer» 
Stoff zusammengesetzte Säure sei, die also nicht mit der 
phosphorigen, sondern mit der unterphosphorigen Saure analog 
zusammengesetzt wäre, dem gemäss er nie unterckloriye 
Säure nennt. Sie hat also vollkommen die Zusammensetzung 
vom Euchlorin. 

Am besten bereitet man sie auf folgende Weise: Man 
leitet Chlorgas in eine grosse Flasche, so dass sie ganz 
angefüllt wird, und bringt dann einen kleinen Uebersohvs* 
eines fein zusammengeriebenen Gemenges von rothem Queck- 
silberoxyd mit dem 12 fachen Gewicht Wassers hinein. Das 
das wird sogleich mit grosser Heftigkeit absorbirt. Die Sto*» 
duete sind unlösliches basisches Quecksilberchlorid und unter- 
chlorige Säure, welche letztere sich auf Kosten des Sauer* 
stoflfe vom Quecksilberoxyd gebildet hat, und in der Flüssig- 
keit aufgelöst enthaften ist. Durch Destillation erhÜt man 
sie rein, auch concentrirter, wenn man das zuerst übergehende 
allein aufsammelt; die Destillation muss aber im Wassetfbad 
geschehen, wenn nicht die Säure zersetzt werden soll. Die 
Säure kann aus dieser Flüssigkeit gasförmig erhalten werden, 
wenn man sie über Quecksilber in eine Ideine Glasglocke, 
zu etwa Vso <les Rauminhalts der letzteren, steigen last, und 
dann ein gleiches Volumen salpetersaurer Kalkerde hinzufügt, 
die sogleich das Wasser aufnimmt und die Säure unter Auf- 
brausen austreibt Sie kann dann selbst durch Quecksilber 
abgeleitet werden, welches sie nicht sogleich zersetzt; am 
besten aber operst man asfie mit jeiiutr concentrirten Losung 
des Kalksalzes. Dieses Gas ist gelb, etwas dunkler als 
Chlor, und riecht wie Chlorkalk mit Salpetersäure umsetzt, 
Wasser absorbirt mehr als das lOOfache Volumen; etwas 
langsamer wird es von Quecksilber absorbirt, weiches sich 
damit in Oxydul und Chlorür verwandelt Durch eine wenig 
erhöhte Temperatur detonirt es mit lebhafter Explosion, indem 
sich sein Volumen von 1 zu Vh vergrossert, und jäsat jinan 
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dann das Chlor von kaustischem Kali absorbireto, so bleibt 
7a Volumen Sauerstoffgas übrig. Auf diese Weise wurde 
seine Zusammensetzung gefunden. Vom Sonnenlieht wird es 
ohne Detonation zersetzt, ist es aber mit Wasserstoffgas ver- 
mischt, so explodirt es leicht Von gepulverten Metallen 
wird es absorbirt, unter Bildung eines Gemenges von Oxyd 
und Chlorür; hierbei tritt leicht eine Explosion ein, wenn der 
Versuch mit . einiger Menge geschieht. Von Kohle wird es 
im ersten Augenblick absorbirt, explodirt aber sogleich darauf 
in Folge der dabei entstehenden Wärme. Seine Auflösung 
in Wasser ist gelblich und hat den Geruch des Gases. Sie 
färbt die Haut braunroth, bleicht Pflanzenfarben, erhält sich 
im Dunkeln und bei gewöhnlicher Lufttemperatur, zersetzt 
sich aber im Licht und durch Wärme in Chlorgas und Chlor- 
saure. Sie verwandelt Brom und Jod in Säuren, eben so 
Schwefel, Selen, Phosphor und Arsenik, unter Freiwerden 
von Chlor. Wasserstoflgas, Stickgas und Kohle wirken nicht 
darauf. Von den Metallen wirken wenige mit Energie ein, 
Eisen ausgenommen, welches sich damit in basisches Eisen- 
chlorid verwandelt. Mit Silber entsteht Chlorsilber und Sauer- 
stoffgas. Kupfer und Quecksilber bilden langsam basische 
Chloride. Oxydule werden davon in Oxyde und Superoxyde 
verwandelt Organische Stoffe werden davon stärker, als von 
Salpetersäure oxydirt, und unter Bildung ganz anderer Pro- 
ducte. Mit den Alkalien und den alkalischen Erden lässt 
sie sich zu Salzen verbinden, wobei jedoch Erwärmung zu 
vermeiden ist, indem sonst chlorsaures Salz und Chlorür 
entstehen. Mit den Metalloxyden bilden sich nur schwierig 
Verbindungen, sie setzen sich sogleich um. Sie treibt die 
Kohlensäure aus, und wird selbst von dieser ausgetrieben. 

Brenzweinsäure. Bd. II. S. 142* Nach Pelo uze's 
Analyse besteht diese Säure aus 52,8 Kohlenstoff, 5,1 Wasser- 
stoff und 42,1 Sauerstoff, =C'H*O s . Sie kann durch pf 
bezeichnet werden. Ihr Atomgewicht ist 719,638, ihre Sätti- 
gungscapacität 14,03. Die krystallisirte Säure enthält 1 Atom 
chemisch gebundenes Wasser. 

Brenzcüronensäure. Seite 148. Die Zusammensetzung 
dieser Säure ist von Dumas untersucht worden. Bei der 
Destillation der Citronensäure erhält man eine Flüssigkeit und 
ein ölartiges Liquidum. Beide sind Verbindungen der Säure 
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mit Wasser. Diese Säure besteht aus 54,07 Kohlenstoff^ 
3,53 Wasserstoff und 48,4 Sauerstoff, — C Ä H 4 8 . Sie kann 
durch pC bezeichnet werden. Ihr Atomgewicht ist 707,16, 
ihre Sättigungscapacität 14,13. Sie ist von der Brenzwein- 
säure um 1 Doppelatom Wasserstoff weniger unterschieden. — > 
Ihr Wassergehalt ist nicht untersucht. Die Analyse geschah 
mit dem Bleisalz, welches wasserfrei zu erhalten ist. Es 
wird durch doppelte Zersetzung gefällt, ist schwer, kornig 
und etwas löslich in Wasser, ohne aber dadurch seinen neu- 
tralen Zustand zu ändern. Es verträgt + 180° ohne Zer- 
setzung. Mit Ueberschuss an Säure bildet es ein im Wasser 
lösliches saures Salz, welches kleine gelbliche Krystalle bildet. 
Diese sind PbpC 2 +H. 

Bren%äpfelsäuren. Seite 154. Ueber diese beiden Säuren 
hat Pelouze Versuche von ungewöhnlichem Interesse mit- 
getheilt. Die Hauptresultate sind folgende: Krystallisirte 
Aepfelsäure verändert sich nicht bei -f- 120°, aber bei -f- 130° 
schmilzt sie und bei + 160° verliert sie Wasser, so das» 
,man wenigstens einen Theil davon wasserfrei bekommen kann. 
Bei + 176° zersetzt sie sich vollständig in zwei Säuren und 
in Wasser, ohne Verkohluhg und ohne Entwickelung eines 
Gases. In dem Hals der Retorte condensirt sich ein farb- 
loses Liquidum, welches sich bald in eine Masse schöner 
prismatischer Krystalle verwandelt, während ungefähr die 
Hälfte der angewandten Säure als eine ebenfalls krystallmische 
Masse 7 in der Retorte zurückbleibt. Ungleichheiten in der 
^Temperatur verursachen hierbei bedeutende Abweichungen im 
Resultat. Bei «iner lange anhaltenden Temperatur von + 150* 
bis 160° geht nur Wasser über, und in der Retorte bleibt 
eine veränderte, weniger flüchtige Säure. Bei + 200°, zumal 
bei einer so geneigten Stellung der Retorte, dass so wenig 
wie möglich von dem einmal verflüchtigten wieder zurück- 
fliessen kann, destillirt fast der ganze Inhalt über. Fliesst 
dagegen der sublimirte Theil unaufhörlich wieder zurück, so 
verwandelt sich die Säure zuletzt auch bei -f- 800° in die 
weniger flüchtige Modification. So kann man^ach Umständen 
die eine oder die andere Säure, oder beide mit einander 
gemengt erhalten« Pelouze nennt die flüchtigere Säure 
Acide mal&que, und die weniger flüchtige A. paramate'ique, 
aus dem Grunde, weil sie isomerisch sind. 
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i. Maleinsäure. Sie bildet KrystaUe, deren Form van 
einem Prisma mit rhombischer Basis ableitbar ist« Sie ist 
geruchlos, schmeckt sauer, hintennach widrig, röthet stark 
Lackmus, und ist in Wasser und Alkohol leicht löslich, Die 
wässrige Losung efflorescirt stark ftn den Rändern beim 
freiwilligen Verdunsten. Die Krystaüe enthalten 1 Atom 
Wasser, welches durch Wärme austreibbar ist, wiewohl sich 
die Siure dabei leicht zersetzt eder umsetzt* Sie schmilzt 
schon bei + 57°, kocht aber erst bei 176°, lieber diesen 
Grad hinaus wird sie leicht gelb, entwickelt Gas und ae*w 
setzt sich. Sie besteht aus 49,45 Kohlenstoff, 8,02 Wasser- 
stoff und 48,53 Sauerstoff, = C*H*O s , = pM. Ihr Atom* 
gewicht ist 618,323, und ihre Sättigungscapacitpt Iß, 14. Die 
wasserhaltige Säure enthält 4 Atome von jedem Element 
(C 4 H 2 0*4-H 2 0), und hat also absolut dieselbe Zusammen- 
setzung, wie die Aepfelsaure und die Citrenensäure. Sie 
bildet eigentümliche Salze. Die mit Kali, Natron und Am« 
moniak zur Basis sind leicht löslich und krystallisirbar* Das 
Barytsalz ist schwerlöslich und krystallisirt in Schuppen. 
Das Kalksalz, dur<?k doppelte Zersetzung gebildet, schiesst 
nach einer Weile in Krystallnadeln an und ist in Wasser fast 
unlöslich. Das Neisalz wird in Flecken gefällt, verwandelt 
sielt ftfter in Kurzem iu glänzende Schuppen. Es enthält 3 
Atome Wasser, die beim Erhitzen leicht entweichen« Will. 
«Mm das Salz durch doppelte Zersetzung aus CQncentrirten 
Lösungen fällen, so gesteht das Gemische zn ejnem K4eißtar, 
der lange so bleibt» aber zuletzt doch, besonders bei Zusa*» 
Vau W-afttor*' ib KrystallschHppen übergeht. Mit Eiseaflxyd 
Uü4 Kupferoxyd bildet ■sie, schwerlösliche Sftfcet 

$. Paramaleimäurv, krystallisirt in grossen, einzelnen, 
gestreiften Prismen, van 4seitiger rhombischer, octer Zeitiger 
Fow, Gerichtes, scharf mi rein sauer sshn^cke*¥?t, schwer 
schmelzbar ujkI erst über + 2G0 P flüchtig^ wobei sie UAYeip- 
istdert übergeht. Zw Auflösung braucht sie 200 Tk< W««Wä 
Die Krystaüe enthalten 1 Ate«* Wasser, durch Wärme aus- 
treibbmr. Sie hat absolut die^lbe £us4roroens*a*u**g imd dafh* 
fielbe Atomgewicht Wie die Maleinsäure, mjd kann 4ISQ mi* 
derselben Forme) bezeichne^ weisen, ihre Safe* gleichen 
picht denen 4e? Malejnsäqre, pfo mit alkalischer Vm» kry T 
staUiren und sind fei^u l#«K«b. D& Kausal^ ^yptalli^t jp 
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schmalen, gestreiften Lamellen* Ihre Verbindungen tnit iem 
alkalischen Erden werdea nicht durch doppelte Zersetzung 
gefallt. Das Bleioxydsalz fallt in grossen Flocken; nieder, 
und wird nicht kryatallinisch; es ist aber in geringer Menge 
in Kochendem Wasser löslich und setzt sich daraus in Kry- 
stallen ab. Es enthält 3 At Wasser. Das Eisenoxydsalz 
ist blassgelb , das Kupferoxydsalz schön grün, und beide in 
Wasser etwas läslieh» DasSilberoxydsalrs ist in reinem Wasser 
vollkommen so unlöslich wie Chlorsilber , aber in Salpeter- 
säure ist es loslich. 1 Th. Paramaleingäure, in 200,000 Th. 
Wassers aufgelöst, wird von salpetersaurem Silberoxyd ge- 
trabt. Dieses Salz wird von parmaleinsaurem Kali so voll- 
ständig ausgefällt, dies die fütrirte Flüssigkeit nicht mehr 
vet* Salzsäure geteübt. wird* 

Amewetwäure. Sehe 158. In Begug auf die Zusammen** 
setsuftg. dieser Säure verdient bemerk! *n werden-* das Du- 
n**$ Verbindungen das Radicals dieser Säure, C 2 H 2 , mit 
SataftjUfar* entdeckt hat, in denen 3 Atome Sauerstoff vo» 3 
Doppelatomen des Setabiftlers vertreten werden. Bei Abhpnfl- 
Wg djet^Alkjohote komm ich hierauf zurück. . 

•B^msteimAttre* Seite 160. Nacfr F* D'Are^t's Ana- 
lyst enthält die aus einer Flüssigkeit klystaUteirte Säure 1 
AtoM Vimmh Bei der Sublimation verliert sie« ejno Partien 
Walser v oad die w WtiseefeNaclete sufclimirte Sftu^e besteht? 
aus & AU Satire und 1 Afe^Wiwleei* Wird Semstairisäuro Jm 
ctaen» Streu» vten Ammxmlikg» gsftfcle; jerhitetj i so, bilde* «tat» 
ein in Wasser und Aüffttol leicht JMteber 5 kryst^lij^rfendorr 
tuw)for r Htar ursfi bemiSrhitzeü mit Kali Aiamopiak eitftvifkelt, 
un4 also kei* Am q urtMa fr fg lft zu sem^öflbeint* Q£At Wfc 
n«irt Änr ÄUCCifWW^ i .,, -w \ ü ±.- V v > 

, Btemä#rvd> MvnU S. 353, ftiaeh B^^frig^uMf 
kiU >m*ii M/aife b^Mto eihtfton, ^eM* oüalsa,utes »ß|<wwcy* 
ü* eibeet De»tata»iewigeftsB^ iqr ^ejc^mek tfli^ Afck^Weöf 
keine Luft [eindringen Jomnk M* w^ i^^^cfc^iillühelhi e#rr 
hitzt nk* i Sa i«* fcefcejgrau, f*$* ^\M«r«^ i ©rt\^rf*rmig« 
B»f«mc»y^aeh.Jii^t>ziii^ 

Tejtapermtit>vefw«*d:6ili ee rieh ifi Oxyd.» In foucht#^(SwUö* 
oxjnAttt es sieh. in de* Luft zu kqfakwaMrem BJft9$y&r Ve* 
Swri*** und sogar träfe bwm Glühen in GpM^ Yj itenwUt es* 
sich! i» Bieie^yd und in nle4allis*ehes Blei, Queeksilbe» m*mp* 
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nkbts daran* auf« 100 Th. Snboxyd nehmen 1,8 Tb. Sauer- 
stoff auf, am Oxyd zu werden« Es besteht also aus 2 At 
Blei und 1 At Sauerstoff, = Pb* 

Chromoxyd. S. 81. Die von Wöhler entdeckte Bil- 
dung des tuystaüisirten siehe Bd. IV* S. 742 Notes 

Eigentümliche Verbindungen 

VOl 

Kohlenstoff, Stickstoff, Wasserstoff und 
Sauerstoff 

Liebig bat neuerlich eine Arbeit mkgetheilt, deren Re- 
sultate zwar ganzlich in dem Gebiete der unorganischen 
Chemie liegen, die aber in Rucksicht auf die Zusammen- 
setzung der darin beschriebenen Körper im nächsten Zagam-« 
menhang mit der organischen steht. Ich weiss in der That 
nicht, an welcher Stelle in der vorhergehenden AaftCdtoag 
der unorganischen Natur die hier folgenden Körper einzu- 
schalten sind, ohne dass sie mit den vorhergehenden oder 
den nachfolgenden unzusammenhängend, und fär de#Studiren- 
den eine schwer fassliche Aufgabe werden. Am besten 
möchte es daher sein, dieselben, als ein neu eröffnetes Feld, 
hier am Schlüsse der unorganischen Chemie für sich aufzu- 
führen. Diese Körper bestehen theils aus Kohlenstoff und 
Stickstoff, theils aus Kohlenstoff, Stickstoff und Wasserstoff, 
und theils aus diesen dreien nebst Sauerstoff. 
• -MeUm, ein neuer ' Salzbilder. Unterwirft man 4rocknes 
Schwefelcyan, nämlich den schön gelben Niederschlag, den 
Chlorgas in einer Lösung von SchwefeI©yankaliu*n J herver- 
bliilgt} dar trocknen Destillation, s£ entweichen Schwefel und 
Schwietäkohiensttfff, und in der Retorte bleibt ein viel blasserer 
Körper Wuräck, wacher, ohne sich zu sttrsetzen, Glühhitze 
verträgt. Dieser Körper ist das Helen. Bei der Destillation 
gehtteHer Schwefel und ein Theil vom Kohlenstoff weg. 

Auf kürzerem Wege erhält man dasselbe, wenn man 
Schwe&Jcymnkalium in einem Strom von Chlorgas erhitzt, bti 
einer Temperatur, die nicht bis zum Schmelzen des Salzes 
geht; am die Berührungspunkte mit dem Ga* zu vermehre», 
ist es zweckmässig, das Salz vorher mit seinem doppelte» 
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Gewicht fein geriebenen Kochsalzes zu vermischen* Zuerst 
erhitzt man die Retorte in einem Bad von Chlorcalcium und 
steigert erst zuletzt die Hitze bis zum anfangenden Glühen* 
Es bildet sich Chlorschwefel, in Begleitung einer anderen 
Mächtigen Verbindung, zuletzt sublimirt sich im Halse Chlor- 
cyan in Nadeln, und in der Retorte bleibt ein Gemenge von 
Kochsalz, Chlorkalium und Melon, welches man mit Wasser 
behandelt, wobei das letztere ungelöst bleibt Dasselbe wird 
ausgewaschen, getrocknet und in einem verschlossenen Geföte 
geglüht Es hat folgende Eigenschaften: Es ist geschmack«* 
und geruchlos, hat eine blasse, fest strohgelbe Farbe, und 
ist in Wasser, Alkohol und Aether unlöslich. In einem 
DestiUattonsgefass der Weissglühhitze ausgesetzt, verflüchtigt 
es sich unter Zersetzung, indem sich 3 Vol. Cyangas und 
1 Vol. Stickgas bilden. Mit Kupferoxyd verbrannt, gibt es 
3 Vol. KoMensauregas und 2 Vol. Stickgas. Es besteht also 
aus Kohlenstoff und Stickstoff in einem der beiden Verhält-» 
nisse: C S N 4 oder C'N*; in beiden Fällen ist seine procen-» 
tische Zusammensetzung: 39,36 Kohlenstoff und 60,64 Stick- 
stoff. Hinsichtlich seiner Pulverform und Feuerbeständigkeit 
bat es mit dem Phosphorstickstoff Aehnlichkeit (Bd. IV. S. 906). 
Bei «einer Bildung entweicht vom Schwefelcyan die eine Hälfte 
des Schwefels in freiem Zustand, die andere dagegen als' 
Schwefelkohlenstoff. Vielleicht besteht das ganze DestüUt 
eigentlich aus CS 4 , welches sich aber bei niedrigerer Tem- 
peratur in CS 9 und 28 scheidet. 

Nur wenige Verbindungen von diesem Körper sind be- 
kannt. Mit Wauerstoff kennte noch keine Verbindung hervor- 
gebracht werden. Mit Chlor verbindet er sich beim gelinden 
Erwärmen zu einem flüchtigen, weissen Körper von einem,? 
die Augen stark angreifenden Genich. Derselbe Körper scheint 
sich zu baden, wenn m&n ein Gemenge von 1 Th.Schwefel- 
cyankalium und 2 Th. Quecksilberchlorid gelinde erhitzt; hier« 
bei bildet sich jedech auch Schwefelkohlenstoff. Mit Kalium 
verbindet sich das Melon beim Erwärmen unter Feuererschei- 
nung, zu einer leicht schmelzbaren, durchsichtigen Masse, 
die in Wasser leicht löslich ist, einen bittermandelartigen 
Geschmack hat, und weder Cyanverbindungen, noch oxalsaures 
Salz enthält. Durch Doppelzersetzung mit Metallsalzen ent- 
stehen Melonmotalle, die mit den entsprechenden Cyanver- 
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bmdongen keine Aehnlichkeit haben. Wird eine Aaflosug 
von Melonkaliun* mit einer Saure vermischt, so fällt m 
weisser, iii Alkali löslicher Körper in voluminösen Flocken 
nieder« Bei 4er nur langsam vor sich gebenden Aufl&taig 
in Kalilauge eatwickelt sich fortwährend Ammoniak, und noch 
wahrend der Verdunstung schiessen daraus lange, durchsich- 
tige^ seidenartige KrystaHa an, so das zuletzt das Ganze zu 
öiner Masse gesteht. Diese Krystalle sind ein Salz, dessen 
am Schluss deir Beschreibung dieser Körper noch besonders 
erwähn* werden soll. 

Das Meloü wird auch von Salpetersäure aufgelöst Beb 
Kochen findet ein gleichförmiges Aufbrausen statt r aber von 
Stickoxydgas entwickeln sich nur Spuren. Es entweicht 
Kohlensäure, es bildet rieh Ammoniak, welches mit Salpeter* 
säure verbunden bleibt, und beim Erkalten ktystaffisirt aus 
der Flüssigkeit eine Säure in langen Nadeln. Diese Satt« 
ist neu, und bekam von Liefeig den Namen* 

Cyanybäure. Ihre Krystalle sind an de» Enden schief 
abgestumpfte, geschobene 4 »eilige Prismen von: 95° 35'. Zur 
Entfernung der anhängenden Mutterlauge werden sie mit 
Was6ef gut abgewaschen. Läset man sie auj* der Auflösung 
in dädendhetssew Wasser düreh langsanle» Erkalten bocIhbäI« 
krystalKsh-en, s* schiesst sie m breiten, stark giäriaendefl 
Wittern an, die nach dem Trockne» mitehweiss werden* Diese 
Krystalle enthalten Wasser , welches in wariüer Luft voll- 
kommen entweicht. Die CyanyisäureF hat IwrktvärdigerWeiöe 
gase dieselbe procentktibe Zusammensetzung wie die Cyjtarar- 
säure^ aber ein doppelt so grosses Atomgewicht; während Aim- 
lieh die Zusammensetzung der Cyanursäare durfctedie Foraktl 
0*N#H'O* ausgedrückt wird, ist die Formel für die (^fflivl- 
tfiwrä C 6 N* W ö*. Die folgende Aufstellung zeigt die ha*** 
nd& wui die durch die Analyse gefunflene KusammensetÄunff: 

in Proc. %. 2. 

' »Äi Kohlenstoff ^'-4»,M* v w'e8,i&! ^kSJfflF'-^'tofi 

' r At. StW&Ätfcflr **> 3*1^109 ':'**• 9Z,Qin ^* &ty34 ?• '*-' i%W 

fcAfc. w*we**t*« -~ 37,4Äfr ~ ?,8W8 *- j^; ,-. *,4* 

, G At, Sauerstotf ^606,000 , -*- $Q^£6 ■-, 36,JM6 ^r; ^,^ 

fri.,h,r „,,„,„' 4687^68 , , „.-.Jv^ :,. 

** Zufolge der Analyse 'des Öübersafce» War Öle ^tttpngsJkjjfitftlt **» 
: «fetefo V&*i*fc l«8Sjfl9fy tindf ttieh tffieift äderen 16» gMtteiS 4** 
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Da das Melon aus 6C + 8N zusammengesetzt ist, so 
besteht die Bildung der neuen Säure eigentlich in dem Zu« 
tritt von 6 Atomen Wasser, und kann durch folgendes Schema 
ausgedrückt werden: 

1 At. Cyanylsaure = 6C-f 6N + 6H-f 60 

2 At. Ammoniak = 2N + 6H 

(6C + 8N)-h(12H + 60) 
Indessen möchte doch der Vorgang bei der Bildung der 
Saure weniger einfach sein ; denn erstlich bekommt man nicht 
die Quantität von Cyanylsaure, die nach dieser Ansicht vor- 
ausgesetzt wird, und zweitens müssten alle Säuren dieselbe 
Umsetzung der Atome bewirken köniinen, wie die Salpeter- 
säure, worüber jedoch Lieb ig nichts anfuhrt. Inzwischen 
lässt es derselbe unentschieden, ob man diese Säure mit 
Sicherheit für eine besondere Säure zu halten habe, indem 
bei der Bereitung derselben oft auch zugleich Cyanursäure 
gebildet werde, wobei jedoch 'die letztere, als die schwer- 
löslichste, zuerst herauskrystallisire, so dass sie vollkommen 
trennbar seien; "auch kann nicht durch blosse Auflösung in 
Wasser die eine in die andere verwandelt werden. Wird 
aber die Cyanylsaure in concentrirter Schwefelsäure aufge- 
löst, durch Wasser daraus gefallt, und dann in Wasser 
gelöst und umkrystallisirt, so bekommt man sie gänzlich in 
Cyanursäure verwandelt. Von den Salzen der Cyanylsaure 
ist nur das Silbersalz beschrieben, welches durch v Fällung 
der mit Ammoniak gesättigten Cyanylsaure mit salpetersaurem 
Silberoxyd erhalten wurde. Es ist ein weisses, voluminöses, 
unlösliches Pulver. Wurde dagegen die Cyanylsaure mit 
Kali gesättigt, so wurde ein Silbersalz erhalten, dessen Säure 
in der Sättigungscapacität mit der Cyanursäure übereinstimmte, 
was Lieb ig zu der Vermuthung veranlasste, dass vielleicht 
die Alkalien dieselbe Veränderung wie die Säuren bewirken. 
Er überlässt die Entscheidung künftigen Versuchen. 

Melam*). Dieser Körper bleibt zurück, wenn Schwefel- 



ist jedoch verrechnet $ der Versuch gibt nur 1528,27). Die Analyse 1 
wurde mit der freien, trocknen Saure, die Analyse 2 mit dem Silber- 
safe angestellt. Der Stkkstoffgehalt wurde nicht bestimmt, sondern 
berechnet. 
*) In Betreff dieser Namen sagt Lieb ig, man möge annehmen, sie seien 

F- 89 
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cyan- Ammonium der trocknen Destillation unterworfen wird. 
Die vorteilhafteste Bereitungsweise besteht darin, dass man 
ein Gemenge von wenigstens 3 Th. Salmiak und 1 Th. Schwefel- 
cyankalium in einem Destillationsapparat bis zu einer Tem- 
peratur erhitzt, die zur Sublimation des überschüssig zuge- 
setzten Salmiaks nicht hinreichend wäre* Die Einwirkung 
beginnt schon bei -f" 100° oder wenig darüber, und die Ope- 
ration gelingt am besten, wenn sie langsam und bei schwacher 
Hitze vor sich geht Eis entwickelt sich eine Menge Ammoniak- 
gas-, anfangs allein, nachher mit Schwefelkohlenstoff gemengt, 
dessen Menge so gross ist, dass es der Mühe lohnt, ihn 
aufzusammeln. Zu diesem Endzweck lässt man das Ammo- 
niakgas von künstlich abgekühltem Wasser absorbiren, wobei 
sich der Schwefelkohlenstoff in Tropfen condensirt, in dem 
Mase, als das Gas absorbirt wird. Ausserdem wird Schwefel- 
ammonium gebildet, welches theils im Wasser aufgelöst bleibt, 
theils, vielleicht mit Schwefelkohlenstoff verbunden, im Halse 
der Retorte eine Menge von Krystallen bildet. In der Retorte 
bleibt ein Gemenge von Chlorkalium, überschüssigem Salmiak 
und einem weissen oder graulichen Pulver zurück. Dieses 
befreit man durch Auswaschen mit Wasser von den Salzen; 
es ist das Melam* Es enthält keinen Schwefel; zufällig kann 
es etwas beigemengt enthalten, ist aber dann leicht durch 
Schlämmung davon zu trennen. 

Das Melam ist in diesem Zustand ein weisses Pulver, 
mit einem schwachen Stich ins Grauliche; es ist unlöslich 
in Wasser, Alkohol und Aether, aber es ist zerstörbar bei 
einer Temperatur, die um weniges die übersteigt, wobei es 
sich bildete; dabei entweicht etwas Ammoniak, und es 
bleibt Melon zurück. Um des letzteren Einmengung zu ver- 
hindern, wendet man bei der Destillation einen grossen Ueber- 
schuss von Salmiak an, und vermeidet eine zu hohe Tempe- 
ratur, wiewohl es dennoch schwierig bleibt, eine Zersetzung 



ohne alle Ableitung gemacht. Ein solches Nomenclaturprincip ist in 
der That den Ableitungen von Farbe oder anderen Eigenschaften, 
wodurch oft. übellautende und lange Namen entstehen, weit vorzuziehen. 
Nur das wäre bei den obigen Namen zu erinnern , dass ihre Aehn- 
Hchkeit leicht zu Verwechslungen Anlass geben kann; denn das Ge- 
dächtnis» hat keinen Anhaltspunkt, sondern muss sich bloss an einen 
sinnlosen Ton halten. 
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der dem Glase zunächst gelegenen Theile zu verhindern. 
Vollkommen rein erhält man das Melam, wenn man es in 
einer mäsig concentrirten, kochenden Kalilauge anflögst, und, 
noch ehe alles Melam verschwunden ist, filtrirt und erkalten 
lässt, wobei sich reines Melam in weissen, schweren Körnern 
absetzt, wiewohl der grösste Theil des aufgelösten dabei 
zersetzt wird* Dieser Körper ist so indifferent, dass er sonst 
keine Verbindungen mit anderen Körpern eingeht; aber um 
so merkwürdiger ist er durch die neuen Körper, die be- 
sonders durch die zersetzende Einwirkung der Alkalien dar- 
aus hervorgebracht werden. 

Liebig fand ihn folgendermaassen zusammengesetzt: 

Gefunden. Atom«. Berechnet. 

Kohlenstoff — 30,4249 — 30,5501 — 6 — 30,8116 
Stickstoff — 65,5475 — 65,5898 — 11 — 65,4160 
Wasserstoff— 4,0275 — 3,8601 — 9 — 3,7724 
Atomgewicht 1488,78. Diese Zusammensetzung erklärt auf 
eine einfache Weise die Zersetzung vom Schwefelcyan-Am- 
monium, welches, beiläufig bemerkt, ganz dieselbe Zusammen- 
setzung wie der Harnstoff hat (Bd. IV. S. 221), nur dass 
die Sauerstoffatome durch eine gleiche Anzahl von Schwefel- 
atomen ersetzt sind. Aus 4 Atomen Schwefelcyan- Ammo- 
nium entstehen 1 Atom Melam, 2 Atome Schwefelkohlenstoff, 
2 Doppelatome Schwefel- Ammonium und 1 einfaches Atom 
Ammoniak. 

Löst man Melam in kochender Salpetersäure von 1,413 
sp. 6. auf, so krystallisirt beim Erkalten Cyanursäure her- 
aus; hierbei entstehen aus 1 Atom Melam und 6 At. Was- 
ser 5 einfache At. Ammoniak, * die sich mit Salpetersäure 
verbinden, und 2 At. Cyanursäure. Auch von anderen Säuren 
wird es im Kochen aufgelöst, z. B. vpn verdünnter Schwe- 
felsäure und Salzsäure, und wird auch dabei zersetzt, aber 
nicht auf dieselbe Art wie von Salpetersäure. Wir kommen 
darauf zurück. Von concentrirter Schwefelsäure wird es 
noch auf andere Weise verändert« 

Beim Schmelzen mit Kalihydrat gibt es Ammoniak, 
welches unter Aufblähen entweicht, und es bleibt, wenn die 
Menge des Melams .hinreichend war,, cyansaures Kali zurück. 
Wird das Melam mit einer mäsig concentrirten Kalilauge 
gekocht, so wird es allmählig aufgelöst, und ist es ganz ver- 

29* 
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schwanden and die Auflösung noch etwas weiter verdunstet 
worden, so ist das Melam in zwei Salzbasen verwandelt, von 
denen die eine Melamin, die andere Ammeiin genannt 
worden ist. Die erstere schiesst aas der concentrirten Flüssig- 
keit in Krystallen an, die andere bleibt, mit Kali verbunden, 
aufgelöst 

Melamin. Zur Bereitung dieser Salzbasis wandte Lie- 
big den ausgelaugten Rückstand von der Destillation eines 
Gemenges vop 1 PAind Schwefelcyankalium und 2 Pf. Sal- 
miak an. Er wurde in einer Kalilauge von 2 Unzen Kali- 
hydrat und 3 bis 4 Pf. Wasser aufgelöst, wozu 3>Ta^e lang 
anhaltende Digestion bei Siedhitze erforderlich war. Während 
des Siedens wird das Melam gelb, die Flüssigkeit sieht wie 
Milch aus, wird consistenter und muss mit neuer Kalilauge 
von gleicher Stärke verdünnt werden. Nachdem die Auflösung 
vor sich gegangen ist, wird die Flüssigkeit filtrirt und durch 
Abdampfen so lange concentrirt, bis sich kleine, glänzende 
Blättchen darin zeigen; alsdann lässt man sie langsam erkalten, 
wobei das Melamin anschiesst. Die Krystalle werden abge- 
waschen, wieder in kochendem Wasser gelöst und umkry- 
stallisirt. So erhält man es rein in ziemlich grossen, farb- 
losen Krystallen von starkem Glasglanz. Sie sind Octaeder 
mit rhombischer Basis. Sie enthalten kein Wasser, verändern 
sich nicht in der Luft, sind in kaltem Wasser schwerlöslich, 
leichter löslich in kochendem, aber in Alkohol und Aether 
ganz unlöslieh. Beim gelinden Erhitzen decrepitiren sie zuerst 
und schmelzen dann zu einem klaren Liquidum, welches 
kristallinisch erstarrt — Das Melamin ist nicht flüchtig und 
verträgt starke Hitze, aber zuletzt wird es zersetzt in Am- 
moniak, welches entweicht, urtd einen zurückbleibenden gelben 
Körper, der in der Glühhitze verfliegt, indem er sich in ein 
Gemenge von Stickgas und Cyangas verwandelt Mit con- 
eentrirter Salpetersäure gibt es im Kochen Cyanursäure, und 
mit concentrirter Salzsäure verwandelt es sich in Ammoniak 
und Ammeiin, welche mit der Säure Salze bilden. Das 
Melamin ist nicht basisch genug, um. alkalisch zu reagireu, 
allein es treibt das Ammoniak in der Wärme aus, und seine 
concentrirte Auflösung fallt die löslichen Salze von Zink, 
Bisen, Mangan und Kupfer, jedoch mehrentheils, ähnlich wie 
das Ammoniak , nur so weit bis sich ein Doppelsalz gebildet hat 
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Mit Kalium verblödet es sieh beim Zusammenschmelzen unter 
Feuererscheinung; hierbei wird es aber zersetzt, es entwickelt 
sich Ammoniak und es bleibt Melonkalium zurück. Mit Kali- 
hydrat zusammengeschmolzen, gibt es cyanursaures Kali, oder, 
wenn das Melamin im Ueberschuss war, zugleich Melon- 
kalium. 

Bei der Analyse ergab es sich , dass das Melamin keinen 
Sauerstoff enthalt. Es hatte folgende Zusammensetzung: 

Gefunden Atome Berechnet. 

Kohlenstoff — 28,4606 — «• — 28,7411 
Stickstoff — 66,6736 — 12 — 66,5674 
Wasserstoff — 4,8657 — 12 — 4,6915 

L i e b i g bemerkt , dass dieses Resultat allerdings einfacher 
als C*N 12 H** aufgestellt werden könne, z. B. = C 2 N 4 H 4 , 
was zugleich ein Cyanamid wäre, wenn anders ein solches 
anzunehmen ist ; aber die Analyse des Oxalsäuren Melamin« 
und des Doppelsalzes aus salpetersaurem Silberoxyd und sal- 
petersaurem Melamin haben gezeigt, dass das Atomgewicht 
des Melamins 1595,715, d. h. — C«N ia H ia ist 

Eine Basis ohne Sauerstoff ist etwas Ungewöhnliches. 
Zwar enthält das Ammoniak keinen Sauerstoff, allein wir 
wissen, dass sich in den, mit den wasserfreien Kalisalzen 
isomorphen Sauerstoffsalzen ein Atom Wasser zu einem 
Doppelatom Ammoniak" hinzu addirt, und dass dadurch die 
Verbindung als ein Salz von Ammoniumoxyd repräsentirt 
werden kann, gleich wie in den Haloidsalzen das Metall 
Ammonium, mit dem Salzbilder verbunden, enthalten ist. Bei 
der mit dem Oxalsäuren Melamin angestellten Analyse fand 
Lieb ig ebenfalls 1 Atom Wasser, welches man, als zu dem 
Melamin hinzu addirt und dieses dadurch basisch machend, 
annehmen kann. Ein solches Wasseratom fehlte in dem sal- 
petersauren Doppelsalz; in diesem dagegen war die Salpeter- 
säure gerade mit dem Silberoxyd gesättigt, so dass es voll- 
kommen einem der basischen Ammoniaksalze glich, wo sich 
Ammoniak ohne Wassergehalt zu einem Metallsalz hiuzuaddirt* 
Wenn M ein Atom Melamin bedeutet, so war das Oxalsäure 
Salz ays ÄIC-+-H, und das Doppetealz aus AgN + M zu- 
satameegeaetzt-. Dieser Gegenstand verdient weiter verfolgt 
»u werden, um zu sehen, ob das Melamin auch itt dieser 
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Hinflicht mit dem Ammoniak übereinstimmt. Folgende Me- 
laminsalze sind untersucht worden. 

Schwefelsaures Helamin entsteht, wenn zu einer 
gesättigten warmen Auflösung von Melamin etwas verdünnte 
Schwefelsäure gemischt wird* Beim Erkalten krystallisiit 
das Salz in feinen Nadeln, die in Wasser sehr schwerlöslich 
sind* Salpetersaures Melamin bildet sich auf dieselbe 
Art. Beim Erkalten gesteht die Flüssigkeit zu einer Masse 
langer, biegsamer Nadeln. In der Luft verändert sich dieses 
Salz nicht. Wird Melamin nur so lange mit concentrirter 
Salpetersäure gekocht, bis es sich aufgelöst hat, so ist es in 
einen anderen Körper, das Ammelid, verwandelt, wovon mehr 
weiter unten. Wird eine Lösung von salpetersaurem Silber 
mit einer warmen Lösung von Melamin vermischt, so entsteht 
ein weisser krystallinischer Niederschlag, der sich beim Er- 
kalten noch vermehrt Er kann von Neuem in kochendem 
Wasser aufgelöst und umkrystallisirt werden, und ist das 
eben erwähnte basische Doppelsalz. Phosphorsaures Me- 
lamin ist in heissem Wasser leicht löslich, beim Erkalten 
gesteht die Auflösung zu einer aus concentrischen Gruppen 
von Nadeln verwebten Masse. Oxalsaures Melamin ist 
in kaltem Wasser sehr wenig löslich, und schiesst daher 
aus seiner warmen Lösung noch eher als das vorige an. 
Essigsaures Melamin ist leicht löslich und krystallisiit 
in breiten, langen, biegsamen, quadratischen Blättern. Bei 
+ 100° verliert es einen Theil seiner Säure. Ameisen- 
saures Melamin ist leicht löslich und kiystallisirbar. 

Ammeiin ist die andere Salzbasis, die durch Einwirkung 
von kaustischem Kali auf Melam entsteht. Nachdem aus der 
concentrirten Kalilösung das Melamin herauskrystallisirt ist, 
bleibt nur wenig mehr in der Flüssigkeit zurück, die beim 
ferneren Verdunsten ein nadeiförmig krystallisirtes Salz gibt, 
welches aus Kali und Ammeiin besteht. Am besten ist es 
jedoch, die Kalilösung mit Essig, oder mit kohlensaurem 
Ammoniak oder Salmiak zu vermischen, Wodurch das Kali 
gesättigt, und das Ammeiin als eine weisse, voluminöse 
Substanz niedergeschlagen wird, die man gut auswäscht imd 
wieder in Salpetersäure auflöst Nach dem »Verdunsten bis 
zur Krystallisation schiesst das Salz in grossen Krystallen 
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an, die von Neuem in mit Säure vermischtem Wasser auf- 
gelöst, und mit kaustischem Ammoniak zersetzt werden. — 
Eine andere Darstellungsweise besteht darin, dass man Melam 
in Salzsäure auflöst, filtrirt und mit Ammoniak vermischt, 
wo dann Ammelin niederfallt. 

Das Ammelin hat folgende Eigenschaften: Es ist rein 
Weiss, und, mit Ammoniak gefällt, bildet es eine in Wasser, 
Alkohol und Aether unlösliche, krystalliuische Masse. Beim 
Erhitzen gibt es ein krystallinisches Sublimat, es entweicht 
Ammoniak und es bleibt ein gelber Körper zurück, der sich 
beim weiteren Erhitzen in Cyangas und Stickgas verwandelt. 
Es ist in kaustischem Kali und Natron, so wie auch in Säuren 
löslich, mit welchen letzteren es Salze bildet. Seine basi- 
schen Eigenschaften sind schwächer als die des Melamins; 
Wie diesem, fehlt ihm alle alkalische Reaction, es treibt nicht 
das Ammoniak aus, nnd beim Wiederauflösen werden seine 
krystallisirten Salze .partiell zerlegt, so dass die Lösung 
sauer wird , und ein Theil Ammelin sich abscheidet. Deshalb 
muss man bei ihrer Wiederauflösung stets Säure zum Wasser 
setzen. Gleich dem Melamin scheint es in den neutralen 
Sauerstoffsalzen die Gegenwart von 1 Atom Wasser zu er- 
fordern, und mit den Metallsalzen gibt es basische Doppel- 
salze, welche das. Ammelin mit dem Salz ohne Wasser ver- 
bunden enthalten. 

Das Ammelin hat folgende Zusammensetzung t 



Kehlenstoff — 
Stickstoff — 
Wasserstoff — 
Sauerstoff — 


Gefunden. Aloroe. Berechnet. 

28,6317 — 28,4647 — 6 — 28,5532 

55,2617 — 54,9393 — 10 — 55,1102 

3,9713 — 3,9701 — 10 — 3,8848 

18,1351 — 12,6259 — 8 — 12,4517 


Atomgewiel 


it = 1606,20. Wir können es mit 



A = C 6 N*°H 10 0* bezeichnen. Man sieht nun ei», wie das 
Melam durch Einwirkung von Kalium zersetzt wird. 2 At* 
Melam und 2 At. Wasser geben 1 At. Melamin und 1 At. 
Ammelin» Wenn sich Ammelin durch Kochen mit Salzsäure 
bildet, so entsteht aus % At. Melam und % At. Wasser 1 
einlaches Atom Ammoniak und 1 At. Ammelin. 

Nur zwei AmmeHnsalze sind untersucht worden. 

Salpetersaures Ammelin, welches durch Auflösung 
des Ammelins in verdünnter Salpetersäure und Verdunstung 
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zu* Krystallisation erhalten wird. Es krysCaftisirt in langen, 
farblosen Prismen mit quadratischer Basis. Selbst in Kochen 
wird es nicht von überschüssiger Säure zersetzt, auch dann 
nicht, wenn die Krystalle in conoentrirter Salpetersaure auf- 
gelöst und damit gekocht werden. Beim Erhitzen bis zu 
einem gewissen Grade erweicht das trockne Salz, wird breiig, 
gibt Salpetersaure, salpetersaures Ammoniak oder dessen 
Zersetzungsproducte, und hinterlässt zuletzt einen weissen 
' Körper, der sogleich im folgenden beschrieben werden soll. 
Das Salz besteht aus AS + BL Salpeter säur es Silber- 
oxyd-Ammelin entsteht, wenn zur Auflösung des vorher- 
gehenden Salzes salpetersaures Silberoxyd gemischt wird, 
wobei sich das Doppelsalz in Gestalt eines weissen, krystal- 
liuischen Niederschlags abscheidet, in welchem das Ammeiin 
die damit verbunden gewesene Säure verloren hat, und wel- 
ches aus ÄgW +Ä besteht. 

Wird trockues Ammeiin mit reinem Kalihydrat geschmol- 
zen, so entweichen unter Aufblähen Ammoniak und Wasser 
und man erhält ein leicht schmelzbares Salz, welches, wenn 
das Ammeiin in hinreichender Menge vorhanden war, neutra- 
les und ganz reines cyansaures Kali ist In diesem Falle 
werden aus 1 Atom Wasser und 1 At. Ammeiin 3 At. Cyan- 
säure und 2 Doppelatome Ammoniak gebildet. 

Ammelid. Dieser Körper, in dem die basischen Eigen- 
schaften noch nicht ganz verschwunden sind, bildet sich, 
wenn Ammeiin oder Melam in conoentrirter Schwefelsäure 
aufgelöst und diese Lösung nit Alkohol vermischt wird 2 wo- 
durch das Ammelid niederfallt und ein saures Ammoniaksalz 
in der Flüssigkeit bleibt. Ich führte zuvor an, dass derselbe 
Körper durch Schmelzen des Salpetersäuren Ammelins und 
und durch Auflösung des Melamins in warmer conoentrirter 
Salpetersäure gebildet werde* In dem Zustand, wie es durch 
Alkohol -gefallt wird, ist das Ammelid sehr ähnlich dem 
Ammeiin; es unterscheidet sich aber darin von demselben, 
dass seine beim Erkalten gebildeten krystaUisirten Verbin*' 
düngen mit Säuren, sowohl von Wasser als von Alkohol 
zersetzt werden, unter Abscheidung von Ammelid. Wie das 
Ammeiin wird es beim Zusammenschmelzen mit Kalikydfat 
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in cyansaures Kali und Ammoniak verwandelt. Es hatte 
folgende Zusammensetzung: 

Gefunden- Atome. Berechnet. 

Kohlenstoff — »,5985 — 87,5661 — 6 — 88,4444 
Stickstoff — 47,9431 — 47,8845 — 9 — 49,4108 
Wasserstoff— 3,5838— 3,6396 — 9— 3,5388 
Sauerstoff — 80,8761 — 80,9098 — 3 — 18,6066 
Das hiernach bereohfiete Atomgewicht = 1618,348. Man 
findet, dass die Schwefelsäure bei der Umwandlung des Am- 
melins in Ammelid 1 Atom Wasser und 1 Atom Ammeiin «er- 
setzt, und ein einfaches Atom Ammoniak und 1 At Ammelid 
bildet. 

Im Verlaufe dieser Untersuchungen bekam Liebig noch 
einige andere Verbindungen, die er im Zusammenhang mit 
jenen Körpern ebenfalte untersuchte. 

Chlorcyatu Man erhält es zu 4 bis 5 Procent vom Ge- 
wicht des angewandten Schwefelcyankaliums bei der oben 
erwähnten Destillation desselben mit Salmiak. Da die Er- 
klärung, die man von der Bildung^ der Cyanursäure aus Chlor- 
cyan und Wasser gegeben hatte, einige Unklarheit zu ent- 
halten schien, so glaubte Liebig, diese Verbindung von 
Neuem analysken su müssen, wobei es sich ergab, dass sie 
aus einer gleichen Atomen - Anzahl Cyan und Chlor besteht, 
ganz so wie es bereits Serullas geftmden hatte. Ferner 
fand er, dass 100 Th. Chloroyan, als es durch Digestion 
mit Wasser in einer verschlossenen Flasche in Cyanursäure 
und Chlorwasserstoffsäure verwandelt wurde, nach dem Ab- 
dampfen der Salzsäure 90,69 Th. Cyanursäure geben, worin der 
ganze Cyangehalt des Chlorcyans enthalten ist. Die Bildung 
von Cyansäure und Chlorwasserstoffsäure erklärt sich also 
ganz einfach dadurch, dass 3 Atome Chlorcya» und SAt. 
Wasser sich zersetzen; mit dem halben Wasserstofijgehalt 
des Wassers bilden sich 3 At. Chlerwasserstoffeäure, 'das 
Cyan aber bildet mit der andern Hälfte des Wasserstoffs und 
dem ganzen Sauerstoffgehalt des Wassers 1 Atom Cyanur- 
säure. 

Lieb ig fand, dass sich das Chlorcyan, in wasserfreiem 
Alkohol aufgelöst, »erhält, dass aber seine Auflösung in ge- 
wöhnlichem Spirituosen nach einer Weile erhitzt, von Salz- 
säure raucht, mi^^%länzende Kiystalle von Cyanursäure 
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abzusetzen anfingt Bei der erwähnten Destillation von 
Schwefelcyankalium mit Salmiak bekommt man viel Schwefel- 
kohlenstoff, der Chloreyan aufgelöst enthält Man kann letzte- 
res abscheiden, wenn man die Flüssigkeit zur Hälfte abdestil- 
lirt, und dann bei fortgesetzter Destillation durch den Apparat 
Chlorgas leitet Hierdurch wird der Schwefelkohlenstoff vom 
Chlor gasformig weggeführt, während sieh das Chloreyan 
allein im Retortenbals condensirt In der Retorte bleibt dann 
zuletzt ein gelbes, klares Liquidum, welches Cyan enthält, 
aber von so höchst reizendem Geruch, dass es von weiteren 
Untersuchungen abhielt 

Cyanamid. Wird Chloreyan mit Ammoniak übergössen 
und gelinde damit erwärmt, so verändert es sein Ansehen, 
und verwandelt sich in ein glanzloses Pulver, Welches in 
geringem Grade in kochendem Wasser löblich ist, woraus 
es beim Erkalten in weissen Flocken niederfallt Es entsteht 
auch ohne Gegenwart von Wasser, wenn man Chloreyan 
trocknem Ammoniakgas aussetzt. Unter Wärmeentwickelung 
bildet sich ein weisses Pulver, aus welchem Wasser den 
Salmiak auszieht Für sich erhitzt, giebt dieser Körper ein 
krystallinisches Sublimat, welches den ganzen Chlorgehalt 
enthalt, und hinteriässt eine gelbe Substanz, die bei hö- 
herer Temperatur verfliegt, indem sie sich in Cyangas und 
Stickgas auflöst Von heissem kaustischen Kali wird sie 
schwierig und unter Entwicklung von Ammoniak auf- 
gelöst Wird die Lösung mit Essigsäure gesättigt, so 
schlägt sich ein anderer noch nicht untersuchter Körper 
nieder. Zufolge einer Analyse, auf die jedoch Liebig kei- 
nen grossen Werth legt, da die Umstände keine vollständige 
Untersuchung dieses Gegenstandes gestatteten, bestand jene 
Substanz aus C1 + 0C + lON-f 8H» Vereinigt man allen 
Kohlenstoff mit Stickstoff zu Cyan, so bleiben 2 MB* oder 
2 Doppelatome von dem Körper zurück, den man als einen 
Bestandteil der Amide betrachtet, dem zufolge Lieb ig jenen 
Körper Cyanamid nennt. Es scheint mir aber noch viel zu 
frühe zu sein, diesen Körper mit einem rationellen Namen 
zu belegen* Wir wissen durchaus noch nicht, ob es in der 
Natur der Salzbilder liegt, sich mit »H 1 verbinden zu kön- 
nen. Allein dieas auch zugegeben und ankommen, dass der 
fragliche Körper z»B* 3€y-f-2#H f miWAt Chlor verbun- 
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den enthielte, oder was wohl wahrscheinlicher wäre, eine 
Verbindung von 2€yPöl 1 -j-CyCl sei, so müsste doch in 
dem rationellen Namen die Chlorverbindung ausgedrückt 
werden» * 

Ein Kalisalz. Bereits oben erwähnte ich, dass sich beim 
Kochen von Melon mit kaustischem Kali bei einer gewissen Con- 
centration ein farbloses Salz in langen Nadeln absetzt; dasselbe 
Salz bildet sich aus dem gelben Körper, der bei einer gelinden 
Destillation von Helam, Ammelid, Ammeiin und dem eben er- 
wähnten Chlorcyanamid entsteht Durch wiederholte Krystalli- 
sationen kann dieses Salz gereinigt werden. In Wasser ist es 
leicht löslich, in Alkohol unlöslich, so dass es aus ersterem 
durch letzteren krystallinisch gefallt werden kann* Es reagirt 
alkalisch, enthält Krystallwasser, schmilzt beim Erhitzen, indem 
sich Ammoniak entwickelt und reines cyanursaures Kali zurück- 
bleibt Auch durch die Einwirkung freier Säuren auf die 
Auflösung dieses Salzes entsteht Cyanursäure und Ammoniak» 
Ob dieses Salz ein Gemenge von cyanursaurem Kali mit 
einem andern Salz ist, oder ob es eine Verbindung von Kali 
mit einem elektronegativen Körper enthält, der sich, sobald 
er frei wird, oder seine Verbindungen erhitzt werden, unter 
Mitwirkung des Wassers in Cyanursäure und Ammoniak 
verwandelt, lässt die Untersuchung unentschieden. 
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— salpetersaures -458 

— schwefelsaures- 457 

— selenigsaures -461 

— tellurigsaures - 461 ' 

— tellursaures - 461 

— unterphospho- 
rigsaures - 458 

— unterschwefel- 
saures - 458 

— vanadinsaures -462 

— weinsaures - 460 
KobalUäure III 409 
Kobaltsesquisulfu- , 

ret - 411 

Kobalt-Sulfarseniat 

IV 463 

Sulfarsenit - 464 

Sulfocarbonat - 463 

Sulfomolyb- 

dat - 464 
Sulfotellurat - 463 

— Sulfowolfram- 

iat - 464 

Kobaltsuperoxyd DH 408 
Kochen I 44 

Königswasser II 1S7 
Korper, brennbare 1182 

— dimorphe - 6 

— durchsichtige - 8 

— einfache - 3 

— elektro-nega- 

tive - 163 

— elektro-pola- 
rische - 89 

— elektro -posi- 
tive - 63 

— heterogene - 8 

— heteromorphe - 6 

— homogene - 8 

— ideoelektrische - 71 

— isomerische - 5 

— isomorphe - 6 

— kalte - 34 

— metamerische - 7 

— oxydirte -176 
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Körper, polymeri- 
sche I 7 

— tropfbarflüssige- 34 

— warme - 34 

— zusammenge- 
setzte - 4 

Kohlenblende - 271 
Kohlenkiesel - 334 
Kohlenmetalle II 270 
Kohlenoxydgas - 112 
Kohlensäure - 92 
Kohlen-Schwefel-» 
wasserstoff- 
säure - 220 
Kohlenstoff 1269 

— cerium JH. 495 

— eisen - 450 

— iridium - 223 

— kalium II 315 

— mangan III 489 

— palladium - 249 

— zirconium II 395 
Kohlenwasserstoff 1287 
Kohle, thierische -272 
Krokonsäure II 110 
Kryophorus I 68 
Krystalle -420 
Krystallrorm - 4 
Krystallographie - 4 
KrystaUg&a IV 511 
Krystalüsation 1420 
Krystaüwasser - 428 
Kupfer IU 295 
Kupferbisulfuret - 308 

SulfarseniafclV 582 

— -Sulfarsenit, -582 

Sulfocarbonat- 582 

— * Sulfocyanhy- 

drat - 582 

— -Sulfomolybdatr 583 

— -Sulfotellurat -582 
Sulfowolfram- 

iat - 583 

Kupferbromid - 554 

Kupferbromür - 553 

Kupferchlorid - 551 

Ammoniak -553 

Kupferchlorüc - 551 
Kupfer-Eisencya- 

nür -558 

mitKalium- 

Eisencyanür - 558 

Kupferfluorid < - 555 

Aluminium -555 

Kalium -555 

Kupferfluorür - 554 

Kupferjodid - 554 

Ammoniak -554 

Kupferjodür - 554 
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Kupferlasur IV 568 

Kupferkies III 308 

Kupferlegirangen - 3 1 1 
Kupferoxyd - 304 

— äpfelsaures IV 576 

— ameisensaures -576 

— -Ammoniak -569" 

— — salpetersau- 
res - 569 

— — schwefeis. -563 

— antimonigs. -581 

— antimonsaures -581 

— arsenigsaures -579 

— arsenigs. mit 
essigsaurem - 580 ' 

— arseniksaures -578 

— bernsteins. -576 

— borsaures -ATX) 

— brenzweinsau- 

res - 579 

— chlorsaures -567 

— ehromscures -581 

— citronensaure» **576 

— essigsaures -571 

— hydrat - 305 

— jodsaures - 567 

— -Kali, kohlen- 
saures - 569 

oxalsaures - 669 

— — schwefeis. -563 

— — weinsaures - 576 

— -Kalkerde, es- 
sigsaure - 575 

— kieselsaure» -570 
— • knallsaures -517 
-— -Kobalt, schwe- 
felsaures - 564 

— kohlensaures -567 

— molybdäns. - 581 

Natron - 569 

knallsaures - 578 

— oxalsaures -568 

— phosphorigs. -566 

— phosphors. - 566 

— Salpetersäure« -565 
— .salpetrig». -566 

— schwefelsaures« 560 

— schwefligs. -565 

— selenigsaures -578 

— selensaures - 578 

— tellurigsaures -578 

— tellursaures -578 

— Überchlors. - 567 

— Übermangans. - 581 
Kupferoxydul III 302 

— - essigsaures IV 560 

hydrat 01303 

Kali, schwef- 
ligsaures IV 579 
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Kupferoxydul, koh- 
lensaures IV 560 

— schwefelsaures- 569 

— schwefligs. m - 559 

— unterschweflig- 
saures - 559 

Kupferoxyd, unter- 

phosphorigs. - 566 

— unterschwefels.- 564 

— unterschwef- 
ligsaures - 565 

— -Uranoxyd, ba- 
sisches phos- 
phorsaures - 566 

— vanadinsaures - 581 

— weinsaures -575 

— Wolframs. -581 
Kupferrauch - 477 
Kupferschaum - 579 
Kupfersulfocyanid - 558 
Kupfersulfocyanür -558 
Kupfersulfuret 111 308 
Kupfersuperoxyd - 307 
Kupfervitriol IV 560 
Ladungsflasche, der 

Etektricität I 79 
Lapis infernalis IV 637 
Lebensluft 1 173 

Legirungen II 871 

Leidnerflasche 1 79 

Leiter der Elektri- 

tricität - 74 

Licht - 11 

— chemische Wir- 
kung desselb. - £3 

Lichtmesser - A3 

Licht, Geschwin- 
digkeit des- 
selben • 13 

— Zertheilung 
desselben - 13 

Lichtstrahlen, Bre- 
chung ders. - 19 
Lichttheorien - 94 

Lithion II 398 

— apfelsaures IV 194 
Ammoniak, 

Phosphors. - 813 

— borsaures - 193 

— chromsaures -195 

— citronensaures -194 

— essigsaures -194 

— hydrat* II 384 

— kohlensaures IV 193 

— oxalsaures -198 

— phosphors, -191 

— salpetersaures -191 

— schwefeis« -»191 

— selenigsaures -194 



Iti. Seil« 

Lithion, tellurigsau- 
res IV 494 

— tellursaures - 494 
Tbonerde, 

kieselsaure - 336 
phosphers. -333 

— Überchlors. -198 

— Übermangans. - 195 

— vanadinsaures -195 

— weinsaures -194 
Lithium II 889 

SulfarseniatIV196 

, Sulfarsenit - 196 

— -Sulfhydrat -195 

— -Sulfocarbonat-196 
Sulfomolyb- 

dat - 197 
Sulfotellurat - 196 

— -Supersulfo- 
molybdat - 197 

Liquidum I 43 

Losung, einfache -417 

— zusammenge- 
setzte - 417 

Lösungsmittel - 417 

— gesättigtes - 418 
Luft, brennbare -183. 

— Farbe ders. - 358 

— verdorbene - 348 
Luftfeuchtigkeit - 870 
Luftpumpe - 311 
Magisterinm Bis- 

miithi IV 541 

Magnesia II 369 

— alba IV 309 
Magnesium II 367 

— -Ammonium- 
chlorür IV 999 

— -Eisencyanür -405 

— Hypersulfo- 
molybdat -381 

Kaljumchlo- 

rfir - 899 

Sulfarseniat - 380 

— !■ -Sulfarsenit - 381 

Sulfhydrat - 319 

Sulfocarbonat - 319 

— - Sulfomolybdat - 381 

— Sulfotellurat - 380 

— Sulfowolfram- 

iat - 381 

Magnet 1 134 

— armirter -135 
Magnetnadel - 148 

— Abweichung 
derselben - 148 

Magnet, Pole des- 
selben -135 
Magnetkies 111444 
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Magnetisiren des 

Stahls 1 137 

— durch den elek- 
trischen Strom - 150 

Magnetismus - 134 

Malachit IV 567 

Maleinsäure V 444 

Mangan in 473 

— Alaun IV 387 
Manganbromür - 378 

— cyanür -379 

— -Eisenoxydul, 
phosphorsau- 
res - 489 

— Hypersulfomo- 
lybdat - 389 

— Hyposulfarse- 

nit - 390 

— jodür - 878 

— legirungen III 489 

— Manganoxyd - 477 

— schwefelsau- 
res * IV387 

Manganoxydul III 476 

— äpfelsaures IV 385 

— ameisensaures - 395 
Ammoniak 

— > — arseniksau- 
res - 396 

— — phosphors. - 383 
schwefeis. - 381 

— antimonsaures - 387 

— arseniksaurcs - 386 

— bernsteins. -385 

— borsaures -384 

— chromsaures ^-386 
Eisenoxydul, 

wolframsaures - 435 

— essigsaures - 884 

— kieselsaures -384 

— knallsaures - 384 

— kohlensaures -383 

— molybdäns. -387 

— oxalsaures - 384 

— phosphorigs. - 383 

— phosphors. -388 

— salpetrigs. - 388 

— schwefelsaures -380 

— schwefligs. -388 

— selenigsaures -385 

— tellurigsaures - 386 

— tellursaures - 385 

— überchlors. - 383 

— unterphospho- 
rigsaures - 383 

— unterschwe- 
felsaures - 388 

— unterschwef-' 
ligsaures -388 
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Manganoxyd, wein- 
saures IV 728 

— wolframs. -723 
Manganoxydul, va- 

nadinsaures IV 386 
r— weinsaures -384 

— wolframsaures - 387 
Maugan-Oxysulfu- 

ret m 489 

— -Säure -483 

SulfarseniatIVS89 

Sulfarsenit - 389 

Snlfoca^onat-388 

— «Sulfocyanür - 380 

— -Sulfomolyb- 

dat - 390 

Mangansuperoxyd HI 480 
Mariotte's Ge- 
setz 1341 
Materie, elektri- 
sche I 71 
Meerwaiser - 404 
Melam V449 
Melamin - 452 
Melon - 446 
Mennige m 356 
Messing - 384 
Metalle 251 

— elektronega- 

tive - 249 

— elektropositive - 249 
Metallkalk 1125 t 
Metallkalke 1 178 
Mercurius cosmeti- 

cus IV 591 

— dulcis -584 

— praecipitatus 
albus - 591 

— solubilis Hah- 
nemanni - 607 

— sublimatus cor- 
rosivus - 587 

Mineralblau - 569 

Mincralgrün - 567 

Misspickel III 465 

Molybdän - 106 

Molybdänchibrid IV 714 

— Ammonium -715 
Molybdänchlorür - 713 

— kalium -713 
Molybdäncyanid, 

Eisen- . - 718 

— cyanür, Eisen- ,-718 

— fluorid, Am- 
monium- - 7i6 

Kalium- - 716 

Kiesel- r 717 

— — Natrium- - 716 
. Fluornatrium -151 
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Molybdanfluorür IV 715 

— Ammonium -716 

— Kalium - 716 

— Kiesel -717 
Natrium -716 

Molybdänjodid - 715 
Molybdänjodür - 715 
Molybdänoxyd HI 110 

— arseniksaures 

IV 722 

— bernsteins. - 728 

— borsaures -722 

— chromsaures -728 

— essigsaures -721 

— -Kali, oxals. -721 
•— — weinsaures - 728 

— kohlensaures -72.1 

— oxalsaures -721 

— phosphors. -721 

— salpetersaures -721 

— salze -718 

— schwefelsaures - 720 
Molybdänoxydul HI 108 

— arseniksaures IV 720 

— bernsteins. - 720 
~- borsaures - 720 

— chromsaures -720 

— essigsaures - 780 
Kali, oxals. - 720 

— — weinsaures-720 

— kohlensaures - 720 

— oxalsaures - 720 
-7- phosphors. - 719 

— salpetersaures -719 

«rS7!8 

— salze 
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— schwefelsau- 
res IV 718 

— weinsaures - 720 
Molybdänsäure HI 1 13 

— arseniksaure IV 725 

— bernsteinsaure - 725 

— borsaure -784 

— chromsaure -725 
«— essigsaure -725 

— mit zweifach 
oxalsaurem 

Kali - 724 

— mit zweifach 
weins. Kali -725 

— Oxalsäure - 724 

— phosphorsaure - 724 

— salpetersaure -724 

— salze -712 

— schwefelsaure -723 
Molybdänsulfid III 118 

— sulfuret - 118 

— supercyauid, 
Eisen IV 718 
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Molybdänübersulfid 

. HI 119 
Musivgold - 344 

Mutterlauge 1 421 

Natrium II 317 

_ — -Aluminium- 

chlörür IV 3*3 

— -Aluminium- 
fluorür - 325 

— -Eisencyanur - 408 

— Hypersulfomo- 
lybdat - 189 

— Nickelcyanür - 467 
Natriumsuboxyd 11318 
Natrium-Sulfarse- 

niat IV 186 

— -Sulfarsenit -188 

— -Sulfantimo- 

niat - 189 
Snlfhydrat - 186 

— -Sulfocarbo- 

nat -186 

— -Sulfomolyb- 

dat -188 

— -Sulfotellurat -186 
Sulfowol- 

framiat -129 

Natriumsuperoxyd II 581 
Natron - 318 

— äpfelsaures IV 179 

— -Alaun 

— ameisensaures -179 

— -Ammoniak, 
phosphors. - 213 

— - antimonigs. -185 

— antimonsaures -185 

— arsenigsaures - 185 

— arseniksaures - 183 

— -Baryterde, 
brenzwein- 

saure - 249 
schwefeis. -421. 

— ' — weinsaure -248 

— bernsteinsau- 
res -179 

— borsaures - 168 

— brenzweins. -178 

— bromsaures -168 

— chlorigsaures -162 

— chlorsaures -162 

— citronensaures - 178 

— chromsaures -185 

— essigsaures »176 
Natronhydrat II319 
Natron, jodsaures IV 185 

Kalkerde, koh- 
lensaure - 285 
weinsaure -289 

— kieselsaures - 171 

31 
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Natron, knallsau- 

res IV 180 

— kohlensaures -164 

— -Lithion, phos- 
phorsaures - IM. 

— - mangansaures -186 

— molybdäns. -185 

— -Nickeloxyd, ' 
oxalsaures - 471 

«— oxalsaures -168 

— phosphorigs. - 162 

— phosphors. -162 

— salpetersaures - 155 

— salpetrigs. -155 

— schwefelsaures - 152 

— schwefligs. - 154 

— selenigsaures -180 

— selensaures - 180 
Talkerde, 

kohlensaure - 311 

i schwefeis. - 302 

weinsaure -316 

— tantalsaures -186 

— tellurigsaures -185 

— tellursaures - 180 

— -Thonerde, 
kieselsaure - 335 

schwefeis. -331 

— : überchlorsau- 

res - 162 

— überjodsaures -162 
<— Übermangans. - 186 

— uuterphospho- 
rigsaures - 162 

— unterschwefel- 

« saures -154 

— unterschwef- 
ligsaures - 155 

— vanadinsaures - 185 

— weinsaures • -176 
— ' -Wolframoxyd, 

II1 122 

— wolframsaures 

IV 185 

Zinkoxyd, 

kohlensaures - 483 
Nebel 129? 

Neusilber III 401 

Nichtleiter der E- 

lcktricität I 74 

— der Warme - 34 
Nickel m 387 
Nickelglanz - 400 
Nickelfluorür-Alu- 

minium IV 466 

Ammonium -466 

Kalium- - 466 

Nickel- II ypersulfo- 

molybdat - 474 
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Nickellegirungtn III 399 
Nickeloxyd -395 

— ameisensaures 

IV 472 

— -Ammoniak, 
schwefelsau- 
res -469 

,— antimonsaures - 473 

— arsenigsaures - 472 

— arseniksaures - 472 

— bernsteins. -472 

— borsaures -471 

— chromsaures -473 

— citronensaures - 472 
•— essigsaures -471 

— kieselsaures - 471 

— knallsaures -472 

— kohlensaures - 470 
-^ molybdäns. -473 

— oxalsaures -471 

— phosphorigs. -470 

— phosphors. -469 

— salpetersaures -469 

— schwefelsaures- 468 

— selenigsaures - 472 

— selensaures -472 

— tellurigsaures - 472 

— tellursaures - 472 

— unterphospho- 
rigsaures - 470 

— vanadinsaures -473 
— weinsaures -471 

— -Zinkoxyd, 
schwefelsaures - 480 

Nickel-Sulfarse- 

niat - 473 

Sulfarsenit - 474 

Sulfocarbonat - 473 

Sulfocyanür - 468 

Sulfomolyb- 

dat -474 

Sulfowolrram- 

iat - 474 

Nickelsuperoxyd III 397 
Nitrum cubicum IV 155 
Nomenclatur der 
elektronegati- 
ven Schwefel- 
verbindungen III 66 
Nomenclatur der 

Salze IV 4 

— der Sauerstoff- 
salze - 15 

Oelbildendes Gas 1290 
Olivenit IV 579 

Osciüations-Theo- 

rie I 24 

Osmium III 199 

Osmiumchlorid IV 687 
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Osmiumchlorid, Ka- 
lium- IV 688 
Osmiumchlorür - 686 
Osmiumlegirungen 

III 211 
Osmiumoxyd - 204 

— blaues - 207 

— flüchtiges -205 

— schwefeis. IV 690 
Osmiumoxydsalze -790 
Osmiumoxydul Hl 203 
*— phosphorsau- 
res IV 690 

— salpetersaures - 690 

— schwefelsaures* 690 
Osmiumsäure III 205 
Osmiumsesquichlo- 

rid IV 689 

Osmiumsesquioxyd- 

salze - 690 

Osmiumsesquioxy- 

dul III 204 

— schwefelsaures 

IV 690 

— Salpetersäure» - 690 
Osmiumsesquioxy- 

dulsalze - 690 

Oxalis Acetosella II 103 
Oxalsäure - 103 

Oxamid IV 217 

Oxydation ' 1 173 

Oxyde l[{*£ 

— elektronegati- 

ve 1178 

•— elektropositi- 

ve * 178 

— intermediäre 

des Vanadins HI 101 
Oxydul 1179 

Oxygenium - 168 

Oxy-Molybdänflu- 

orammonium IV 203 

— -Wolframfluor- 
ammonium - 203 

— Wolframfluor- , 
kalium . - 74 

PaUadium in 244 
PalladiumbromürelV 661 
Palladiumchlorid - 659 
Ammo- 
nium- - 660 

Kalium- - 660 

Natrium- - 660 

Paüadiumchlorür - 658 

— -Ammoniak -659 

— Ammonium- -659 

— Barium- - 659 

— Calcium- - 659 



Register. 



475 



Bd. Sehe 
Palladiumchlorär, 

Cadmium- IV 659 

— Kalium- - 658 

— Magnesium -659 

— Mangan- -659 

— Nickel- -659 

— Natrium- - 658 

— Zink- - 659 
Palladiumcyanid - 661 
Palladiumcyanür - 561 

— -Ammoniak - 661 

— mitsalpetersau- 
rem Palladium- 
oxydul -601 

Palladiumfluoriire - 661 
Palladiumjodüre - 661 
Palladiumlegirun- 

gen in 550 

Palladiumoxyd - 349 

— oxydul -247 
Ammoniak, 

salpetersaures 

IV 66* 

Palladiumoxydul- 
hydrat in 247 

Palladiumoxydul, 

knallsaures IV 668 

— salpetersaures -662 

— schwefelsau- 
res - 662 

Palladiuiu-Sulfo- 

cyanür - 662 

Palladiumsulfuret III 249 
Paramaleinsaure V 444 
Phosphatige Säure II 69 
Phosphor 1214 

Phosphoralumi- 
nium II 279 

— antimon III 149 
Phosphorarsenik - 65 

— barium II 358 

— beryllium -383 

— blei UI 361 
«— calcium II 367 

— cadmium JII372 

— cerium -496 

— chrom - 91 

— chlorür 1 242 

— eisen III 448 
Eudiometer 1354 

— gold III 190 
Phosphorige Saure II 66 
Phosphoriridium III 223 

— kalium II 314 

— kobait HI 312 

— kupfer - 309 

— mangan -489 

— metalle II 269 

— nicke! III 391 
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Phosphorosmium III 21 6 

— oxyd II 71 

— palladium III 249 

— platin -239 

— quecksilber -291 

— saure II 58 

— — wasserhal- 
tige - 61 

— salz IV 213 

— seien III 22 

— silber - 267 

— Stickstoff IV 206 

— superbromid 1253 

— superbromür -253 

— superchlorid -241 

— superchlorür -242 

— thorium II 400 

— titan III 171 
— - vanadium -105 

— Wasserstoff 1223 

— wasserstoffgas 

V433 
~- *— jodwasser- 
stoffsaures n 194 
•— — nicht selbst 
entzündliches 1226 

— — selbstent- 
zündliches 1 224 

PhosphorwismuthlH 327 

— yttrium II 387 

— zink HI 3z2 

— zinn -345 
Photometer I 2t 
Picropharmacolith IV 318 
Picrosmin - 315 
Platin III 225 
Piatinbromid IV 668 
Platihbisulfuret IH 238 
Platinchlorid IV 665 

— -Ammoniak - 668 
Ammonium - 667 

Platinbisulfuret- 
Hypersulfomo- 
lybdat -676 

— — Sulfarse- 

niat - 676 

— — -Sulfarsenit 

— — -Sulfocar- 
bonat - 676 

— Sulfomo- 

lybdat - 676 

Sulfotel- 

lurit - 676 

Sulfowol- 

framiat - 676 

Platinchlorid, Ba- 
rium- - 668 

— Cadmium* -668 

— Galann*- - 668 
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Platinchlorid, Eisen- 

IV 668 

— Kalium- - 666 

— Kobalt- - 668 

— Kupfer- - 668 

— Magnesium- - 668 

— Mangan- - 668 

— Natrium- -667 

— Nickel- - 667 

— Silber- - 669 

— Strontium- - 668 

— Zink- -668 
Platinchlorür - 663 

Ammoniak -665 

— Ammonium -665 

— Kalium- - 664 

— Natrium« -465 

Quecksilber - 665 

Zink -.66* 

Piatihcyanür, Ka- 
lium - 671 
Platinfluorid - 671 

— Kiesel- -671 
Platinjodid -669 

— Ammonium- -671 

— Barium- -671 

— Doppelsalze - 670 

— Kalium- - 670 

— Natrium- -671 

— saures - 670 

— Zink- -67t 
Platinjodür - 669 
Platinlegirungen III 240 
Platinoxyd -234 

—^Ammoniak, 
schwefelsaures 

IV 674 

— Baryterde, 
schwefelsaure -674 

Platinoxydhydrat III 235 

— Kali-, salpe- 
tersaures IV 674 

— • schwefelsaures - 673 
Platinoxyd, knall- 
saures - 675 

— kohlensaures -675 

— Natron, salpe- 
tersaures - 674 

— — schwefel- 
saures - 674 

— oxalsaures - 675 
• — salpetersaures -674 

Platinoxydsalze - 673 

— pflanzensaure -675 
Platinoxyd, schwe- 
felsaures - 673' 

Platinoxydul III 234 

— essigsaures IV 673 

— oxalsaures -673 

31* 
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Platinoxydu), Sal- 
petersäure* IV 67» 

PlatinoxyduUalze - 673 

Platinexydul, 
•chwefelsau- 
res - 672 

Platmsalmiak • 667 

Platinschwamm III 229 

Platin-Sulfocya- 

nid IV 679 

Platinsulturet III 238 

Pneumatisches 

Feuerzeug I 63 

Polarität bei metal- 
lischen Leitern - 120 

— elektrische • 146 

— magnetische -135 

— — ihre chemi- 
sche Wirkung -143 

Pole, elektrische - 89 
Pottasche, calci- 

nirte II 296 

Protoxyd 1179 

Puddlings Prozess in 420 
Pulshammer I 47 

Pulvis Algarothi IV 703 
Pulvis Jacobi - 707 

Pyrallolith -315 

Pyrometer I 21 

Quecksilber III 278 

Quecksilberbisulfu- 
ret-Hypersul- 
fomolybdat IV 622 

* -Sulfarse- 

nit -622 

-Sulfocar- 

bonat - 621 

ßulfocyan- " 

hydrat - 621 

Sulfomo- 

lybdat -622 

-Sulfotelr 

lurat -521 

-Sulfowol- 

framiat - 622 

QuecksilberbrO- 

mid IV 594 

— -Ammoniak -595 

— Ammonium- * 595 

— Barium- -595 

— Calcium- -595 

— Doppelsalze- -594 

— Kalium- - 594 
>— Magnesium- - 559 

— Mangan- -595 

— Natrium- -595 

— schwefelbasi- 
sches - 594 

Quecksilberbromur «592 



B4.S9iu 
Quecksilberchlorid IV587 

— Ammonium- - 591 

— Barium- - 592 

— Beryllium- - 592 

— Calcium- - 592 

— Cerium- -592 

— -Doppelsalze - 590 

— Bisen- - 592 

— Kalium- - 590 

— Kobalt- -592 

— Lithium- -591 

— Magnesium - 592 

— Mangan- -592 

— Natrium- -591 

— schwefelbasi- 
sches - 593 

— Strontium -593 

— Yttrium -592 
Quecksilberchlorid -504 

— -Ammoniak - 602 
Quecksilbercyanid -599 

— -Ammoniak -602 

— -Brombarium -603 

— -Bromkalium 603 

Bromnatrium - 603 

•> Bromstron- 
tium - 603 

Quecksilbercyanid- 
v Bromüre - 603 
Chlorkalium - 602 

— -Jodkalium - 603 
Kalium - 602 

— -Kali, amei- 
sensaures - 604 

— — chromsau- 
res -603 

Quecksilberfluorid -599 

— Ammonium- -599 

— Kiesel- -599 

— schwefelbasi- 
sches - 599 

Quecksilberfluoxur -598 

— Kiesel- -599 

— -Ammoniak -599 
Quecksilberjodid - 595 

— Chlorüre - 598 

— Doppelsalze -597 

— Kalium- - 597 

— schwefelbasi- v 
sches -597 

Quecksilberjodür- 

Jodid - 595 

Quecksilberoxyd HI 283 

— apfelsaures IV 617 

— iuneisensaures - 617 

— -Ammoniak, 
salpetersaures'- 614 

schwefelst -613 

— antimonsaures -620 



Quecksilboroxyd, 
arsenigsaures 

IV 619 

— arseniksaures -619 

— bernsteins. - 617 

— borsaures -616 

— brenzweins. - 617 

— chlorsaures -615 

— chromsaures -619 

— citronensaures - 619 

— essigsaures - 616 

— jodsaures - 615 

— knallsaures -617 

— kohlensaures - 615 

— phosphors. -615 

— salpetersaures - 614 

— salpetersaures 
mit Quecksil- 
bercyanid - 615 

Quecksilberoxyd- 

salze -612 

Quecksilberoxyd, 
salpetersaures, 
mit Quecksil- 
berjodid - 615 

— schwefelbasi- 
sches, essigsau- 
res -616 

— schwefelbasi- 
sches, salpe- 
tersaures # -615 

— schwefelsaures- 612 

— schwefligs. -613 

— selenigsaures -618 

— tellurigsaures - 619 

— tellursaures - 619 

— Überchlors. - 615 
Quecksüberoxydul 

in 281 

— apfelsaures IV 610 

— ameisensaures - 610 

— -Ammoniak, 
salpetersaures <- 607 

— arsenigsaures -6)1 

— arseniksaures -611 

— borsaures -609 

— brenzapfels. -610 

— brenzweins. -610 

— bromsaures -608 

— chlorsaures - 608 

— chromsaures -611 

— citronensaures - 610 

— essigsaures -609 

— jodsaures - 608 

— -Kali, oxalsau- 

res -609 
weinsaures - 609 

— knallsaures -610 

— kohlensaures -606 
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Bd. Sei* 

Quecksilberoxydul, 
molybdänsau- 
res IV 612 

— oxateaures -609 

— phosphoriga. «608 

— phosphors. -608 

— Salpetersäure» -600 

— salpetrige. - 608 

— Schwefels. -600 

— schwefligs. -606 

— selenigsaures -611 

— tellurigsaures - 611 

— tellursaures «611 

— überchlors. -608 

— vanadinsäures -612 

— wemssures -609 
Quecksilberoxyd, 

/ unterschweflig- 
saures - 613 

— vanadinsäures - 619 

— weinsaures -617 
Quecksilber-Sulfb- 

Cyanid - 605 

— Sulfocyanür -604 
QueeksHbereiüfuret 

— -Hypersulfo- 
molybdat -638 

Sulfarseniat - 631 

Sntfarsenit -631 

— -Sulfocarbonat-620 
Sulfomolyk- 

dat -632 
Sulfoteuurat -621 

— -Sulfowolfram- 

iat -622 

Quellen 1399 

— heisse -401 
Radikalessig H133 
Reduciren der Me- 

UUoxyde HI 252 
Regen < 1388 

Regrenwasser -898 

Reibzeug der Elek- 

trisirmischine - 77 
Reif -395 

Reisblei -371 

Reissteine IV 513 

Repulsion durch 
Wärme »wit- 
schen uagleieh- 
artigen 'Kör- 
pern I 53 
Resina Cupri IV 557 
Rhodium HI »50 
Rodmmchiori* IV 653 

— Ammonium- -655 

— Kalium- -654 
RhottiumchtofM 

Natrium- -655 



Bd. Sott» 

Rhodramchlorur- 

Chlorid IV 654 
Rhodiumlegiruiigen- 256 
Rhodiumoxyd HI 253 

— essigsaures IV 657 

hydrat HI 253 

Kali, schwe- 
felsaures IV 656 

— -Natron, es- 
sigsaures - 657 

— — Salpeters. - 657 
Oxydul III 254 

— Salpetersäu- 
re* IV 657 

— schwefelsaures -655 
Roheisen III 452 

— gaares -452 

— graues -452 

— schwarzes -452 

— weisses -452 

— Analyse des- 
selben - 252 

Rohstahl -458 

— gegerbter - 458 
Rotationen, elek- 
tromagnetische 1 151 

Rotations-Magne- 
tismus - 161 

Rothbleiera IV 521 

Sättigungscapaci- 

tätderSäu-) I 5 
ren }IV 18 

Sättigungsstufen 
der Sauer- 
stoffsalze - 17 

Säule, elektrische, 

aus Halbleitern I 93 
aus Nicht- 
leitern - 92 

Säuren - - 178 

Säurenbilde« -182 

Säuren mit einfa- 
chem Radikal H 6 

— mit zusammen- 
gesetzten Ra- 
dikal - 25 

— organischen 
Ursprungs - 126 

— schwache -127 

— starke - 127 

— wasserhaltige - 5 
Saigern - 273 
Saigerung - 273 
Salpeter IV 82 
Salpetersäure H 33 

— mit salpetriger 
Säure - 46 

Salpetrige Säure - 43 
Salzbasen 1178 



fcLStjte 
Balze 

— äpfelsaure IV 44 

— ameisensaure - 44 

— autimonigsaure- 52 

— antimonsaure - 44 

— arsenigsaure - 49 

— arsetetksaure - 49 

— bernsteinsaure - 44 

— Bilaungsarten 
derselben - 22 

— borsaure - 40 

— brentweins* - 43 

— bromsaure - 39 

— chlorigsaure - 59 

— chlorsaure. - 39 

— chromsaure - 50 
— » eitronensaure - 43 

— cyansaure - 44 

— cyanursaure - 45 

— essigsaure - 42 

— jodsaure - 40 

— kieselsaure - 42 

— Klassifikation 
derselben - 3 

— knallsaure - 44 

— kobaltsaure - 53 

— kohlensaure - 40 

— mangansaure~ - 54 
-— moly bdänsaure - 5 t 
— i oxsüsaure - ^0 

— oxydirt-salz- 
saure If 78 

— phosphorigs. IV 38 

— phosphors. - 35 
— 'salpetersaure - 33 

— salpetrigsaure - 84 

— schwefelsaure - 90 
-^ schwefligs. - 33 

— selenigsaure f - 45 
— ■ selensaure - 45 

— tantalsaure - 53 

— tellurigsaure » 48 

— tellursaure - 47 

— titansaure - 53 

— überchlorsaure * 39 

— überjodsaure - 39 
' — Übermangans. - 54 

— unterphos^ho- 
rigsaure • 38^ 

— unterschwefel- 
saure • 33 

— unterschwef- 
ligsaure - 32 

' — vanadmigsanre- 51 

— vanadinsaure - 50 

— vom Alumi- 
nium - 891 

Ammo- 
nium -137 
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Bd. Ml* 
8alze vom Anti- 
mon IV 708 

Barium -«87 

— — Beryllium - 843 

Blei -493 

Cadmium -489 

— — Calcium -865 

— — Cerium -367 

Chrom -^740 

— .«— Eisen -800 
Gold -691 

— — Iridium - 677 
— '. — • Kalium - 65 
Kobalt -455 

— — Kupfer -55i 
Lithium - 199 

— — Magnesium - 897 

— — Mangan - 375 

Molybdän - 711 

« Natrium - 146 

Nickel - 464 

— . — Osmium -685 

Palladium -657 

Platin - 663 

— — Quecksilber- 583 

— — Rhodium -653 

— — Silber -688 

— — Strontium -357 

Tellur - 751 

»-. — Thorium - 359 

Titan - 699 

* Uran - 544 

Vanadium - 786 

Wismuth -538 

. Yttrium - 348 

Zink - 474 

n Zinn - 536 

— — Zirconium -353 

— weinsaure - 43 
— .wolframsaure - 58 

— worin Molyb- 
dänsäure die 
Basis ist -783 

—.worin Vana- 
. dinsäure die 
Basis ist 
Salzsäure II 180 

— dephlogisti- 

sirte 1 868 

— oxydirte 1 868 
Sauerkleesalz II 103 
Sauerstoff 1 165 
Sauerstoffsäuren II 3 
Sauerstoffsalze IV 16 

— vom Alumi- 
nium - 387 

— .— Ammonium - 308 

— — Antimon -708 
«*• — Barium - 841 



Bd. feite 
Sake vom Beryl- 
lium IV 344 

Blei -499 

Cadmium - 490 

Cerium - 370 

— — Chrom -545 

Eisen - 484 

Gold - 697 

Iridium - 684 

Kalium - 80 

Kobalt -457 

— — Kupfer - 559 

— — Lithium -191 
Molybdän - 718 

— — Magnesium - 300 
Mangan - 380 

— — Natrium - 153 

Nickel - 468 

Osmium -686 

Palladium -668 

Platin - 678 

Quecksilber- 605 

Rhodium - 633 

— — Silber -630 

— — Strontium -859 

— — Thorium - 368 

Tellur - 763 

Titan -701 

Uran -546 

— — Vanadium -731 
Wismuth - 540 

— — Yttrium -850 

— — Zink - 477 

— — Zinn - 533 
Zirconium - 355 

Scheide wasser II 89 
Schiesspulver IV 89 
Schlag, elektri- 
scher I 78 
Schmelz IV 513 
Schmelzung I 43 
Schnee - 393 
Schneewasser - 398 
Schwarzerz IV 583 
Schwefel 1897 

— aluminium II 379 

— ammonium II 848 

— antimon III 138 

— arsenik - 63 

— — schwarzes - 63 

— barium II 356 

-"äsen {£m 

— beryllium - 383 

— blausäure - 330 

— blei HI 359 

— bor 1 383 

— cadmium III 370 

— calcium II 365 



Bd.8et<0 

Schwefelcerium III 494 

— chrom - 89 

— cyan II Mi 

— cyanalumi- 

nium IV 327 

— cyanammonium 

-204 

— eyanbarium -341 

— cyanblei J„ 540 

— • cyancalcium -.271 

— cyancerium -369 

— cyaneisen -422 

— cyankalium - W 

— eyankobalt -456 

— cyankupfer -558 

— cyanmetalle - 30 

— eyannatrium -151 

— cyanquecksil- 

ber -604 

— cyansilber -603 

— cyanüre - 30 

— cyanuran -546 

— cyanwasser- 
atoffsäure II 280 

— cyanyttrium IV 349 



cyanzinn 



-553 



HI 437 
1120 



— eisen 

Zfotd mi® 

— iridium -8J 

— kalium II 304 
• — Kalium-Eudio» 

meter lM 

— kies HI 444 

— kiesel IM* 

— kobait m*2 

— kohlenstoff 1306 

fester -JJJ 

--liquider -g 

— kupfer mg 

— lithion H324 
-magnesium -*J 
-manga* m™ 

— metalle Hg 

— milch IJJj 

— molybdan mg 

— natrium DJJJ 

— nicke! ffg 

"l229 

— platin Mg 

— quecksüber -g 

— rhodium -••J 
Schwefelsaure # • 

— englische " * 

— rauchende - g 

— wasserfreie - J 

— wasserhaltige - l 
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IM. Seit« 

Schwefelsäure mit 

salpetriger 

Saure II 45 

Schwefelsalze IV ZZ 

— vom Alumi- 
nium - 342 

— — Ammonium -229 

— — Antimon -711 

Barium -254 

Beryllium - 347 

Blei -524 

— — Cadmium -492 

— — Calcium - 294 

Cerium -374 

Chrom - 750 

— -*• Eisen - 450 
~ — Gold - 699 

— — Iridium - 685 
Kalium - 134 

~ — Kobalt - 463 
Kupfer - 582 

— — Lithium -195 

— — Magnesium - 319 

< * Mangan - 388 

Molybdän - 726 

— — Natrium - 186 

— — Nickel -473 
Osmium - 690 

Platin -675 

— — Quecksil- 
ber - 620 

Süber -651 

Strontium -263 

'— — Thorium -367 

Titan -702 

Uran - 550 

— — Vanadium - 740 

Wismuth -544 

Yttrium - 352 

— — Zink - 488 
Zinn -537 

— — Zirconium - 359 
Schwefelselen III 21 
Schwefelsilber - 266 
Schwefelstron- $11360 

tium l IV 259 

— tantal in 158 

— tellur - 49 

— thoriom 11200 

— titan III 171 

— uran -320 

— vanadium -103 

— wasserstoff- 

cyan II 298 

— wasserstoff- 
säure - 212 

— wismuth Ol 327 

— wolfhun - 125 

— yttrium U886 



Bd. Seit« 

Schwefelzink III 380 

— zinn - 342 

— zirconium II 395 
Schweden - 20 
Schweflige Säure - 25 
Schwerstein UI 120 
Seignettesalz IV 177 
Selen m 1 

— aluminium - 29 

— ammonium - 27 

— antimon -150 

— arsenik - 69 

— beryllium - 29 

— basen - 25 

— calcium - 28 

— cerium - 495 
Selenide - 26 
Selenige Säure - 11 
Selenkalium - 26 

— cyankalium IV 79 

— kohlenstoff IU 24 

— metalle - 24 

— oxyd - 11 

— saure - 16 

Selensalze Uli ^q 

Selen Wasserstoff- . 

säure HI 18 

Selentellur - 52 

Selenyttrium - 29 

Sesquiphosphat vom 

Silberoxyd IV 641 
Sieden I 44 
Silber III 256 
- — Doppelchlo- 
rüre mit Am- 
monium IV 627 
mit Na- 
trium - 627 

— — mit Kalium - 627 

— -Hypersnlfb- 
molybdat - 653 

— -Hypersulfan- 
timonit - 653 

Sflberlegirungen mi68 
Silberoxyd - 263 

— äpfelsaures IV 644 

— ameisensaures -644 

— -Ammoniak, 
chromsaures - 650 

— — - knallsaures - 647 

— — Salpeters. - 638 

— »— schwefeis. -631 

— — unterschwe- 
felsaures - 582 

— — unterschwef- 
ligsanres ' - 651 

— antimonsaures - 651 

— arsenigsauxes -650 



Bd. Seile 
Silberoxyd, arsenik- 
saures IV 649 

— Baryt- - 648 

— bernsteins. - 644 
« Bleioxyd, un- 
terschweflig- 
saures - 634 

— borsaures - 643 

— brenzweins. -644 

— bromsaures - 642 

— chlorsaures - 642 

— chromsaures -650 

— citronensaures - 644 
Cyankupfer, 

salpetersaures -638 

— -Cyanqueck- 
silber, salpe- 
tersaures - 638 

■ — cyansaures - 645 
Cyansilber - 639 

— -Eisenoxyd, ba- 
sisches schwe- 
felsaures -631 

— essigsaures -643 

— jodsaures - 642 
Kali, knall- 
saures - 647 

oxalsaures - 643 

— — unterschwef- 
ligsaures - 634 

" weinsaures - 544 

— Kalk-, knall- 
saures - 648 

— knallsaures - 645 

— kohlensaures -643 

— molybdäns. -651 

— -Natron, unter- 
schwefligsaures 

-637 

— oxalsaures -643 

— Phosphors. -640 

— -Quecksilber- 
oxyd, salpe- 
tersaures - 634 

— salpelersaures - 634 

— salpetrigs. - 639 

— schwefelsaures- 630 

— schwefligs. - 633 

— selensaures - 648 

— Strontianerde, 
knallsaure - 648 

— -Strontianerde, 
unterschweflig- 
saure - 834 

— Talk-, knall- 
saures - 648 

— tantalsaures -651 

— tellurigsaures -649 

— teüursaures -649 
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Sflbero xyd, tlber- 

Chlorsäure« IV 641 

— {Ui erjodseures -643 

— üb ermangans. -651 

— unterschwefel- 
sarares -631 

— un tersch wefiig- 
smiures - 688 

— vanadinsaures -651 

— woinsaures -644 

— wolfiramsaures -651 
Sflberp urpur III 865 
Süber^SubchlorürlV 686 

— -Sulfarseniat -65* 

— -Sulfarsenit - 659 
»ulfbcarbonat-651 

• — -Sulfocyanhy- 

dnit - 659 

— -Sulfomolyb- 

datt - 659 

— SulfoteUurmt -659 

— superoxyd EU 866 
Smalte -413 
Soda v II 319 
Sonnent itrahlen, 

leuchtende, ge- 
färbte I 14 

— niclitleacbt en- 
de erwarmen- 

de I 14 

— ZentheUung 

. derselben - 13 

Spiritus; salis fu- 

mansLibaviiIV530 
Stabeisen III 430 

8Uhl -458 

— cementirter - 459 
Stangensehwefel 1 307 
Staniol III 33* 
Stickstoff 1300 

Kohle - 804 

Stickstoffoxyd II 49 
Stickstoffoxydul - 53 
Stoffe, einfache 
unwägbare 

wagbare 1 103 

Strass IV 513 

Strontianerde II 359 

— apfelsaure IV 363 

— arseirigsaure -863 
. — bernsteins. - 863 

— borsaure -361 

— bromsaure -361 

— brenzweint. - 868 

— chlorsaure -864 

— chromsaure -863 

— citrohensaure - 368 

— essigsaure -868 

— jodsaure - 361 



Stronüanerde-Eali, 

weinsaures IV 868 

— kieselsaure -363 

— kohlensaure^ -361 

— knallsaure -369 

— molybdan*. -963 

— -Natron, wein- 
saures - 368 

— oxalsanre -361 

— phosphorigs. -360 

— phosphors. -860 

— Salpetersäure -360 

— salpetrig*. - 360 

— schwefelsaure -359 

— schwefligs. -860 

— selenigsaure -863 

— tellurigsaure -363 

— tellursaure - 863 

— überchlorsaure - 861 

— unterphospho- 
rigsaure - 861 

— unterschwefel- 
saure -360 

— vanadinsaure -863 

— weinsaure -368 
Strontium II 358 

Eisencya- 

nur IV 404 

Hypersulfo- 

, molybdat -964 

Sulfarsenit - 964 

Sulfhydrat -863 

Sulfocarbonat - 364 

— -Sulfomolyb- 

dat -364 
Sulfbtellurat -964 

— -Sulfowel- 
framiat -964 

superoxyd II 360 

Suboxyde 1 178 

Succinanüd V 445 

Sulfarseniate IV £0 
Sulfarseniat vom 
Cersesquisul- 
furet * 374 

=- Cerstrifa- 

ret -374 

— — Ooldses- 
quisülfuret - 698 

Bisenses- 

qirisulfuret - 451 

— — Eisensul- 
furet -451 

Sulfarsenite - 60 

Sulfarsenit vom 

Cersulfuret - 875 

— — Eisenses- 
quisulforet - 451 

— — Etsefvralfc-698 



MMte 

Sulfarsemt rosa 
Goldsesquisiil- 
furet IV 698 

Sulfantimoniate - 64 
Sulfantimomte - 64 
Sulfurate - 65 

Snlfhydimte - 55 

Sulfide 1318 

Sulfid, antimoni- 

gea DI148 

— arseniges - 64 

— teHuriges - 49 

— unterarsemges - 64 

— vanadmige* - 103 
Sulfocarbonat« IV 56 
Sulfocarbonat Ton 

Cersulfuret * 374 



quisulfuret -450 

Eisensul- 

fnret -450 

jGoktses- 

quisulfuret -698 
Sulfocyanhydrate - 57 
Sulfocyanhydrat 
' vom Eisenses- 

quisulfuret - 450 

Sulfbmolybdate - 63 

Sulfomolybdat von 

Cersesquisul- 

furet -375 

Cersulfuret - 453 

— — Etsenses- 
quisulfuret - 453 

**- — > Eisensulfu- 
ret -453 

Goldsesqui- 

furet -698 

SulfophesphÄte - -54 
Sulfophosphite - 54 
Sulfoplatinate - 65 

Sulfoseleniat* - 58 

Sulfoselenite - 98 

Sulfosilicate - 65 

Sulfostannat» - 34 

Sulfotellurate - 58 

Smlfotellurat Vom 

Ceriumsulfuret- 374 

— — Eiseases- 
quisnlfuret - 451 

— — Eisensul- 

furet - 451 

Sulfotellarite - 59 

Sulfotellurit vom 
Goldsesquisal- 
füret - 698 

Sulfotitanate - 65 

Sulfovanadate - 63 
Sulfovanadite - 64 
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Bd.8elt« 
ßulfowolframlate IV 64 
Sulfowolframiat 
-vom Cersul- 
f uret - 375 

— •— Eisensul- 

furet - 453 

Sulphur praetipi- 

tatum I 313 

Superoxyde - 179 

Sublimat IV 587 

Talkerde II 369 

— äpfelsaure IV 317 
* — ameisensaure - 317 

— arsenifcsaure - 318 

— bernsteins. -317 

— borsaure -313 

— kromsaure - 313 
.— chlorigsaure - 308 

— Chlorsäure- -308 

— chromsaure -318 
— < citronensaure - 317 

— essigsaure -316 

— jodsaure - 308 

— kieselsaure -315 

— knallsaure - 317 * 
- — kohlensaure - 308 

— molybdäns. -418 

— Oxalsäure -311 

— phosphorigs. -407 

— phosphors. - 304 
— * salpetersaure - 303 

— salpetrigsaure -304 

— schwefelsaure -300 

— schwefligsaure - 303 

— selenigsaure -.317 

— selensaure - 317 

— tellurigsaure -318 

— tellursaure - 318 

— Überchlors. -307 

— übermangan- 
saure - 319 

— unterphospho- 
rigsaure - 307 

— unterschwef- 
ligsaure -303 

— unterschwe- 
felsaure - 303 

— vanadinsaure -318 

— weinsaure -317 

— wolframsaure - 310 
Talk-Thonerde* 

kieselsaure - 336 
Tantal HI 153 

Tantalchlorid - 160 

Tantalfluorammo- 
nium IV 303 
Tantalfluorcalchun -371 
Tantalfluorid - 161 
Tantalfluorkalium - 74 



Bd.8ette 

Tantalfluormagne- 
sium VI 300 
Tantalfluornatrium -151 
Tantalmetalle in 161 
Tantaloxyd - 155 
Tantalsaure - 156 
Tartarus beraxatus 

IV177 
Tellur m 31 

Telluraluminium - 51 
Tellurbasen - 50 

Tellurberyllium - 53 
TeUurbromid IV 756 

— Doppelsalze - 758 

— Kalium- - 758 
Tellurbromür - 758 
Tellurchlorid -733 

— Ammonium- -754 

— Kalium- - 744 
Tellurchlorür - 755 

— Ammonium -756 
Tellurcyankalium - 80 
TeUurfluorid - 763 

— Natrium- - 363 
TeUurfluorür -769 
Telluride m 50 
Tellurige Saure -40 
Tellurjodid IV 759 

— Ammonium" -763 

— Kalium- -763 

— mit Jodwas- 
serstoffsaure - 761 

— Natrium- - 763 
Tellurjodür - 759 
Tellurkalium ffl 50 
Telluroxyd, citro- 

nensaures IV 765 

— essigsaures - 765 

— Kali-, Wein- 
saures - 765 

— oxalsaures -765 

— salpetersaures - 765 

— schwefeis. -764 

— weinsaures -765 
Tellursäure Ifl 44 

— jodwasserstoff- 
saure IV 763 

Tellursulfid HI 50 

'Tellurwasserstoff- 
säure - 48 

Temperatur, Grau- 
se derselben I 43 

Tension des Was- 
sers -374 

Thermometer - 37 

Thau -385 

Thermoelektrische 
Erscheinun- 
gen - 155 
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Thermoelektrische 

Reihe 1156 

Thermoelektrisches 

Thermoskop - 158 
Thermo-Hygrome- 

ter - 385 

Thonerde II 374 

— äpfelsaure IV 341 

— ameisensaure - 341 

— antimonsaure -343 

— arseniksaure -343 

— bernsteins. -341 
Beryllerde - 346 

— borsaure - 334 

— chlorsaure -333 

— chromsaure - 343 

— citronensaure -341 

— essigsaure -340 

— kieselsaure -334 

— knallsaure -341 

— kohlensaure -333 

— molybdänsaure- 343 

— Oxalsäure - 333 

— phosphörigs. -333 

— phosphors. -333 

— schwefelsaure -337 

— schwefligs. - - 333 

— selensaure - 341 
•—selenigsaure » -341 
Talkerde -316 

» — tantalsaure - 343 

— tellurigsaure -343 

— tellursaure -341 

— Überchlors. - 333 

— unterphospho- 
rigsaure - 333 

— unterschwe- 
felsaure -331 ' 

— vanadinsaure -343 

— weinsaure - 340 

— wolframsaure -343 
Thorerde 111397' 

— ameisensaure IV 366 

— arseniksaure -367 

— bernsteins. -367 

— borsaure -365 

— chromsaure -367 

— citronensaure -376 

— essigsaure -365 

— kohlensaure -365 

— molybdäns. -365 

— Oxalsäure - 365 

— phosphors. —365 

— salpetersaure - 365 

— schwefelsaure -363 

— tellurigsaure -367 " 

— tellursaure -367. 

— vanadinsaure -367 

— weinsaure - 366 
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Thorerde, wolffam- 

saure IV 367 

Thorium III 395 

Titan -16« 

Titanchlorid IV 699 

' Ammoniak -760 

— mit Chlor- 
schwefel ' -700 

— — mit Phos- 
phorwasser- 

stoff - 700 

Titan-Eisencyanür - 701 

— -Eisenfluorid -397 
Titanfluorammo- 
nium - 203 

Titanfluorblei - 498 

Titanfluorcalcium - 871 
Titanfluorid - 700 

Titanflnorkattum - 75 
Titanfluormagne- 
sium -30p 
Titanfluornatrium - 151 
Titanfluorwasser- 
stoffsaure - 701 
Titanoxyd III 164 
Titansaure - 165 

— schwefelsaure -701 
Torricellische Leere 

1341 

Tungstein III 180 

Trog- Apparate 1 101 

von Hare - 103 

Zam- 

, boni - 106 

Tritoxyd - 179 

Ueberchlorsaure II 74 

Ueberchromoxyd HI 84 

Uebermaugan- 

säure - 485 

Ueberschwcfelcyan 

II 238 

Ueberschwefel- 

cyankalium IV 79 

Ueberschwefel- 
cyanwasser- 
stoffsaure II 837 

Unipolare Leiter der 
Electricitat 1184 

Unterchlorige Saure 

V440 

Unterkohlensaure II 109 

Unterphosphorige 

Säure - 70 

Unterphosphor- 
saure - 69 

Untersalpeter- 
saure - 49 

Untersalpetrige 

Saure - 48 
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Uiiterschweffel*- 

saure II 83 

Unterschweflige 

Säure - 30 

Uran in 313 

Uranbromid IV 545 

Uranchlorid - 545 

— Kalium -545 
Uranchlorür - 545 
Urancyanid - 546 
Uranfluorid - 546 
Uranoxyd III 317 

— -Ammoniak? 
kohlensaures IV 549 

— arseniksaures -549 

— borsaures -549 

— chromsaures -549 

— citronensaures -549 

— essigsaures -549 

— Kali-, kohlen- 
saures - 548 

« schwefel- 
saures - 546 

— Kalk-^ phos- 
phorsaures - 548 

— kohlensaures -548 

— molybdäns, -550 

— Phosphors. -548 

— oxalsaures - 549 

— salpetersaures - 547 

— schwefelsau- 
res -546 

— selenigsaures -549 

— tellurigsaures -549 

— tellursaures -449 
Uranoxydul HI 315 

— Kali-; schwe- 
felsaures IV 546 

— schwefelsau- 
res - 546 

— vanadinsaures -550 

— weinsaures -549 

— wolframsaures - 550 
Uransesquisulfuret- 

Sulfarseniat -550 
Sulfarsenit -550 

— -Sulfocarbonat- 550 

— -Snlfomolyb- 

dat -550 

Vanadin in 93 

Vanadinbromid IV 789 

— Chlorid -787 

— Cyanid -731 

— fluorid - 730 

Kiesel- -730 

Eisencyanid -731 

— -Eisencyanür -731 

— -fiisensuper- 
cyanid - 781 
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Vanadinige Säure III 99 
Vanadinjodid IV 7» 
Vanadinmetalle III 105 
Vanadinoxyd - 98 

— ameisensau- 
res .IV 786 

— arseniksaures -783 

— bernsteins. -786 

— borsaures -784 

— ehromsaiires -735 

— citronensaures -785 

— essigsaures -786 

— Kali, oxalsau- 
res * -785 

schwefeis; -738 

weinsaures - 786 

— kieselsaures *-734 

— kohlensaures -784 

— molybdäns. -734 

— oxalsaures -785 

— orangefarbenes, 
Vanadins. Hl 108 

— phosphors. IV 783 

— purpurfarbenes 

fflWl 

— salpetersaures 

IV733 
Vanadinoxydsalze -731 
Vanadinoxyd, schwe- 
felsaures -731 
Vanadinoxydul- 
salze -** 
Vanadinoxyd; va- 
nadinsaures niiw 

— weinsaures IV 785 

— wolframsaures -735 

— zweifach va- 
nadinsaures in IM 

Vanadinsäure - j| 

— ameisensaure IV 740 

— arseniksaure -739 

— dtronensaure -789 

— essigsaure - *° 

— Kali-, schwe- 
felsaure -*'* 

— Natron-, pbos- 
phorsaure -j*j 

— Oxalsäure -**' 

— phosphorsaure, 
-♦mit phosphors. 

Kieselsaure -JJ 

— salpetersaure -78» 

— schwefelsaure -787 

— weinsaure -*JJ 
Vanadinsuboxyd III V 

— superchlorid IV WJ 

— superfluorid -jj 
Vanadinsulfid IHJJJ 
VauqueUnit IV W* 
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Verbrennung 1 173 

Verbrennung in 

der Luft - 343 

£ 47 

Verdunstung I < 370 

Verdunstungsmes- 
ser I 385 

Verwandtschaft, 
doppelte 

— prädisponi- 
rende 

— zusammenge- 
setzte I 

Verwandtschafts- 
grade der un- 
gleichen Oxyde 

IV 21 

Verwittern der 

Salze ^ 1526 

Verzinnung III 313 

Vitriol, blauer IV 56fr 

— cyprischer -560 

— weisser -477 
Vitriolöl, Nord- 
hauser n 7 

Vogelbeersaure - 153 

Volta'sche Säule I 98 

— — ihre Di- 
mensionen - 107 

Volumen-Theorie V 44 

Wärme I 11 

Capactyat - 55 

— durch Druck - 63 

— durch Reibung - 63 

— e%enthüm- 

liche - 34 

— gebundene - 48 

— latente - 48 
Wärmeleiter - 34 
Wärme, Leitung 

derselben in 
Flüssigkeiten - 35 

— Leitungsver-, 
mögen für - 35 

— - specifische - 55 

— strahlende - 30 
Wahlverwandt- 
schaft 

Wasser - 357 

— Rildung des- x 
selben - 357 

— Elasticität des- 
selben - 363 

Wassergas -368 

Wasserglas IV 111 

Wasser, hartes 1404 
Wasser, grösste 

Dichtigkeit 

desselben - 364 
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Wasserkies III 444 

Wasser, kohlen- 
saures n 100 

— Tension des- 
selben 1 374 

Wasserstoff -183 

Wasserstoffanti- 
mon HI 149 

— arsenik - 50 
Wasserstoffgas- 

Eudiometer 1 354 

Wassersto ff-Eisen- 

cyanid ' IV 431 
Eisencyanür -408 

Wassersto ffmetalle 

H370 

Wasserstoffsäuren -177 

Wasserstoffsuper- 
oxyd 1408 

Wasserstoffsuper- 

sulfür 11*18 

Wasser, Vorkom- 
men des tropf- 
barflüssigen auf 
dem Erdbo- 
den 1399 

— in der 

Atmosphäre - 386 

— Zusammenset- 
zung dessei- - 

ben - 357 

Weinsteinsäure II 135 

— brenzliche - 138 
Weissbleierz IV 508 
Wirkungskreis, 

elektrischer I 73 
Wismuth [IV 333 

Wismuthlegirun- 

gen III 328 

Wismuthoxyd - 335 

— ameisensau- 
res IV 543 

— arseniksaures -543 

— bernsteins. -643 

— borsaures -543 

— chromsaures -544 

— essigsaures - 543 

— jodsaures - 543 

— kohlensaures -543 

— molybdäns. - 544 

— oxalsaures -543 

— phosphorigs. - 533 

— phosphors. - 54* 

— salpetersaures - 540 

— schwefeis. -540 

— schwefligs. -540 
— * weinsaures -543 

— Wismuthsub- 
oxyd HI334 
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Wismuth-Sulfarse- 

niat IV 544 

Sulfarsenit -544 

Sulfocarbonat - 644 

Sulfotellurat - 544 

— -Sulfomolyb- 

dat -544 

Sulfowolfram- 

iat - 544 

Wismuthsuper- 

oxyd III 336 

Wolfram - 130 

Wolframchlorid -187 
Wolframchlorür - 137 
Wolf ramfluorid - 138 
Wolframfluorna- 
trium IV151 
Wolframoxyd HI 131 
Wolframoxyd-Na- 
tron - 133 
Wolframsäure - 134 
Wolframsulfid - 135 
Wolframsulfuret - 135 
Wolken 1388 
Yttererde H984 

— arseniksaure IV 353 

— bernsteins. -353 

— borsaure - 351 

— cnromsaure -351 

— citronensaure -353 

— essigsaure -35l 

— kieselsaure - 351 

— kohlensaure -351 

— molybdän- 
saure - 353 

— oxalsaure -351 

— phosphors. -350 

— salpetersaure - 350 

— schwefelsaure - 350 

— selenigsaure -353 
— - tantalsaure -353 

— tellurigsaure -353 

— tellursaure - 353 

— vanadinsaure - 353 

— weinsaure - 353 
Yttrium II 383 
Yttrium-Hypersul- 

fomolybdat IV 313 
Kaliumchlor 

rur - 349 

Sulfarseniat -353 

Sulfarsenit -353 

— -Sulfomolyb- 

dat - 353 

Zaffer III 424 

Zink - 373 

Zink-Eisencyanür 

IV 477 
Zinkenit - 536 
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Zmkfluorür-Aranri- 

nium IV 476 

Zinkglas -484 

Zink-Hypersulfo- 

molybdat - 489 

Zinklegirungen HI 383 

Zinkoxyd -377 

— ipfelsaures IV 485 

— ameisensaures -486 

— -Aluminat -484 

— -Ammoniak, 
schwefelsaures- 480 

— antimonsaures -488 

— arseniksaures -487 

— bernsteins. -485 

— borsaure« -484 

— brenzweins. -485 

— chlorsaures -48t 

— chromsaures -487 

— dtronensaures - 485 

— essigsaures -484 

— jodsaures - 488 

— kieselsaures - 484 

— knallsaures -485 

— kohlensaures -48t 

— molybdans. -488 

— oxalsaures -483 

— phosphorigs. - 48t 

— phosphors. -481 
— , salpetersaures -481 

— schwefelsaures- 477 

— schweflig». -480 

— selenigsaures -486 

— selensaures -486 

— teUurigsaures - 486 

— Überchlors. -48t 

— Übermangans. -488 

— unterphospho- 
rigsaures - 48t 

— unterschwe- 
felsaures - 480 

— unterschwef- 
ligsaures - 480 

— vanadinsaures -487 

— weinsaures -484 

— wolframsaures - 488 
Zinksuboxyd III 376 
Ziuk-Sulfarseniat IV 488 

Sulfarsenit - 489 

Sulfocarbonat-488 

— Sulfocyanhy- 

drat -488 

Sulfomolyb- 

dat -489 

Zink-Sulfotellurat -488 

— -Sulfowol- 
framiat - 489 



Zinksulfuret m 380 
Zinksuperoxyd - 380 
Zinkvitriol IV 477 
Zinn HI330 
Zinnbisulfuret - 343 
Sulfarseniat IV 537 

— -Sulfarsenit -538 

Sulfocarbonat - 537 

Sulfomolyb- 

dat -538 

Sulfotellurat - 537 

Sulfowol- 

framiat - 538 

Zinnbromid - 531 

Zinnbromür - 531 

Zinnchlorid -589 

— -Ammoniak -531 

— mit Chlor- 
schwefel -531 

— mit Phosphor- 
wasserstoff - 531 

— schwefelbasi- 
sches - 530 

Zinnchlorür - 537 
Ammoniak -639 

— Doppelsalze -539 

— wasserhaltiges - 537 - 
Zinnjodid - 53t 
Zinnjodür - 53t 
Zinnlegirungen III 346 
Zinnober - -886 

— grüner IV 53t 
Zinnoxyd in 336 

— arsenigsauresIV 530 

— arseniksaures -536 

— borsaures -536 

— chlorsaures -536 

— chromsaures -536 

— essigsaures -536 

— jodsaures - 536 

— kohlensaures - 536 

— molybdans. -537 

— phosphorigs. -536 

— phosphos. -536 

— salpetersaures -536 

— schwefelsaures - 836 

— selenigsaures -536 

— Überchlors. - 536 
Zinnoxydul III 334 

— äpfelsaures IV 535 

— ameisensaures -535 

— bernsteins. -535 

— borsaures -534 

— chromsaures -545 

— essigsaures -534 

— kohlensaures -534 

— oxalsaures -534 
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Zinnoxyduly phos- 
phorigsaures 

IV 534 

— salpetersaures -533 

— salssaures -587 

— schwefelsaures- 533 

— schweflig*, -533 

— unterschwef- 
hgsaures -533 

— vanadmsanres -535 

— weinsaures -535 
Zinnexyd, vana- 
dinsaures - 537 

— wolframsaures - 537 
Zinnsesquichlorür -539 
Zinnsesquioxy- 

dul IH335 

Zinnsesquisulfuret -343 
Zinnsulfid -343 

Zinnsulf uret-Sul- 

farseniat - 537 

Sulfarsenit -535 

Sulfocarbonat -537 

— -Sulfomolyb- 

dat IV 538 
Sulfotellurat -537 

— -Sulfowolfram- 

iat -5)8 

Zirconerde 11390 

— arseniksaure IV 358 

— bernsteinsaure -358 

— borsaure -357 

— dtronensauro -358 

— essigsaure -358 

— hydrat II 393 

— kieselsaure IV 357 

— kohlensaure -357 

— Oxalsäure -357 

— phosphor- 
saure - 357 

— salpetersaure -357 

— schwefelsaure -355 

— selenigsaure -358 

— tellurigsaure -358 

— tellursaure -358 

— titansaure -358 

— vanadinsaure -358 

— weinsaure -358 
Zirconium H387 

— Mlyposulfar- 
senit IV 359 

Sulfarseniat -359 

Sulfarsenit -359 

Sulfomolyb- 

dat -359 

Zusammenhangsver- 

wandtschaft I 7 



Berichtigungen. 



Band I. 

Seite 65 Zeile 17 von unten Ues Chlorcalcium statt Chlorkalium 

— 121 — 1 von oben l. Zustand st Zusand 

— 144 — St. ist st is 

— 218 — 18 l. spröde st. spöde 

' — 885 — 13 v. u. I. zerplatzen st. nicht zerplatzen 

— 22b — 8 v. o. I. freiwerdende st. freiwerde 

— 225 — 4L geschmolzenem st. geschmolzeni 

— 247 — 4 v. u. I. das st dass 

— 308 — 19 v. o. L Salzbasen st Salzbesen 

— 330 — 12 l. neue st ueue 

— 348 — 18 l. Daher st Daser 

— 347 — 3 1. Oele **. Ocle 

— 347 — 5 I. Kohlenoxydgas st Kohtenoydgas 

— 355 — 15 v. u. i.~Vmi «f. son 
"— 357 — 7 v. u. I. B.«f. H 

— 401 — 10 v. u. I. Chlorctlcium st. Chlorcalium 

Band IL 

— 88 — 14 v. u. I. und st ond 

— 54 — 10 v. o. I. leichtflüssiges st. leichflüssiges 

— 110 — 5 v. u. ist (nach 0,9) Gramm hinzuzusetzen. 

— 137 — 18 v. q. I. Chlorcalcium st. Chlorcalium 

— 177 — 5 f. Basenbilder £t. Basenbider 

— 177 — 6 v. u. I. Tellurbasen st, Tullurbasen 

— 199 — 18 I. Fluorkalium st Eluorkalium 
— • 831 — 18 v. o. I. meisten st jneisen 

— 878 — 13 v. u. t Masse st Wasse 

— 315 — 2 1. braune st brenne 

— 380 — 10 I. Na st N 

— 381 — 88 I. Sa st S 

— 348 — 8 1. seinem st seines 



Band III 

Seite. 85 Zeile 1 lies noch statt nach 

— 40 — 10 v. u. ist man ausgelassen. 

— 63 — 5 v. o. I. Schwefelalkalien st. Schwefelkalien 

— 84 — 4 v. u. I. enthalt *& erhalt 

— 358—13 v. n. I. Glas st. Gas 

— 363 — 6 v. u. I. seine *t. eine 

— 479 — 3 I. Chemiker st. Cemiker 



Band IV. 

681 — 3 v. ö. I. Hg st. Hg 

780 — 17 v. o. I. aufgebiahten st. aufgeblühten. 

Die übrigen Berichtigungen siehe am Ende des IV. Bandet. 

Band V. 

54 — 17 v. o. I. Funke st. Schlag. 

86 — I v. ü. t. 8R+0 st. 3R+0. 

868 — 4 v. u. I. üMo 8 st ÖMo s 

868 — 14 v. n. I. Nttras quinque cupricus cum aqua Cu Ä ^-f^ 

868 — 15 v. ©. I. €ri* 8 st €r#* 

878 - 3 v. o. t. Rif st. 8W 5 * 

878 - 13 v. u. I. &» s 

875 - 10 v. o. I. Pb 4 » *e. Pb 4 S 
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